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Die Wirtschaftslage des Bundesgebiets im Juni 19511
) 

Geld und Kredit 

Die der Wirtschaft insgesamt zur Verfügung 
stehenden liquiden Mittel haben sich auch in den 
letzten Wochen weiter erheblich vergrößert, ob~ 
gleich durch hohe Bardepotgestellungen für Ein~ 
fuhrbewilligungsanträge sowie durch den Quar­
talsteuertermin im Juni beträchtliche Beträge 
vorübergehend aus dem Kreislauf herausgezogen 
wurden. Die Ursache für die Erweiterung der 
Geldversorgung lag vor allem darin, daß nach 
wie vor die Erlöse aus Exporten beträchtlich grö~ 
ßer waren als die Aufwendungen für Importe, und 
daß die Banken ihre Kredite zeitweise stark aus~ 
dehnten. Der Ausweitung der Geldversorgung 
stand auf der anderen Seite ein allmähliches wei~ 
teres Nachlassen der Ausgabeneigung gegenüber, 
das sich in verschiedenen Symptomen äußert, die 
auf eine Verlangsamung der Umlaufsgeschwin~ 
digkeit des Geldes hindeuten. 

1) Abgeschlossen am 21. Juli 1951. 
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Die Bestimmungsgründe 
der Geldversorgung 

Die k u r z f r i s t i g e n B a n k k r e d i t e 
an Wirtschaftsunternehmungen 
u n d P r i v a t e unterlagen in den letzten 
Wochen starken Schwankungen, die offenbar 
mit der Entwicklung der bei den Landeszentral­
banken für Einfuhrbewilligungsanträge zu hinter­
legenden Bardepots in engem Zusammenhang 
standen. Wie die nachfolgende Übersicht zeigt, 
sind in der letzten Zeit die Kredite stets gestie­
gen, wenn das Bardepot zunahm, und umgekehrt 
haben die Kredite immer abgenommen, wenn 
Rückflüsse aus den Bardepots eintraten. Eines~ 

teils dürfte es sich dabei einfach darum handeln, 
daß die für die Bardepotgestellung benötigten 
Beträge unmittelbar im Kreditwege aufgebracht 
werden, so daß die Kredite wieder abgedeckt wer~ 
den können, wenn die Bardepots zurückfließen. 

t 



Aber auch für den anderen Teil der Fälle, in 
denen kein derart enger Zusammenhang zwischen 
Kreditgewährung und Bardepotgestellung be­
steht, pflanzt sich offenbar der starke, durch die 
Bardepots ausgelöste Geldentzug auf dem Wege 
über die Inanspruchnahme von Lieferantenkre­
diten u. ä. auch auf die nicht unmittelbar am Im­
port beteiligten Wirtschaftskreise fort, so daß 
der Kreditbedarf der Wirtschaft insgesamt steigt. 
Während nun aber bis etwa Ende Mai die Kredite 
der 480 wöchentlich berichtenden Banken, unter 
denen die an der Außenhandelsfinanzierung be­
teiligten Banken zum größten Teil erfaßt sind, 
stets weniger stark zugenommen bzw. stets 
stärker abgenommen hatten als die Bardepots, 
war in fast allen Wochen seit Anfang Juni das 
Umgekehrte der Fall: Die Zunahme der Kredite 
ging über die gleichzeitige Zunahme der Bar­
depots hinaus oder die Abnahme der Kredite 
war schwächer als die zu vergleichende Abnahme 
der Bardepots. So hatten noch im Mai die Wirt­
schaftskredite der 480 wöchentlich berichtenden 
Banken bei einer Netto-Erhöhung der Bardepots 
um 410 Mill. DM nur um 97 Mill. DM zugenom­
men. Dagegen ,sind im Monat Juni die kurzfristi­
gen Kredite an Wirtschaftsunternehmungen und 
Private bei den 480 wöchentlich berichten­
den Banken um etwa 232 Mill. DM gestiegen, 
während die Bardepots per Saldo in diesem Mo­
nat nur um 92 Mill. DM zugenommen haben. 

Kurzfristige Wirtsd!aftskredite i111 Vergleid! zu de11 
ExportkrediteH 1md :11m Bardepot 

Veränderungen; Zunahme ( +-) Abnahme (~) 
in Mill. DM 

Kurzfristige Krrdit< an I Im Zrntral-
Monat Wirtschaftsuntcr~ banksystcm 
bzw. __ nehmungen und Private I r~\~~~;- Bar-

Woche monatl. j wöchrntl. Export· 
depots 

berichtende Bank.c-n kredite 

1951 

Januar + H5 + 101 + 50 + 138 

Februar + 419 + 293 + 44 + 74 

März ~ 589 - 49~ + 60 ~ 325 

April ~ 382 -296 + 68 ~ 32 

Mai + 25 + 97 + 95 + 410 

1. Woche - 5 + 17 + 76 

2. Woche -'- 52 + 4 + 190 

3. Woche + l38 + 43 + 121 

4. Woche - 88 + 31 + 23 

Juni + 232 + 138 + 92 

1. Woche ~ 13 + 19 --- 87 

2. Woche + 373 + 41 + 350 

3. Woche ~ 72 + 33 -121 

4. Woche --- 56 + 45 ~ 50 

Juli 
1. Woche - :H7 + 30 + 257 

2. Woche --- 19~ + 16 -598 
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In der ersten Juli-Woche allein schwollen die 
Bardepots und die Kredite gleichzeitig um je 
rund eine viertel Mrd. DM an. Die Ten­
denz zur Ausweitung der in der Geschäftssphäre 
zirkulierenden Geldbeträge durch Kreditgewäh­
rung ist also seit einigen Wochen unverkennbar, 
auch wenn rein ziffernmäßig das Kreditvolumen 
zeitweise z~rückgegangen ist. 

Innerhalb der kurzfristigen Wirtschaftskfedite 
ist der Anteil der von den Kreditrückführungs­
maßnahmen nicht betroffenen Exportkredite wei­
ter gestiegen. Der genaue Umfang der von den 
Geschäftsbanken gewährten Exportkredite ist 
zwar nicht bekannt, aber ein einigermaßen ver­
läßlicher Einblick dürfte durch die Entwicklung 
der beim Zentralbanksystem refinanzierten Ex­
portkredite1) gegeben sein. Ihre ununterbrochene 
Erhöhung seit März (vgl. Tabelle), d. h. seit 
dem Beginn der Kreditrückführungsaktion, 
hängt nicht nur mit der gleichzeitigen Ausdeh­
nung des Exports, sondern offenbar auch damit 
zusammen, daß die Wirtschaft zunehmend auf 
dieses besonders billige und von der Kredit­
beschränkung ausgenommene Mittel zur Finan­
zierung ihres Betriebsmittelbedarfs ausweicht. 
Der Gesamtbetrag der im Zentralbanksystem 
refinanzierten Exportkredite war am 15". Juli 19 5" 1 

auf 610 Mill. DM gestiegen. 
Für die Erweiterung der Geldversorgung haben 

außer den kurzfristigen Krediten nach wie vor 
auch die 1 ä n g e r f r i s t i g e n K r e d i t e der 
Geschäftsbanken eine gewisse Rolle gespielt. Die 
seit Ende Mai eingetretene Steigerung dieser 
Kredite kann zwar noch nicht endgültig beurteilt 
werden, aber es ist unwahrscheinlich, daß sie in 
voller Höhe durch Geldkapitalbildung gedeckt 
war. Bei den wöchentlich berichtenden Banken 
haben die mittel- und langfristigen Kredite an 
Nichtbanken im Juni etwa um 210 Mill. DM 
(gegen 165" Mill. DM im Mai) zugenommen. Der 
weitaus größte Teil davon dürfte auf langfristige 
Kredite, d. h. auf Kredite mit einer Laufzeit von 
vier Jahren und mehr, entfallen. Die in diesen 
Krediten enthaltenen I n v e s t i t i o n s k r e -
d i t e a u s c o u n t e r p a r t f u n d s, für die 
die Banken praktisch nur Vermittlungsstellen -
wenn auch mit eigener Teilhaftung - sind, waren 
im Juni infolge der Ende Mai erfolgten Freigabe 

1) AuslandswechseL Exporttratten und Solawechsel mit Giro der Kre­
ditanstalt für Wiederaufbau. 



ZUR f<REDITENTWICf<LUNG 

Drrektkredile des Zentralbanksystems 
an die offentliehe Hand u. Wirtschatl V 
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von 150 Mill. DM aus der III. ERP-Tranche 
höher als im Vormonat: Aus dem Zentralbank­
system flossen für Investitionskredite im Bun­
desgebiet im Juni 59 Mill. DM ERP-Mittel ab 
gegen 3 3 Mill. DM im Mai und 49 Mill. DM im 
ApriL und außerdem wurden vom ERP-Sonder­
konto der Berliner Zentralbank bei der Bank 
deutscher Länder weitere 24 Mill. DM (gegen 
13 Mill. DM im Mai und 10 Mill. DM im April) 
abgerufen. Insgesamt wurden somit im Juni 8 3 

Mill. DM für Investitionskredite freigegebene 
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counterpart funds aus dem Zentralbanksystem 
abgerufen (gegen 45 Mill. DM im Mai und 59 

Mill. DM im April). 

Die Spartätigkeit, aus der die Mittel für lang­
fristige Kredite (soweit sie nicht aus Gegen­
wertmitteln stammen) eigentlich fließen sollten, 
entwiCkelte sich in der letzten Zeit relativ zu­
friedenstellend. Sie war im Juni etwas größer als 
im Mai, wenigstens soweit sie sich in Form von 
Spareinlagen und Wertpapierkäufen vollzog. So 
haben die S p a r e in I a g e n bei den wöchent­
lich berichtenden Banken im Juni um 32 Mill. 
DM (nach Ausschaltung von Umbuchungen) 
geg·enüber 28 Mill. DM im Mai zugenommen, 
und neuerdings ist anscheinend eine weitere Bes­
serung eingetreten (erste Juli-Woche Spareinla­
gen + 15 Mill. DM). Auch der Absatz von 
Pfandbriefen und Kommunalob­
I i g a t i o n e n hat sich im Juni mit 30 Mill. 
DM (gegen 22 Mill. DM im Mai) etwas gebessert. 

Die k a s s e n m ä ß i g e E n t w i c k I u n g 
d e r ö f f e n t I i c h e n H a u s h a I t e, soweit 
sie sich aus den Kreditstatistiken und den Zen­
tralbankausweisen beurteilen läßt, scheint in den 
letzten Wochen-im ganzen gesehen'-zur Erwei­
terung der Geldversorgung der Wirtschaft nicht 
beigetragen zu haben. DieBankeinlagen öffen tli eh­
rechtlicher Körperschaften dürften im Gegenteil 
zumindest im Juni stärker gewachsen sein als die 
Kredite an öffentliche Stellen. Dabei sind aber 
beträchtliche Unterschiede in der KassenentwiCk­
lung des Bundes einerseits und der Länder ande­
rerseits zu verzeichnen, über die im einzelnen im 
Abschnitt "öffentliche Finanzen" berichtet wird. 
Während nämlich der Bund genötigt war, in stär­
k·erem Maße auf den Kredit der Bank deutscher 
Länder zurüCkzugreifen (die Kredite des Zentral­
banksystems. an den Bund stiegen im Juni um 
140 Mill. DM auf 607 Mill. DM)1), konnten die 
Länder infolge hoher Einnahmen zum Quartal­
steuertermin im Juni die von ihnen in Anspruch 
genommenen Zentralbankkredite leicht reduzie­
ren. Stark zugenommen haben auch - wohl aus 
dem gleichen Grunde - die Einlagen öffentlich­
rechtlicher Körperschaften bei den Geschäftsban­
ken. Die Steigerung betrug bei den 480 wöchent­
lich berichtenden Banken im Juni 228 Mill. DM 

1
) Kassenvorschuß der Bank deutscher Länder und Bestand der Bank 

deutscher Länder und der Landeszentralbanken an Schatzwechse\p und 
unverzinslichen Schatzanweisungen des Bundes. 



(auf 2 815 Mill. DM). Auf der anderen Seite 
haben sich die (in der Statistik als Kredite an 
öffentliche Stellen ausgewiesenen) Schatzwechsel­
anlagen der Geschäftsbanken im Juni stärker (um 
etwa 40 Mill. DM auf 290 Mill. DM) erhöht, 
eine Folge der Verflüssigungstendenzen im Ban­
kensystcm, über die weiter unten im Abschnitt 
über die Liquiditätsentwicklung Näheres berich­
tet wird. Allerdings hatte trotz dieser Erhöhung 
das Geschäftsbankensystem nur ein knappes 
Fünftel des Gesamtumlaufs an Schatzwechseln 
und unverzinslichen Schatzanweisungen des Bun­
des und der Bundesbahn (1,24 Mrd. DM am 
30. Juni 1951) im Portefeuille, die gute Hälfte 
lag bei anderen, im wesentlichen öffentlichen An­
legern, während reichlich ein Viertel (über­
wiegend Schatzwechsel der Bundesbahn) das 
Zentralbanksystem besaß. 

Hat somit die Kassenentwicklung der öffent­
lichen Haushalte im Juni- im Gegensatz zu den 
vorangegangenen zwei Monaten - eher be­
engend auf die Geldversorgung der Wirtschaft 
gewirkt, so hat andererseits der anhaltende 
überschuß der Exporterlöse über 
d i e I m p o r t z a h I u n g e n dem Geldkreis­
lauf weiterhin beträchtliche. wenn auch gegen­
über dem Mai etwas verminderte Beträge 
neu zugeführt. Der Auszahlungsüberschuß auf 
den bei der Bank deutscher Länder geführten 
Konten zur Abwicklung des Auslandsgeschäfts 
hatte im Mai in der Größenordnung von fast 
einer halben Mrd. DM gelegen. Der wichtigste 
Gegenposten hierfür war der Mai-Überschuß in 
der EZU-Abrechnung in Höhe von 81 Mill. $ 
gewesen. Im Juni belief sich dagegen der Aus­
zahlungsüberschuß bei der Bank deutscher Län­
der, gemessen an der Entwicklung des Saldos der 
Konten zur Abwicklung des Auslandsgeschäfts, 
nur auf etwa 310 Mill. DM. Im gleichen Monat 
verbesserte sich allerdings daneben auch die 
Devisenposition der Außenhandelsbanken be­
trächtlich, da diese im Zusammenhang mit der 
Zunahme der Einfuhrakkreditive ihre auslän­
dischen Deckungsguthaben erhöhen mußten. Für 
die Beurteilung der geldpolitischen Gesamt­
wirkung der Zahlungsabwicklung des Auslands­
geschäfts müssen die Veränderungen der Aus­
landsposition der Bank deutscher Länder und der 
privaten Außenhandelsbanken naturgemäß zu­
sammengefaßt werden. 
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Die Entwicklung 
des Geldvolumens 

Infolge der geschilderten Kreditausweitung 
der Geschäftsbanken und der Netto-Devisen­
ankäufe hat das G e I d v o I um e n, global be­
trachtet, im Juni kaum weniger zugenommen als 
im vorangegangenen Monat. Allerdings ist dabei 
zu beachten, daß das Geldvolumen als Ganzes 
genommen nur wenig Aussagewert für die Ent­
wicklung der Liquidität der Wirtschaft besitzt, 
wenn nicht auch seine Zusammensetzung be­
rücksichtigt wird. Im Juni entfiel von der Ge­
samtzunahme des Geldvolumens reichlich ein 

ZUR ENTWICKLUNG DES GELDVOLUMENS 

Expansive C + l und Kontraktive C-l Einflüsse auf das Geldvolumen 
KvmvhlirabJOJuni f!IQ 
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Die Entwicklung des Geldvolumens 
Bestimmungsgründe bzw. Veränderungen 

in Mi!!. DM 

l--------~--------------1~95_1 ______ ~----------------' 
Januar I Februar März I April I Mai I Juni 

A.Expansive (+)und kontraktive(-) 

Einflüsse auf die Geldversorgung 

I. Bankkredite') an Nichtbanken 
a) kurzfristige 

Geschäftsbanken 

Zentralbanksystem2) 

b) \Virkung der mittel- und langfristigen Kredit­

gewährung der Banken auf das Geldvolumen 

Zur Erläuterung der Position Alb): 
Zu- (+)oder Ab11ahme (-)der mittel- u11d la11g{ristigen 

Bankkredite 

davo11 abzusetzen: Geldkapitalbildung bei deH Bankeu, 
amd zwar: 

+ 118 

- 269 

+ 128 

423 

206 

138 

(+ 312) 

-- 506 

- 403 

+ 184 

- 352 

+ 79 

1 + !58 

I+ 390) 

+ 5 

+ 347 

+ 72 

I 
+ 753) 
-I 

(.) 

Spareinlagen ( + ;) (+ 6) (- 12) (+ 27) (+ 42) (+ 6o)') 

VoH Banken im B1mdesgebiet aufgenommene Gegenwertmittel ( + 38) (+ 43) (+ 142) (+ 49) (+ 33) (+ 59) 

Abmtz von Banksdtuldversdm:ibungen ( + 
Sonstige lä~tgerfristige Mittelaufnahme ( + 

47) (+ 30) (+ 33) (+ So) (+ 12) (+ JO) I 
64) !+ 95) !+ 104) !+ 76) !+ oJJ C. l 

I::-+~---+---! :-:----jl--: ___ 1_:_:---!1--: ___ -2--:-:---!1---: ~ :: -~ : - 4:: -~ 2. Münzgewinngutschriften -------~~-------~---; 

3. Nettodevisenankäufe ( +) bzw. Nettodevisenverkäufe (~) 

des Zentralbanksystems und der Außenhandelsbanken I -

SaldoA 1- 121 

B. V e r ä n d e r u n g d e s G e 1 d v o 1 u m e n s 

ZunahJHe ( +) oder AbnahJHe (-) 
!. Bargeldumlauf außerhalb der Banken 

(Noten - ohne .. B" -Noten - und Münzen) 

2. Einlagen von Wirtschaftsunternehmungen und Privaten 

(ohne Spareinlagen) 

Sichtdepositen 

Termindepositen 

3. Einlagen deutscher öffentlicher Stellen 

(ohne Gegenwertmittell 

4 Einlagen alliierter Stellen 

5 Gegenwertmittel im Zentralbanksystem 

6. Bardepots für Einfuhrbewilligungen 

(Asservatenkonten bei den Landeszentralbanken) 

Saldo B 

(Veränderung des Geldvolumens insgesamt) 

472 

+ 47 

(- 106) 

(+ !53) 

231 

+ 129 

+ 21 

+ 139 

- 367 

-----+------+-----~------
: + 665 1 - 586 1 + 183 1 + 922 1 + 841

4
) 

+ 12 

+ 268 

(+ 98) 

(+ 170) 

+ 186 

+ 76 

+ 74 I 

+ 608 1~ 

+ 70 

22 

(- 70) 

(+ 48) 

47 

16 

81 

325 

+ !59 

+ 214 

(+ 145) 

(+ 69) 

273 

+ 47 

+ 44 

32 

56 

+ 122 

(+ 40) 

(+ 82) 

+ 280 

4 

+ 54 

+ 410 1 

-----'---------;----

- 421 + !59 + 806 

+ 347.-') 

+ 2203) 

(.) 

(.) 

+ 2403
) 

40 

38 

92 

+ 901 4
) 

C. D i ff er e n z zwischen S a I d o B u n d S a I d o A i 
(Summe aller nicht in A enthaltenen expansiven (--!-) und I 

1 
____ k_o_n_tr_a_k_ti_v_en __ (--__ )_E_i_nfl_u_·s_se __ au_f __ d'_·e_G __ el_d_ve_r_so_r~g-un~g~)_"_l ____ ~_-___ 2_4_6 __ ~ _____ 57 _____ + ___ 1_6_5 __ ~ _____ 2_4 __ .L__--___ I_I_6 __ ~--------I 

1) Zentralbanksystem, monatlich berichtende Banken, Teilzahlungsbanken, Kreditanstalt für \Viedcraufbau, Finanzierungs-AG., Spcyer, Post­
scheck- und Postsparkassenämter. - 2) Einschließlich des Vicrtp3piervcrkaufs von Nichtbankenseite. _ :l) Geschätzt. - 4

) Teilweise ge­
schätzt. -- ~) Ohne Bcrlicksichtigung der evtl. Veränderungen der Kassenbestände der Geschäftsbanken. _ 1

') Enthält die Veränderungen 
folgender Bilanzpositionen: Ausglcichsforderungen, Wertpapiere, Beteiligungen, Grundstücke und Gebäude, sonstige Aktiva; kurzfristig auf­
genommene Gelder, Kapital, Rücklagen, Rückstellungen, Wertberichtigungen, sonstige Passiva; ferner die Veränderung des Saldos der Intcr­
bankverschuldung und die Veränderung des Umlaufs an "B"-Noten. 

------------------------------------------~ 

Viertel (rd. 240 Mill. DM) auf Bankein­
lagen öffentlich-rechtlicher Stellen, was - wie 
oben bereits erwähnt - in der Hauptsache eine 
Folge des Quartalsteuertermins ist. Außerdem 
wurden bei den Landeszentralbanken auf den 
Asservatenkonten für Einfuhrbewilligungsan­
träge im Juni fast 100 Mill. DM vorläufig still­
gelegt. Auf den Gegenwertkonten überwogen die 
Auszahlungen leicht, während andererseits die 
Konten alliierter Dienststellen geringfügig zu­
genommen haben. Das in den Händen der Un-
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ternchmer und Konsumenten befindliche Geld 
dürfte sich im Juni insgesamt um rd. 0,6 Mrd. 
DM vermehrt haben, so daß sich das Liquiditäts­
volumen der Wirtschaft, gemessen an ihrer Geld­
versorgung insgesamt, im vergangeneu Monat 
ungewöhnlich stark erweitert hat. Auf der an­
deren Seite macht sich - soweit aus den Ziffern 
der wöchentlichen Bankenstatistik zu schließen -
eine etwas erhöhte Neigung zur Festlegung von 
Geldern auf Terminkonten bemerkbar, was im­
merhin darauf hindeutet, daß der Ausgabedrang 



mindestens partiell etwas nachgelassen haben 
dürfte. Den gleichen Eindruck leicht rückläufiger 
Ausgabeneigung vermittelt auch die Entwicklung 
des Bargeldumlaufs. Die von Ausbruch des 
Koreakonflikts an bis in den Februar 1951 hin­
ein stark überhöhte Umlaufsgesd1windigkeit des 
Bargeldes, die teilweise auf der Auflösung um­
fangreicher Bargeldhorte beruhte und statistisch 
in relativ niedrigem Bargeldumlauf zum Aus­
druck kam, scheint sich weiter zu normalisieren. 
So hat der Bargeldumlauf im Juni gegenüber 
Mai abermals zugenommen. und zwar im Durch­
schnitt der vier Bankenwochen-Schlußtage um rd. 
140 Mill. DM. Im Verlaufe der vier Monate bis 
Juni ist er damit (bei Durchsdmittsberedmung) un­
unterbromen~ und zwar um rd. 3 50 Mill. DM 
(gleich 5 vH) gestiegen, was mehr ist als nam 
dem Saisonindex des Zahlungsmittelumlaufs, be­
rechnet auf Basis der Jahre 1925 bis 19371), etwa 
zu erwarten gewesen wäre. In der ersten Julihälfte 
hat sich die Tendenz zur Steigerung des Bargeld­
umlaufs kräftig fortgesetzt. Die Vermutung ist 
hiernach nicht unbegründet. daß zur Zeit in ge­
wissen, allerdings wohl sehr beschränktem Um­
fange auch wieder in Bargeldform gespart wird. 

Die Entwicklung 
der Bankenliquidität 

Während die Liquidisierung der Wirtschaft 
außerhalb der Banken im Juni weitere Fort­
smritte machte, wurde der Verflüssigungsprozeß 
bei den Banken im Juni vorübergehend unter­
brochen. Die Liquidität der Banken unterlag da­
bei vor allem im Zusammenhang mit der Ent­
wicklung der Bardepots gewissen Smwankungen, 
denn das zweimalige ruckartige Anschwellen der 
Bardepots (in der zweiten Juni-Wome und in der 
ersten Juli-Wome) spannte die finanzielle Lage 
der Banken naturgemäß an. In der gleimen Rich­
tung wirkte die Steigerung des Notenumlaufs 
zum Monatsende. Andererseits führten aber die 
Ausfuhrüberschüsse und die Kreditbeanspruchung 
der Bank deutscher Länder durch den Bund den 
Banken ständig Zentralbankgeld zu, so daß sie 
von dieser Seite her zeitweise stärker v.erflüssigt 
wurden. Die durchschnittliche Inanspruchnahme 
des Zentralbankkredits durm die Banken hat im 
Juni ebenso wie im Mai rd. 4,2 Mrd. DM betra­
gen; ihr standen in beiden Monaten durmschnitt-

1) Vgl.: Monatsberichte der Bank deut~.:hl'f Länder. Juni 1949, S. H. 
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lieh rd. 1·,9 Mrd. DM Reserveguthaben gegenüber 
Als Ergebnis der gesmilderten gegenläufigen Fak­
toren hat sich also die Bankenliquidität für alle 
Banken zusammengenommen im Durmschnitt 

Oie ßcstimmrmgsfaktorcH des Re{ifta~tzierrmgsbedarl5 
der GesdtäftsbaHknt beim Ze11tralbaHbystc11r 

nach dem "Zu;;ammengef.aßten Ausweis der Bank deutscher 
Länder und der Lande6zentralbanken" 

in Mi!!. DM 

1951 I 

I---------------,-A_r_ril ___ M_a'- --- ]:,; -~ 
D i e e i n z e l n e n F a k t o r e n Die 1/ orze~dten gfbl'H die 

(ohne die untenstehenden Änderungen Vertlndenmg der Faktow1 I 
des Rrserve~Solls) auf die BankeMiüpHdit.'o.t ai1 . 

1. Noten- und Münzumlauf 

2. Zentralbankeinlagen 

a) deutschPr öffe~tlicher Stellen 

(einseht. abgegebener Ausgleichs-
forderungen, ohne Gcgcnwrrtko:1~ 

ten des Bundes) 
b) Gegenwertmittel (Gcg~nwcrtkon~ 

ten des Bundes. ERP~Svnderkonten 

der Kreditanstalt für Wiederaufbau 

und der Berliner Zentr.1lbank) 

c) Hohe Kommissare und alliierte 

Dienststellen 

d) Sonstige Einlagen (ohne Asser­

vatenkonto Einfuhrbewilligungen) 

c) Asservatenkonto Einfuhr­

bewilligungcn bei den Landes­

zentralhanken 

3. Zentralbankkredite 
a) an Nichtbanken 
b) an Kreditanstalt für Wiederaufbau 

für Arbeitsbeschaffung•- und 
Wohnungsbauprogramm 

4:. Münzgewinngutschrift zu Gunsten des 

Bundes 
~- Abwicklung des Auslandsgeschäfts 

beim Zentralbanksystem1) 

6. Sonstige Faktoren. netto 

Gesamtwirkung vorgenannter Faktoren 

K r e d i t n a h me~) u n d E i n -

lagen der Geschälts­
banken beim Zentr::~l­

banksystem 

Einlag-en 
darunter: 

Veränderung d~:s im Monatsdurch~ ! 

schnitt berechneten Reserve-Solls I 

Kredite3! I 

Veränderung der Nettoverschuldung I 
(Kredite minus Einlagen) 

--- 202 + 4'i . -- 35t' 

--:- 204 ..?08 + 21 

44 54 I + 33 

H + 40 

+ 19 11 19 

+ 32 --410 92 

+ so + 347 + 75 

+ + ); 

+ 38 + 40 + 40 

+ 312! + 503 + 302 

-- 31 1 - 76 1 -100 

+ J67 + 195 -- 133 

Zunohmc ( +) Abnahme (-) 

90 l + 152 + to 
i 
I 

(+ 26)1 <+ 24) <+ 26) 

-4571 43 + 173 

: 

__ 195 I + 133 -367: 

Einlagen 

Kredite") 
I 

Stand jeweils am Ende des 
Monats 

1 585 1 737 1 777 

Stand der Nettoverschuldung 
(Kredite minus Einlagen) 

' 4 284 I 4 241 4 414 

2 6991 2 504 2 637 

1
) Gegenüber früheren Veröffentlichungen ist die Nettowirkung 

der finanziellen Abwicklung des Auslandsgeschäfts beim Zentral­
banksystem nicht mehr mit den Veränderungen der Bardepots (s. 
Pos. 2e) saldiert worden. S. auch Anm. 3. ~ ~) Einschl. der vom 
Zentralbanksystem angekauften Ausgleichsforderungen von Geld­
instituten. - 3) Veränderungen gegenüber bisher veröffentlichten 
Zahlen durch Einbeziehung der angekauften AuslandswechseL 



des Monats Juni gegenüber dem Vormonat kaum 
verändert, obgleich zum Ultimo eine gewisse 
Anspannung eintrat, die zu einer Erhöhung der 
Verschuldung an das Zentralbanksystem führte. 
Im einzelnen ist die Entwicklung der die Liqui­
dität der Geschäftsbanken bestimmenden Fakto­
ren aus der vorstehenden tabellarischen Über­
sicht zu entnehmen. 

Für die nächsten Monate ist mit einer Fort­
setzung des nur vorübergehend unterbrochenen 
Liquidisierungsprozesses bei den Ceschäftsban­
ken zu rechnen. Zwar dürfte der Bargeldumlauf 
zunächst noch der Saison entsprechend weiterhin 
zunehmen und erst nach Abschluß der Reisezeit 
wieder zurückgehen. Dagegen wird sich auf Grund 
der inzwischen getroffenen Erleichterungen bei 
der Bardepotgestellung das Bardepot wahrschein­
lich stark verringern, ein Vorgang, der in der 
zweiten Juli-Woche mit einem Rückgang der 
Bardepots um rd. 600 Mill. DM bereits kräftig 
eingesetzt hat. Die Kassenentwicklung der öffent­
lichen Hand wird aller Voraussicht nach ebenfalls 
verflüssigend auf die Banken und die gesamte 
Wirtschaft wirken, und auch die Exporterlöse 
dürften vermutlich in der nächsten Zeit weiterhin 
über den Aufwendungen für Importe liegen, wenn 
auch mit einer allmählichen Reduzierung des bis­
herigen hohen Aktivsaldos zu rechnen sein wird. 

* 
Die vorstehend geschilderten Entwicklungs-

tendenzen - starke Zunahme der Geldversor­
gung der Wirtschaft, voraussichtliche weitere 
Verflüssigung der Banken - müssen zur Vorsicht 

mahnen, auch wenn sie sich bisher, dank dem 
Wiederaufleben einer gewissen Spartätigkeit 
und der allgemeinen Kaufzurückhaltung, noch 
nicht in einer übermäßigen Erhöhung der Nach­
frage niedergeschlagen haben. Im gegenwärtigen 
Augenblick, in dem wegen der Grundstoffeng­
pässe eine nennenswerte Ausweitung der Gesamt­
produktion, insbesondere aber der Investitions­
güterproduktion, kaum möglich erscheint, müßte 
jede solche Erhöhung der Gesamtnachfrage die 
sich allmählich einspielende Preisberuhigung, die 
sowieso immer wieder durch vielfach unvermeid­
liche Kostenerhöhungen gestört wird, erneut be­
drohen (vgl. hierzu auch den Abschnitt über 
"Preise"). In einer solchen Lage wäre es kaum 
vertretbar, die Kreditzügel schon allgemein zu 
lockern. Erst recht könnte es nicht verantwortet 
werden, das noch nicht voll erreichte Gleichge­
wichtdurch einen umfangreichen globalenEinsatz 
des Notenbankkredits für Investitionszwecke er­
neut zu erschüttern. Der Zentralbankrat hat da­
her in seiner Sitzung vom 18. Juli für die Z wi­
schenfinanzierung von besonders vordringlichen, 
meist schon begonnenen unddaher rasch zu Mehr­
erträgen führenden Engpaß-Investitionen eine 
Kredithilfe des Zentralbanksystems nur in be­
grenztem Umfang in Aussicht stellen können, vor 
allem nur insoweit, als die Tilgung innerhalb re­
lativ kurzer Fristen durch Zinseingänge bei der 
Kreditanstalt für Wiederaufbau absolut gesichert 
ist. Im übrigen müssen heute Investitionen mehr 
denn je durch echte Kapital-Aufbringung, sei sie 
freiwillig oder erzwungen, finanziert werden. 

Öffentliche Finanzen 

Der Bundeshaushalt 

Die seit dem Beginn des neuen Rechnungsjah­
res (April 19 51) zu verzeichnende defizitäre Ent­
wicklung der Bundesfinanzen hielt auch im Juni 
an. Die kassenmäßigen Ausgaben des Bundes 
waren in diesem Monat um rd. 1 31 Mill. DM 
höher als seine kassenmäßigen Einnahmen. Zu­
sammen mit den im April und Mai aufgetrete­
nen Fehlbeträgen in Höhe von rd. I 54 bzw. rd. 
89 Mill. DM betrug der kassenmäßige Aus­
gabenüberschuß im ersten Viertel des laufenden 
Rechnungsjahres somit nahezu 375 Mill. DM. 

Die kurzfristige Bundesschuld nahm nach 
einem vorübergehenden Abbau im Mai im Juni 
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wieder um rd. 116 Mill. DM - im gesamten 
Vierteljahr um rd. 182 Mill. DM - zu. Ende 
Juni belief sie sich auf 1 33 9 Mill. DM, wovon 
94 3 Mill. DM im Rahmen des bei der Bank 
deutscher Länder bestehenden Kreditplafonds in 
Anspruch genommen waren. Mit rd. 143 Mill. 
DM griff der Bund auf seine Kassenmittel zu­
rück und 48 Mill. DM erhielt er vom ECA-Ab­
wicklungskonto als Rückzahlung der im vorigen 
Jahre dem Sondervermögen gewährten Kredite, 
die Ende Juni nur mehr mit rd. 76 Mill. DM zu 
Ruche standen. Demgegenüber spielten die kas­
senmäßigen Eingänge aus den am 1 8. Juni I 9 51 

zum Verkauf aufgelegten längerfristigen Prä-



Kassenmäßige Entwiddzmg des Bundesl~ausnalts 
im ersten Viertel des Redom11gsjanres 1951 I 52 

inMill.DM 

Deckungsmittel 

1. Zunahme (+) bzw. Ab­

nahme (-) der kurzfristigen 

1 Mai Juni 
IApr./Juni 
insge:amt 

Bundesschuld + I1.."'r: . .S ~- 40,2 + 115,5' + 182,1 

2. Überweisungen vom ECA-

Abwicklungskonto1) -1- ;;:-.Cl + 11.0 + 48,0 

3. F.innahmen aus dem Verkauf 

von Prämien-Schatzanwei­

sungen 

4. Zunahme (+) bzw. Ab-

+ 1,6 + 1.6 

nahme (--) der Kassenmittel -- h1 .. ~ _ 129,4 __ 3,1 _ 142,8 

5. Kassenmäßiger Fehlbetrag 

(1 + 2 + 3- 4) 

s. Kassenmäßige Einnahmen 

aus Münzgutschriften 

1 '4 .1 89,2 131,2 374,5 

39,0 44,7 113,7 

7. Summe der vom Bundeshaus­

halt ousgelösten, geld­

politisch expansiven \Vir­

kungen (5 + 6) lS-Ll! 128,2 175,9 488,2 

1) Zur Tilgung der dem Sondcn·crm~ig:en DM-Gegenwertmittel im 
vcrgangenen Rechnungsjahr vom Bund eingeräumten Kredite. 

mien-Schatzanweisungen des Bundes (Baby­
Bonds) mit 1,6 Mill. DM für die Deckung des 
kassenmäßigen Fehlbetrages kaum eine Rolle. 
Allerdings lassen sich aus den bis Ende Juni ein­
gegangenen Verkaufserlösen noch keine Schlüsse 
auf den Absatz dieser Schuldverschreibungen zie­
hen, da die meisten Abrechnungen mit den Ver­
kaufsstellen zu diesem Zeitpunkt noch ausstanden_ 

KASSENMÄSSIGE ENTWICKLUNG 
DES BUNDESHAUSHALTS 

VON APRIL 1950 BIS JUNI 1951 
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Berücksichtigt man außerdem die geldpoliti­
schen Auswirkungen der unter den ordentlichen 
Einnahmen des Bundes nachgewiesenen Münz­
gutschriften in Höhe von rd. 114 Mill. DM, so 
wirkten die Bundesfinanzen im Vierteljahr April 
bis Juni 19 51 auf die Geldversorgung der Wirt­
schaft mit fast einer halben Mrd. DM geldpoli­
tisch expansiv. Gegenüber dem vorangegangenen 
VierteljahrJanuar bis März, in dem trotz der von 
den Münzgutschriften verursachten expansiven 
T endeuzen über den Bundeshaushalt noch ein 
Betrag in Höhe von rd. 150 Mill. DM stillgelegt 
worden war, hat sich die kassenmäßige Entwick­
lung des Bundeshaushalts also bedeutend ver­
schlechtert. 

Diese Verschlechterung in der Kassenlage des 
Bundes ist zumindest auf der Einnahmeseite teil­
weise auf saisonale Einflüsse und Sonderfaktoren 
zurückzuführen. Die wichtigste Einnahmequelle, 
nämlich das Aufkommen aus den Bundessteuern 
(für die Angaben allerdings nur bis einschließ­
lich Mai vorliegen), war aus saisonalen Grün­
den vermutlich etwas weniger ergiebig als in dem 
durch das hohe Januar-Aufkommen beeinflußten 
vorangegangenen Vierteljahr. Wichtiger war die 
unbefriedigende Entwicklung der Abführungen 
der Länder. Wie im vergangenen Monat an die­
ser Stelle ausgeführt wurde1), ist vorgesehen, 
daß die im vergangenen Jahr gezahlten lnter­
essenquoten der Länder im laufenden Finanz­
jahr durch einen festen Anteil des Bundes am 
Ertrag der Einkommensteuern abgelöst werden. 
Da das diesbezügliche Gesetz auf Grund der Ein­
wendungen des Bundesrats dem Vermittlungsaus­
schuß überwiesen werden muß und daher die 
endgültigen Leistungen der Länder, die an Stelle 
der vom Bundestag beschlossenen Beteiligung in 
Höhe von 3 J, 3 vH nur ein Viertel ihrer Einkünfte 
aus den betreffenden Steuern abführen wollen, 
noch nicht feststehen, ist der Bund, der für das ge­
samte laufende Rechnungsjahr ursprünglich mit 
Einnahmen aus dieser Quelle in Höhe von nahe­
zu 2,2 Mrd. DM gerechnet hatte, vorerst auf 
freiwillige Zahlungen der Länder angewiesen, 
die in der Finanzstatistik für April und Mai 
mit nur je 15 Mill. DM ausgewiesen wurden. 
Im Juni, in dem die gesamten kassen­
mäßigen Einnahmen des Bundes mit rd. 
1 130 Mill. DM um rd. 70 Mill. DM höher 

1) Vgl.: Monatsberichte der Bank deutscher Länder, Mai 195"1, S. 20. 



waren als im April (1 060 Mill. DM), sind die 
Ablieferungen vermutlich über den sehr niedri­
gen Stand des April gestiegen. Offenbar aber 
haben sie auch nicht entfernt denjenigen Betrag 
erreicht, der vom Bundesfinanzminister erwartet 
worden war und der dem sicherlich hohen Juni­
Aufkommen aus diesen Steuern (vierteljährlicher 
Zahlungstermin) entsprochen hätte. 

Von ausschlaggebender Bedeutung für die sich 
seit April 1951 abzeichnende Anspannung der 
Kassenlage des Bundes war aber die Entwicklung 
der Ausgaben, die bereits seit dem Beginn des 
Finanzjahres in einer starken Aufwärtsbewegung 
begriffen sind. Die in der Bundesfinanzstatistik 
für April und Mai mitgeteilten Ausgabenzahlen, 
die mit rd. 791 bzw. 970 Mill. DM weit niedriger 
waren als die entsprechenden Angaben für die 
vorangegangenen Monate, lassen dies zwar nicht 
erkennen. Das liegt daran, daß diese Statistik nur 
die für Rechnung des neuen Finanzjahres ver­
buchten Ausgaben erfaßt. Sie läßt einmal die 
noch zu Lasten des abgelaufenen Rechn~ngsjah­
res geleisteten Ausgaben, die offenbar insbeson­
dere im April sehr hoch waren, außer acht, und 
zum anderen erfaßt sie nicht die für Rechnung 
des neuen Finanzjahres über Vorschußkonten ge­
leisteten Zahlungen, für die ein endgültiger Ver­
buchungstitel noch nicht besteht. Die kassen­
mäßigen Ausgaben waren aus diesem Grunde 
beispielsweise im April mit rd. 1 210 Mill. DM 
um mehr als 400 Mill. DM höher als die oben 
erwähnten, von der Finanzstatistik ausgewiese­
nen Beträge. Im Juni stiegen sie weiter auf rd. 
1 260 Mill. DM an, was einer Jahresrate von 
reichlich 15 Mrd. DM entspricht. Gegenüber dem 
vergangeneu Finanzjahr, in dem über den Bun­
deshaushalt nur wenig mehr als 12 Mrd. DM 
verausgabt wurden, ist also bereits eine Steige­
rung der Ausgaben um 25 vH eingetreten, die 
hauptsächlich durch höhere Besatzungs- und 
Besatzungsfolgekosten und steigende Aufwen­
dungen für die Kriegsopferversorgung und die 
Versorgung verdrängter Beamter und ehemaliger 
Wehrmachtangehöriger bedingt war. 

Da die zur Deckung der diesjährigen Mehr­
ausgaben vorgesehenen Einnahmen noch nicht 
zur Verfügung stehen, kommt in der oben ge­
schilderten Verschlechterung der Kassenlage zu­
nächst ein zeitlich bedingtes Ungleichgewicht zwi­
schen Einnahmen und Ausgaben zum Ausdruck. 
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Sobald die zusätzlichen Einnahmen zu fließen 
beginnen - aus der am 1. Juli 19 51 in Kraft 
getretenen Umsatzsteuererhöhung ab August, 
aus der Beteiligung am Ertrag der Einkommen­
steuern freilich erst nach Ablauf mehrerer Mo­
nate - dürfte eine gewisse Entspannung der zur 
Zeit sehr prekären Kassensituation eintreten. 
Aber auch insoweit als die jetzt auftretenden 
Mehrausgaben im späteren Verlauf des Rech­
nungsjahres aus ordentlichen Einnahmen ab­
gedeckt werden, sind in der Zwischenzeit, deren 
Ende noch nicht abzusehen ist, geldpolitisch ex­
pansive Wirkungen unvermeidlich. Tatsächlich 
aber bringt die seit dem Beginn des laufenden 
Rechnungsjahres eingetretene Verschlechterung 
der Kassenlage zum Teil auch ein echtes Haus­
haltsdefizit zum Ausdruck. Wie bereits im ver­
gangeneu Monat an dieser Stelle ausgeführt 
wurde1), weisen die Vorausschätzungen für den 
ordentlichen Haushalt (einschließlich Nachtrag) 
einen Fehlbetrag von mindestens 700 Mill. DM 
aus, der durch höhere Leistungen an Berlin eher 
noch ansteigen wird. Was die zur Deckung des 
Fehlbetrages im ordentlichen Haushai t vorgeschla­
genen Einnahmen- Autobahngebühr, Aufwand­
steuer, Beseitigung gewisser Zollvergünstigun­
gen - angeht, so ist die Behandlung der beiden 
erstgenannten auf die Zeit nach den Parlaments­
ferien (September) verschoben worden, so daß 
die betreffenden Einnahmen erst in der zweiten 
Hälfte des Finanzjahres zu erwarten sind und 
vermutlich zur Deckung des vollen Fehlbetrages 
nicht ausreichen werden. Es kommt hinzu, daß 
die Ausgaben des außerordentlichen Haushalts in 
Höhe von rd. 440 Mill. DM mit Hilfe von Kre­
diten finanziert werden müssen und daß die im 
Rahmen der Besatzungskosten auftretenden In­
vestitionsausgaben in Höhe von 1,6 Mrd. DM 
auf einen außerordentlichen Nachtragshaushalt 
übernommen werden sollen und daher auf dem 
Anleiheweg gedeckt werden müßten. 

Die Länderhaushalte 

Die kassenmäßige Entwicklung der Länder­
haushalte schloß, wie erwartet, im Juni mit einem 
überschuß ab, da in diesem Monat die viertel­
jährlichen Vorauszahlungen auf die Veranlagte 
Einkommensteuer und die Körperschaftsteuer 
fällig waren. Die kurzfristige Verschuldung der 

1) V~!.: Monatsberichte der Bank deutscher Länder. Mai 19'1. S. JS ff. 



Länder ging infolgedessen im Juni um schät­
zungsweise 55 Mill. DM zurück, wobei vor allem 
die Direktkredite bei den Landeszentralbanken 
und der Betrag der umlaufenden Schatzwechsel 
abgebaut wurden. Gleid1:citig stiegen die im 
Zentralbanksystem unterhaltenen bzw. von die­
sem angelegten Mittel der Länder um rd. 3 5 

Mill. DM an, so daß allein aus diesen beiden Be­
wegungen eine Verbesserung der Kassenlage um 
rd. 90 Mill. DM zu erkennen ist. Sie hat jedoch 
nicht ausgereicht, um die in den beiden voran­
gegangenen Monaten zu verzeichnende Ver­
smlechterung (nahezu 190 Mill. DM) zu kom­
pensieren. 

Kurzfristige Versclmldtmg der Länder 

und ihre im Zentralbanksystem unterhaltenen bzw. 

von diese111 angelegtm Kassenmittel 

Zunahme(+), Abnahme(-) 

in Mi!!. DM 

1-
1951 

-------

11. Rech-Einlagen/Verschuldung 

I I 
nungs~ 

April Mai Juni v!ertelj. 
msges. 

Im Zentralbanksystem unter~ 

I haltene bzw. von diesem an-

gelegte Kassenmittel - 6; 

I~ 
78 + 35 - 108 

Kurzfristige Verschuldung + 7 38 -55 - 10 

I Gesamtwirkung 1- 7" - 116 I + '0 1- 98 

Allerdings lassen die obigen Teilangaben 
keine hinreichend genauen Smlüsse auf die Ent­
wicklung der gesamten Kassenposition der Län­
der zu, da die Entwicklung der bei den Ge­
schäftsbanken unterhalten.:n Kassenmittel der 
Länder, die offenbar stärkeren Schwankungen 
unterliegt, nicht bekannt ist. Die relativ starke 
Zunahme der Einlagen aller öffentlich-remt­
lichen Körperschaften bei den Geschäftsbanken 
- um rd. 280 Mill. DM im Vierteljahr April bis 
Juni 19 51, davon rd. 240 Mill. DM allein im 
Juni -legt jedoch den Schluß nahe, daß die Län­
der einen relativ großen Teil ihres im Juni er­
zielten Einnahmeüberschusses auf Konten außer­
halb des Zentralbanksystems angesammelt 
haben, zumal die Zunahme hauptsächlim auf 
diejenigen Institutsgruppen entfiel, bei denen die 
Länder Einlagen unterhalten (Girozentralen und 
Staatsbanken). Die Verbesserung der Kassenlage 
ist daher im Juni vermut1ich weit stärker gewe­
sen als oben angegeben (90 Mill. DM), und es 
ist anzunehmen, daß im gesamten Vierteljahr 
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April bis Juni mindestens ein Ausgleich der kas­
senmäßigen Einnahmen und Ausgaben erzielt 
wurde. Angesimts der relativ niedrigen Abfüh­
rungen an den Bund ist zwar auch das so berei­
nigte Ergebnis keineswegs sehr günstig. Immer­
hin ist dabei zu berücksichtigen, daß die Länder 
im Juni mit den halbjährlimen Zinszahlungen 
auf die Ausgleichsforderungen (rd. 130 Mill. 
DM) belastet waren, die nur zur Hälfte dem lau­
fenden Vierte.ljahr zuzurechnen sind. 

Die finanzielle Lage der einzelnen Länder war 
im ersten Viertel des laufenden Rechnungsjah­
res ebenso wie im vergangenen Finanzjahr immer 
noch sehr unterschiedlich, obwohl die am 1. April 
195'0 vorgenommene Oberleitung von Ausgaben 
und Deckungsmitteln auf den Bund und der von 
den Ländern im vergangeneu Finanzjahr durch­
geführte horizontale Finanzausgleim die bis da­
hin bestehenden außerordentlim großen Unter­
schiede in der finanziellen Lage der einzelnen 
Länder smon bis zu einem gewissen, wenn auch 
keines$egs ausreimenden Grade eingeebnet hat­
ten. Infolge der immer nom bestehenden Unter­
schiede mußten sich die finanzsmwamen Länder 
im Verlauf des vergangeneu Finanzjahres in er­
heblichem Umfang weiter verschulden. Wie das 
nachstehende Schaubild zeigt, das allerdings nur 
einen T eilaussmnitt aus der Gesamtverschuldung 
der Länder, nämlich die bei den Landeszentral­
banken in Ansprum genommenen Kassenkredite, 
umfaßt, sind es immer dieselben Länder, die auf 
ihre Kreditlinie bei den Landeszentralbanken -
zum Teil in voller Höhe - zurückgreifen müssen 
(Bayern, Baden, Hessen, Rheinland-Pfalz, Nie­
dersachsen, Schleswig-Holstein). Dagegen haben 
die übrigen Länder bisher praktism keinen Ge­
brauch von dieser und anderen Verschuldungs­
möglichkeiten gemacht. 

Die vorgesehene Ablösung der Interessenquo­
ten, die die finanzsmwachen Länder mit ehemals 
hohen Kriegsfolgekosten entsprechend stark be­
lastet hatten, durm feste Anteile des Bundes am 
Ertrag der Einkommensteuern wird die Beiträge 
der Länder zum Bundeshaushalt in ein besseres 
Verhältnis zu ihrer finanziellen Leistungsfähig­
keit bringen. Aber auch dann werden noch erheb­
lime Unterschiede in der finanziellen Lage der 
einzelnen Länder bestehen bleiben, die auch im 
laufenden Rechnungsjahr einen Finanzausgleim 
der Länder untereinander erforderlich mamen. 



DIE HÖHE DES KASSENKREDIT­
SPIELRAUMS DER LÄNDER 

BEl DEN LANDESZENTRALBANKEN 
UND SEINE, AUSNUTZUNG 

•• • Kassenkreditspielraum 1) 
-1n Anspruch genomme~ Kassenkredtte 

Mlll r---,---,-----,---"l 
OM 

1-~..::.;.--

~rftemberg~d!nj -; 80 

-~4~~;r, -:: 

60 

40 

20 

f!.:l 

11 

Sonstige öffentliche Haushalte 

Die Finanzen der S o f o r t h i 1 f e b e h ö r~ 
den haben im Juni mit einem hohen haushalts~ 
mäßigen AusgabenübersChuß abgeschlossen, da 
das Aufkommen aus den Soforthilfeabgaben, das 
in diesem Monat lediglich aus Nachzahlungen 
für frühere FäHigkeiten bestand, mit nur 87,3 

Mill. DM im Bundesgebiet (76,7 Mill. DM im 
Vereinigten Wirtschaftsgebiet) beträchtlich hin~ 
ter den besonders hohen Ausgaben dieses Mo~ 
nats zurückgeblieben ist. Im Gegensatz zu den 
verhältnismäßig niedrigen Auszahlungen des 
Vormonats erreichten die Ausgaben im Ver~ 
einigten Wirtschaftsgebiet im Juni mit über 173 

Mill. DM ihren bisher höchsten Stand, was 
darauf zurückzuführen ist, daß insbesondere an 
die Länder Bayern und Schleswig~Holstein hohe 
Beträge für Zwecke des sozialen Wohnungsbaues 
überwiesen worden sind. 

Die kassenmäßige Entwicklung der Sofort~ 
hilfebehörden verlief allerdings weit günstiger 
als die haushaltsmäßige, da ein verhältnismäßig 
großer Teil der zum 20. Mai 19 5' 1 geleisteten 
Zahlungen erst im Juni auf den vom Hauptamt 
für Soforthilfe bei der Bank deutscher Länder 
unterhaltenen Konten einging. Auf Grund dieser 
zeitlichen Verschiebung haben sich die liquiden 
Mittel der Soforthilfebehörden trotz der hohen 
Auszahlungsbeträge auch in diesem Monat noch 
um rd. 11 Mill. DM erhöht. Allerdings dürfte 
der damit erreichte verhältnismäßig hohe Stand 
der liquiden Reserven von nur kurzer Dauer 
sein, da auch in den kommenden Monaten mit 
anhaltend hohen Ausgaben zu rechnen ist. Vom 
Kontrollausschuß beim Hauptamt für Sofort~ 
hilfe sind neuerdings weitere 300 Mill. DM aus 
dem Soforthilfefonds für Ausgaben vorwiegend 
produktiver Art (Wohnungsbau 115' Mill. DM, 
Existenzaufbau 130 Mill. DM, Hausrat~ und Aus~ 
bildungshilfe 5' 5' Mill. DM) verplant worden, 
deren Abruf in der nächsten Zeit erfolgen und 
entsprechend hohe Mittel beanspruchen wird. 

Die finanzielle Lage der S o z i a 1 v e r s i ~ 
c h e r u n g e n und der A r b e i t s I o s e n ~ 
v e r s i c h e r u n g ist weiterhin durch eine ver~ 
hältnismäßig hohe Überschußbildung gekenn~ 
zeichnet, die in erster Linie darauf zurückzufüh~ 
ren ist, daß die steigenden Arbeitseinkommen 
das Beitragsaufkommen erhöht haben. Bei der 
Arbeitslosenversicherung erreichten die Beitrags~ 



einnahmen im Mai mit rd. 103 Mill. DM- ab­
gesehen von dem durch die Weihnachtsgratifika­
tionen besonders überpöhten Januar-Aufkom­
men - ihren bisher höchsten Stand. Allerdings 
blieb in diesem Monat der Anstieg der Einnah­
men ( + 5,1 Mill. DM) hinter der Steigerung der 
Ausgaben ( + 9,2 Mill. DM) zurück, was damit 
zusammenhing, daß die Erhöhung der Unter­
stützungsleistungen um 10 vH im Mai zum 
erstenmal voll zur Auswirkung kam. Aus 
diesem Grunde wirkte sich der Rückgang in der 
Zahl der Unterstützungsempfänger in diesem 
Monat nicht in einer Erhöhung der Einnahme­
überschüsse aus. Der im Mai erzielte überschuß 
(34,8 Mill. DM) blieb vielmehr um 4,1 Mill. DM 
hinter demjenigen des Vormonats zurück. 

Die Rentenversicherungen haben nunmehr 
ihre Finanzergebnisse für das vierte Rechnungs­
vierteljahr bekanntgegeben, so daß sich ein über­
blick über die finanzielle Entwicklung dieser be-

len sind, während sowohl bei der Invaliden- wie 
bei der Knappschaftlichen Rentenversicherung 
die Gesamtausgaben nur mit Hilfe der Bundes­
zuschüsse voll gedeckt werden konnten. Aller­
dings waren diese mit rd. 805 Mill. DM wesent­
lich höher als der eigentliche Fehlbetrag (272 

Mill. DM). Bedeutend günstiger war die Finanz­
lage der ebenfalls in den Bereich der Sozialver­
sicherungen einzubeziehenden Krankenversiche­
rung sowie der Arbeitslosenversicherung, die 
ohne zusätzliche Hilfen des Bundes Überschüsse 
von 115 bzw. 274 Mill. DM auswiesen. Die 
finanzielle Entwicklung dieser Versicherungs­
zweige hat dazu beigetragen, daß innerhalb des 
gesamten Bereichs der Sozialversicherungen (ein­
schließlich der Arbeitslosenversicherung) im ver­
gangeneu Rechnungsjahr Mehreinnahmen von 
rd. 975 Mill. DM bzw., abzüglich der Bundeszu­
schüsse, ein Nettoüberschuß von rd. 170 Mill. 
DM erzielt werden konnten. 

Geschätzte Ergebnisse der Sozialversichenmgen1) und der Arbeitslosenversicherung im Rechnungsjahr 1950/51 

in Mill. DM 

davon 
Renten ver-

I 
I Knapp-

Kranken- Arbeits-
Sicherungen Invaliden- Angestell- schaftliehe ver· losen ver- Insgesamt 
insgesamt versiehe- tenver-

Renten ver- sicherung') Sicherung 
rung sicherung sicherung 

Einnahmen insgesamt 4 480,5
2

) I 3 842,42) 

I 
638,1 2 510,0 

I 
1153,9 8 145,02) 

davon: 

I Beiträge 3 654,0 2 196,9 970,1 487,0 2 467,4 1 098,1 7 219,5 

Erstattungen des Bundes 806,23) 655,7 150,5 - - 806,23) 

darunter: 

für Grundbeträge .zu den Renten 494.3 425.9 - 68,4 - -- 494,3 

Sonstige Einnahmen 20,3 13,0 6,7 0,6 42,6 55,8 118,7 

Ausgaben insgesamt 3 892.4 2 359,0 922,5 610,9 2 395,0 880,2 7 167,6 

darunter: 

Renten bzw. Unterstützungsbeträge 3 388,5 2 030,9 809,8 547,8 2 120,7 604,8 6 114,0 
Verwaltungskosten 89,5 56,0 18,1 15,4 156,0 198,4 443,1 

Überschüsse (+) + rd 590,02) + rd 560,0') + 27,2 I + 115,0 + 273,7 + rd 975,0') 

1
) Ausschließlich der sozialen Unfal1v.:rs:ichcrung. - 2) Geschätzt. _ 3) Lt. Bundesfinanzstatistik im Rechnungsjahr 1950/51 an die Sozial-

versichcrungen überwiesene Zuschüsso?. _ -4) Geschätzt hinsichtlich der Ergebnisse für das 4. Rechnungsvierteljahr 1950/Sl. 

deutendsten Gruppe innerhalb der Sozialver­
sicherungen im gesamten Redmungsjahr 19 50/51 

gewinnen läßt. Allerdings sind die veröffent­
lichten Zahlen insofern unvollständig, als sie die 
ins Gewicht fallenden Zuschüsse des Bundes un­
berücksichtigt lassen, die jedoch für eine vorläu­
fige Bilanz aus der Bundesfinanzstatistik ent­
nommen werden können. Sie ergibt, daß trotz des 
von den Rentenversicherungen in diesem Zeit­
raum erzielten Gesamtüberschusses von schät­
zungsweise 590 Mill. DM nur bei der Angestell­
tenversicherung echte Mehreinnahmen angefal-
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über die Verwendung der den Sozialversiche­
rungen zugeflossenen Mittel liegen nur unvoll­
ständige Unterlagen vor, die jedoch zeigen, daß 
im Rechnungsjahr 1950/51 ein Betrag von 
schätzungsweise 300 Mill. DM aus Geldern der 
Sozialversicherungen und der Arbeitslosenversi­
cherung in die Investitionsfinanzierung geflossen 
ist. Der größte Teil dieser angelegten Mittel 
wurde für Zwecke des sozialen Wohnungsbaues, 
und zwar vornehmlich von der Arbeitslosenver­
sicherung, zur Verfügung gestellt. Da somit nur 
ungefähr ein Drittel der Gesamtüberschüsse für 



produktive Zwecke verwendet wurde, kann mit 
Sicherheit angenommen werden, daß sich in die­
ser Zeit beträchtliche liquide Reserven bei den 
Geldinstituten angesammelt haben. 

Die durch konjunkturelle Einflüsse stark be­
günstigte finanzielle Entwicklung der Sozialver­
sicherungen wird sich allerdings in den kommen­
den Monaten nicht in ihrem bisherigen Ausmaß 
fortsetzen können, da sowohl die Rentenversi­
cherungen wie die Arbeitslosenversicherung im 
laufenden Jahr mit zusätzlichen Ausgaben be­
lastet werden. Durch den vom Bundestag ver­
abschiedeten Gesetzentwurf über eine Erhöhung 
der Renten um durchschnittlich 2 5 vH, der sich 
-- unabhängig vom Zeitpunkt des Inkrafttretens 
- voraussichtlich bereits im Juli in Form höherer 
Auszahlungen auswirkt, werden die Ausgaben 
der Rentenversicherungen innerhalb eines Jahres 
um schätzungsweise 1 Mrd. DM erhöht werden. 
Nach dem vorläufigen Bundeshaushaltsplan über­
nimmt allerdings der Bund wieder den größten 
Teil (rd. 850 Mill. DM) dieser zusätzlichen Be-

lastung, so daß den Rentenversicherungen selbst 
nur die Aufbringung von rd. 160 Mill. DM aus 
eigenen Mitteln auferlegt wird, was in Anbe­
tracht der weiter zu erwartenden Erhöhung der 
Beitragsaufkommen zwar zu einem gewissen 
Rückgang der Überschüsse, aber kaum zu einem 
Abbau der Reserven führen wird. Auch der im 
Laufe des Rechnungsjahres aus den Mitteln der 
Arbeitslosenversicherung für Arbeitsbeschaf­
fungsmaßnahmen zur Verfügung zu stellende 
Betrag von 200 Mill. DM wird zwar einen großen 
Teil der Überschüsse der Arbeitslosenversiche­
rung in Anspruch nehmen, zumal diese durch die 
am 1. April 1951 in Kraft getretene Erhöhung 
der Unterstützungssätze und die beabsichtigte 
Zahlung von Teuerungszulagen (3 DM je Per­
son und Monat) ohnehin reduziert werden. An­
dererseits werden die geplanten Arbeitsbeschaf­
fungsmaßnahmen jedoch auch dazu beitragen, die 
Zahl der Arbeitslosen und damit die Aufwendun­
gen für die Unterstützungsempfänger zu senken. 

Produktion, Absatz und Beschäftigung 

Die industrielle Produktion hat im Juni 1951 

den hohen Stand der beiden Vormonate nicht 
aufrechterhalten können. Der arbeitstägliche In­
dex der Produktion fiel um fast vier Punkte, 
nämlich von 13 3, 5 im Mai auf 130,0 im Juni 
(1936 = 100). Dem Gesamtumfang nach ist die 

Index der industriellen Erzeugt-lttg1
) 

arbeitstäglich; 1936 = 100 

I 
1951 

Industriegruppen 
April I Mai 

Gesamte Industrie (einschl. 

Energie, Bauwirtschaft u. 

Genußmittel) 132,2 133,5 

Gesamte Industrie (ohne 

Energie, Bauwirtschaft u. 

Genußmittel) 135,5 135,9 

Allgemeine Produktionsgüter 

(ohne Energie) 140,5 139,4 

Investitionsgüter~ Rohstoffe 106,7 112,5 

lnvesti tionsgüter~ Fertigwaren 159,2. 162,6 

Verbrauchsgüter 123,4 116,8 

Bauwirtschaft 104,7 112,6 

1) Vorläufig. - Quelle: Statistisches Bundesamt. 

I Juni 

I 

130,0 

133,0 

136,6 

111,5 

159,0 

113,3 

107,3 

Produktion- da der Juni 26 Arbeitstage gegen­
über nur 23 1/2 des Mai hatte - allerdings noch 
etwas höher als im Mai gewesen. Doch kann das 
nicht darüber hinwegtäuschen, daß die Produk-
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tionsentwicklung offensichtlich an eine Schranke 
gestoßen ist, die vorläufig nicht mehr überschrit­
ten werden kann. Der (arbeitstägliche) RüCkgang 
erfaßte im Juni sämtliche Sektoren der Industrie­
Erzeugung. 

Relativ gut haben sich, dank einer hohen 
Stahlerzeugung, die Investitionsgüter-Rohstoffe 
gehalten. Bei der verarbeitenden Industrie war 
der (arbeitstägliche) RüCkgang ziemlich allge­
mein. Von den bedeutenderen Zweigen wiesen 
im Juni nur drei, nämljch der Maschinenbau, die 
Kautschuk- und die Papierindustrie, noch eine 
Steigerung auf. Besonders bemerkenswert ist der 
jeder normalen Saisonbewegung widersprechende 
RüCkgang der Bautätigkeit. 

So einheitlich das allgemeine EntwiCklungsbild 
der Produktion erscheint, so verschiedenartig sind 
im einzelnen die Gründe, die zu dieser EntwiCk­
lung geführt haben. Während in großen Teilen 
der Verbrauchsgüterindustrien die Erzeugung un­
ter dem Einfluß der fortdauernden Absatzflaute 
stagnierte oder zurüCkging und in der Bauwirt­
schaft neben anderen Ursachen vor allem Finan­
zierungsschwierigkeiten hemmend wirkten, ist im 
Investitionsgütersektor der RüCkschlag nicht einer 
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unzureichenden Nachfrage, sondern in erster Linie 
den Grundstoff-Engpässen zuzuschreiben. Was 
diese Engpässe anbelangt, so ist vorläufig noch 
keine Besserung in Sicht; im Gegenteil drohen 
sich sowohl der Kohle- wie der Stahlengpaß in 
der nächsten Zeit noch zu verschärfen. 

Kohle und Eisen 

Die S t e i n k o h I e n f ö r d e r u n g stieg im 
Juni auf 10 041 000 t (Mai 9 373 000 t). Damit 
erreichte sie (bei 26 Arbeitstagen) arbeitstäglich 
386 200 t gegenüber 390 5'00 tim Mai (24 Ar­
beitstage). Der Rückgang der Tagesförderung ist, 
wie schon von April auf Mai, durch saisonbedingt 
vermehrte Fehlschichten (17,6 Schichten täglich 
je 100 Mann) und weiterhin abnehmende Beleg-
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schaftszahlen verursacht. Die Sonderschichten 
brachten mit 218 600 t im Juni den erwarteten 
Rückgang gegenüber Mai (319 000 t). Die 
B r a u n k o h I e n f ö r d e r u n g stieg im Juni 
auf 6 5'95' ooo t, jedoch nicht in gleichem Maße 
wie die Zahl der Arbeitstage, so daß die Tages­
leistung auf 2 5' 3 700 t (Mai 267 200 t) zurück­
ging; das ist der niedrigste Stand seit September 
19 5'0. Die Ausfuhr von Kohlen und Koks stieg 
von Mai auf Juni um 170 000 t auf 2, 15' Mill. t, 
der Ausfuhr-überschuß von 1 274 000 t im Mai 
auf 1 308 000 t im Juni (ohne Bezüge und Lie­
ferungen im Verkehr mit der sowjetischen Zone). 

Die Aussichten für die Kohlenversorgung in 
den nächsten Monaten sind nach wie vor wenig 
befriedigend. Während in der ursprünglichen Ver­
teilungsplanung für das dritte Vierteljahr von 
einer arbeitstäglichen Förderung von 392 000 t 
ausgegangen wurde (gegenüber 35'2 000 t tat­
sächlicher Förderung im dritten Vierteljahr 19 5'0), 

rechnet der revidierte Verteilungsplan nur noch 
mit 385' 000 t arbeitstäglich und auch diese Zahl 
wird angesichts der jüngsten Entwicklung noch 
für zu optimistisch gehalten. Für den Monat Juli 
wird auf Grund der gegenwärtigen Entwicklung 
der Steinkohlenförderung neuerdings eher mit 
einer durchschnittlichen arbeitstäglichen Förde­
rung von nur 379 000 t gerechnet. Erst ab Mitte 
September oder Oktober wird aus Saisongründen 
eine erhebliche Zunahme über diesen Stand 
hinaus erwartet. 

Solange an der vorgesehenen Kohlenbevorra­
tung für den Hausbrand im dritten Vierteljahr 
sowie an der bevorzugten Belieferung der Bun­
desbahn und der Gas- und Elektrizitätswerke 
festgehalten wird (bzw. auf Grund der Umstände 
festgehalten werden muß) und solange in den 
Exportverpflichtungen keine Änderung eintritt, 
gehen alle Ausfälle infolge von Minderförderun­
gen ausschließlich zu Lasten der Kohlenversor­
gung der Industrie. Infolgedessen ist für diese im 
dritten Vierteljahr aus der i n I ä n d i s c h e n 
K o h I e n f ö r d e r u n g eine erheblich gerin­
gere Belieferung zu erwarten, als sie noch im 
zweiten Vierteljahr möglich war. Die bisherigen, 
allerdings dauernden Änderungen unterliegen­
den Zuteilungsplanungen lassen im Durchschnitt 
des dritten Vierteljahres Minderlieferungen an 
Inlandskohle von über einem Fünftel bei der 
eisenschaffenden, von über einem Drittel bei der 



übrigen Industrie im Vergleich zum zweiten 
Vierteljahr befürchten. In dieser Lage gewinnt 
die Zufuhr von a m e r i k a n i s c h e r K o h 1 e 
mehr und mehr eine Schlüsselstellung für die Auf­
rechterhaltung und weitere Steigerung der deut­
schen Produktion. Wie weit hierdurch ein voller 
Ausgleich möglich sein wird, läßt sich für die Zeit 
von Juli bis September ebenfalls noch nicht mit 
Sicherheit überblicken. Im abgelaufenen Viertel­
jahr betrug die Gesamtzufuhr an amerikanischer 
Kohle in das Bundesgebiet insgesamt L 1 8 Mill. t 
oder monatsdurchschnittlich 3 94 000 t. 

Kohleneinfuhr 
aus de11 Verei11igte11 Staaten von Amerika1) 

I Einheit I 19>1 

März I April I Mai I Juni 

Eingeführte Mengen l1ooo t I so 

I 
310 

I 
392 

I 
480 

Einfuhrwert I Mill. s 1,7 7,2 
I 

9,0 10,3 

1) Quelle: Statistisches Bundesamt. 

Demgegenüber sah - wie bereits im letzten 
Monatsbericht (S. 27) ausgeführt worden war -
die bisherige Kohlen-Einfuhrplanung im Einver­
nehmen mit dem Kohlenausschuß der OEEC in 
Paris für das dritte Vierteljahr 1951 eine Einfuhr 
aus den Vereinigten Staaten von L 3 5 Mill. t 
oder monatsdurchschnittlich 450 000 t vor. Da 
dies keinesfalls ausreichen würde, um die zu 
erwartenden Versorgungslücken auch nur annä­
hernd auszugleichen, sind die Planungen inzwi­
schen bis auf 2 Mill. t und darüber für das dritte 
Vierteljahr insgesamt erhöht worden, wobei 
aber noch dahinsteht, ob die Verschiffung dieser 
großen Mengen auch schnell genug in Gang 
kommt. Der größere Teil dieser Kohlenzufuhr soll 
wie bisher durch Gegenseitigkeitsgeschäfte herein­
gebracht werden, einT eil (im Wert von 10 Mill. $) 
soll auch durch Aufwendung von freien Dollar­
devisen bezahlt werden. Der Kreis der Bezieher 
der teueren amerikanischen Kohle würde sich bei 
Durchführung der vorliegenden Pläne selbstver­
ständlich stark erweitern und außer der eisen­
schaffenden Industrie erhebliche Teile der chemi­
schen, Kunstfaser-, Baustoff-, eisenverarbeitenden 
und Textilindustrie umfassen. Auf die hieraus so­
wie aus der Preiserhöhung für die "Spitzenkohle" 
aus der Inlandsförderung entstehenden Kosten­
probleme wird weiter unten im Abschnitt über 
"Preise" näher eingegangen. Selbst wenn aber 
die Pläne hinsichtlich einer Einfuhr von rund 
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2 Millionen t amerikanischer Kohle im drit­
ten Vierteljahr sich voll verwirklichen lassen 
sollten, dürfte die Kohlenversorgung der eisen­
schaffenden Industrie immer noch etwas unter 
der effektiven Versorgung im zweiten Vierteljahr 
bleiben, während bei der übrigen Industrie unter 
timständen sogar mit einem stärkeren Absin­
ken in der Versorgung und damit der Produk­
tionsmöglichkeiten gerechnet werden muß. 

Angesichts dieser überaus knappen Kohlenver­
sorgung werden unter Umständen Produktions­
störungen nicht ganz zu vermeiden sein, um so 
mehr, als Ausfälle in der laufenden Kohlenzufuhr 
kaum mehr in früherem Umfang durch Rückgriffe 
auf größere Kohlenvorräte ergänzt oder zeitlich 
ausgeglichen werden können. Zwar sind im Mai 
die Kohlenbestände bei der Industrie, der Bun­
desbahn und bei den öffentlichen Versorgungs­
betrieben leicht angestiegen, aber insgesamt ist 
in den letzten Monaten noch bei weitem nicht die 
saisonmäßig übliche und notwendige Wiederauf­
füllung der Vorräte möglich gewesen. Im Ver­
gleich zum Vorjahr sieht die Vorratslage sehr 
schlecht aus. 

Kohlen- und Koksbestä11de im BuHdesgebiet 
in 1 000 t 

Haldenbestände bei den Zechen 

insgesamt 

Bestände bei den V erbrauehern 

Bundesbahn 

Elektrizitätswerket) 

Gaswerke 

Eisenschaffende 1ndustrie1 ) 

übrige lndustrie1) 2) 

Insgesamt 

19\0 

1 107 

590 

743 

274 

374 

1 Sll 

3 S12 

Ende Mai 
I 

19>1 

41 

2\3 

337 

117 

212 

1115 

2 034 

1) 1951 kleine Vrrschiebungcn in d~?r Firmenzugehörigkeit zwi­
schen den Industriezweigen. - :!) 1951 kleine Erweiterung des 
Firmenkreises. - Quelle: Deutsche Kohlen~Bcrgbauleitung. 

Auch die Zechen selbst, die Ende Juni 1950 

auf ihren Halden einen Vorratsbestand von nicht 
weniger als 1,8 Mill. t liegen hatten (der ein 
wertvolles Versorgungspolster für den Auf­
schwung der Industrieproduktion bis in den 
Oktober 1950 hinein darstellte), hatten Ende 
Juni 19 51 ihre Halden praktisch völlig geräumt. 
Die tingewißheit der zukünftigen Kohlenversor­
gung hängt als dunkler Schatten über der gesam­
ten Produktionswirtschaft. 

Die E i s e n e r z e u g u n g entwickelte sich 
im Juni recht günstig und erreichte mit Hilfe der 



Zufuhren amerikanischer Kohle neue Rekordzif­
fern. Die Roheisenerzeugung stieg auf 94 5 000 t 
(Mai 920 000 t), die Rohstahlerzeugung auf 
1 187 000 t (Mai 1 121 000 t) und die Walz­
stahlerzeugung auf 813 000 t (Mai 744 000 t). 
Von der Roheisenerzeugung entfielen 180 000 t 
(Mai 167 000 t), von der Rohstahlerzeugung 
159 000 t (Mai 15'0 000 t) auf den Einsatz aus­
ländischer Kohle. Dies bedingte einen entspre­
chend höheren Export an Walzwerkserzeugnis­
sen. Auch die Lieferungen an das Inland konnten 
dank der hohen Produktion im Juni erhöht wer­
den. Insgesamt lagen die Lieferungen von Walz­
stahll) an inländische Abnehmer im zweiten Vier­
teljahr 1951 mit 1,93 Mill. t etwas höher als im 
vorangegangenen Vierteljahr (1,84 Mill. t), sie 
blieben aber hinter dem Stand des vierten Vier­
teljahres 1950 etwas zurück (vgl. Tabelle). Dabei 

Produktion, Lieferung u11d AHftragsbestand 
von Walzstai11-Fertigerzeugnissen 1) 

in 1 ooo t 

1. Produktion u11d Lieferung 

ZE'it I 
Produk- I Lieferung . -------~--"------1 ---~-

tton Inland 1 Ausland Insgesamt 
1--------+-- ~-----,----1 --

1950 ~o~:!~:r ;:: I ::~ I; ~:: II :~~ 
Dezember 676 

1 

618 141 759 

2 252 I I 9H 'I 459 I 2 403 

749 I 611 125 747 

4. Vj. 

1951 Januar 
Februar 681 c-ül lOS 709 

März 713 619 110 729 

!. Vj. 2 143 

April 784 

Mai 744 

Juni 813 

2. Vj. I 2 341 

I::~ I' 

t'l2 

I 
-cl--4-50--i -2-37_8_ 

I 

I 1 OlS 

343 : 2 185 

144 794 

148 760 

158 824 t-66 

2. Auftragsbestand 2
) 

Zeit I Inland Ausland I Insgesamt 

I 950 Oktober 4 327 1 137 5 464 

1951 Januar 6 210 964 7 174 

Februar 6 605 897 7 502 

März 6 889 858 7 747 

April 7 008 930 7 938 

Mai 7 081 920 8 001 

Juni 7 307 850 8 150 

1) Quelle: Statistisdtes Bundesamt. Außenstelle Düsseldorf. - 2) Am 
ersten des Monats. 

koml.ten die Lieferungen nur durch ständigen 
Abbau der Vorratsbestände bei den Walzwerken 
auf dieser Höhe gehalten werden. Diese betrugen 

') Ohne Halbzeug. 
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Ende Juni nur noch knapp über 200 000 t, d. h. 
weniger als die Hälfte des Vorratsbestandes vor 
einem Jahr, und haben wohl die untere Grenze 
des notwendigen Mani?ulationsbestandes er­
reicht. Zur gleichen Zeit sind aber auch bei den 
verarbeitenden Industrien die im Vorjahr noch 
vorhandenen Materialbestände sehr stark abge­
baut worden, so daß ein immer größerer Teil der 
Wirtschaft auch bei Stahl von der Hand in den 
Mund lebt. Die immer noch steigenden Auftrags­
bestände bei den Walzwerken, die Ende Juni 
ungefähr einer 10-Monatsproduktion entspra­
chen, zeigen die unverminderte Dringlichkeit der 
Stahlnachfrage. Eine Besserung der Versor­
gungslage ist in naher Zukunft kaum zu erwar­
ten. Auf Grund der schlechten Schrottversor­
gung (die ihrerseits wieder den Kohlebedarf je 
Stahleinheit erhöht) und vor allem der unsiche­
ren Kohlenaussichten ist eher mit einer Ver­
schlechterung in den nächsten Monaten zu 
rechnen. 

Daß nach alledem der Überwindung der gegen­
wärtigen Engpässe bei Kohle und Stahl eine au­
ßerordentliche Bedeutung für den Fortschritt der 
gesamten Wirtschaft zukommt, liegt auf der 
Hand. Durch das geplante Gesetz über die I n -
v e s t i t i o n s h i 1 f e für die Engpaßindu­
strien, das allerdings nicht mehr vor den Parla­
mentsferien verabschiedet werden konnte, soll 
diesem Kernproblem der deutschen Wirtschaft zu 
Leibe gerückt werden, indem für dringend erfor­
derliche Investitionen in den Engpaßindustrien 
durch die übrige Wirtschaft innerhalb eines Jah­
res 1 Mrd. DM an langfristigen Finanzierungs­
mitteln aufgebracht werden· sollen. Dieser Ge­
setzentwurf beruht auf der richtigen Erkenntnis, 
daß in der heutigen Lage Investitionen größeren 
Umfang~s in den Engpaßindustrien nur dann 
ohne Schaden für das Gesamtgleichgewicht 
durchgeführt werden können, wenn an anderer 
Stelle der Wirtschaft entsprechende echte Einspa­
rungen in den Investitionsausgaben erfolgen. 
Diese Erkenntnis findet eine besondere Stütze 
darin, daß -wie oben dargelegt- in der Stahl­
produktion als der Grundlage der Investitions­
güterproduktion im Augenblick keinerlei Ex­
pansionsspielraum vorhanden ist, der eine nen­
nenswerte globale Ausdehnung der Investitionen 
über den gegenwärtigen Stand hinaus möglich 
machen würde. Über die Konsequenzen, die aus 



dieser Lage hinsichtlich der Zwischenfinanzie­
rung einiger Engpaßinvestitionen durch das Zen­
tralbanksystem gezogen wurden, wird oben im 
Abschnitt über "Geld und Kredit" berichtet. 

Investitionsgüterindustrien 

Trotz der Rekordproduktion an Stahl im Juni 
1951 hat sich die Materialversorgung der eisen­
verarbeitenden Industrie, wie aus den oben an­
geführten Zahlen hervorgeht, nicht sehr gebes­
sert. Der Rückgang in der Produktion von In­
vestitionsgüter-Fertigwaren um 2 vH im Juni ist 
schon deswegen nicht verwunderlich, weil die 
Produktion dieser Gruppe in den Vormonaten 
offensichtlich über die Möglichkeiten eines dauer­
haften Materialnachschubs hinaus angestiegen 
war. So lagen im 2. Vierteljahr 1951 die Liefe­
rungen von Walzstahlfertigerzeugnissen an in­
ländische Abnehmer nur um 20 vH über dem 
Stand vom 2. Vierteljahr 1950; zur gleichen Zeit 
aber lag der Produktionsindex für Investitions­
güter-Fertigwaren (deren Hauptrohstoff Stahl 
ist) um nicht weniger als 42 vH über dem Vor­
jahrsstand. Allerdings mehren sich seit einiger 
Zeit die Zeichen, daß auch die bisherige Übemach­
frage in einer Reihe von Investitionsgüterzweigen 
mindestens zurückgeht oder sogar im Verschwin­
den begriffen ist. Die Hauptursachen hierfür 
scheinen in der Abschwächung der Verbrauchs­
güterkonjunktur und in den neuen steuerlichen 
Maßnahmen zur Beschränkung der Selbstfinanzie­
rung zu liegen. Zwar ist im Mai (dem letzten Mo­
nat, für den bei Abschluß dieses Berichtes Zahlen 
vorlagen) die Nachfrage im Investitionsgüter­
sektor insgesamt immer noch höher gewesen als 
der gleichzeitige Absatz, so daß die an sich schon 
überhöhten Auftragsbestände noch weiter an­
schwollen (vgl. Schaubild). Aber die Diskrepanz 
zwischen den neu hereinkommenden Aufträgen 
und dem gleichzeitig laufenden Ausstoß hat sich 
doch in den letzten Monaten sichtbar vermin­
dert. Dabei hat sich die Entwicklung stärker 
differenziert als früher. Einige Zweige, die kon­
sumnäher sind oder Maschinen für die Ver­
brauchsgüterindustrie (Textil- und Schuhmaschi­
nen) herstellen, melden eine ausgesprochene Ab­
schwächung der Nachfrage (wobei allerdings in 
vielen derartigen Fällen durch den erheblichen 
Auftragsüberhang noch eine Beschäftigung auf 
lange Zeit gesichert ist). Ebenso ist der Auf-
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trags- und der Beschäftigungsstand der Schloß­
und Beschlagindustrie auffallend schwach gewor­
den, offenbar im Zusammenhang mit der Ver­
langsamung der Baukonjunktur. Auch bei der 
Kraftfahrzeugindustrie ist die übernachfrage 
etwas im Abflauen begriffen. Hier wirken sich 
bei der Inlandsnachfrage die verschiedenen steuer-



liehen Mehrbelastungen und die Verschärfung 
der steuerlichen Richtlinien für Anschaffung und 
Betrieb von Kraftfahrzeugen offenbar schon aus, 
während bei der Auslandsnachfrage durch die 
Zahlungsbilanzschwierigkeiten in einigen Nach­
barländern Einbußen zu befürchten sind. 

Ein gewisser Rückgang in den Aufträgen auf 
Investitionsgüter wird sich zwangsläufig durch 
das Änderungsgesetz zum Einkommen- und Kör­
perschaftsteuergesetz vom 2 7. Juni 1 9 51 erge­
ben, dessen ausgesprochener Zweck neben der 
Beschaffung von Deckungsmitteln für die öf­
fentlichen Haushalte ja die Einschränkung der 
bisherigen Steuervergünstigungen für die Selbst­
finanzierung von Investitionen ist. Es beschnei­
det durch die Erhöhung der Körperschaft­
steuer von 50 auf 60 vH und den Weg­
fall der Steuerfreiheit für einen Teil des nicht 
entnommenen Gewinns die für Investitionen zur 
Verfügung stehenden Mittel erheblich. Aller­
dings ist aus dem Inkrafttreten dieses Gesetzes 
wohl keine schlagartige Verringerung der In­
vestitionsgüternachfrage zu erwarten. Die Be­
stimmungen des Gesetzes gelten teilweise rück­
wirkend ab 1. Januar 19 51 und waren der Ge­
schäftswelt lange genug bekannt, so daß sie sich 
in ihren Aufträgen schon seit Monaten darauf 
einrichten konnte. Einige Änderungen, wie die 
Beschränkung der Bewertungsfreiheit für Ersatz­
beschaffungen und für Fabrikgebäude, traten 
zwar erst ab 1. Juli 1951 in Kraft; frühere Ver­
günstigungen gelten aber nicht für Bestellungen 
oder Anzahlungen bis zu diesem Zeitpunkt, son­
dern nur für tatsächlich abgelieferte oder fertig­
gestellte Güter bzw. Gebäude. Der Ablauf die­
ser Vergünstigungen am 30. Juni müßte sich also 
schon seit einiger Zeit in entsprechend vermin­
derten Aufträgen ausgewirkt haben. Allerdings 
herrscht gerade bei demjenigen Investitionsgüter­
zweig, der durch die Einschränkung der steuer­
lichen Begünstigungen bei der Selbstfinanzierung 
besonders stark betroffen sein müßte, nämlich 
beim Maschinenbau, im ganzen immer noch eine 
erhebliche Übernachfrage, die - trotz eines Rück­
gangs an neuen Aufträgen in den letzten Mona­
ten - noch weit über das Maß der laufenden 
Lidermöglichkeiten hinausgeht. 

Eine Anpassung der Nachfrage und eine Nor­
malisierung der überhöhten Auftragsbestände 
im Investitionsgütersektor sind schon deswegen 
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erforderlich und begrüßenswert, weil nur so ein 
hinreichender Raum für die zusätzlichen Investi­
tionen geschaffen werden kann, die im Rahmen 
der I n v e s t i t i o n s h i I f e in den Engpaß­
industriell geplant sind. Außerdem ist die Her­
stellung normaler Lieferfristen durch Anpassung 
der Inlandsaufträge an die zu knappe Material­
decke eine wichtige Voraussetzung dafür, daß die 
gegenwärtig immer noch recht großen Chancen 
im Export von Ausrüstungsgütern voll ausgenutzt 
werden können (was gegenwärtig oft an den Lie­
ferfristen oder der Unsicherheit der Material­
beschaffung scheitert). Allerdings sind die Ex­
portchancen heute keineswegs mehr unbegrenzt; 
vor allem macht sich mit der erwarteten Konso­
lidierung der internationalen politischen und 
wirtschaftlichen Lage eine zunehmende Verschär­
fung des Preiskampfes auf vielen Gebieten be­
merkbar. 

Bauwirtschaft 

Die Beschneidung der steuerlichen Vergünsti­
gungen für die Errichtung von Fabrikgebäuden 
und die Beschränkung der betrieblichen Abzugs­
fähigkeit von Aufwendungen für den sozialen 
Wohnungsbau durch das bereits erwähnte Ände­
rungsgesetz zum Einkommen- und Körperschaft­
steuergesetz vom 2 7. Juni 19 51 werden, ebenso 
wie die verstärkte steuerliche Beschneidung der 
Gewinne überhaupt, auch nicht ohne Auswirkun­
gen auf die Bautätigkeit bleiben. Bis jetzt hat 
sich allerdings die gewerbliche Bautätigkeit bes­
ser behauptet als der Wohnungsbau. Der 
W o h n u n g s b a u aber ist vorläufig immer 
noch der wichtigste Teilbereich der Bau­
tätigkeit. Sein Anteil an der gesamten bauge­
werblichen Arbeitsleistung (ohne Baunebenge­
werbe oder Ausbaugewerbe) betrug im Jahre 
195'0 etwa 4<; vH (bei den größeren Baubetrieben 
nur etwa 40 vH). Eine kürzlich veröffentlichte . 
Untersuchung des Bundesministeriums für den 
Wohnungsbau1) gibt nähere Einzelheiten über 
die Finanzierungsquellen des Wohnungsbaues 
im Jahre 195'0, daneben einen interessanten 
Vergleich mit einem Vorkriegsjahi. Es zeigt 
sich dabei, daß 195'0 wie 1928 die Kapitalmarkt­
mittel (im weitesten Sinne) ungefähr den gleichen 
Anteil an der Wohnungsbaufinanzierung hatten 
wie die öffentliche Hand. Bemerkenswert ist 

1) Der \~l0hnungsbau in de-r Rundesrerublik D('utschland. Juni 19'i1. 



I. 

li. 

Die Wolmungsbaußnanzierung 1950 

im Vergleich zur Vorkriegszeit 

I 
1928 1950 

Deutsches Reich Bundesgebiet 
Finan zi erungsqlll' II rn 

I 
------ --------

Mi II. 
I 

Mill. 
I RM I 

vH 
DM 

vH 

Kapitalmarktmil tel ! I 
insgesamt L 325 47.l 1 672 44.0 

darunter: 

Sparkassen 455 16,' <07 ,,,, 
Pfandbriefinstitute 

private 425 1 ~, I L 52 4,0 

öffentliche 245 S,S 92 2,4 

Lebensversicherung so i ::,q 233 6,2 

Sozialversicherung 120 ' 4.1 40 1,0 
' 

Bausparkassen 
private I 198 j,l 

öffentliche I 
I 

205 5.4 

dazu: ERP-Mittel 245 6,5 

öffentliche Mittel 
insgesamt 1 HO 1 

I 
47.8 1 668 41.9 

darunter: 

i Hauszinssteuermittel 775 27,8 

III. Übrige Mittel (als 
Differenz errechnet) 135 4.9 460 12,1 

IV. Gesamter 
lnvesti tionsaufwand 2 800 

! 

10010 3 800 100,0 

Quelle: Bundesministerium für den Wohnungsbau. 

dabei aber, daß die Pfandbriefinstitute 1m Jahre 
195'0 mit 6,4 vH nur etwa ein Viertel ihres Vor­
kriegsanteils beisteuern konnten. Die Arbeit­
geberdarlehen und -zuschüsse (die in dem Posten 
"Übrige Mittel" enthalten sind) haben im Jahre 
195'0 mit schätzungsweise 300 Mill. DM oder 
7,9 vH der Gesamtsumme eine recht beachtliche 
Rolle gespielt. Wie sind nun die Aussichten für 
die Wohnungsbaufinanzierung für das Baujahr 
19 5'1? An öffentlichen Mitteln werden mit rd. 
1,7 Mrd. DM annähernd ebensoviel zur Verfü­
gung stehen wie im Vorjahr. Es wurde aber be­
reits im letzten Monatsbericht darauf hinge­
wiesen, daß infolge der starken Steigerung der 
Baukosten mit diesem Betrag nicht das gleiche 
Bauvolumen wie im Vorjahr finanziert werden 
kann. Der amtliche Baukostenindex (1936 = 100) 
ist infolge 'der Lohn·· und Materialpr::iserhöh­
ungen schon bis April 195'1 um 15' vH, nämlich 
von 186 im April195'0 auf 211 im April195'1, 
gestiegen. Seither ist eine erneute Verteuerung 
in folge der neuerlichen Erhöhung der Bauarbeher­
Löhne um 13 vH ab Mitte Juni eingetreten. -
Die Mittel der Kapitalsammelstellen werden vor­
aussichtlich etwas hinter den im Vorjahr auf­
gebrachten Mitteln zurückbleiben, und zwar vor 
allem bei den Sparkassen und Pfandbriefinstitu-
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ten, während von den Bausparkassen und Le­
bensversicherungsunternehmungen eine günstige 
Entwicklung erwartet wird. Besondere Schwie­
rigkeiten in der Finanzierung des sozialen Woh­
nungsbaus macht in diesem Jahr die Beschaffung 
der ersten Hypotheken. Im vergangenen Jahr 
konnten hierfür die hohen ERP-Mittel eingesetzt 
werden, während in diesem Jahr die ERP-Zuwei­
sungen für den Wohnungsbau erheblich geringer 
und außerdem ausschließlich fürdenBergarbeiter­
Wohnungsbau bestimmt sind. Wenn auch das 
Gesamtergebnis des Wohnungsbaus im Jahre 
195'1 infolge des hohen Überhangs sowohl an 
unvollendeten Bauten wie auch an Finanzierungs­
mitteln aus dem Jahre 19 50 günstig sein wird, 
so ist doch angesichts der geschilderten Aus­
sichten für die Finanzierung kaum mehr mit einer 
weiteren Ausweitung des Wohnungsbaus zu 
rechnen, es sei denn, daß erheblich mehr private 
Mittel und Zuschüsse zum Einsatz kommen als 
im vergangenen Jahr. Tatsächlich zeigt die Sta­
tistik der Baugenehmigungen, daß schon im Mai 
die'Bewilligungen für Neubau-Wohnungen erheb­
lich unter den allerdings recht hohen Vorjahres­
zahlen liegen. 

Raugenehmigungen für Wolmungen 1) im Bundesgebiet 

Anzahl 

Monat 1950 19S'l 

Januar 27 518 32 110 

Februar 32 860 35 670 

März 39 380 39 200 

April 43 560 43 440 

Mai 53 5 50 40190 
1) Wohnungen in Wohn- und sonstigen Gebäuden. - Quelle: 

Statistisches Bundesamt. 

Der Index der Bautätigkeit ist von 112,6 im 
Mai auf 107,3 im Juni überraschend stark und 
entgegen der Saisontendenz gesunken. Damit 
hielt sich die Bautätigkeit zwar immer noch auf 
dem Stand vom Juni 19 5'0; der in den ersten 
vier Monaten dieses Jahres sehr beträchtliche 
Vorsprung gegenüber dem Vorjahr ist jedoch 
verloren gegangen. Die Baustoffindustrie ist 
keineswegs im gleichen Umfang zurückgegangen. 
Sie klagt teilweise heute schon über Absatz­
mangel, so besonders die Hersteller von Bims­
und Beton-Baustoffen. Zu gleicher Zeit herrscht 
allerdings eine überaus große Knappheit an Bau­
eisen. 



Verbrauchsgüterindustrien 

Die Verbraud1sgüterindustrien, die smon seit 
April rückläufig sind, wiesen aum im Juni nom­
mal einen Rückgang auf. Aussmlaggebend war 
hier die weiterhin smwamc Namfrage seitens 
des Groß- und I:inzelhandcls. Der Index des 
Auftragseingangs ist in diesem Industriesektor 
binnen weniger Monate gan: scharf abgesunken, 
nämlim von 203 im Februar auf 121 im Mai 
(1949 = 100). Die Produktion hat sim aller­
dings, gestützt auf einen beträchtlimen alten Auf­
tragsbestand, bedeutend besser gehalten. Nur in 
der Leder- und Smuhindustric ist im Juni sogar 
die Produktionsziffer des cntspremenden Vor­
jahrsmonats untersmritten worden. In der Textil­
industrie dagegen liegt die Produktion trotz der 
jüngsten Absmwämungen immer nom um rd. 
24 vH über dem Juni 1950. Es darf überhaupt 
nimt übersehen werden, daß trotz der Produk­
tionsrückgänge der letzten Monate der Gesamt· 
ausstoß an Verbraumsgütern in den ersten sem~ 
Monaten des Jahres ganz erhcblim über dem des 
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entspremenden Vorjahrszeitraumes lag ( ~ 26 

vH). Wenn aum die hauptsämlime Ursame der 
Produktionsrückgänge bei den Verbraumsgütern 
bisher in der Absatzflaute lag, so mamt sich auf 
der anderen Seite dom aum die Materialknapp­
heit in einzelnen Zweigen stark bemerkbar. Im 
Augenblick liegen offenbar die Engpässe aum 
hier nimt nur bei den Verarbeitungsrohstoffen, 
sondern mehr als früher bei der Kohle. 

I 

Ei11zellwndelsumsätze1) im Bundesgebiet 

1949 = 100 

1911 
Geschäftszweig 

I April I Mai Juni~) 
' 

Nahrungs~ u. Genußmittel 105 107 lll 

Bekleidung, Wäsche, 133 139 129 

Schuhe 

Hausrat, Wohnbedarf 135 130 138 

Sonstiges 114 106 

Gesamt I 117 I 118 I 120 

~-

1) Oue1le: Statistisches Bundesamt. - 2) Schätzung nach Schnell-
bericht. 

Im übrigen smeint sim absatzmäßig neuer­
dings von der Endnamfrage her eine Erleimte­
rung anzubahnen. Während nämlim von April 
auf Mai im E i n z e I h a n d e I entgegen 
der normalen jahreszeitlimen Tendenz nur eine 
geringe Absatzzunahme zu verzeimnen war, sind 
im Juni die Umsätze des Einzelhandels nam vor­
läufigen Feststellungen um 2 vH angestiegen, ob­
wohl nam der Saisontendenz eher ein Rückgang 
(von etwa 8 vH) zu erwarten war. Im Vergleim 
zum Juni 1950 lag der Absatz wertmäßig um etwa 
22 vH höher. Da der Einzelhandel seine Waren­
bezüge in den letzten Monaten smarf gedrosselt 
hatte, blieb sein Wareneingang seit Mai, vielfam 
aber aum smon seit April, hinter seinem Absatz 
an die Konsumenten zurück. Der Einzelhandel 
konnte also im Durmsmnitt seine durm die 
Überbestellungen smarf angespannte Liquidität 
wieder etwas verbessern. Es kann daher ange­
nommen werden, daß eine zukünftige Erhöhung 
des Absatzes an die Letztverbraumer rasmer und 
in größerem Umfang als bisher in Form von 
Aufträgen an die Hersteller weitergeleitet wird. 

Beschäftigung 

Die Zahl der (unselbständigen) Besmäftig­
ten hat sim von 14 246 500 am 31. März auf 
14 719 900 am 30. Juni 1951 erhöht und damit 



einen neuen Höchststand erreicht. Die Zunahme 
betrug in den drei Monaten 473 400 Personen. 
Im zweiten Vierteljahr 19 50 war die Beschäfti­
gung mit 538 300 Personen stärker angestiegen. 
Allerdings hatte dafür im ersten Vierteljahr 
19 50 die Beschäftigtenzahl um 24 8 900 abge­
nommen, wogegen sie im ersten Vierteljahr 
1951 bereits um 83 400 zugenommen hat. Der 
jahreszeitliche Expansionsprozeß hat also dies­
mal wesentlich früher begonnen. Insgesamt war 
die Beschäftigungszunahme im ersten Halbjahr 
1951 mit 556 800 Personen fast doppelt so hoch 
wie im ersten Halbjahr 1950 (289 400). 

Der Zunahme der Beschäftigten im zweiten 
Vierteljahr um 473 400 Personen steht eine 
Abnahme der Arbeitslosigkeit um nur 240 900 

Personen gegenüber. Danach muß also ein sehr 
hoher Netto-Zugang an Erwerbstätigen über die 
natürlichen Abgänge aus dem Erwerbsleben 
(durch Alter, Invalidität, Heirat, Auswanderung 
und Tod) hinaus stattgefunden haben. Bei den 
neuen Erwerbstätigen dürfte es sich größten­
teils um Schulentlassene handeln. Eine Betrach­
tung nach einzelnen Ländern (vgl. Schaubild) 
zeigt, daß sich offenbar auch durch Wanderungen 
zwischen den einzelnen Regionen erhebliche 
Verschiebungen ergeben haben. Die Länder mit 
besonders günstigen Beschäftigungsmöglichkei­
ten haben ganz offensichtlich aus den ande­
ren Ländern sehr viele Arbeitskräfte heran­
gezogen. 

Trotz des Rückgangs in der arbeitstäglichen 
Industrieproduktion und in der Bauwirtschaft 
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konnte im Juni die Arbeitslosigkeit noch weiter 
abnehmen, und zwar um 61 000 (Juni 1950: 

130 000). In der ersten Julihälfte wirkte sich 
allerdings die Stagnation der Produktion auch 
auf dem Arbeitsmarkt aus. Die Arbeitslosigkeit 
ging gegenüber Ende Juni nur noch um 4 100 zu­
rück, und zwar nur noch in den landwirtschaft­
lichen Gebieten, während die Industrie-Länder 
bereits eine leichte Verschlechterung aufwiesen. 
Die Aussichten auf eine weitere Entlastung des 
Arbeitsmarktes sind ziemlich gering, solange 
der Kohle-Stahl-Engpaß jeder weiteren Expan­
sion der Erzeugung im Wege steht. 

Preise 

Die bereits im Vormonat sich abzeichnende 
Beruhigung der deutschen Preisentwicklung hat 
auf einer Reihe von Gebieten in den letzten 
Wochen weitere Fortschritte gemacht. Die seit 
Ende Juni 1951 teilweise noch verstärkte Baisse 
auf den Weltmärkten hat sich auch auf die Preis­
entwicklung der gewerblichen Grundstoffe in 
Westdeutschland ausgewirkt. Auf die Preise der 
Endprodukte ging von der nicht den Erwartun­
gen entsprechenden Umsatzentwicklung nach wie 
vor ein Druck aus, der. im Juni zum ersten Mal 
seit Beginn der Korea-Hausse zu einer leichten 
Senkung sowohl der Erzeuger- als auch der Ein­
zelhandelspreise im Textil- und Schuhsektor 
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führte. Auf der anderen Seite mußten im Juni 
und in den ersten Juli-Wochen eine Reihe von 
Preisen erhöht werden; dies betraf in erster Linie 
Erzeugnisse, bei denen der bisherige Preis durch 
amtliche Preisfestsetzung von den Einflüssen des 
Marktes losgelöst war und nun erhöhte Kosten 
berücksichtigt werden mußten. 

Die nun schon seit März anhaltende Baisse 
der i n t e r n a t i o n a I e n R o h s t o f f n o -
t i er u n generhielt in der letzten Juni-Dekade 
durch die Nachricht von Waffenstillstandsver­
handlungen in Korea neue Nahrung. Es gab 
Preiseinbrüche vor allem bei denjenigen Waren, 
deren Preise in der Korea-Hausse durch spekula-



tive Käufe besonders stark in die Höhe getrieben 
wo.rden waren. Mitte Juli waren z. B. die Preise 
für Wolle um etwa 40 vH, für Zinn um rd. 43 vH 
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und für Kautschuk um 50 vH unter ihren im 
ersten Vierteljahr 19 51 erreichten Höchststand 
abgesunken. Neben der politischen Entspannung 
wirkten aber auch mehrere andere Kräfte, 
auf die bereits im letzten Monatsbericht hin­
gewiesen worden war,' weiter in Richtung auf 
einen PreisfalL Neben rein saisonmäßigen Ein­
flüssen auf einigen Märkten ist hier die Aussicht 
auf ein e r h ö h t e s A n g e b o t zu nennen. So 
lassen die Meldungen über die voraussichtlichen 
Ergebnisse der Baumwollernte in den Vereinig­
ten Staaten von Amerika und anderen Baumwoll­
Produktionsländern nunmehr erwarten, daß im 
kommenden Jahr nicht nur der normale Bedarf 
voll gedeckt werden kann, sondern auch eine 
gewisse Wiederauffüllung der gelichteten Welt­
vorräte eintreten wird. Darüber hinaus macht 
sich bei den Bekleidungsrohstoffen allmählich 
auch die steigende Verwendung von Kunstfasern 
stärker bemerkbar, ebenso bei Kautschuk die 
steigende Erzeugung von. synthetischen Gummi. 
Kautschuk und Zinn können gegenwärtig über­
haupt nicht mehr als knapp angesehen werden. 
Auch die Meldungen über die Getreideernten so­
wie über die Gesamtverfügbarkeiten an Fettroh­
stoffen zeigen eine erneute Verbesserung gegen­
über den Erwartungen der letzten Monate. Aller­
dings war beim Getreide der Preisrückschlag von 
Ende Juni nur von kurzer Dauer. Infolge der 
Heraufsetzung der amerikanischen Paritätspreise 
für Weizen auf 218 cts je bushelgegenüber 199 

cts im Wirtschaftsjahr 19 50/51 und der Bemü­
hungen der europäischen Länder, ihren Zuschuß­
bedarf für das neue Wirtschaftsjahr durch Ab­
schluß von Vorverkaufsverträgen nKiglichst früh­
zeitig zu decken, trat in der ersten Julihälfte wie­
der eine Festigung der Getreidepreise ein. 

Neben dieser günstigeren Entwicklung des 
Angebots wirken aber auch von der N a c h -
f r a g e s e i t e her noch immer mehrere Fakto­
ren auf eine Baisse hin. So dauert der Wider­
stand der Konsumenten gegen die nunmehr bei 
den Endprodukten (vor allem Wollwaren) zur 
Auswirkung kommenden überhöhten Rohstoff­
preise der vergangenen- Monate in zahlreichen 
Ländern nach wie vor an, vor allem in dem 
wichtigsten Verbraucherland, den Vereinigten 
Staaten. In derselben Richtung wirkt aber 
auch die Zurückhaltung, die die amerikanische 
Regierung bei den Käufen für die Anlage "stra-



tegischer Vorräte" nach wie vor übt. Die Ein­
schränkung dieser Käufe, die im März den ersten 
Anstoß zu dem beginnenden Preisrutsch gegeben 
hatte, hat die Preise einiger Stapelgüter (Zinn, 
Kautschuk) fast auf den Stand herunter­
gebracht, der vor einiger Zeit von offiziellen 
amerikanischen Stellen als angemessen bezeich­
net worden war. Ob nun auf diesem niedrigeren 
Preisstand die amerikanischen Regierungskäufe 
wieder im früheren Umfange aufgenommen wer­
den, ist angesichts der neuesten weltpolitischen 
Entwicklung und auch der positiveren Einstel­
lung der amerikanischen Regierung gegenüber 
den Rohstoffbedürfnissen d'er mit ihr alliierten 
westlichen Länder aber keineswegs sicher. Preis­
dämpfend, da dadurch die Nachfrage nach wich­
tigen Rohstoffen in geordnetere Bahnen geien kt 
wird, wirken auch die - wenn auch bescheidenen 
-- ersten Erfolge, die die "Internationale Roh­
stoffkonferenz" in Washington nach langen und 

mühsamen Beratungen in der internationalen 
R epartierung von besonders knappen Schlüssel­
materiahen aufzuweisen hat. So wurden Anfang 
Juli als erste umfassende Quartalszuweisungen 
die internationalen Zuteilungen von Schwefel 
für das dritte Vierteljahr I. 9 5'1 bekanntgegeben 
und ungefähr gleichzeitig versuchsweise ein In­
terimspbn für Zuteilungen von Wolfram und 
Molybdän veröffentlicht. Für die anderen von 
den Ausschüssen der "Internationalen Rohstoff­
konferenz" behandelten Grundstoffe - mit der 
Ausnahme von Rohwolle, bei der noch keine 
Finigung erzielt werden konnte - sollen die V cr­
teilungspläne so frühzeitig fertiggestellt werden, 
daß sie eventuell im vierten Vierteljahr 1951 in 
Kraft treten könnten. 

Wenn auch unter dem Eindruck aller dieser 
Faktoren die s p e k u I a t i v e n Übersteigerun­
gen der Preisentwicklung seit dem Sommer 1950 

weitgehend abgebaut wurden (und man nun eher 
von einer "Korea-Baisse" sprechen kann), so lie­
gen die gegenwärtigen Weltmarktnotierungen 
insgesamt doch noch erheblich über dem Stand 
von Mitte 1950 und in keinem Einzelfall darun­

ter. Es läßt sich eben die Tatsache nicht aus der 
Welt schaffen, daß sowohl die Kosten für die 
Rohstoffgewinnung als auch die echte, lang­
fristige Nachfrage seit einem Jahr nicht unbe­
trächtlich gestiegen sind. Hinsichtlich der ge­
werblichen Rohstoffe fällt die Tatsache ins Ge-
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wicht, daß die Industrieproduktion der führenden 
Industrieländer der Welt sich seit Mitte 1950 um 
10 bis 20 vH (in einigen Fällen, wie im Falle 
Deutschlands, noch mehr) erhöht hat, während 
die Produktion der meisten gewerblichen Roh­
stoffe keineswegs in gleichem Ausmaß stci[:e­
rungsfähig war. Besonders stark macht sich die 
daraus entspringende Diskrepanz selbstverständ­
lich bei den für die Investitionsgüter- und Rü­
stungsproduktion unmittelbar wichtigen Roh­
stoffen, nämlich Kohle, Eisenerz, Eisen und Stahl, 
NE-Metallen (ausgenommen Zinn) und Stahlver­
cdlern bemerkbar. Aber auch die Mineralöl­
preise blieben von der Baisse der letzten Monate 
unberührt. Bei der Mehrzahl dieser Waren sind 
die Preise durch_ amtliche Festsetzungen seit län­
gerer Zeit auf einem Stand gehalten worden, der 
bei weitem nicht der auf diesen Märkten tatsi:ich­
lich herrschenden Verknappung entspricht und 
zur Bildung von grauen Märkten geführt hat. Da 
auf diesen Gebieten nur mit einer sehr langsa­

men Ausdehnung der Produktion gerechnet wer­
den kann, scheint eine Senkung der betreffenden 
amtlichen Preise in absehbarer Zeit ausgeschlos­
sen zu sein. Im Gegenteil wurden die amtlid1en 
britischen Verkaufspreise für Blei und Zink erst 
,\1 i tte Juli erneut heraufgesetzt. 

Die Stabilität der Preise in diesen Warengrup­
pen schwächt den durchschnittlichen Preisrück­
gang auf den Weltmärkten, wie er in Moody's 
oder Reuter' s Index der Stapelgüterpreise zum 
Ausdruck kommt, naturgemäß erheblich ab. Reu­
ter' s Index der Sterling-Preise zeigt von seinem 
bisherigen Höhepunkt im April bis Mitte Juli 
nur eine durchschnittliche Senkung um etwa 5vH, 
während Moody's Index der amerikanischen Sta­
pelgüterpreise von seinem im Februar erreichten 
Höhepunkt bis Mitte Juli immerhin um 14 vH 
zurückgegangen ist. Zu diesem Zeitpunkt lag 
Reuter's Index aber noch immer um rd. 2l vH 
und Moody's Index um 16 vH über dem Stand 
vom Juni 1950 (vgl. Tabelle). 

In den durchschnittlichen Preisen der deutschen 
Einfuhr, die der Weltmarkt-Preisentwicklung 

wegen der langen Zeitabstände zwisd1en Kon­
traktabsd,Juß und effektiver Einfuhr in der Regel 
mit mehrmonatlicher Verzögerung folgen, hat 
sich bis zum Mai - dem letzten Monat, über den 

Unterlagen verfügbar sind - überhaupt noch 
keine nennenswerte Preissenkung niedergeschla-
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gen; sie lagen in diesem Monat um etwa 40 vH 
über dem Stand vor Beginn des Korea-Konflikts. 
Immerhin sind die von den Weltmärkten aus­
gehenden Einflüsse stark genug gewesen, um in 
Deutschland im Juni eine weitere leichte Ab­
schwächung der Preise industrieller Grundstoffe 
herbeizuführen, die aber bei gleichzeitig steigen­
den Nahrungsmittelpreisen nur dazu ausreichte, 
die Gesamtindexziffer der w e s t d e u t s c h e n 
G r u n d s t o f f p r e i s e stabil zu halten (vgl. 
Tabelle). Bei den westdeutschen Grundstoffprei­
sen zeichnen sich gegenwärtig deutlich drei Grup­
pen mit verschiedenen T endcnzen ab. Die eine 
Gruppe spiegelt im wesentlichen die Preisrück­
gänge an den internationalen Märkten wider; es 
handelt sich hierbei vor allem um Textilrohstoffe 
und Rohgummi. Ihr steht eine zweite Gruppe von 
gewerblichen Grundstoffen gegenüber, bei denen 
die Inlandsnachfrage immer noch nicht vollstän­
dig gedeckt werden kann und bei denen daher 
bis in die letzten Wochen hinein noch Preiserhö­
hungen zu verzeichnen waren. Dazu gehören in 
erster Linie Nichteisenmetalle und Schwefelsäure. 
Einige weitere neuerdings vorgenommene 
Preiserhöhungen, wie die auf erhöhte Roh-
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stoffkosten zurückzuführende amtliche Her­
aufsetzung der Preise für Stickstoffdünge­
mittel um rd. 14 vH und die durch den Fortfall 
der bisher gewährten Zollbegünstigungen be­
dingte Erhöhung der Preise für Benzin und 
Petroleum treten in den Indexziffern für Juni 
noch nicht in Erscheinung. Die dritte Gruppe, 
welche die in den Index der Grundstoffpreise 
einbezogenen Nahrungsmittel umfaßt, unterliegt 
wiederum besonderen Einflüssen. Sie wurde von 
den Preisrückgängen an den Weltmärkten bisher 
noch kaum berührt, da z. B. die deutschen Preise 
für Brotgetreide, Zucker und Margarine Fest­
bzw. Höchstpreise sind, die unter dem Stand der 
Weltmarktpreise liegen, so daß Preissenkungen 
im Ausland infolgedessen zunächst nur die zur 
Herabschleusung auf das deutsche Preisniveau 
notwendigen Subventionsbeträge vermindern. 
Insgesamt ist die Indexziffer der Nahrungsmittel­
preise im Juni wieder um 2,6 vH gestiegen, da 
die amtliche Heraufsetzung des Butterpreises und 
die zum Teil jahreszeitlich bedingten Preiserhö­
hungen bei Futtergetreide, Kartoffeln und Rin­
dern durch die Preisrückgänge bei Schweinen, 
Eiern und Rohtabak nur teilweise ausgeglichen 



wurden. Der Gesetzentwurf zur Regelung der 
Getreidepreise im Wirtschaftsjahr 1951/52, der 
die am 16. März 19 51 neu festgesetzten Preise 
praktisch weiter gelten läßt, die bisherigen Fest­
preise aber durch die Festsetzung einer Spanne 
von 20,- DM je t in Höchst- und Mindestpreise 
verwandelt, wurde vom Bundestag angenommen, 
so daß: wenn die Zustimmung des Bundesrates 
erlangt wird, das Gesetz am 1. August 1951 in 
Kraft treten kann. 

Eine ähnliche Divergenz wie bei den Grund­
stoffpreisen läßt sich auch bei der Entwicklung 
der i n d u s t r i e I I e n E r z e u g e r p r e i s e 
in Deutschland erkennen. Im Verbrauchsgüter­
sektor wird von der Rohstoff- wie von der Ab­
satzseite her weiter ein starker Druck ausgeübt, 
der dazu führte, daß die Indexziffer seit April 
nicht mehr weiter anstieg. Besonders hervorzu­
heben ist dabei aber, daß die Gruppe "Textil und 
Bekleidung", die in den vergangenen zwölf 
Monaten den stärksten Anstieg zu verzeichnen 
hatte, zum ersten Male seit Juni 1950 einen 
Rückgang aufweist, was um so bemerkenswerter 
ist, als vielfach erwartet worden war, daß die 
Rohstoffhausse im vergangenen Winter sich 
gerade bei Textilien noch in den Spätsommer­
und Herbstmonaten in Preissteigerungen der 
Fertigwaren auswirken würde. Auch bei der 
Lederindustrie (einschl. Schuhen), deren Preise 
schon seit drei Monaten rückläufig sind, waren 
weitere Preisrückgänge zu verzeichnen, die zu­
sammen mit den sinkenden Preisen bei Textil­
rohstoffen eineq leichten Rückgang der Unter­
gruppe "Grundstoffe" des Erzeugerpreisindex 
bewirkten. Anders dagegen verlief die Entwick­
lung bei den Investitionsgütern, bei denen, da 
vielfach immer noch überhöhte Auftragsbestände 
vorliegen, Erhöhungen der Lohn- oder Material­
kosten, wie sie z. B. im Juni durch die Ende Mai 
erfolgte Heraufsetzung der NE-Metallpreise ein­
traten, nach wie vor an die Abnehmer weiter­
gewälzt werden. 

Eine erneute Kostenerhöhung wird sich für 
einen Teil der Industrie aus der Markt­
spaltung für Kohle ergeben, die als Folge 
der Erhöhung der Bergarbeiterlöhne notwendig 
~worden ist. Die sogenannte "Spitzenkohle", 
die aus der Mehrförderung über 373 000 t 

arbeitstäglich stammt, wird mit einem Aufpreis 
von 35,- DM (bei Steinkohlenkoks 46,- DM) 
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gegenüber dem durchschnittlichen Normalpreis 
verkauft werden, was für die Kohle eine Erhö­
hung um nicht weniger als 83 vH bedeutet. Diese 
verteuerte Kohle soll nicht an die Massenver­
braucher von Kohle, wie Bahn, Schiffahrt, Fi­
scherei, Versorgungsbetriebe, Düngemittelindu­
strie und Hausbrand geliefert werden, sondern 



nur an die verarbeitende Industrie. Wie hoch der 
Anteil dieser verteuerten "Spitzenkohle" an der 
gesamten Kohlenversorgung der Industrie sein 
wird, richtet sich nach dem Förderergebnis. 
Nach dem bisherigen Verteilungsplan, der mit 
3 8 5 000 t arbeitstäglich im Juli rechnete, würde 
die verarbeitende Industrie (ohne eisenschaf­
fende) im Durchschnitt bis zu einem Drittel ihrer 
Inlandslieferungen an Kohle zu einem erhöhten 
Preis beziehen müssen. Ebenso werden die zu­
sätzlichen Lieferungen aus der noch teureren 
amerikanischen Kohle (cif-Preis über 90,- DM 
je t) sich in Zukunft auf einen immer breiteren 
Kreis von Industriezweigen verteilen. Ein weite­
rer Faktor der Kostensteigerung wird sich in zahl­
reichen Zweigen der verarbeitenden Industrie 
aus der beabsichtigten Erhöhung des Stahlpreises 
ergeben, die durch die Verteuerung der Schwe­
denerze um 38 bis 39 vH sowie durch die Ver­
wendung der teueren amerikanischen Import­
kohle unvermeidlich geworden ist. Die Preiserhö­
hungen werden voraussichtlich. die Form von 
"Kostenausgleichsbeträgen" annehmen, die die 
eisenverarbeitenden Industrien der eisenschaf­
fenden Industrie zahlen und die auf die bisherigen 
Eisen- und Stahlpreise im Anhängeverfahren auf­
geschlagen werden. Falls geringere Mengen an 
amerikanischen Kohlen, als augenblicklich vor­
gesehen, eingeführt werden oder die ·Preise für 
Importkohle sinken sollten, werden auch die 
Zuschläge ermäßigt werden. Es besteht zwar die 
Hoffnung, daß sowohl die partielle Kostenerhö­
hung für Kohle als auch diejenige für Stahl zu 
einem großen Teil in der verarbeitenden Indu­
strie aufgefangen werden kann, zumal ein gro­
ßer Teil der betreffenden Firmen schon bisher 
gezwungen war, sich ihre "Spitzenkohle" und 
einen Teil des Stahls zu den überhöhten Preisen 
des schwarzen oder grauen Marktes zu beschaf­
fen. Doch wird sich diese Hoffnung zweifellos 
nur dann erfüllen, wenn nicht durch eine Über­
höhung der Nachfrage und des Auftragsbestan­
des im Verhältnis zu den sehr beengten Lider­
möglichkeiten, insbesondere im Investitions­
gütersektor, die Abwälzung der Kostenerhöhun­
gen zu sehr erleichtert wird. Es hat sich schon 
in den letzten Monaten sehr deutlich erwiesen, 
daß z. B. diejenigen Zweige des Maschinenbaues, 
die weniger von der Auftragskonjunktur profi­
tieren (wie die Armaturenhersteller), viel weni-
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ger mit ihren Preisen in die Höhe gingen, als die 
von den gleichen Kostenerhöhungen betroffenen 
Zweige mit überhöhter Nachfrage. 

Wiclttige Preisindexziffern im Bundesgebiet 
Juni 1950 = 1001) 

Grundstoffpreise ") Erzeugerpreise industrieller Lebemhal-
Produkte tungskosten 

Zeit I indu- I land- : Grund-lln':e-1 Ver- mit I ohne 
ge-~ . 'WH!- e~ ' stt~ stn- g 1 i stoffe 1. \braums-

samt II lschaft· sam : 3) I 1ons- .. Obst und 
e e lime güter guter Gemüse 

1948 

114,71112.1 
I Dezember 97,5 100,0 91,7 107,9 102,6 111,31110,7 

1949 

Dezember 98,5 93,6 107,7 101,7 100,0 104,7 i 103,6 103,31104,7 

1950 

Juli 102,5 101,8 104,8 100,6 100,5 100,0 1100,6 98,71100,0 
August 104,5 104,6 104,8 101,1 101.1 99,4 103,0 98,0 100,0 

September 110,1 112,4 106,5 103,9 104,2 99,4 106,1 98,0 100,7 

Oktober 111,1 114,2 105,4 105,1 105,8 99,4 106,7 98,7 100,7 

November 113,1 117,4 105,4 106,2 108,4 100,0 107,3 99,3 101,3 

Dezember 115,7 121,6 104,8 109,6 113,7 101.2 107,9 100,0 102,0 

1951 

Januar 121,2 128,0 108,3 115,2 120,5 104,11112,7 102,0 103,3 

Februar 123,7 131,2 109,5 119,1 125,3 106,5 117,0 103,3 104,7 

März 126,8 134,4 111,3 122,5 128,4 107,6 121,8 ~06,6 108,0 

April 126,3 132,6 114,3 124,7 131,1 108,8 124,2 107,9 108,7 

Mai 123.7 128,9 113,7 125,3 130,5 111,2 124,2 109,3 109.3 

Juni4
) 123,7 127,5 116,7 124,7 130,0 111,8 124,2 110,6 110,0 

') Umgerechnet auf Grund der Original"lllem deo Statistiochen 
Bundesamtes (1938 = 100). - 1) Inländische und ausländische 
Grundstoffe. - ') Nur im Inland erzeugte Grundstoffe. -
4) Vorläufig. 

Die L e b e n s h a I t u n g s k o s t e n stiegen 
im Juni mit 1,2 vH, bei Ausschaltung der Obst­
und Gemüsepreise mit 0,6 vH, noch etwa im glei­
chen Maße wie im Mai und April 19 5' 1 an. Die 
Obst- und Gemüsepreise halten sich in diesem 
Jahr infoige der geringeren Einfuhren auf höhe­
rem Stand und sinken nur langsam. Auch bei 
Außerachtlassung der Obst- un_d Gemüsepreise 
ist der Teilindex für Nahrungsmittel im Juni 
verhältn'ismäßig stark nämlich um 1,7 vH ge­
stiegen, was in erster Linie auf die Herauf­
setzung des amtlichen Butterpreises um 50 Dpf 
je kg und auf die jahreszeitlich gestiegenen 
Kartoffelpreise zurückzuführen ist. Ab Juli ist 
aus Saisongründen wieder mit einem Rückgang 
der Kartoffel-, Gemüse- und Obstpreise zu rech­
nen. Dagegen werden erneute Preisauftriebsten­
denzen bei einigen Nahrungsmitteln von der Auf­
hebung der Zollbegünstigungen und -befreiun­
gen ab 1. Juli 1951 (die dem Bundesfinanzmini­
ster im laufenden Rechnungsjahr Mehreinnah­
men in Höhe von 300 bis 3 50 Mill. DM bringen 
soll) befürchtet. Von der Aufhebung der Zoll­
begünstigungen betroffen werden an Grundnah­
rungsmitteln vor allem Fleisch, Speck, Fett, Milch 



und Milchprodukte, Eier und Kartoffeln. Bei der 
Mehrzahl der aufgeführten Produkte fallen aller­
dings die Einfuhrmengen im Verhältnis zur eige­
nen Erzeugung nicht sehr ins Gewicht. Außerdem 
ist zu bedenken, daß die effektiven Einfuhrmen­
gen fast in allen diesen Fällen weniger durch die 
Preisdifferenz zwischen In- und Ausland und den 
Zollsatz, als durch die verfügbaren Devisen­
beträge für Einfuhrausschreibungen bestimmt 
sind. Wenn also, was hiernach angenommen wer­
den kann, die gesamten auf den deutschen Markt 
kommenden Mengen durch die neue Zollbela­
stung in diesen Fällen nicht verringert werden, so 
liegt an sich kein Grund zu einer Erhöhung des 
inländischen Marktpreises vor. Vielmehr würde 
in diesem Fall der Zoll nur eine Spanne wegneh­
men, die schon bisher zwischen dem ausländischen 
und inländischen Preis bestand, und die bisher 
von den ausländischen Produzenten oder Regie­
rungen vereinnahmt wurde (zum Teil, u~ damit 
die Exporte nach anderen Märkten zu subventio­
nieren, die wie der englische Markt erheblich 
geringere Preise boten). Für diese Annahme 
spricht auch, daß die Wiedereinführung der deut­
schen Zölle das Ausland teilweise bereits dazu 
veranlaßt hat, bisher erhobene Sonderabgaben 
auf die Ausfuhr der betreffenden Nahrungsmit-

. tel nach Deutschland aufzuheben. In diesen Fäl­
len ist durch die Wiedereinführung der Zölle also 
nicht nur keine Preiserhöhung, sondern sogar eine 
Devisenersparnis eingetreten. 

Großenteils gegenstandslos geworden sind die 
Besorgnisse, welche die geplanten Heraufsetzun­
gen von verschiedenen amtlich festgesetzten 
Lebensmittelpreisen verursachten. Die Bundes­
regierung scheint im Interesse ihres Stabilisie­
rungsprogrammes von derartigen Heraufsetzun­
gen - eventuell mit Ausnahme des Margarine­
preises - zunächst absehen zu wollen. Sie hat 
sich jedenfalls entschlossen, den von den Ge­
werkschaften als ausschlaggebend betrachteten 
Konsumbrotpreis weiter auf seinen bisherigen 
Stand von 48 Dpf. je kg herabzusubventionieren. 
Dafür sollen die Mittel verwandt werden, die für 
die Verbilligung der Margarine auf den neuen 
Höchstpreis von 2,84 DM je kg vorgesehen wa­
ren, nach dem Rückgang der Weltmarktpreise 
für Margarinerohstoffe in den letzten beiden 
Monaten für diesen Zweck aber nicht mehr benö­
tigt werden. Die Zahlung von Subventionsbeträ-
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gen für die weitere Verbilligung von Margarine 
auf den bisherigen Höchstpreis von 2,44 DM 
je kg wurde dagegen am 1. Juli 19 51 zunächst 
eingestellt. Die endgültige Entscheidung über die 
Heraufsetzung des Preises oder die Weiterzah­
lung der Subventionen liegt aber noch beim Bun­
desrat. Auch die für den 1. Juli 19 51 vorgesehene 
Erhöhung des Zuckerpreises von 1,14 auf 1,40 

DM je kg ist vertagt und die Neufestsetzung die­
ses Preises dem Preisrat zur Überprüfung über­
wiesen worden. 

Die bisherige und zukünftige Entwicklung der 
Nahrungsmittelpreise ist zweifellos ein neuralgi­
scher Punkt für das wirtschaftliche Programm der 
Bundesregierung, die unverändert an einer 
weitgehenden Stabilisierung der Preis-Lohn­
verhältnisse festhält. Dieses Stabilisierungs­
programm wird durch die zahlreichen T arifkündi­
gungen und neuen Lohnforderungen der Ge­
werkschaften in den letzten Wochen stark be­
droht. Eine allgemeine Erhöhung der Löhne wäre 
besonders gefährlich in einem Augenblick, in dem 
fast auf der ganzen Linie der Preis-Wettbewerb 
auf den Auslandsmärkten wieder in voller Schärfe 
zu entbrennen beginnt. Nun wurden die neuen 
Lohnforderungen überwiegend mit den bevorste­
henden Erhöhungen der Preise für Grundnah­
rungsmittel begründet. Sofern aber weitere Preis­
erhöhungen bei diesen vermieden oder durch 
Preissenkungen auf anderen Gebieten ausgegli­
chen werden können, ist derartigen Forderungen 
weitgehend der Boden entzogen. In diesem Zu­
sammenhang fällt auch der Geld- und Kredit­
politik eine bedeutsame Rolle zu. Sie kann durch 
eine konsequent eingehaltene straffe Linie er­
heblich zu einer Stabilhaltung des durchschnitt­
lichen Preisstandes beitragen. Es verdient als 
eine der ersten ausgleichenden Preissenkungen 
besonders hervorgehoben zu werden, daß die 
Untergruppe "Bekleidung" des amtlichen Index 
der Lebenshaltungskosten im Juni zum 
ersten Male seit der Korea­
Hausse einen leichten Rückgang 
zu verzeichnen hatte. Wenn auch die Preisab­
schwächung in erster Linie der andauernden Zu­
rückhaltung der Käufer und den psychologischen 
Auswirkungen der internationalen Preisrück­
gänge zu verdanken ist, so ist sie doch nicht ohne 
Mitwirkung der Kreditpolitik zustande gekom-



men, die durch ihre restriktive Linie dazu zwang, 
die überhöhten Lagerbestände abzubauen und 
die Produktion laufend auf den Markt zu brin-

gen, auch wenn dies im Wettbewerb um die be­
grenzte Verbraucherkaufkraft nur mit Preis­
opfern möglich war. 

Außenwirtschaft 

Außenhandel 

Im Juni zeigte die Entwicklung des Außen­
handels in verschiedener Hinsicht ein günstigeres 
Bild als im Mai. Die Aktivierung der Handels­
bilanz machte weitere Fortsduitte. Der über­
schuß der Ausfuhr über di.e Einfuhr insgesamt 
stieg von 97 Mill. DM im Mai auf 177 Mill DM 
im Juni. Nach Abzug der durch Auslandshilfe 

Der Außenhandel des Bu11desgebiets 1) 

in Mill. DM 

11950 I 1911 Warengruppen M.·D. -M~~~Durch;~hn. G-· -, -
1
-.-

4. Vj. 1. Yi. 1 . Vj. nt ' um 

I. Ausfuhr, gesamt 

I 
963,51 991,6 I 183,211 147,0 i 1 249,7 

davon: 

Ernährungs-

wirtschaft 33,5 42,4 I 30,2 28,6 26,6 

Gewerbliche 
Wirtschaft 930,0 949,2 1 15"3,0 1 118,4 i 1 223.1 

davon: 
', 

Rohstoffe 105,6 104.5 110,4 99,7 : 114,0 

Halbwaren 154,3 15r;-.t:; 164,8 164,4 167,4 

Fertigwaren 670, I 689,1 
i 

877,8 854,3 : 941,7 

11. Einfuhr, gesamt 1 280,6 1 241.1,4: 1 067,0 1 050,0 1072,5 

davon: 

Ernährungs-

wirtschaft 517,3 473,2 H0,7 450,9 482,1 

Gewerbliche 
Wirtschaft 763,3 767,2 I o26,3 599,1 590,4 

davon: 

Rohstoffe 385,9 447,0 399,0 393,6 ' 376,4 

Halbwaren 202,5 163,8 13',9 122,7 i !36,6 

Fertigwaren 174,9 156,4 Q3,4 82,8 1 77,4 

III. Saldo, gesamt 2) -317,1 J- 248,8 116,21+ 97.0 I+ 177.2 

IV. Einfuhr 

auf Grund von I 

Auslandshilfe 214,5 240,3 ' 179,1 172,0 191,3 

V. Einfuhr 
\ 

gegen Devisen 1 101,5 1 068,4 I tl52,5 809,7 S81,2 

VI. Saldo des 

I "kommerziellen" 

Außen· 1- 138.0 handels2) 3) - 76,8 - 330,7 + 337,3 + 368,5 

1) Einschließlich \Vest-Berlin. _ 2) Einfuhrüberschüsse = -, Aus-
fuhrüberschüsse ~ +. - ') Saldo :wis.:-hen der Einfuhr gegen 
Devisen und der Ausfuhr. 

finanzierten Einfuhr ergab sich sogar ein über­
schuß (im "kommerziellen" Außenhandel) von 
369 Mill. DM gegenüber 337 Mill. DM im Mai. 
Die entscheidende V erbesscrung im Vergleich 
zum Vormonat liegt jedoch darin, daß zum ersten 
Mal seit drei Monaten die Zunahme des Über­
schusses nicht mehr teilweise oder ganz auf einer 
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Beschränkung der Einfuhr, sondern ausschließ­
lich auf einem Anstieg der Ausfuhr beruhte, 
während die Einfuhr wieder etwas erhöht werden 
konnte. 

Die Aus f u h r erreichte wertmäßig mit 
1 25'0 Mill. DM einen neuen Rekordstand. Auch 
mengenmäßig dürfte sie damit den früheren 
Höchststand vom April übertroffen haben. Ge­
genüber dem Mai (Ausfuhr 1 147 Mill. DM) er­
gab sich eine Erhöhung um 103 Mill. DM oder 
9 vH, wobei nur ein kleiner Teil der Zunahme, 
nämlich 10 Mill. DM auf erhöhter Kohlenausfuhr, 
der Hauptteil aber auf Zunahme der Fertig­
warenausfuhr beruhte. Wenn auch diese Zu­
nahme weitgehend durch die erhöhte Anzahl 
von Arbeitstagen im Juni - 26 gegenüber 23 1/2 

im Mai - erklärt werden kann, so hebt sich doch 
diese Besserung der Fertigwarenausfuhr vorteil­
haft von dem allgemeinen Bild der Wirtsdlafts­
entwicklung, insbesondere von der (arbeitstäg­
lich) rückgängigen Industrieproduktion im Juni 
ab. Die günstige Entwicklung der Ausfuhr im 
Juni darf andererseits auch nicht überschätzt wer­
den. Denn gegenwärtig kommen noch in der 
Hauptsache diejenigen Auslandsaufträge zur 
Auslieferung, die während der vergangeneu 
"über-Konjunktur" auf den Weltmärkten rela­
tiv leicht hereinflossen, und deren Ausführung 
auf der anderen Seite noch nicht von so großen 
Materialschwierigkeiten und -Verteuerungen be­
engt war, wie sie neuerdings in manchen für den 
Export wichtigen Industriezweigen in Erschei­
nung treten. Inzwischen haben sich für eine 
Reihe von Fertigwaren die bisherigen inter­
nationalen "Verkäufermärkte" wieder in "Käu­
fermärkte" verwandelt, d. h. es muß wieder 
mehr als vorher mit wettbewerbsfähigen Preisen 
und Lieferfristen um Aufträge gekämpft werden. 
Wenn trotz dieses Wandels in der Absatzlage 
und trotz der zunehmenden Auswirkungen des 
Kohle- und Stahlengpasses auf die inländische 
Produktion der Export weiterhin in dem 
für die Versorgung erforderlichen Umfang ge­
steigert werden solL so setzt dies zweifellos 



sowohl eine vorsichtige Lohnpolitik als auch 
eine gewisse Beschränkung der inländischen 
Nachfrage nach den besonders für den Export in 
Frage kommenden Erzeugnissen der Produktions­
und Investitionsgüterindustrie voraus. 

Als günstige Entwicklung muß es auch ver­
zeichnet werden, daß im Juni die Ausfuhr in 
erster Linie wieder n a c h d e n E Z U - L ä n -
d e r n zunahm und so den in diesem Gebiet be­
sonders stark hervorgetretenen Rückschlag vom 
Mai wieder wettmachte. Die Ausfuhr stieg in 
diesem Währungsraum auf breiter Linie gegen­
über sämtlichen Teilnehmerländern ohne Aus­
nahme, wobei besondere Zunahmen in der Aus­
fuhr nach Belgien, nach dem Sterling-Raum und 
nach den Niederlanden (nach einem Rückschlag 
im Mai) verzeichnet werden konnten. Gegen­
über 848 Mill. DM im April und 801 Mill. DM 
im Mai konnten im Juni 889 Mill. DM (212 

Mill. Dollar) an Ausfuhren in den EZU-Raum 
erzielt werden. Diese kräftige Zunahme ist auch 
deswegen bedeutsam, weil von diesen Ausfuhr­
ergebnissen selbstverständlid1 die Festlegung 
des monatlichen Einfuhr-Plafonds aus dem EZU­
Raum stark beeinflußt wird, der bekanntlich im 
Einvernehmen mit den Organen der EZU und 
OEEC festgelegt bzw. laufend revidiert wird. 
Die Tendenz der Ausfuhrentwicklung gegenüber 
dem EZU-Raum ist auch von Bedeutung für die 
Beurteilung der Frage, wann und in welchem 
Umfang Deutschland wieder zur Liberalisierung 
zurückkehren kann. 

Weniger stark ist im Juni dieAusfuhr in 
d e n D o 11 a r - R a u m gestiegen. In den vor­
angegangenen Monaten hatte sich im Verkehr 
mit den Vereinigten Staaten sowohl die Einfuhr 
als auch die Ausfuhr stark ausgedehnt, und zwar 
im Zusammenhang mit den Kohle-Austausch­
Geschäften (vgl. Tabelle). Insofern schuf ein Teil 

Auswirkung der Kohle-Austausc11-Gescl1äfte auf den 
Handel 111it den Vereinigten StaateH vor1 ArMerika 

in Mill. DM 

Zeit 

1950 MD 

1951 MD 1. Vj. 

April 
Mai 

Einfuhr 
aus USA -----

Kohle 

0,9 

4,9 

30,3 

38,4 

Ausfuhr nach USA 
-- ------"-

Eisen-
schaffende-

Textil-und 
Gießerei- industric 

Industrie 

11,4 3,5 

22,6 7,6 

27,3 10,9 

34,8 15,5 

der Exportsteigerung der vergangeneu Monate 
keine zusätzlichen Einfuhrmög~ichkeiten an Roh­
stoffen und Nahrungsmitteln aus dem Dollar­
Raum, sondern ermöglichte nur einen teilweisen 
Ersatz für die Ausfälle in der inländischen Koh­
lenversorgung. Im Juni sind die Einfuhren ameri­
kanischer Kohle auf 43,3 Mill. DM (L0,3 Mill $) 
- gegen 38,4 Mill. DM (rund 9 Mill. 8) im 
Mai - gestiegen, während die Ausfuhr nach den 
Vereinigten Staaten gegenüber Mai unverändert 
blieb. 

Die E i n f u h r insgesamt konnte zum ersten 
Mal seit den im Zusammenhang mit der deut­
schen EZU-Kri'Se getroffenen Einschränkungs-

Der "h0111111erzielle" Außenhandel der Bundesrepublik nach Währungsräu111en 
in Mill. DM 

Währungsräume 

1. Vj. 

Freie Dollar-länder I Ausfuhr 47,6 

Einfuhr 1
) I 32,4 

Saldo + 15,2 

I EZU ·Raum 
Ausfuhr 399,8 

I Einfuhr 11 571,1 

Saldo - 171,3 

I Sonstige Verrechnungsländer 

Ausfuhr 53,4 

I Einfuhr 1) 49,1 

Saldo I + 4,3 I 

1950 

Monats-Durchschnitt 
I 

2. Vj. 3. Vj. 
I 

62,0 95,8 

41,9 24,4 

+ 20,1 + 71,4 

457,4 549,4 

508,3 677,0 

- 50,9 ·-- 127,6 

75,2 77,6 

42,3 70.5 

+ 32,9 I + 7,1 

4. Vj. 

129,0 

40,4 

+ 88.6 

698,8 

941,9 

- 243,1 

133,0 

118,8 

+ 14,2 

1) Einfuhr gegen Devisen unter Zugrundelegung der Ergebnisse nad1 Einkaufs I ändern. 
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1911 
--------

Monats-Durchschnitt 

1. Vj. I 2. Vj. 
Mai Juni 

I 
I I 

113,2 139,4 141,8 147,9 

49,8 90,7 86,9 lJ 3,2 

+ 63,4 + 48,7 + 54,9 + 34,7 

731,8 846,2 801,3 889,1 

892,8 590,1 555,3 581,1 

- 161,0 + 256,1 + 246,0 + 308,0 

144,2 195',0 201,4 210,2 

125,9 171.7 167,5 186,9 

I 
_c 18,3 I + 23,3 I + 33,9 I + 2l,3 



maßnahmen von Ende Februar wieder leicht 
zunehmen, nämlich von 1 050 Mill. DM 
im Mai auf 1 073 Mill. DM im Juni. Bei einem 
Rückgang der mit Auslandshilfe finanzierten 
Einfuhr konnte die aus deutschen Mitteln be­
zahlte Einfuhr stärker erhöht werden, nämlich 
um 72 Mill. DM. Der Wert der Gesamteinfuhr 
blieb im Juni noch um 16 vH hinter dem monat­
lichen Durchschnittsstand im -t. Vierteljahr 1950 

zurück, mengenmäßig allerdings - wegen der 
inzwischen (bis Mai) um etwa 28 vH gestiegenen 
Einfuhrpreise - erheblich mehr. Viel einschnei­
dender war in den vergangeneu Monaten der 
Rückgang der Einfuhr aus dem EZU-Raum ge­
wesen. Auch hier konnte nunmehr im Juni -
nachdem ab Ende April die Ausschreibungen 
wieder in größerem Umfang aufgenommen wor­
den waren - eine Besserung verzeichnet werden. 
Die Zunahme der Einfuhr aus den EZU-Ländern 
von 555 Mill. DM (132 Mill. $) im Mai auf 
581 Mill. DM (138 Mill. $)im Juni bleibt zwar 
immer noch erheblich hinter den Erwartungen 
und auch hinter dem mit der EZU vereinbarten 
Einfuhrplafond von gegenwärtig 170 Mill. $ 
monatlich zurück; doch ist auf Grund der nun • 
regelmäßig durchgeführten Ausschreibungen mit 
einer weiteren laufenden Erhöhung und damit 
Normalisierung zu rechnen. 

Wenn auch die durch Auslandshilfe finan­
zierte Einfuhr, wie schon erwähnt, im Juni etwas 
zurückging, so war sie dod1 mit 45 Mill. 8 
(gegen 57 Mill. $ im Mai) immer noch unge­
wöhnlich hoch. In dem mit Juni abgelau­
fenen dritten Marshallplan-Jahr betrug die aus 
ERP- und GARIOA-Mitteln finanzierte Einfuhr 
nicht weniger als 523 Mill. 8. Die gleich­
zeitigen Programm-Zuteilungen an Dollarhilfe 
seitens der ECA beliefen sich auf etwas weniger 
als 400 Mill. $, sodaß ein erheblicher Abbau 
der "pipeline", des Überhangs an bewilligten, 
aber noch nicht gelieferten Hilfszufuhren, statt­
fand. In den letzten drei Monaten des Marshall­
plan-Jahres kamen monatsdurchschnittlich 51 

Mill. $an Einfuhren unter der Auslandshilfe her­
ein. Das ergäbe sogar eine Jahresrate von über 
600 Mill. $. Demgegenüber wird befürchtet, daß 
die ECA-Hilfe für das neue Marshallplan-Jahr 
auf vorläufig 175 Mill. $ gekürzt wird. Die Ge­
genüberstellung dieser Zahlen läßt erkennen, 
welches Ausmaß im kommenden Wirtschaftsjahr 
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ENTWICKLUNG DER AUSSENHANDELSBILANZEN 
DES BUNDESGEBIETS 
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das D o ll a r - P r o b l e m für die Bundesre­
publik voraussichtlich annehmen wird, besonders 
da der gesamte Einfuhrbedarf aus dem Dollar­
Raum infolge der außerordentlich hohen Kohlen­
importe und infolge eines sehr großen (und nicht 
in anderen Währungsräumen zu deckenden) Ge­
treide-Zuschußbedarfs erheblich höher als im 
Vorjahr, nämlich über 800 Mill. $ (fob) liegen 
wird. Es werden also sehr große Anstrengungen 
gerade auch im Export nach Dollarländern erfor­
derlich sein, wenn die vorläufig noch weit klaf­
fende Lücke zwischen Einfuhrbedarf und voraus­
sichtlicher Gesamtverfügbarkeit an Dollars eini­
germaßen geschlossen werden soll. 

Der A k t i v s a l d o sowohl des gesamten, 
als auch des "kommerziellen" Außenhandels hat 
sich, wie eingangs erwähnt, im Juni nochmals 
erheblich erhöht. Die Zunahme im ,,-kommer­
ziellen" Handel entfiel ausschließlich auf einen 
erhöhten Aktivsaldo im Verkehr mit den EZU­
Ländern (vgl. Tabelle "Der "kommerzielle" Au­
ßenhandel der Bundesrepublik nach Währungs­
räumen"). Die Bundesrepublik hat seit April nun 
schon zum dritten Mal einen (ständig wachsen­
den) überschuß im Warenhandel mit dem 
EZU-Raum erzielt. Da dieser erstaunliche 
Aktivierungsprozeß zunächst durch die schar­
fen administrativen Einfuhrdresselungen von 
Ende Februar eingeleitet wurde, ist es von be­
sonderem Interesse zu untersuchen, in welchem 
Umfang er gegenwärtig noch auf diese Einfuhr­
clrosseJungen zurückzuführen ist und welchen Bei­
trag hierzu auf der anderen Seite die gleichzeitige 
Ausfuhrsteigerung geleistet hat. Die nachfolgende 
Tabelle zeigt, daß - wenn man als Vergleichs­
zeitraum das letzte Vierteljahr 19 5'0 wählt, in 
dem die damalige Liberalisierung voll zur Aus­
wirkung kam - im Juni die Verbesserung der 

Handelsbilanz gegenüber dem EZU-Raum zu 
rund zwei Dritteln auf einer Verminderung der 
Einfuhr, zu rund einem Drittel dagegen auf einer 
Erhöhung der Ausfuhr beruhte. Allerdings be­
deutet dies natürlich keineswegs, daß die erheb­
liche Einfuhrminderung der letzten Monate 
a u s s c h 1 i e ß l i c h der straffen Kontingen­
tierung der Einfuhren aus dem EZU-Raum zuzu­
schreiben wäre. Es kann durchaus angenommen 
werden, daß auch bei Aufrechterhaltung der 
(ganzen oder einer beschränkten) Liberalisierung 
die Einfuhr in den letzten Monaten unter dem 
Einfluß sowohl der Preisberuhigung auf den 
Weltmärkten als auch der inländischen Absatz­
flaute auf den Verbrauchsgütermärkten von 
selbst etwas zurückgegangen wäre. Allerdings 
kann auch mit einiger Sicherheit gesagt werden, 
daß das Einfuhrvolumen gegenwärtig beträcht­
lich höher läge, wenn nicht aus Zahlungsbilanz­
gründen noch ein Plafond für die Ausschreibun­
gen gegenüber den EZU-Ländern bestände. 
Jedenfalls habendie Überzeichnungen auf die aus­
geschriebenen Einfuhrbeträge - die allerdings 
kein absolut verläßliches Indiz für den bestehen­
den "Einfuhr-Drang" oder den ungedeckten 
Einfuhrbedarf sind - in den letzten Monaten 
trotz der Erschwerung durch das Bardepot kei­
neswegs abgenommen, sondern bei einer Reihe 
von Einfuhrwaren sehr hohe Beträge erreicht. 

Von besonderer Bedeutung für die Entwick­
lung der deutschen Handels- und Zahlungs­
bilanz im allgemeinen und im besonderen gegen­
über dem EZU-Raum ist es, daß in den letzten 
Monaten die "Pfund-Lücke", die eine so 
ausschlaggebende Rolle für das Entstehen der 
deutschen EZU-Verschuldung geSipielt hat, sich 
im Verlauf der letzten Monate so gut wie völlig 
geschlossen hat (vgl. Schaubild ."Entwicklung der 

Die Entwicklung des Saldos der westdeutschen Handelsbilanz gegenüber dem EZU-Raum 
in Mill. DM 

Monat bzw. 
.'v\onatsdurchschnit 1 

1950 MD 4. Vj. 

1951 April 

Mai 

Juni 

Saldo der Handelsbilanz gegenüber dem EZU-Raum 
insgesamt 

' Verbesserung gegenüber dem 
MD 4. Vj. 1950 

Stand -

I 

des davon durch : 
Sahlos Export-

I 
Import-gesamt 

steige· verminde-
rung rung 

--243,1 

I 
- ---

-:-- 214,2 

I 

457,3 149,4 307,Q 

:- 246,0 489,1 102,5 386,6 

l--308,0 551,1 190,3 360,9 
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darunter: 
s_~}-~_0 gege_i~ber dem s~!rlingraum 

I 
Verbesserung gegenübl.'r dem 

Stand 
MD 4. Vj. 1950 

I 

--- ---·-· -----
des 

I 

davon durch: 
Saldos Export~ Import-I gesamt 

I I steige- vermindr-
I rung rung 

-- 143,1 
I 

-

I 76,8 66,3 40,0 26,3 

<4,4 88,7 11.4 I 37,3 

2,1 141,0 6CJ,7 71,4 

. 



Außenhandelsbilanzen des Bundesgebiets"). Im 
Juni wies die Handelsbilanz kaum noch ein 
nennenswertes Defizit gegenüber dem Ster­
ling-Raum aus. Besonders erfreulich ist es da­
bei, daß diese Verbesserung keineswegs aus­
schließlich oder auch nur überwiegend mit einer 
Drosselung der Einfuhr aus diesem Raum erkauft 
werden mußte, sondern daß im Durchschnitt der 
letzten Monate sogar die gute Hälfte der Ver­
besserung auf die Erhöhung des deutschen Ex­
ports in den Sterling-Raum entfällt. Tatsächlich 
hat sich die deutsche Ausfuhr sowohl nach 
Großbritannien selbst, als au..::h in die übersee­
ischen Sterling-Länder seit Anfang des Jahres 
von Monat zu Monat erhöht. Im Juni lag die 
Ausfuhr in den gesamten Sterling-Raum um nicht 
weniger als 64 vH höher als im Durchschnitt des 
letzten Vierteljahres von 1950. Die Länder des 
Sterling-Raumes scheinen also. wenn auch mit 
einer vielleicht unvermeidli..::hen Verzögerung, 
die Konsequenz aus ihren hohen Zahlungsüber­
schüssen im Verkehr mit den kontinentaleuro­
päischen Ländern zu ziehen und erhöhen nun 
auch ihre Einfuhren aus Europa. Auch Groß­
britannien selbst steigert ganz bewußt seine Ein­
käufe aus den übrigen EZU-Ländern, teils um 
Zulieferungen für seinen Rüstungsbedarf zu er­
halten, teils aber auch, um den überhohen EZU­
Aktivsaldo abzubauen. Auf der anderen Seite 
hat die Preissenkung auf den Weltmärkten mit 
besonderer Stärke einige typische Sterling-Roh­
stoffe, wie z. B. Kautschuk. Zinn und Wolle, 
getroffen, so daß sich hieraus verringerte Aus­
fuhrerlöse der Sterling-Länder gegenüber den 
kontinentaleuropäischen Ländern ergeben. Die­
sen Tendenzen entsprechend hat der Sterling­
Raum schon seit Mai gegenüber der EZU nicht 
mehr die früheren Überschüsse, sondern vielmehr 
Defizite zu verzeichnen, so daß der kumulative 
EZU-Rechnungsüberschuß Großbritanniens seit­
dem um 76 Mill. $ zurückgegangen ist. 

Devisenposition 
und Lizenzausgabe 

Während sich der Aktivsaldo der Handels­
bilanz im "kommerziellen" Außenhandel von 
Mai auf Juni kräftig erhöhte, hat sich die De­
visenposition im Juni nicht mehr im gleichen 
Ausmaß verbessert wie im Mai. Der Überschuß 

32 

auf den bei der Bank deutscher Länder geführ­
ten zentralen Devisenkonten war im Juni sogar 
fast auf die Hälfte des außergewöhnlich hohen 
Saldos vom Mai reduziert. Diese unterschiedliche 
Entwicklung zwischen Handelsbilanz und zen­
traler Devisenposition erklärt sich allerdings 
zum großen Teil daraus, daß die Außenhandels­
banken im Juni erheblich mehr Einfuhrakkredi­
tive zu eröffnen· hatten als im Vormonat, und 
daß sie im Zusammenhang damit ihre Deckungs­
guthaben stark erhöhen mußten. Aber selbst 
wenn man alle Devisenkonten zusammenrechnet, 
bleibt die Tatsache bestehen, daß der Devisen­
überschuB im Juni - trotz des höheren Aktiv­
saldos in der Handelsbilanz - etwas hinter dem 
des Vormonats zurückgeblieben ist. Tatsächlich 
war die Verbesserung der Devisenposition im 
Mai g r ö ß er, als nach der gleichzeitigen Ent­
wicklung des Handels erwartet werden konnte, 
während sie im Juni u n t e r dem ausgewiese­
nen Aktivsaldo der Warenbilanz lag. Das ge­
schilderte Auseinanderfallen erklärt sich durch 
zeitliche Verschiebungen in den Zahlungen und 
durch von Monat zu Monat stark wechselnde 
Vorauszahlungen sowohl auf zukünftige deut­
sche Exportlieferungen als auch auf die zu er­
wartenden Einfuhren. 

Besonders deutlich tritt die geschilderte Ge­
genläufigkeit von Handels- und Zahlungsbilanz 
im Verkehr mit dem EZU-Raum in Erscheinung. 
Der Aktiv-Saldo des Warenhandels gegenüber 
den EZU-Ländern hat sich von 59 Mill. S im 
Mai auf 73 Mill. S im Juni verbessert. Gleichzei­
tig ist jedoch der monatliche Rechnungsüber­
schuß bei der EZU-Abrechnung von 81,1 Mill. 
$ im Mai auf 46,8 Mill. $ zurückgegangen. 
Selbst wenn die Veränderungen auf den nicht 
in die EZU-Abrechnung einbezogenen Devisen­
konten (insbesondere der Außenhandelsbanken) 
mit berücksichtigt werden, ergibt sich ein Rück­
gang von SO Mill. $ im Mai auf 60 Mill. S im 
Juni (vgl. Tabelle "Zur Entwicklung der Devisen­
position der Bundesrepublik gegenüber dem 
EZU-Raum"). Für die zwei Monate zusammen­
genommen war allerdings die Verbesserung der 
Zahlungsposition größer, als nach der Entwick­
lung der Handelsbilanz gegenüber der EZU zu 
erwarten gewesen wäre; es haben dabei vor allem 
Vorauszahlungen auf zukünftige Exporte eine 
Rolle gespielt. 



Zur Entwicklung der Deviseuposition der Buudesrepublih Deutsdlland 

gegeuiiber dem EZU-Raum seit Juli 1950 

in Mill. $ 

Zahlungssalden und ihre Abdeckung 1-JuJi!Sept. 

1r Ok;.iD~I Ja_n_. --ci~F-eb-.~-,-: -J..-1-iir_z_

1

__,

9

1

5
_
1

_A_p_ri-l ~~M-a-i ---,-\~J-un-i~\ ;:',:H::: 
A. D i e E n t w i c k l u n g d e r 

Zahlungssalden 

1. Rechnungsposition gegenüber der EZU 

davon: 

a) Monatliche Nettodefizite bzw. 

~überschüsse aus dem Handels­

und Dienstleistungsverkehr1) 

- 173,4 --183,3 

-186,2 -182,2 

- 42,1 - 58,3 

- 39,2 - 55,3 

I 

i+ 17,6 

! 

+ 45,1 + SI,! + 46,8 -272,8 

+ 48.1 I + 84,1 + 52,3 -- 260, s 
b) Ausgleich alter Forderungen und 

Schulden (netto) + o.s 
+ 12,0 

- o,5')") - 2,6 - 3,0 - ,3") - 3,0 - 3,0 - 3,o - 20,6 

+ 12,0 c) Verwendung von existing resources 

d) Zinsen auf Kreditinanspruch­

nahme im Rahmen der Quote 

2. V cränderung der bei den Basel er 

Abrechnungen nicht berücksichtigten 

Konten der BdL und der Außen­

handelsbanken 

Veränderung der gesamten Zahlungs­

position gegenüber dem EZU-Raum (1 +2) 

davon: 

Zahlungssalden aus dem Handels- und 

Dienstleistungsverkehr 

B. D i e A b d e c k u n g d e r R e c h -
nungsposition gegenüber 

der EZU 

1. Kumulatives Rechnungsdefizit 

seit Anfang Juli 1950 

2. Deckung (kumulativ) 
a) Kreditinanspruchnahme im Rahmen 

der Quote 

b) Kreditinanspruchnahme im Rahmen 

des Sonderkredits 

c) Dollarzahlungen im Rahmen 
der Quote 

d) Dollarzahlungen im Rahmen 
des Sonderkredits 

+ 66,9 

I 
-106,5 

-119.3 

- 173,4 

142.4 

31.0 

+ 0.3 

- 0,9 

- 25,3 4 ) 

---208,6 

-198,1 

-·H6,7 

192,0 

24,5 

128,0 

12,2 

- 0,3 

- 12.4 + 3,3 - 12,1 

- 54,51- 55,0 1- 0,8 

I i 
-- 51,6 '- 52,0 :+ 5,5 

I 

I 

-·398,8 -457,1 1-44>,8 

192,0 192,0 192,0 

52,5 91,4 BO,J 

128,0 128,0 128,0 

26,3 45,7 45,7 

- 2,5 - 3,4 

1,0 + 12,7 + 30,9 4
) 

+ 43,91 + 80,1 t <9,5 1 _ 241.9 

+ 46,9 + 83,1 + 65,0 - 220,5 

--400,7 --319,6 -272,8 --

I 

192,0 191,9 182,6 -

I 

50,0 - i - -

128,0 127,7 90,2 -

30,7 - - -

1
) Bis Oktober 1950 ausschließlich der Schweiz. - 2) Einschließlich einer Sonderforderung gegen Norwegen, die aus dem Jahre 1949 stammt 

und in halbjährlichen Raten von 1,3 Mill. S zurückgezahlt wird. - 8) Darunter Verrechnung der seit 1. Juli 1950 aufgelaufenen Forderungen 
gegen die Schweiz in Höhe von 9.4 Mill. $. - 4) Darin enthalten 9,4 Mill. $ für Monat November, die keine Verschuldung, sondern die 
Verrechnung der unter 3) genannten Forderungen gegen die Schweiz darstellen. - 5) Einschließlich eines in der September~Abrechnung nicht 
berücksichtigten Debetbetrages gegenüber Schweden in Höhe ''on 3,3 Mill. $, der erst bei der März~Abrechnung ausgeglichen wurde. Im Zu­
sammenhang damit sind einige der in früheren Monatsberichten für September und Oktober angegebenen Zahlungssalden geändert worden. 

Der Juni-Überschuß in der "Rechnungsposi­
tion" gegenüber der EZU in Höhe von 46,8 MilL 
$ wurde entsprechend dem gestaffelten Abrech­
nungs-Schema der EZU zu 1/s oder 9,4 MilL $ 
zur Rückführung der deutschen Verschuldung 
gegenüber der EZU benutzt, während 4/s oder 
37,4 MilL $ seitens der EZU in Dollar rückver­
gütet wurden (vgl. Tabelle). Deutschland hatte 
damit am Ende des ersten EZU~Jahres noch ein 
kumulatives, d. h. vom 1. Juli 195'0 an gerech­
netes, Rechnungsdefizit gegenüber der EZU von 
272,8 MilL 8. das zu 182,6 Mill. $ durch In~ 
anspruchnahme der Kreditlinie im Rahmen der 
Quote, zu 90,2 MilL 8 durch Dollarzahlungen 
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abgedeckt wurde. Damit ist Deutschland sowohl 
absolut wie auch relativ, d. h. gemessen an der 
Ausnutzung seiner Quote, immer noch der 
größte Schuldner in der EZU. Immerhin ist die 
Verbesserung der deutschen EZU-Position, die 
ihren kritischen Stand Ende Februar mit einem 
kumulativen Rechnungsdefizit von 45'7,1 Mill. $ 
erreicht hatte, bemerkenswert. Im übrigen hat 
sich in den letzten Monaten nicht nur die deut­
sche Position innerhalb der Europäischen Zah­
lungsunion wesentlich verbessert, sondern auch 
ganz allgemein der vordem so scharfe Gegen­
satz zwischen extremen Gläubiger~ und Schuld­
nerländern erheblich abgeschwächt. Bei der mo~ 
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natlichen Abrechnung für Juni hatten - ent­
sprechend der schon im letzten Monatsbericht 
geschilderten Tendenz - die beiden Hauptgläu­
bigerländer Großbritannien und Frankreich er­
neut erhebliche Defizite zu verzeichnen. Tatsäch­
lich haben von den vier extremen Gläubiger­
ländern der EZU drei, nämlich Großbritannien, 
Frankreich und Portugal, auch im ganzen 2. 

Vierteljahr 1951 ein Nettodefizit in der EZU 
aufgewiesen, während freilich in der gleichen 
Zeit Belgien-Luxemburg sid1 um so ausgespro­
chener zu einem extremen Gläubigerland ent­
wickelte. Wenn man von dieser Zuspitzung der 
belgiseben Entwicklung absieht. kann man aber 
wohl zum Abschluß des ersten EZU-Jahres eine 
allgemeine Entspannung und Konsolidierung 
innerhalb der EZU feststellen. 
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Die Entspannung der deutschen Position 
gegenüber der EZU hat, wie schon im letzten 
Monatsberirnt ausführlich geschildert wurde, 
inzwisrnen auch zu einer weitgehenden Norma­
lisierung in der Handhabung der Einfuhr aus 
dem EZU-Raum geführt. Im Rahmen der Global­
vereinbarung, die Mitte Juni in Paris über die 
deutsche Einfuhr aus dem EZU-Raum für die 
Zeit bis Ende 1951 zustande kam, sind inzwi­
schen die bilateralen Verhandlungen mit den 
einzelnen Partnerländern über den handelsver­
traglich zu regelnden Teil der deutschen Ein- und 
Ausfuhren sehr weit gediehen. Bei Absrnluß 
dieses Berichts waren die entsprernenden Waren­
abkommen mit den meisten OEEC-Ländern abge­
schlossen, während die Verhandlungen mit 
Frankreich und Großbritannien noch in der 
Schwebe waren. Durch die erwähnte Ver­
einbarung in Paris wurde der monatlime Ge­
samt-Plafond für die Einfuhr aus dem EZU-Raum 
auf vorläufig 170 Mill. $ festgelegt, was für 
die drei Monate Juni, Juli und August (die als 
Einheit behandelt werden sollen) zusammen 510 

Mill. $ ergibt. In Verfolg dieser Beschlüsse 
wurde bereits ab Ende Mai bzw. Anfang Juni 
eine erste Ausschreibung im Rahmen der Neu­
regelung von insgesamt 18 3 Mill. $ veröffent­
licht1). Die zweite und dritte Monatsrate von 
zusammen 3 80 Mill. $ werden im Laufe des 
Juli ausgeschrieben. Die Zusammenfassung und 
gleichzeitige Ausschreibung der zweiten und 
dritten Monatsrate hat sim als notwendig er­
wiesen, weil narn den bisherigen Erfahrungen 
der Zeitabstand bis zur Ausgabe der Lizenzen 
und vor allem bis zur Umsetzung in effektive 
Einfuhren größer ist als ursprünglim angenom­
men worden war. Trotz der erheblichen Aus­
srnreibungen ab Ende April ist die Einfuhr aus 
dem EZU-Raum, wie oben erwähnt, nur von 132 

Mill. $im Mai auf 138 Mill. S im Juni angestie­
gen. Die bisherige Entwicklung der Zahlungsposi­
tion im Juli, die wiederum einen höheren über­
schuß gegenüber der EZU erwarten läßt, deutet 
darauf hin, daß auch in diesem Monat die Ein­
fuhr norn keineswegs den vorgesehenen Durch­
srnnittsstand voll erreicht haben wird. Da nach 
den Vereinbarungen in Paris die Minder-Ein­
fuhren im Juni oder Juli durch Mehreinfuhren 

1) Die Ausschreibungen erfolgen in der Regel über einen etwas höhe~ 
ren Betrag als für die Einfuhr selbst vorgesehen ist. da die Aus­
schreibungen nicht zu 100 °/o zu effektiven Einfuhren führen. 



in den folgenden Monaten ausgeglichen werden 
können und sollen, um den vereinbarten Durch­
schnittsstand von 170 Mill. $ zu erreichen, be­
steht für die kommenden Monate also ein recht 
erheblicher Einfuhrspielraum. 

Auch dq Gesamtbestand der bereits schwe­
benden Devisenverbindlichkeiten gegenüber dem 
EZU-Raum aus ausstehenden Lizenzen und 
Devisenzuteilungsbestätigungen ist gegenwärtig 
eher zu niedrig als zu hoch; er betrug Ende Mai 
307 Mill. S und stieg bis Ende Juni auf 327 

Mill. $, lag also weiterhin erheblich unter der 
bis Ende Juni geltenden (inzwischen aufgehobe­
nen) Höchstgrenze von etwa 400 Mill. S. 

Die oben geschilderten Entwicklungstenden­
zen im Handels- und Zahlungsverkehr mit dem 
EZU-Raum - die immer noch aufwärts gerich­
tete Ausfuhr, der eher zu niedrige als zu hohe 
Bestand an ausstehenden Einfuhrbewilligungen, 
der durch die Überschüsse der letzten Monate 
und durch die zu e~wartende Erhöhung der EZU­
Quote erheblich erweiterte Zahlungsspielraum 
innerhalb der EZU -legen den Schluß nahe, daß 
bald der Zeitpunkt für eine größere Bewegungs­
freiheit und Elastizität in den Einfuhrdispositio­
nen gegenüber den EZU-Ländern gekommen 
sein wird. Dies ist schon deshalb erforderlich, 
damit der nunmehr größer gewordene Einfuhr­
spielraum voll für die Versorgung der Wirtschaft 
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mit den dringend erforderlichen Einfuhrgütern 
ausgenützt werden kann. Eine solche Erweiterung 
des Einfuhrvolumens dürfte auch die erste -
und unerläßliche - Vorstufe für die für später 
ins Auge gefaßte teilweise oder völlige Wieder­
herstellung der Liberalisierung der Einfuhren aus 
den EZU-Ländern sein, da nur durch eine sorg­
fältig abgestimmte Erhöhung des monatlichen 
Einfuhrplafonds die Marktlage für Einfuhrwaren 
abgetastet und der fraglos zur Zeit bestehende 
ungesättigte Bedarf an Einfuhrgütern soweit ver­
mindert :werden kann, daß die spätere Öffnung 
der Einfuhrgrenzen nicht zu unübersehbaren De­
visen-Risiken führt. Freilich kann nicht oft genug 
betont werden, daß eine weitere wichtige Vorbe­
dingung für die Erreichung des allgemein ange­
strebten Zieles der "Re-Liberalisierung" die Ver­
fügung über eine angemessene Manipulations­
Reserve der Notenbank ist, die es erlaubt, das 
Risiko von Schwankungen und Rückschlägen auf­
zufangen, ohne daß die Liberalisierung erneut in 
Gefahr gerät oder auf dem nichtliberalisierten 
Sektor die Linie einer kontinuierlichen Einfuhr­
politik verlassen werden muß. Diese Forderung 
nach ausreichenden Währungsreserven - die 
heute wohl überall anerkannt wird - ist umso 
dnnglicher, als auch außerhalb der Reservehal­
tung für den normalen Handelsverkehr neue 
Eventualverbindlichkeiten der zentralen Wäh­
rungsreserve in Aussicht stehen. 



Die Ausgleichsforderungen der Geschäftsbanken 1
) 

Entstehungsgründe und 
B·emessung der Ausgleichs­

forderungen 

Als Folge der Kriegsfinanzierung war das 
Portefeuille der deutschen Banken an Reichs­
titeln bekanntlich stark gewachsen. Die Aktiv­
seite der Bankbilanzen hatte gegen Kriegsende 
(30. September 1944) im Durchschnitt zu etwa 
drei Fünftein aus Schatzwechseln, Schatzanwei­
sungen und Anleihen des Reichs bestanden, und 
gemessen an den Einlagen von Nichtbanken 
beliefen sich die Reichstitel im Portefeuille der 
Kreditbanken2) sogar auf 80 vH3). Da indessen 
die Gesetze zur Neuregelung des Geldwesens, 
die grundsätzlich die Umstellung von Forde­
rungen und Verbind!ichkeiten im Verhältnis 
10 : 1 und die Umstellung der Bank- und Spar­
einlagen im Verhältnis 10 : 0.65 vorsahen, auf 
die Verbindlichkeiten des Reichs4) keine An­
wendung fanden, und da außerdem die Nostro­
guthaben der Geldinstitute erloschen, wären die 
Banken nach der Währungsreform nicht ohne 
weiteres in der Lage gewesen, ihre Bilanzen aus­
zugleichen oder gar noch ein angemessenes 
Eigenkapital auszuweisen. Es bedurfte hierzu 
vielmehr einer gesetzlichen Vorschrift, durch die 
den Banken in irgend einer Form für den­
jenigen Betrag Deckung geboten wurde, um den 
per 21. Juni 1948 die umgestellten Verbind­
lichkeiten zuzüglich Eigenka;ital die in die DM­
Rechnung eingesetzten Aktiva überschritten. Nur 
wenige Banken benötigten hiernach überhaupt 
keine Ausgleichsforderungen. während bei der 
Masse der Kreditbanken die Ausgleichsforderun­
gen in der DM-Eröffnungsbilanz einen Anteil 
von mindestens 50 vH gehabt haben dürften. 

Die monatliche Bankenstatistik zeigt einen 
seit Ende November 1948 5) fast ständig steigen-

1) Ein Überblick übf'f sämtliche Ausglcichsf'-'rd~rungen nach dem Stand 
am_ 30. 6. 1949 wurde im Monatsbericht '-i.:r Bank deutschrr Länder 
Juh 1949 gegeben. - 2 ) Großbankcn, Sr~·:ial-, Haus- und Branchc­
bank:n (ohne Deu

3
tsche_ Zcntralg:noss:l'ns.:h,lftskassc) und sonstige 

Krcdi_tbanken. - .. )_ Bts zur 'Vahrun~srl~form dürften sich diese 
RelatiOnen grundsatzheb kaum vcrändrrr h.1t>en. In der Bankenstatistik 
rer 31_. 3. 1948 tritt der hohe Anteil der R.:-i.:-hstitel an den Bankaktiven 
allerd1ng.s nicht voll in Erscheinung, weil d1c Biianzsummcn dl~r Filial­
banken mfolge der Zonentrennung und d.:-r in \Vl~stdcutschland vor~ 
herrschenden Filialberichterstattung dur.:-h hohe wcchsclscith::c Ver~ 
rechnungspos!en verschiedener Niedcrlas5,ungcn desselben Instituts 
stark auf\;cblaht waren. - 4) Einschllcßlich der Verbindlichkeiten der 
Reichsbahn, der Reichspost, der Reichsbank _ . soweit nicht von den 
landeszentralbanken übernommen --·, der NSDAP und ihrer Gliede­
runiZen und cini~er anderer namentlich bl~:l~ichneter Gesellschaftrn -
5 ) Zu diesem Zeitpunkt wurden die Au$.:1~-ichsforderungcn crstm~lig 
statistisch crfaßt. · ~ 
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den Betrag der von den Geschäftsbanken nach 
ihrer Umstellungsrechnung beanspruchten Aus­
gleichsforderungen. Dies hat seinen Grund zu­
nächst vor allem darin, daß die tatsächliche Um­
wandlung der RM-Verbindlichkeiten in D-Mark 
eine gewisse Zeit beanspruchte, so daß sie im 
allgemeinen erst gegen Ende des Jahres 1949 -

also anderthalb Jahre nach der Währungsreform 
- als beendet angesehen werden kann, und daß 
über den Gesamtbetrag und die Bewertung der 
umstellungsfähigen Aktiva und Passiva nicht von 
vornherein volle Klarheit bestand. Des weiteren 
ist der Kreis der Passiva, der in die Umstellungs­
rechnung eingesetzt werden kann, durch eine 
Reihe von Durchführungsverordnungen zum Um­
stellungsgesetz, die in den Jahren 1948 bis 1951 

erlassen wurden, nachträglich erweitert worden. 
Wichtig sind hierunter vor allem die 3 5. DVO 
zum UG (Verordnung über Geldinstitute mit 
Sitz oder Niederlassungen außerhalb des Bundes­
gebiets), die 36. DVO zum UG (Eigenkapital der 
Geldinstitute), die 38. DVO zum UG (Pensions­
rückstellungen der Geldinstitute, Versicherungs­
unternehmen und Bausparkassen) und die 45. 

DVO zum UG (Umstellungskosten). 

Höhe und Typen 
der Ausgleichsforderungen 

Der Gesamtbetrag der von den Geschäftsban­
ken benötigten (oder auf Grund von bestätigten 
Umstellungsrechnungen auch schon zugeteilten) 
Ausgleichsforderungen belief sich Ende Mai 19 51 

auf 6,4 Mrd. DM. Davon entfallen 5,9 Mrd. 
DM auf die in der monatlichen Bankenstatistik 
erfaßten rd. 3 5 60 Geschäftsbanken und o, 5 Mrd. 
DM auf Kreditinstitute, deren Bilanzsumme am 
31. März 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug, 
die also zur monatlichen Berichterstattung nicht 
herangezogen werden. Der weitaus größte Teil 
der für den Bilanzausgleich benötigten Aus­
gleichsforderungen - rd. 91 vH- wird mit jähr­
lich 3°/o verzinst. Höhere, nämlich mit 41/20/o 
verzinsliche Ausgleichsforderungen, sind nur für 
Emissionsinstitute geschaffen worden, um für die 
von diesen ausgegebenen, in der Regel mit 40/o 
verzinslichen Pfandbriefen und sonstigen Schuld­
verschreibungen eine entsprechende Deckung zu 
schaffen. Die zur Deckung der Umstellungskosten 



Die verschiedenen Typen von Ausgleichsforderrmge11 
der Gesdtäftsbanken 

Stand am 30. April 19501) 

Bilanzaus~ 
Bilanzaus- gleich, so-
gleich, so- weit durch 

weit es Aufstok-

Entstehungs- Allgomci· sich um kung der Erstattung 

grund 
ncr Bilanz- Deckung: des seit 1945 der Umstel-
.:tusgleich Umlaufs an nicht ver- lungskostcn 

Schuld ver- gütetcn 
schreibun- \\'ertpapicr-

gen handelt zinsen be-
! dingt 

Gläubiger I Alle Kredit· I Alle Kredit-
mstJtute Emissionsinstitute 

mstltutc 

' 

Gesetzliche UG § 11 UG §§ 11, 
I 

27. DVO/ 

I 

45. DVO/ 
Grundlage 22; 30. 

i 
UG § 2 UG § 2 

' DVO/UG 
' I ----- ----

Zinssatz (0/o) 

I 
3 

I 
4'/, 0 

I 
3 

---- --------

I 
I 
I 

Betrag lt. 

vorläufiger 

Umstellungs-
rechnung 

(Mill. DM) 5 471 404 56 
I 

104 

'- ~ 

6 035 

') Gesamterhebung für alle Kreditinstitute einschließlich der-
knigen Kreditinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weni-
ger als 2 Mill. RM betrug. (Die Ergebnisse der Erhebung für den 
30. 4. 1951 stehen noch nicht endgültig fest. ln der Abhandlung 
sind sie auf Grund der Angaben von 10 Ländern auf 6,4 Mrd. 
DM geschätzt worden.) 

(Kosten, die den Banken bei der Erfüllung ihrer 
Aufgaben im Zuge der Währungsumstellung er­
wuchsen) gewährten Sonderausgleichsforderun­
gen sind mit 30/o verzinslich. Unverzinsliche Aus­
gleichsforderungen wurden nur in sehr gerin­
gem Umfang geschaffen, und zwar in der Höhe 
der nicht eingelösten, vor dem 21. 6. 1948 fällig 
gewesenen Zinsscheine von Reichsmark-Schuld­
verschreibungen. 

Ver k_a u f, Verpfändung 
und Tilgung 

Die Ausgleichsforderungen sind Buchforderun­
gen. Sie sind vom Schuldner, d. h. im Falle der 
Geschäftsbanken von den Ländern, in das Schuld­
buch einzutragen. Die Ausgleichsforderungen der 
Geldinstitute dürfen nur von Geldinstituten und 
nur zum Nennwert veräußert und erworben wer­
den. Sie sind in den Bilanzen der Geldinstitute 
zum Nennwert einzusetzen (§ 11 UG). Das Recht 
der Landeszentralbanken und der Bank deutscher 
Länder, Ausgleichsforderungen zu beleihen und 
anzukaufen, kann schon vor der Eintragung einer 
Ausgleichsforderung im Schuldbuch ausgeübt 
werden. Da gegenwärtig der größte Teil der 
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Ausgleichsforderungen noch nicht ins Schuldbuch 
eingetragen ist (in einigen Ländern bestehen zur 
Zeit überhaupt noch keine Schuldbücher), sind 
sie, abgesehen von der Beleihung bei der Landes­
zentralbank und dem auf Sonderfälle beschränk­
ten vorübergehenden Ankauf durch die Landes­
zentralbank zur Zeit nicht verwertbar. 

Im Laufe der drei Jahre seit der Währungs­
reform hat das Zentralbanksystem von den Ge­
schäftsbanken nach und nach rd. 1/2 Mrd. DM 
Ausgleichsforderungen angekauft. Die Abgeber 
der Ausgleichsforderungen waren zu fast der 
Hälfte die Sparkassen und zu rd. einem Viertel 
die Hypothekenbanken und öffentlich-rechtlichen 
Grundkreditanstalten. Die Realkreditinstitute 
konnten mit dies~n Verkäufen an das Zentral­
banksystem ihren Bestand an Ausgleichsforde­
rungen um 29 vH verringern, die Girozentralen 
um 14 vH, die Sparkassen, Staats-, Regional­
und Lokalbanken sowie die ländlichen Genossen­
schaften und Zentralkassen um 8 bis 11 vH. Die 
Banken sind nach § 11 UG sowie nach Maßgabe 
der bei den Ankäufen im Einzelfall getroffenen 
Vereinbarungen verpflichtet, die Ausgleichsfor­
derungen vom Zentralbanksystem wieder zurück­
zuerwerben. 

An Lombardkrediten gegen Verpfändung von 
Ausgleichsforderungen hatten die Geschäftsban­
ken am 31. Mai 19 51 bei den Landeszentralban-

Die den Geschäftsbanl~en vo11 den Landeszentral­

banlw1 abgekauften Ausgleichsforderungen 
Stand am 31. Mai 1951 

Gründe für den Ankauf seitens 

I 
Mill.DM 

der landeszentralbanken 

- ~---- ~---

1. Aktion 1949 zur Ingangsetzung des Emissions-

geschäfts der Realkreditinstitute 72 

2. Vorfinanzierungsaktionen von 1949 

a) zur Ermöglichung längerfristiger 

Ausleibungen der Geschäftsbanken 128 

b) zur Gewährung von Exportkrediten 

durch Geschäftsbanken 1 

3. Vorfinanzierung des Arbeitsbeschaffungs- und 

I 
Wohnungsbaurrogramms von 1950 187 

4. Behebung von Liquiditätsschwierigkeücn 

einzelner Kreditinstitute 

I 

101 

S. Sonstige Gründe 24 

--· 

Gesamtbetrag der den G<?schäftsbanken von den 

I 
Landeszentralbanken abgekauften Ausgleichs-

forderungcn 513 1) 

') Darin enthalten 9 Mill. DM Ausg1 eichsforderungen von Krc-
ditinstituten, die nicht in der monatlichen Bankenstatistik be-
richten. 



ken rd. 325 Mill. DM in Anspruch genommen. 
Der hierfür verpfändete Betrag an Ausgleichs­
forderungen war allerdings sehr viel größer, so 
daß die Banken eine gewisse Elastizität in der 
Inanspruchnahme von Lombardkrediten haben. 
In der Bankenstatistik wird der Gesamtbetrag der 
verpfändeten Ausgleichsforderungen Ende Mai 
1951 mit 2,4 Mrd. DM angegeben, wobei aller­
dings nid1t zwischen Verpfändung an die Landes­
zentralbank und etwaiger Verpfändung an an­
dere Geldinstitute unterschieden wird. 

Rückgriff der Gesdtäftsbanken auf die Landeszentral­
banken durdt Verkauf und V erpfä11dung von 

AusgleidtsforderwJgen 
Stand am 31. Mai 1951 

Bestand 
davon w:~rrn an die Lombard· 
Landt's:entra I banken darlehen an Aus~ 

YL~rkauft der Lan-gleichs- ---- des:en-
forde· tralban-

Bankengruppen 
rungen in vH des ken an lt. Um- Bestandes die Ge· Stellungs- in lt. Um- schäfts· rechnung Mill. J:'.\1 stcllungs- banken') 

in rcchnung in 
Mill. DM Mill. DM 

---- ----- ---- ~--

Nachfolgeinstitute 834,0 1,$ 0,1 3,5 

Staats-, Regional- u. 

lokalbanken 578,8 47,3 8,1 17,3 

Privatbankiers 75,0 2,8 3·7 11,5 

Hypothekenbanken u. 

öffentlich-rocht!. 

Grundkredit-

anstalten 421,6 120,1 zS,; 0,4 

Girozentralen 249,6 35,1 14,1 8,2 

Sparkassen 2 755,3 240,~ 8.7 91,8 

Gewerbliche 

Zentralkassen 8,1 0,) 3·7 

} Gewerbliche Kredit· 24,0 

genessensehaften 380,6 17,1 4·5 

Ländliche 
Zentralkassen 49,9 ~ .6 1 r ,.z 

} ländliche Kredit~ 169,3 

genessensehaften 383,4 25,:- 6.7 

Sonstige und über~ 
regionale Kredit~ 

ins.titute 202,6 7,4 J.7 0,0 

Alle Geschäftsbanken I 5 938,9 I 504,0 I 8.5 I 326,0 
I 

1) ln den von den Geschäftsbanken gcml"ldcten Lombardverpflich­
tungen gegen die Lmdcszentralbanken sind auch Lombardkredite 
gegen Verpfändung anderer Wertpapiere Jls der Ausgleichsforde­
rungen enthalten; diese machten aber, wi~ aus dem Ausweis der 
Landeszentralbanken hervorgeht, wcnigrr als 1 vH der von den 
Landeszentralbanken gewährten lombardkr~.~ditc aus. 

Eine Tilgung ist bisher nur für denjenigen Teil 
der Ausgleichsforderungen vorgesehen, der den 
Banken, Versicherungen und Bausparkassen zur 
Abgeltung der ihnen durch die Umstellungsarbei­
ten erwachsenen Kosten zugeteilt wurde. Die 
hierfür benötigten Beträge bringt die Bank deut­
scher Länder auf, indem sie gesetzlich verpflich­
tet ist, denjenigen Teil der Zinseinnahmen aus 
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den ihr zustehenden Ausgleichsforderungen, der 
über jährlich 21/2 vH ihrer Ausgleichsforderun­
gen hinausgeht, an die Länder solange abzufüh­
ren, bis ihre Zahlungen den Gesamtbetrag der 
Aufwendungen der Länder für die Verzinsung 
und Tilgung dieser Sonderausgleichsforderungen 
erreichen (§ 3, 45. DVO/UG). Bis Ende Mai 
1951 waren auf diese Weise ungefähr 15 Mill. 
DM der Sonderausgleichsforderungen der Ban­
ken getilgt. 

Bedeutung der Ausgleichs­
forderungen im Rahmen 

der Bankbilanzen 

Infolge des Verkaufs von 0,5 Mrd. DM Aus­
gleichsforderungen hatten die monatlich berich­
tenden Kreditinstitute am 31. Mai 19 51 nur 
noch 5,4 Mrd. DM Ausgleichsforderungen in 
ihrem Bestand. Die relative Bedeutung dieser im 
eigenen Bestand befindlichen Ausgleichsforde­
rungen im Rahmen der Bankbilanzen hat in­
folge der sehr starken Geschäftsausweitung des 
gesamten Bankenapparates seit der Währungs­
reform naturgemäß erheblich abgenommen. Wäh­
rend die Ausgleichsforderungen Ende 1948, also 
ein halbes Jahr nach der Währu~gsreform, noch 
schätzungsweise etwa 40 vH der ausgewiesenen 
Bilanzsumme ausgemacht haben, liegt heute der 
Durchschnittsanteil der Ausgleichsforderungen 
an der ausgewiesenen Bilanzsumme der monat­
lich berichtenden Geschäftsbanken bei etwa 17 

vH. Bei den einzelnen Bankengruppen und erst 
recht bei den einzelnen Banken sind allerdings 
die Verhältnisse außerordentlich unterschiedlich. 
Am günstigsten liegen sie bei den großen Kre­
ditbanken, denn diese haben ihr~- Geschäftstätig­
keit seit der Währungsreform in der Regel am 
meisten ausdehnen können. So bestanden bei den 
Nachfolgeinstituten der drei Berliner Großban­
ken im Durchschnitt Ende Mai 1951 nur noch 
12 vH der Aktiva aus Ausgleichsforderungen, bei 
den Privatbank,en sogar nur noch etwas über 
5 vH, bei den Sparkassen und den Kreditgenos­
senschaften (gewerbliche und ländliche zusam­
mengenommen) dagegen 30 vH. 

Bezogen auf den tatsächlichen Geschäftsum­
fang der Banken war die Bedeutung der Aus­
gleichsforderungen in den meisten Fällen noch 
geringer, als diese Zahlen erkennen lassen. Dies 
rührt daher, daß die als solche ausgewiesene 



Summe der Bilanz nicht das gesamte Aktivge­
schäft einer Bank erkennen läßt, sondern daß 
hierfür auch die durch Weiterindossierung aus 
der eigentlichen Bilanzsumme ausgeschiedenen 
Wechsel berücksichtigt werden müssen. Nur bei 
drei Bankengruppen, nämlich bei den Hypo­
thekenbanken, Sparkassen und ländlichen 
Kreditgenossenschaften, stimmen ausgewiesene 
Bilanzsumme und gesamter Geschäftsumfang 
annähernd überein. Bei den übrigen Grup­
pen bleibt die Bilanzsumme mehr oder min­
der stark hinter der um die Indossamentsver­
bindlichkeiten und eigenen Ziehungen im Um­
lauf verlängerten Bilanzsumme ("Zinsertrags­
Bilanzsumme") zurück. Der gesamte Geschäfts­
umfang der Banken hat sich seit Ende Juni 1949 

- für diesen Zeitraum ist erstmalig eine fun­
dierte Schätzung der "Zinsertrags-Bilanzsumme" 
aller Geschäftsbanken möglich - annähernd ver­
doppelt. Demzufolge ist der Anteil der Aus­
gleichsforderungen an der "Zinsertrags-Bilanz­
summe" von Ende Juni 1949 bis Ende Mai 1 9 51 

von 27 auf 15 vH zurückgegangen, während 
gleichzeitig der Anteil des Kreditvolumens von 
50 auf 67 vH gestiegen ist. Bei den meisten Kre­
ditbanken liegt der Anteil des Bestandes an Aus­
gleichsforderungen an der "Zinsertrags-Bilanz­
summe" bei 8 bis 12 vH. Am höchsten liegt der 
Anteil bei den ländlichen Kreditgenossenschaften 
mit 38 vH; es folgen die Sparkassen mit 29 vH 
und die gewerblichen Kreditgenossenschaften mit 
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Anteil der Ausgleichsforderungen und des Kredit­
volumens an der Zinsertragsbilanzsumme der 

Geschäftsbanken 
in vH der Zinsertragsbilanzsumme 

'Bankengruppen 

Nachfolgeinstitute 
Staats-, Regional- u. 

lokalbanken 
Privatbankiers 

Hypothekenbanken 
Girozentralen 
Sparkassen 
Gewerbliche 

Zentralkassen 
ländliche 

Zentralkassen 
Gewerbliche Kredit· 

genessensehaften 
ländliche Kredit· 

genessensehaften 
Sonstige 

Kreditinstitute 

30. )uni 1949 

Aus· 
gleichs· I 
forde- I 
rungcn 

16,8 

19,9 

9,7 i 

35,7 

10,9 

45,6 

2,9 

s.3 ·~~ 
34,4 

I 

55,3 

11,5 

Kredit· 
volumen 

64.4 

58,5 

71,2 

46,5 

57,6 

27,8 

72,8 

68,4 

43,7 

27,9 

80,9 

31. Mai 1950 

Aus· I 
glcichs-
forde­
rungen I 

11,2 

11,8 

4,2 

11,7 

4,5 

29,2 

2,0 

5,7 

21.7 

37,6 

8,2 

Kredit· 
volumen 

71,0 

70,2 

74.2 

75,1 

79,4 

49,7 

81,5 

80,5 

60,4 

45,2 

73,9 

22 vH. Am günstigsten liegen die Verhältnisse 
bei den Privatbanken, Girozentralen und Zentral­
kassen, deren Ausgleichsforderungen sich nur auf 
2 bis 6 vH der Gesamtaktiva belaufen. Die Be­
ziehung der Ausgleichsforderungen auf die "Zins­
ertrags-Bilanzsumme" bringt noch deutlicher 
als die Beziehung auf die als solche ausgewiesene 
Bilanzsumme zum Ausdruck, daß die Bedeutung 
der relativ niedrig verzinslichen Ausgleichsfor­
derungen im Rahmen des gesamten Aktivge­
schäfts im allgemeinen stark zurückgegangen ist. 
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Stand 

I. Zentralbank-

1. ZusammengefaSter Ausweis der Bank deutscher 
in 

Aktiva 

I 
Lombardforderungen 

Schatz- ---'-------'-~~-[ 

Sorten, Forderungen wechsel 
Guthaben ausländ. aus der und Deutsche darunter 

in aus- Wechsel Ab 'ckl Postscheck- Inlands- . Sch 'd 1 

ländischer und WI ung guthaben wechsel unverzms- 1 eJ e- gegen 1 

W
"h ') des Auslands- liehe . münzen') insgesamt I Ausgleichs-
a rung Schecks') geschäfts Schatzan- I f d \ 

1 or erungen \ 
[ weisungen : I 

l------------~--~~--~·--~2--~l ____ ~3~--~~---~4 ____ ~1--~s--~l--~6--~--~7 ________ s __ ~l _____ 9 __ 

1

1 

1950 Die Vergleichbarkeit der Zahlenreihen wurde durch Änderungen des Ausweis-Schemas 
31. Januar 
28. Februar 
31. März 
30. April 
31. Mai 
30. Juni 
31. Juli 
31. August 
30. September 
31. Oktober 
30. November 
31. Dezember 

1951 
31. Januar 
28. Februar 
31. März 
30. April 
31. Mai 
30. Juni 

Stand 

724,6 
c!--42,5 
657,6 
803,4 
892,7 

1 161,5 
I 317,8 
1 321,4 
1161,2 
1 262,5 
1 119,7 
I 046,8 

936,2 
932,0 

1 087,7 
1 278,4 
I 5 39, I 
1 614,0 

(13.1) 
(14.4) 
(16.0) 
(17,6) 
(19,6) 
55,7 
53,7 
55, I 
58,0 
57,8 
67,1 
68,8 

71.8 
7 5,5 
78,7 
88,7 

13 8, 5 
18 5,0 

(913,3) 
(528,5) 
(519,5) 
(48 2,9) 
(417,6) 

20,9 
19,6 
26,2 
50,3 
24,9 
35,2 
43,0 

40,8 
31,5 
18,5 
15,6 
13,6 
23,1 

32,3 
29,1 
28,5 
25,1 
30,9 
28,7 
27,8 
19,8 
27,1 
30,3 
33,9 
51,8 

23,6 
34,4 

135,7 
39,2 
67,9 
28,3 

(3 246,3) 
(3 231,0) 
(3 310,0) 
(3 171,9) 
(3 007,5) 
2 874,2 
2 771',1 
2 590,7 
3 23 5,3 
3 900,3 
3 972,7 
4 209,1 

3 747,6 
4357,8 
4 024,8 
3 561,3 
3 529,9 
3 69 8,6 

Passiva 

235, I 
246,6 
228,3 
214,7 
198,5 
218,3 
179,7 
226,7 
297,7 
420,3 
346,6 
330,3 

405,6 
509,8 
238,7 
220,7 
450,7 
398,0 

21,7 
27,2 
29,7 
40,1 
55,6 
61,9 

76,5 II 

85,3 
85,0 

100,0 
92,4 
98,1 

305,3 
384,2 
258,8 
254,8 
286,4 
431,3 
240,9 
261,2 
312,0 
300,4 
310,7 
374,3 

342,8 
478,2 
435,2 
413,0 
389,6 
349,6 

275,5 
354,1 
241,1 
224,9 
257,2 
252,5 
231,2 
239,0 
287,3 
273,7 

.• 292,4 
342,3 

333,2 
466,5 
421,9 
400,4 
383,4 
334,2 

1--------~--------------------------------

Banknoten­
umlauf 

bis 30. 6. 50 
Zahlung'· 

mittelumlauf 

Einlagen 
l---------~-------------------------~~---------------------------------

1 

von Spalte 22 entfallen 

insgesamt 

(Spalte 
23, 24, 29 
und 30) 

.
-,--~--~--------'--

öffentlich-rechtlichen Körperschaften 
Kredit­

I institute davon 
r ( einschl. 

Postscheck- Gemeinden sonstige 
u. Postspar- insgesamt alliierte Bund und öffentl. 

kassen- Dienststellen 7) und Länder Gemeinde- Körper-
! ämter) verbände schaften 

l------~-----=----~---~~---:----~---~---~~--~----~----~--~----+---~~---1 1------------~~--2_1 __ ~1 _____ 2_2 ____ ~1 ____ 2_3 ____ 1 24 I 2> I 26 I 27 I 28 

1950 
31. Januar 
28. Februar 
31. März 
30. April 
31. Mai 
30. Juni 
31. Juli 
31. August 
30. September 
31. Oktober 
30. November 
31. Dezember 

1951 
31. Januar 
28. Februar 
31. März 
30. April 
31. Mai 
30. Juni 

(7 609,7) 
(7 689,8) 
(7 828,3) 
(7981,1) 
(7 936,4) 
(8 160,01 
8 100,8 

8 026.3 I 
8 21 3,1 
8 122,8 
8 099,4 
8 2 32,3 

7 761,0 
7 744,8 
7 781,0 
7959,7 

7 867.1 I 
8 188,6 

(2 695,9) 
(2 682,6) 
(2 347,0) 
(2 575,2) 
(2 719,1) 
(4248,6) 
(4 076,7) 
(4 035,9) 
(4 072,7) 
(4 613,7) 
(4 912,3) 
(5 178,8) 

4 992,9 
5 7 33,0 
4 959,6 
4 770,1 
5 557,2 
5 475,0 

Die Vergleichbarkeit der Zahlenreihen wurde durch Änderungen des Ausweis-Schemas 

1 o13,o <1 142,5) 1 (466,1) (291,1) 12,3 373,o 
956,9 (1 293,4) (468,6) (3 86,2) 12,0 426,6 
866,8 (1 140,8) (438,3) (246,9) 14,2 H1,4 
961,8 (1199,0) (447,5) (343,7) 17,9 389,9 

1 087,0 (1 169,3) (445,3) (220,2) 12,4 491,4 
1 014,3 (2 854,8) 1194,3 (1 294,9) 13,7 351,9 
1 036,4 (2 502,0) 964,9 (1 119,7) 9,9 407,5 
1 052,2 (2 583,0) 1 011,7 (1 221,2) 10,8 339,3 
1 05 5,4 (2 380,0) 1 036,0 (1 000,0) 14,2 329,8 
1436,1 (2 563,8) 1039,9 (1152,1) 10,2 361,6 
1 501,2 (2 741,4) 940,4 (1 361,8) 11,3 427,9 
1 840,9 (2 523,1) 904,0 (I 240,2) 9,4 369,5 

I 361,9 
1 851,8 
1 678,4 
1 588,2 
I 812,5 
1 839,3 

2 686,8 
2 880,9 
2 380,9 
2 391,9 
2 429,5 
2 292,1 

I 
1 032,6 
1 024,9 
1 008.8 
1 056,3 
1 052.3 
1 092,0 

1 386,2 
1 5 31,0 
1115,8 
1 149,1 
I 167,5 
1 031,2 

8, 5 
13,2 
14,1 
10,8 
10,2 

9,5 

259,5 
311,8 
242,2 
175,7 
199,5 
159,4 

--------------------- -~-- ----- ---------~·--------~--------·- --------------~------

*) Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleid1en Zahlen in anderen Tabellen sii1d auf Abrundungen zurückzuführen. 
den Aufsatz "Die Ausweise der Bank deutsd!er Länder" in: Monatsberid!te der Bank deutscher Länder, Januar 1949. - 2) Bei 
Iandswechsel und Schecks in Spalte 2 (bis 31. 5. 1950 in Spalte 5). Ablösung des ERP-Vorlagekontos (bis 31. 5. 1950 in Spalte 3 
mittel auf Grund des Vertrages über die wirtsd1aftliche Zusammenarbeit mit den USA als Einlagen des Bundes (vgl. Spalte 26). 
waren bis 31. 5. 1950 in Sralte 31 enthalten. - Einbeziehung der Rücklag~n und Rückstellungen der Bank deutsd1er Länder 
"sonstigen Passiven" einbe~ogen.) -Am 7. l. 1951 wurden einige Unterpositionen der Spalte 31, die im Zusammenhang mit den 
Ländern" (vgl. Spalte 26) und .. Guthaben sonstiger inländisd!er Einleger" (vgl. Spalte 29) überführt. - 3) Unter Kontrolle der 
findliehen Scheidemünzen ab 31. 7. 1950 aktiviert.- 3) Nad!träglid! berid!tigt durch Überführung eii1es Kredits (49,5 Mill. DM) 
bendc Verrechnung·en innerhalb des Zentralbanhyotems". -')Bis zum 31. 12. 1950 .. Hohe Kommissare und sonstige alliiert·: 
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I 

I 

i 

Ausweise 

Länder und der Landeszentralbanken *) 1) 2 ) 

Mi!!. DM 

Vorschüsse und kurzfristige Kredite 

davon an 

Bund 
insgesamt und sonstige Besatzungs-

Aktiva 

Wertpapiere Forderungen gegen die 
! öffentliche Hand 
I sonstige darunter 
' angekaufte Beteiligung Ver-

insgesamt 1 Ausgleichs-
an der BdL darunter mögens-

Bundes- Länder öffentliche insgesamt Ausgleichs- werte 
ver- Stellen mächte forderungen 

forderungen 
waltungen 

10 I 11 I 12 I 1l I 14 I 15 16 I 17 I 1S I 19 I 20 

am 7. 6. 19SO und 7. 1. 19S1 unterbrochen. Siehe Anmerkungen 

84,9 - I 80,S 4,1 0,3 266,4 266,0 100,0 7 99S,8 7 3 S6,6 182,S 
81,S - I 77,7 3,5 0,3 286,8 28S,4 100,0 8 060,8 7 421,6 190,2 

129,3 - 101,9 27,1 0,3 32S,2 323,S 100,0 7 920,1 7 280,9 206,7 
301,8 (274,0) 27,8 - 346,4 3H,6 100,0 8 OS0,4 7 411,2 208,7 
738,6 (692,7) 4S,9 - 364,3 361,4 100,0 7 978,6 7 3 3'9,4 224,1 
841,5 632,2 87,4 121,9 - 74S,8 382,2 100,0 8 003,4 7 364,2 279,4 
945,7 748,2 81,4 116,1 - 6S8,3 394,9 100,0 8 137,2 7 498,0 264,9 

1122,5 799,8 11S,5 207,2 - 675',9 412,0 100,0 8 139,7 7 soo,s 268,4 
946,7 S97,3 8S,8 263,6 - 772,2 430,1 100,0 8 165,4 7 526,2 274,9 
983,6 515,S 144,7 323,4 - 789,0 44S,6 100,0 8 234,6 7 S9S,4 33S,3 

1 136,8 599,95) 161,8 375,1 5) - 819,8 47S,S 100,0 8 233,4 7 S94,2 347,0 
1 149,1 637,5 141,9 369,7 - 866,5 s 16,8 100,0 8 438,S 7 799,3 I 391,9 

840,3 255,4 178,9 406,0 - 854,3 502,1 100,0 8 489,3 7 8 S0,1 267,1 ") 
978,4 374,1 164,4 439,9 - 860,S S07,3 100,0 8 488,0 7 848,8 21 S,5 
798,0 282,1 124,6 391,3 - 870,3 516,1 100,0 8 3S0,2 7 711,0 227,4 
889,2 3 S1,0 140,7 397,5 - 878,0 508,S 100,0 8 43S,7 7 796,S 254,S 

1 020,2 458,7 

I 
148,8 412,7 - 913,6 S40,0 100,0 8 304,0 7 676,4 2B,O 

1 142, s 606,1 127,4 409,0 - 914,4 S41,3 100,0 8 108,7 7 481,1 297,3 ß) 

P'assiva 

Einlagen 
I 
I 

auf Einlagen der 

Verbindlich- Grundkapital Schwebende 
keiten aus der der BdL Rücklagen Verrechnungen sonstige 

Bilanz-
sonstigen Abwicklung und der und innerhalb des 

i 
Verbindlich-aus- des Auslands- Landes- Rückstellungen Zentralbank- keiten summe 

inländischen ländischen ii 

Einleger 8) Einleger 
geschäfts zentralbanken systems 

i 

I I 
29 I 30 I 31 I 32 I 33 I 34 I 35 II 36 

am 7. 6. 1950 und 7. 1. 19S1 unterbrochen. Siehe Anmerkungen 
(534,8) S,6 I (2 861,5) 38S,O (45,3) 89,4 (412,8) 14 099,6 
(426,8) 5,5 (2 476,S) 38S,O (49,2) 74,9 (437,6) 13 795,6 
(334,0) 5,4 (2485,2) 38S,O (S1,9) 142,9 (4S9,7) 13 700,0 
(409,9) 4,S (2 S10,3) 38S,O (54,7) - (471,4) 13 977,7 
(HS,S) 4,3 (2 6S7,8) 38S,O (64,7) 1,9 (493,9) 14 258,8 
(37S,6) 3,9 (1 231,6) 38S,O 289,1 86,3 360,1 14 760,7 
(S34,3) 4,0 (1 392,3) 385,0 312,7 6S,1 410,8 14 743,4 
(389,8) 10,9 (1 SS9,2) 38S,O 313,8 99,3 415,3 14 834,8 
(632,0) S,3 (2 247,3) 385,0 369,7 47,2 39 5, 5 15 730,5 
(608,2) 5,6 (2 403,1) 38S,O 381,9 156,7 415,9 16 479,1 
(664,1) 5,6 (2 342,0) 38 s,o 381,9 24,8 433,1 16 578,S 
(804,7) 10,1 (2 287,9) 38S,O 393,1 110,5 I 544,4 17 132,0 I 

936,S 7,7 2 114,6 38S,O 386,0 - SS6,4 16 19S,9 
997,4 2,9 2 309,3 38S,O 3 8 5,8 35,4 s 53,6 17 146,9 
895,9 4,4 2 311,7 385,0 347,7 74,2 591,0 16 450,2 
781,2 8,8 2 188,7 385,0 36S,3 22,2 58 3, 3 16274,3 

1 305,6 9,6 1 987,8 38S,O S59,6 5 3,8 382,0 I 16 7~2.5 
1 335,9 I 7,7 1 808,4 385,0 49 3,2 - 607,4 16 957,6 .. 

- Nicht mehr vergleichbare Zahlenreihen sind durch () gekennzeichnet. - 1) Zur Erklärung der einzelnen Positionen siehe 
der Neugliederung des Ausweis-Schemas am 7. 6. 1950 ergaben sich folgende Veränderungen: Aktiva: Erfassung der Aus-
enthalten) durch Übernahme von Wertpapieren (vgl. Spalte 15). - Passiva : Übernahme der ERP/GARIOA-Gegenwert-
Umbuchung der Konten der JEIA, STEG und ERP-Verwaltung als Einlagen alliierteT Dienststellen (Spalte 25). Beide Positionen 
in Spalte 33 (bisher in den .. sonstigen Verbindlichkeiten" -Spalte 3 5 - er faßt. Im BdL-Ausweis sind die Rückstellungen in die 
ERP/GARIOA-Sonderkonten stehen bzw. reine Inlandsverbindlichkeiten darstellen, in die Positionen .. Einlagen von Bund und 
Hohen Kommission. - 4) lnfolge des Übergangs der Münzhoheit auf den Bund wurden die im Bestand des Zentralbanksystems be-
von Spalte 13 in Spalte 11. - 6) Darin ·enthalten am 31. Januar 1951 18,0 MiJ,J. DM und am 30. Juni 1951 40,0 MiH. DM "Schwe-
Dienst~tellen". - 8) Ab 31. 10. 19 50 eins,chließl:ch des "Asservatenkontos E'nfuhrbewilligungen" bei den Landeszentr.albanken. 
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I. ZeHtralbaHk­
Auswelse 

2. Ausweis der Bank deutscher Länder*) 1) 1) 

in Mill. DM 

Stand 

1949 
31. 12. 

1950 
31. 3. 
30. 6. 
30. 9. 
31. 12. 

1951 
31. 1. 
28. 2. 
31. 3. 
30. 4. 
H. 5. 

7. 6. 
15. 6. 
23. 6. 
30. 6. 

7. 7. 
15. 7. 

Stand 

Guthaben 
in aus­

ländischer 
Währu~~ 

1 I 

Sorten, 
auslän· 
disehe 

Wechsel 
und 

Schecks") 

2 

Fo~de­
rungen 
aus der 
Abwick­
lung des 

Auslands· 
geschäfts 

Post· 
scheck­

gut-
haben•) I 

I 3 I 4 I 

Inlands­
wechsel 

Aktiva 
Scha~- ---,~------,--------~-------,--Fo_r_d_e-ru_n_g-en __ g_e-ge-n-.-------l 

Wechsel die öffentliche Hand 
und unver- Vor-

zinsliehe Deutsche Lombard- schüsse 
Schatzan- Scheide- forde- und kurz· 
weisungen münzen5) rungen fristige 

der Bundes- Kredite 
verwal-
tungen 

Wert· 
p·apiere 

10 

Aus­
gleichs­
forde­
rungen 

11 

unverzinsl. sonstige 
Schuld- Aktiva•; 

verschrei-
1 bungen 

I 12 I 13 

Die Vergleichbarkeitder Zahlenreihen wurde durch Änderungen des Ausweis-Sehe mas am 7. 6. 19 50 und am 7. I. 19 51 unterbrochen. Siehe Anmerkungen 

833,9 (11,7) (755,2) I 31,7 (2 820,5) - I . 5) 1463;9 61,0 - I 5 236,5 639,2 ' 112,5 

657,6 
1 161,5 
1 461,2 
1 046,8 

936,2 
932,0 

1 087,7 
1 278,4 
1 5 39,1 
1 593,6 
1 468,2 
1 5 54,5 
1 614,0 
1 704,9 
1 756,0 

Bank­
noten 
umlauf 

(16,0) 
55,7 
58,0 
68,8 

71,8 
75,5 
78,7 
88,7 

138,5 
139,1 
160,8 
172,9 
185,0 
182,9 
179,5 

insgesamt 

bis 30. 6. so (Spalte 
Zahlungs- 16 b' 20) 

mittelumlauf IS 

(519,5) 
20,9 
50,3 
43,0 

40,8 
31,5 
18,5 
15,6 
13,6 
30,5 
19,6 
17,2 
23,1 
13,5 
12,9 

der 
Landes­
zentral­
banken 

27,0 
26,2 
25,3 
49,2 

21,9 
32,9 

133,4 
38,8 
67,5 
71,9 
49,4 
86,8 
27,9 
55,0 
68,2 

(3 139,8) 
2 739,1 
3 084,3 
3 652,4 

3 514,5 
3 815,4 
3 782,6 
3 369,4 
3 125,3 
3 031,9 
2 943,0 
2 946,1 
3 257,3 
3 257,2 
3 146,2 

19,4 
56,9 

162,8 
171,7 

249,0 
327,0 

78,4 
46,4 

303,3 
427,7 
353,8 
200,1 
241,8 
278,8 
207,3 

I 

29,7 
61,9 

76,5 
8 5,3 
85,0 

100,0 
92,4 
93,9 
97,3 

105,4 
98,1 

100,1 
100,4 

1 458,4 
1 533,0 
1 349,4 
1 097,6 

1 153,6 
1 104,3 
1 010,8 
1 211,0 

870,4 
707,2 
622,7 
496,8 
799,9 
%9,2 

539,3 i 

24,0 
753;8 
860,7 

1 006,2 

659,4 
811,1 
670,2 
746,1 
869,1 
800,3 
822,4 
6t6,2 

1 014:6 
942,0 

81o,7 I 

0,2 
360,7 
335,0 
3 3 5,0 

335,0 
335,0 
335,0 
335,0 
335,0 
335,0 
335,0 
335,0 
335,0 
335,0 
335,0 

5 057,2 
5 137,3 
5 215,6 
5 328,3 

5 373,5 
5 377,4 
5 289,2 
5 345,9 
5 201,9 
5 097,4 
5 106,9 
5 065,5 
5 016,5 
5 089,2 
5 o49,3 I 

639,2 
639,2 
639,2 
639,2 

639,2 
639,2 
639,2 
639,2 
§27,6 
627,6 
627,6 
627,6 
627,6 
627,6 
627,6 

75,2 
156,8 
120,4 
196,5 

89,2 
91,1 
91,3 
95,7 

107,6 
109,7 
110,7 
107,0 
122,0 
124,2 
128,3 

Passiva 

Einlagen 

aufgegliedert in Einlagen 
der Dienststellen 

des Bundes 
' Gegenwert-
1 

sonstige 
kontendes : Gut-
Bundes 6) haben 

alliiert er 
Dienst­
stellen7) 

----~------~------~----~--g-e---"1 ______ __ 
Verbind- I setz-
lichkeiten liehe , 

aus der sonstige Grund- und 
~:n~id~~ Passiva kapital son-

stige 
Auslands- Rück· 
geschäfts lagen 

sonstige 

Bilanz­
summe 

-----7---1=-:4:__:__1:____:1::cs __ __..c.l __ __::_c16'-----l'-----'1c:..7 ______ __::_c1s'-------'l'-----1=-9 __ __..c.l __ __:l:.:.o ____ ._l __ __::2.::.1 __ :__1 __ __:2:.:::2 __ __c.l __ __::_c23:...._ __ ._1 __ .::.24c.___,l _____ l_s __ __ 

1949 
Die Vergleichbarkeit der Zahlenreihen wurde durch Änderungen des Ausweis-Schemas am 7. 6. 19 50 und am 7. 1. 19 51 unterbrochen. Siehe Anmerkungen 

31.12. (7 737,5) (860,0) ! 426,3 - (75,3) (323,3) (35,1) (2 975,9) (292,7) 100,0 - 11966,1 

1950 
31. 3. 
30. 6. 
30. 9. 
31. 12. 

1951 
31. 1. 
28. 2. 
31. 3. 
30. 4. 
31. 5. 

7. 6. 
15. 6. 
23. 6. 
30. 6. 

7. 7. 
H. 7. 

(7 828,3) 
(8 160,0) 
8 213,1 
8 232,3 

7 761,0 
7 744,8 
7 781,0 
7 959,7 
7 867,1 
7 648,7 
7 466,8 
7 137,8 
8 18 8,6 
7 926,0 
1 782,6 I 

(955,9) 1 

(2 791,7) 
(2 426,o) I 

(2 5 54,2) 

2 657,0 
2 977,0 
2 610,2 
2 548,1 
2 828,6 
2 833,8 
2 872,7 
2 8 5 3,0 
2 659,6 
2 802,8 
2 677,1 

308,7 
342,9 
186,4 
372,2 

3 30,3 
440,1 
360,5 
340,8 
386,8 
444,2 
502,0 
526,3 
363,6 
589,6 
462,5 

(1 097,8) 
(759,3) 
(930,3) 

1 052,7 
1 176,7 

901,6 
1 003,7 

953,9 
927,1 
926,8 
921,0 
824,7 
827,0 
824,7 

(150.S) 
(173,6) 
(211,6) 
(309,9) 

233,1 
337,1 
142,5 

70,5 
152,0 
121,2 
131,7 
137,7 
147,9 
129,9 
136,7 ! 

(301,1) 
996,6 
840,7 
750,5 

847,2 
838,3 
844,8 
845,3 
854,1 
860,1 
859,9 
859,9 
950,0 
936,4 
93 5,5 

(195,3) 
(180,8) 
(428,0) 
(191,3) 

193,7 
184,8 
360,8 
287,8 
481,8 
481,2 
452,3 
408,1 
373,4 
319,9 
317,7 

(2 485,2) 
(1 231,6) 
(2 247,3) 
(2 287,9) 

2 114,6 
2 309,3 
2 311,7 
2 188,7 
1 987,8 
1 993,7 
1 771,0 
1 790,4 
1 808,4 
1 844,8 
1 799,9 

(264,1) 
287,8 
335,5 
452,2 

458,0 
456,6 
427,1 
443,7 
317,8 
299,6 
316,9 
309,9 
496,2 
496,0 
491,1 

100,0 
100,0 
100,0 
100,0 

100,0 
100,0 
100,0 
100,Q 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 

70,0 
70,0 
70,0 

70,0 
70,0 
70,0 
70,0 

190,0 
190,0 
190,0 
190,0 
110,0 
110,0 
110,0 

11 633,5 
12 641,1 
13 391,9 
13 696,6 

13 160,6 
13 657,7 
u 300,0 
13 310,2 
13 291,3 
13 065,8 
12 717,4 
12 381,1 
13 362,8 
13 297,6 
12 960,7 

*) Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen sind auf Abrundungen zurückzuführen. - Nicht mehr ver­
gleichbare Zahlenreihen sind durch () gekennzeichnet. - 1) Zur Erklärung der einzelnen Positionen siehe den Aufsatz .. Die Ausweise der Bank deut­
scher Länder", in: Monatsberichte der Bank deutsd1er Länder, Januar 1949.- 2

) Bei der Neugliederung des Ausweis-Schemas am 7. 6. 1950 ergaben 
sid1 folgende Veränderungen: Aktiva: Erfassung der Auslandswechsel und Schecks in Spalte 2 (bis 31. 5. 1950 in Spalte 5). Ablösung des ERP­
Vorlagekontos (bis 31. 5. 1950 in Spalte 3 enthalten) durch Übernahme von Wertpapieren (vgl. Spalte 10). - Passiva: Übernahme der ERP/ 
GARIOA-Gegenwertmittel auf Grund des Vertrages über die wirtschaftliche Zusammenarbeit mit den USA als Einlagen des Bundes (Sonderkonten des 
Bundes, vgl. Spalte 17). Umbuchung der Konten der JElA. STEG und ERP-Verwaltung als Einlagen alliierter Dienststellen (Spalte 19). Beide Positio­
nen waren bis 31. 5. 1950 in Spalte 21 enthalten.- Herausnahme der gesetzlichen und sonstigen Rücklagen (Spalte 24) aus den .. sonstigen Pas­
siven".- Am 7. 1. 1951 wurde die Position .. Sonderkonten des Bundes" durch die den ERP/GARIOA-Sonderkonten vorgeschalteten Sammelkonten 
(bisher in Spalte 21 erfaßt) zur Position .. Gegenwertkonten des Bundes" erweitert. -Ferner wurden einige Unterpositionen der Spalte 21. die reine 
Inlandsverbindlichkeiten darstellen, in die Positionen .. sonstige Guthaben der Dienststellen des Bundes" (vgl. Spalte 1 S) und .. sonstige Einlagen" 
(vgl. Spalte 20) überführt.- 3) Unter Kontrolle der Hohen Kommission. - 4) Die Postscheckguthaben, die bis zum 31. 5. 1950 unter .. Sonstige 
Aktiva" erfaßt waren, wurden rückwirkend ausgegliedert. - 5) Infolge des Übergangs der Münzhoheit auf den Bund wurden die im Bestand des Zen­
tralbanksystems befindlichen Scheidemünzen ab 31. 7. 1950 aktiviert. - 6) Bis zum 31. 12. 1950 .. Sonderkonten des Bundes".- 7) Bis zum 31. 5. 
L 9 50 .Einlagen der Besatzungsmächte". 
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3. Zahlungsmittelumlauf 
in Mill. DM 

Stand 
·1 im Bundesgebiet 

ausgegebene 

1 

Zahlungsmittel . 

I I 

I Bank- j . 
11 

noten Sc.~elde-
1 und mun~n 

I 

Klein· des 
geld- Bundes 

zeichcn*) 

1950 I 
23. 8. 6 797 

31. 8.17 603 

7. 9. 7 46 5 

15. 9. 7 279 

23. 9. 

30. 9. 

7. 10. 

15. 10. 

23. 10. 

31. 10.1 

7. 11. 

6 938 

7 781 

7 559 

7 370 

6 974 

7 694 

7 455 

139 

140 

141 

142 

141 

143 

143 

144 

143 

145 

145 

15. 11. I 7 202 146 

23. 11. 6 886 146 

30. 11. 7 672 147 

7. 12. 

15. 12. 

21. 12. 

31. 12. 

1951 

7. 1. 

15. 1. 

23. 1. 

31. 1. 

7. 2. 

15. 2. 

23. 2. 

28. 2. 

7. 3. 

15. 3. 

7 606 

7 467 

7 251 

7 797 

7 538 

7 127 

6 658 

7 325 

7 072 

6 820 

6 599 

7 298 

7 075 

6 851 

23. 3. 6 707 

31. 3. 7 320 

7. 4. 7 043 

15. 4. 6 876 

23. 4.1 6 489 1 

30. 4. 7 479 

15. 

23. 

31. 

5. 

5. 

5. 

5. 

7 238 

7 082 

6 521 

7 407 

7. 6. 7 199 

15. 6. 7 033 

23. 6. 6 703 

30. 6. 7 720 

7. 7. 7 477 

148 

150 

170 

182 

187 

193 

199 

214 

223 1 

231 

237 

246 

255 

262 

268 

277 

282 

287 

289 I 
300 

305 

323 

332 

348 

354 

363 

366 

382 

389 

im 
Bundes­
gebiet 
und in 
Berlin 
ausge­
gebene 
Zah-

lungs­
mittel 

7 346 

8 166 

8 018 

7 827 

7 478 

8 356 

8 114 

7 918 

7 520 

8 268 

8 010 

7 748 

7 435 

8 246 

8 173 

8 056 

7 875 

8 414 

8 149 

7 738 

7215 

7 975 

7 724 

7 478 

7 255 

7 991 

7 766 

7 542 

7 422 

8 058 

7 770 

7 604 

7 209 

8 260 

8 003 

7 841 

7 273 

8 215 

8 003 

7 830 

7 504 

8 570 

8 315 

·)Mit Ablauf des 31. 1. 1951 Anspruch 
aus allen Kleingeldzeichen erloschen. 

4. Monatsausweise der Landeszentralbanken nach dem Stand vom 30. Juni 1951*) 
in Mi!!. DM 

I. Zentralbank­
Ausweise 

Aktiva : 

Guthaben bei der BdL 

Postscheckguthaben 

Wechsel und Schecks 

Schatzwechsel 

Wertpapiere 

Ausgleichsforderungen 

davon: 
aus der eigenen Umstellung 

angekaufte 
Lombardforderungen 

darunter 
gegen Ausgleichsforderungen 

Kassenkredite 

davon: 
an Landesregierung 

sonstige öffentliche Stellen 

Beteiligung an der BdL 

Sonstige Vermögenswerte 

Interimsforderungen aus der Neuord-
nung des Geldwesens 

Summe der Aktiva 

Passiva: 

Grundkapital 

Rücklagen und Rückstellungen 

Einlagen 

davon: 
Kreditinstitute innerhalb des Landes 

(einschl. Postscheck- und 

Postsparkassenämter) 

Kreditinstitute in anderen deutschen 

Ländern 

öffentliche Verwaltungen 

Dienststellen der Besatzungsmächte 

sonstige inländische Einleger 

ausländische Einleger 

zwischen den Niederlassungen 

der LZB unterwegs befindliche 

Giroübertragungen 

Lombardverpflichtungen gegenüber 

der BdL 

Harn­
Baden Bayern Bremen burg Hessen 

I 
Nieder· .

1 

~~:~~ 
sadlsen Westfalen 

Rhein- Schles-
land· wig-
Pfalz Hol-

stein 

Würt- Wtirt­
tem-

b:~; berg- insgesamt 

Baden ~olf:r~· 

I 
14.2 44,7 

0,1 0,1 

14,3 11,3 

14,8 0,3 

0,6 5,1 

92,8 571,5 

(76,8)(449,5) 
I 

(16,0) (122,0) 

5,21 38,8 

(5,2) (38,2) 

11,7 46,4 

(11,7) (46,4) 

(-) (-.)1 

2,5 

6,7 

17,5 

12,1 

15,5172,8 

0,0 Ü,} I 

81,5 ' 245,0 

- 13,6 

0,9 

50,8 213,2 

0,0 

4,8 

25,) 

23,7 

0,0 

8,1 

11,7 

2,7 

295,2 360,2 

(41 ,0) '(183,1) (245,1) (306, 1) 

(9,8) (30,1) (50,1) (54,1) 

2,1 21,0 50,5 34,8 

(1,4) (14,2) (50,4) (34,0) 

(-) 

(-) 

3,0 

2,6 

(-) 

(-) 

8,0 

4,1 

42,1 

(42,1) 

(0,0) 

8,5 

15,8 

(-) 

(-) 

11,5 

15,9 

162,9 747,8 I 156.4 577,8 460,8 I 468,6 

10,0 50,0 

8,1 50,3 

118,5 372,8 

(45,7) (265,8) 

(0,5) 

(3,1) 

(45,6) 

(21,0) 

(0,2) 

(0,3) 

(9,4) 

(2,8) 

(92.-1) 

(0,1) 

10,0 10,0 

7,0 19,7 

130,5 481,6 ' 

I 
(42,1) (153,9) 

I 
(3,0)1 (1,6) 

(23,8)1 (27,2) 

(2,9) (25,0) 

(58,4) (272.4) 

(-) (1.5) 

30,0 40,0 

24,4 31,7 

364,41197,7 

I 
(202,2) (154,2) 

(0.4)1 (l,o) 
(16,2) (10,0) 

(30,1) (0,9) 

(119,9) (32,1) 

(5,9) (0,0) 

145,5 

0,0 

52,8 

81,0 

14,9 

i I I .\ 
19.61 7.2 I 32.1 1.2 394,9 

o.o o.o o.o o.o 1 

7,2 2,3 1 6,0 8,1 

0,3 

441.4 

156,3 

38,0 1,4 

9,41 

5,5 6,0 0,9 

729,8 136,0 169,9 1326,4 59,9 3 005,7 

(631,2) (101,2) (125,6) (250,1) 

(98,6) (30,8) (44,3) I (76,3) 

37,4 68,1 27,91 28,6 

(37,3) (64,1) (27.4)1 (26,8) 

(-) 

(-) 

15,3 12,0 

(15,2)! (12,0) 

0,4 

(-) 

(0,4) 

9,0 

6,4 

(0,1)• (-) 

28,0 

)0,4 

5,5 

8,9 

-I 

4,5 

8,7 

1 139,8 262,0 ! 247,4 I 414.9 

6),0 20,0 

33,41 10,5 

958,8 1162,7 

(578,0) (73,5) 

(0,1)1 (1,1) 

(79,0) (36,5) 

(10,0)1 (21,0) 

(302,5) (24,7) 

(0,0) (0,0) 

10,0 

18,0 

30,0 

25,7 

59,9 267,2 

(H.Jm.ol 
(3,1)1 (1,2) 

(7,4) I (12.7) 

(0,1) (2,8) 

(14,8)11 (76,1) 
(0,0) (0,0) 

I I 

(50,9) I (2 464,6) 

(9,0) (541,1) 

19,3): 333,7 

(19,3) (318,3) 

(-) 

(-) 

2,0 

3,8 

127,9 

(127,4) 

(0,5) 

100,0 

135,4 

95,2 II 4 733,6 

I 

I 

10.0 I 285.0 
4,0 232,8 

56.0 1 3 170,1 

(40.J (1 763,8) 

(0,2) (12,5) 

(2,0) (227 ,3) 

(LO) (142,2) 

(11,3) (1 025,6) 

(0,0) (7,7) 

(2,4) 
I I 

(2.0) I (0,3) 
I 

-/.10,3) ·/.0,5) (-/.10,8) (5,9)! ·/.0,1) (1.4)
1 

(0,7) ('/.9,0) 

252.5 1 0,4 48,8 145,0 

~onstige Verbindlichkeiten 

Interimsverbindlichkeiten aus der 

ordnung des Geldwesens 
Neu· I 

19,6 

6,7 

22~ I 
8,9 

25,1 

41.4 

-I 

16,2 182,9 

25,8 16,3 

-82~1~:~_: 
77,4 

14,6 

16,0 

9,2 

783,9 

261,7 

0,1 

Summe der Passiva 

Indossamentsverbindlichkeiten 

weitergegebenen Wechseln 

darunter 

Auslandswechsel 

aus 

(einschließlich Export-Tratten) 

I 
162,9 747,8 

54,3 674,9 

(5,3)1 (36,3) 

156,4 577,8 

64,61454,6 

(6.4) i (30,4) i 

460,8 468,6 I 139,8 262,0 217,4 I 414,91 

295,6 270,6 636,2 203,5 213,6 401.6 

I I 
(22,2)1 (23,6)1 (147,6)1 (10,5)1 (6,6) (35.9) 

4 733,6 

69,0 3 338,5 

(9,2)' (334,0) 
I 

~) Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleichen Zahlen in an deren Tabellen sind auf Abrundungen zurückzuführen. 
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li. Mindestreservenstatistik 

I. Reserveguthaben der Geldinstitute des Bundesgebietes, aufgegliedert nach Bankengruppen *J 

Monatliche Reserve-Meldungen der Geldinstitute an die Landeszentralbanken 

I 

1951 

II 

1951 l1 1951 
Bankengruppen 

I I I I I II 
I April I März April Mai Juni März April Mai Juni März Mai 

I 
Juni 

Gesetzliebe Mindestreserven I Summe der Überschußreserven 

'I 

Summe der Reservefehlbeträge 
(Reserve-Soll) 

I 

(brutto) (brutto) 
in Mill. DM in Mill. DM in Mill. DM 

1. Kreditbanken 838,8 $55,9 877,1 
i 

1,2 1,3 I 1,4 

I 

868,8 30,0 44,8 46,3 29,1 1,2 

a) Nachfolgeinstitute 

ehern. Großbankfilialen (510,9) ('27,3) (537,6) .(539,4) {!3,8) (29,1) (30,5) (14.5) (0,0) {0,1) (0,0) (0,0) 

b) Staats-, Regional- und i 

Lokalbanken (249,4) ·(2-!9,6) (253,6) (257,4) (9,5) (9,4) (8,1) (7,7) (0,1) (0,1) (0,2) (0,21 

c) Privatbanken (78,5) 
'I 

(79,0) {77,6) (80,3) {6,7) (6,3) (7,7) {6,9) {1,1) (t.i) (1,2) (1,0) 

2. Hypothekenbanken 
und öffentl.-rechtl. 
Grundkreditanotal ten 2,6 2,6 

I 
3,3 3,5 1,2 

I 
1,5 0,9 2,2 -

I 
0,0 0,0 --

l. Girozentralen 145,7 148,6 146,0 156,2 5,6 10,9 10,7 5,2 1,5 - 0,1 -

4. Sparkassen 514,4 518,7 525,7 535,1 8,9 8,0 9,0 8,4 5,5 5,9 3,8 3,4 

5. Ländl. Zentralkassen und 
ländliche Kredit-
genessensehaften 96,0 95,3 96,9 98,0 2,3 1,5 1,8 1,8 2,2 2,6 1,2 1,3 

6. Gewerbliche Zentralkassen 2,9 3,1 2,9 3,0 I 0,2 0,3 0,3 0,3 - - - -

7. Gewerblidte Kredit-

I 
genosseortehaften 93,9 94,1 97,4 97,6 3,9 4,6 4,5 4,3 3,6 2,6 3,1 2,5 

8. Sonotige Geldinstitute 137,2 138,8 140,9 
I 

137,5 3,9 3,9 4,8 4,7 
I 

0,0 0,2 0,0 0,1 

Banken2mppen in siesamt I 1 831,5 

I 
1 857,1 

I 
1 881,9 

I 
1 908,0 [ 56,0 

I 
75,5 

I 
78,3 I 56,0 

II 
14,0 

I 
12,6 

I 

9,6 

I 
8,5 

-
I An t e I I der Ob ertchußre1erven (n e t t o) 

Oberschußreserven netto 
in vH der gesetzlichen Mindestp in vH der Gesamtsumme der 

(Reservdehlbeträge netto -) 

in Mill. DM 
reserven (Reserve-Soll) Übersdtußreserven aller Bankengruppen 

1. Kreditbanken 28,8 ~3.5 44,9 3,4 

I 
5,1 5,2 3,2 68,6 69,2 65,4 

I 58,7 27,9 

a) Nadtfolgeiustitute 
ehern. Großbankfilialen (13,8) (29,0) {30,5) (14,5) (2,7) (5,5) (5,7) (2,7) (32,9) (46,1) (44.4) (30,5) 

b) Staats-, Regional- und I 
Lokalbanken (9,4) {9,3) (7,9) {7,5) (3,8) 

I 

(3,7) (3,1) 

I 

{2,9) (22.4) (14,8) (11,5) (15,8) 

c) Privatbanken (5,6) {5,2) (6,5) (5,9) (7,1) (6,6) (8,4) (7,3) (13,3) (8,3) {9,5) (12,4) 

2. Hypothekenbanken 
und öffentl.-rechtl. 
Grundkreditanstalten 1,2 1,5 0,9 2,2 46,2 57,7 27,3 62,9 2,8 2,4 1,3 4,6 

3. Girozentralen 4,1 10,9 10,6 5,2 2,8 7,3 7,3 3,3 9,8 17,3 15,4 11,0 

4. Sparkassen 3,4 2,1 5,2 5,0 0,7 0,4 1,0 0,9 8,1 3,3 7,6 10,5 

5. Ländl. Zentralkassen und 
ländliche Kredit-
genessensehaften 0,1 -1,1 0,6 0,5 I 0,1 - 1,2 0,6 0,5 0,2 - 1,8 0,9 1,1 

6. Gewerbliche Zentralkassen 0,2 0,3 0,3 0,3 6,9 9,7 10,3 10,0 

I 
0,5 0,5 

I 

0,4 0,6 

7. Gewerbli<he Kredit-
genessensehaften 0,3 2,0 1,4 

I 
1,8 

I 

0,3 2.1 1,4 1,8 

I 

0,7 3,2 2.0 
i 

l,S 

8. Sonstige Geldinstitute 3,9 3,7 4,8 4,6 2,8 I 2,7 3,4 3,3 9,3 5,9 7,0 9,7 
I I I I 

I 
I 

I I II 
I 

I 

I I I 
I 

Bankengruppen insgesamt 42,0 o.2,9 68,7 47,5 2,3 3,4 3,7 2,5 100,0 100,0 i 100,0 ' 100,0 
' 

I I ! 

*)Veränderungen gegenüber bereits bekanntgegebenen Zahlen sind auf nachträglidJe Korrekturmeldungen zurückzuführen. 

Gültig ab: 

1948 1. Juli 
1. Dezember 

1949 1. )uni 
1. September 

1950 1. Oktober 

Sichteinlagen 

an Bank~ I an Nichtbank­

--~tzen2) .. _plätzen._ 

10 

15 

12 

10 

15 

10 

10 

9 

8 

12 

I 

2. Mindestreservesätze 
in vH der reservepflichtigen Einlagen 1) 

f:efristete 
tinlagen 

-----

5 

5 

5 

4 

8 

Spar-
einlagen 

·---

5 

5 

5 

4 

4 

1) Reservepflichrig sind alle Einlagen auf Freikonto, Festkonto und 
Anlagekento. Abgesetzt werden die Einlagen solcher Geldinstitute, 
die ihrerseits zum Halten von Mindestreserven bei Landeszentralbanken 

oder bei der Berliner Zentralbank verpflichtet sind. Als befristete 
Einlagen gelten: alle Einlagen mit fester Laufzeit oder Kündigungsfrist 
von mindestens einem Monat und die Guthaben auf Anlagekonto. 

Spareinlagen sind die in § 22 ff. KWG behandelten Konten. Als 
Si~hteinlagen gelten alle übrigen Einlagen. 

') Bankplätze sind Orte mit Landeszentralbank-Niederlassun~ten. 
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Stand 

1951 

Ill. Wöchentliche Bankenstatistik (480 Kreditinstitute) 

Kreditvolumen und Einlagen *) 

Repräsentativerhebung der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken bei 480 Kreditinstituten des Bundesgebiets 

in Mill. DM 

a) Kr e d i t v o 1 u m e n (nur kurzfristige Kredite) 

Kurzfristige Kredite an Nichtbanken 
1----~~----------------~----~~~·---

davon Spalte 1 gliedert sich in kurzfristige Kredite an 

ins­
gesamt 

Debitoren I Wechsel-
mit Laufzeit bis j obligo d. 

weniger als Kund-
6 Monate schaft, 

---------- Schatz· 
wechsel u. 

I

i inl- darunter unverzinsl. 
Akzept-~ Schatz­

gesamt kredite anwei-

sungen 

I 2 I 3 I 4 I 

Wirtschaft 
und 

Private 

I 

davon 

Debitoren 
mit Laufzeit bis 

weniger als 

6 

6 Monate 

darunter 
Akzept­
kredite 

Wechsel- Öffentl.­
obligo , rechtl. 

K::d- ~~ s~~~~::~ 
schaft 

I davon 
~------------"'~~----1 

. Debitoren Schatz-

1

, mit Laufzeit bis wechsel u. 
weniger als unverzinal. 
6 Monate Schatz-

ins­
gesamt 

I 1o I 

darunter 
Akzept­
kredite 

11 

anwei­
sungen, 
somtige 
Wechsel 

I 12 I 

kurz­
fristige 
Kredite 

an 
Kredit­

institute 

ins­
gesamt 

13 

31. 1. 9 703,5 6 053,8 1782,7 3 649,7 9 342,5 5 862,0 1782,5 3 480,5 361,0 191,8 0,2 169,2 1755,8 

28. 2. 9 972,5 6 161,6 I 673,3 3 810,9 9 635,5 5 992,5 1 673,2 3 643,0 337,0 169,1 0,1 167,9 1 769,6 

31. 3. 9 493,0 5 698,2 1491,1 3 794,8 9 140,3 5 529,3 1490,8 3 611,0 352,7 168,9 0,3 183,8 1 817,7 

30. 4. 9 264,3 1) 5 451,01) 1 361,9 3 813,3 8 819,7 1
) 5 285,5 1) 1 361,8 3 534,2 444,6 165,5 0,1 279,1 1735,6 

7. 5. 9 224,0 5 495,3 11 332,1 3 728,7 8 814,5 5 335,6 1 331,9 3 478,9 ~09,5 159,7 0,2 249,8 1 753,7 
15. 5. 9 261,7 5 620,9 1 312,3 3 6~0.8 8 866,5 I 5 445,7 1 312,2 3 420,8 395,2 175,2 0,1 220,0 1 726,2 
23.5. 9401,4 15f80,5 1293,11 3c20,q 9004,6 5518,4 1293,0 3486,2 396,8 162,1 0,1 234,7 1783,2 
31. 5. 9 349,6 15 548,0 1 273,8 3 801,6 8 917,1 I 5 354,8 1273,7 3 562,3 432,5 193,2 0,1 239,3 1736,3 

7. 6. 9 311.2 ]5 498,6 1 264,5 3 812,6 8 903,7 5 334,8 1264,4 3 568,9 407,5 163,8 0,1 213,7 1774,6 
15. 6. 9 649,41

1

5 858,3 11221,6 3 791,1 9 276,8 5 683,8 1 221,5 3 59~,0 37J,6 I 174,5 0,1 198,1 1 813,5 
23. 6. 9 644,1 5 696,o 

1

1214,4 3 948,1 9 2o5.s 5 5'-4.3 1214,3 3 651,5 43S,3 Ht,7 1 o.1 296,6 1833,9 
30. 6. 9 606,9 5 511,5 1 208,0 4 095,4 9 150,3 5 343,5 1207,9 3 806,8 456,6 11f8,0 I 0,1 288,6 1761,4 

L__7_.7_._')_L9 __ 8_5o_._o_LI _5_7_4_9,_4_Li_,_I_9_I_.o~ __ 4_J_o_o_.6~ __ 9_4_o_7_,4 __ ~5_5_7_6_.7_.~1 __ 1_1_9_o_,9~1 __ 3_8_3_o_.7 _____ 44_2_._6 __ L__l7_}_,_7~--o_._1 __ ~_2_6_9_,9 __ ~_1_7_7_3_,4~ 

b) Ein 1 a g e n 

davon sind I 
Sicht- u. Termin-

einlagen 

Nicht- Emlagen 
banken von 

Stand ins- Öffentl.- Spar- Kredit-
Wirtschaft 

recht!. einlagen instituten gesamt und 
Körper- ins-

Private 
schaften gesamt 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 

1951 

31. 1. 11 547,5 7 041,8 2 473,2 2 032,5 1 498,5 

28. 2. 11 843,4 7 2 34,8 2 565,0 2 043,6 1 580,9 

31. 3. 11813,7 7 I 94,4 2 576,4 2 042,9 1 496,5 

30. 4. 11 974,5 7 363,4 2 547,1 2 064,0 1 551,7 

7. 5. 12 049,'l 7415',3 2 563,6 2 071,0 1565,2 

I 
15. 5. 12 094,6 7 391,9 2 626,3 2 076,4 1 5 68,9 
23. 5. 12 333,0 7 429,9 2 824,3 2 O?e,8 1613,6 
3 l. 5. 12 119,4 7 440,7 2 5 87,0 

l 
2 on,7 1 637,1 

7. 6. 12 395,5 7 543,6 I 
2 74 7,4 2 104,5 1 571,2 

15. 6. 12 366,3 7 344,9 2 910,5 2 110,9 1 574,7 
23. 6. 12653,2 7 463,2 3 075,7 2 114,3 1 606,6 
30. 6. 12 539,4 7 590,1 2 815,4 2 13 3,9 1 677,0 

7. 7. 2) 12 689,0 7 660,7 2 879,0 2 149,1 1 641,0 

,.,) Veränderungen ge1genüber bereits bekanntgeg.ebenen Zahlen sind a.uf nachträg-
Lebe Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Enthält statist:6ch bedingt·2 Ab-
nahme (rd. 25 Mill. DM). - 2

) Vorläufig 
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Stand 
arn 
Mo­
nats­
ende 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

ln-
stitnte 

•) 

Summe 
der 

Aktiva 

Barreserve 

ins­
gesamt 

5) 

darunter 
Giro­
gut­

haben 
bei der 

LZB 

P0st­
schcck­

gut­
haben 

IV. Monatliche Bankenstatistik 
1. Geschäfts­

a) Zwischenausweis: 
Monatl1che Bankenstatistik*) 1) "); Gesamterhebung 3) der Bank deutscher Länder 

A k t i v a Beträge in 

Guthaben bei 
Kreditinstituten 6) 

ins­
gesamt 

darunter 
mit 

Laufzeit 
bis zu 

3 
Monaten 

Wechsel I Schatz- I Wert-Wäh­
rungs­

und 
DM- fällige 
Gut- Zins- Schecks 

--~ wechsel und Kon-
darunter und I beteili-

1 unver--
1 zins-

haben und Di- und 
bei der viden- Inkasso- ins- Han-

BdL den- wechsel gesamt dels-

liehe 
Bank- Schatz-

anweis. 
akzepte des 

ins­
gesamt ~~:,f:~ scheine II wec7~sel 

1 
Bundes 

Akkre- I ; und der 
I ditive I Länder") 

----t-----=1=---..!jll _ _::2_-;;-11 _ _:3=---il _ ___,4_,..' --'---..,'--=-6 -+I _ _.:7 __ +1---=-s.::_.::_.::_~11.::..::_::::9::::::::::::~1::::.::_.::__;::1o::::::::::::+l ::::::::::::1~1::::::::::::1~::::::::,;::12::::::::.::_fll::::::::::::l~3::::::::::::;-l~-=-!4-=---:-!--'1:..:.s_ 1 1
fa-::. I 3 556 ,I 11488,0 1232,81 56.1 11 200,1 I (1 200.1) 1257,7 1139,8 63,0 13,4 
Juni 3 >49 1 348,3 1 093,0 53,3 1 628,7 (1 577,6) 1 868,3 1 609,3 162,2 62,9 
Dez. 3 555 1 388,2 1128,8 80,6 1 557,8 (1 412,8) 440,7 1 672,8 1418,9 154,2 169,2 

1950 
März 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1951 
Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

3 566 
3 571 
3 572 
3 573 
3 565 
3 564 
3 5 65 
3 564 

3 563 
3 561 
3 561 
3 562 
3 562 

936,3 
25 202,3 1 093,2 
25 935,8' 1175,9 
27118,4

1 
1 215,3 

28 037,7 1 216,0 
29 573,2 1 544,5 
30 099,5 1 618,3 
30 835,1, 1 962,2 

1

31014,2 I 516,1 
31 834,1 1 917,9 

31 799,411 8 39,4 
, 32 090,0 I 768,7 
: 32 621,611 891.5 I 

676,8 
818,3 
866,1 
894,5 
923,8 

I 220,8 
1 290,7 
1 669,3 

1189,0 
1 598,0 
1 5 36,9 
1 442,5 
1 5 34,9 

46,7 
50,1 
47,7 
49,5 
47,9 
47,6 
44,6 
82,8 

44,8 
4 5,8 
53.~ 

52.0 
50,1 

1 709,7 
1 98 3,4 
1 949,8 
2 113,3 
2 059,4 
2 293,2 
2178,1 
2 113,1 

2 15 6, 3 
2 178,2 
2 061,7 

1 2 120,1 
! 2 164,0 

(1 480,6) 
1 611,6 
1 567,5 
1 727,0 
1 698,7 
1 943,6 
1 839,7 
I 844,3 

1 839,1 
1 858,0 
1 759,9 

I 789,81 
1 876,4 

119,5 
69,8 

101,4 
176,4 
264,6 
297,7 
214,9 
177,8 

181,0 
205,0 
215,1 
183,9 
163,2 

Passiva 

1,7 
1,0 
0,6 
1,4 
0,8 
0,8 
1,8 

0,8 
0,7 
1,6 
1,0 
0,8 

161,1 
150,0 
155,9 
147,5 
160,0 
165,3 
242,0 

168,8 
183,1 
201,8 

I 
231,1 
228,5 

1 818,0 
2175,9 
2 391,2 
2 5 31,9 
2 332,9 
2 208,6 
2 280,7 
2 564,7 

2717,5 
2 509,0 
2 599,6 
2 745,0 
2781,1 

1 548,8 
1 886,4 
2 071,1 
2 216,4 
2 067,2 
1 967,4 
2 028,2 
2 283,1 

2 478,8 
2 275,6 
2 370,9 
2 529,1 
2 5 52,0 

162,5 
171,1 
197,7 
189,5 
140,3 

99,4 
118,6 
142,1 

100,2 
89,7 
79,7 

71.9 I 
92,2 

280,3 
399, I 
366,0 
315,2 
286,3 
197,9 
181,0 
15-4,4 

187,9 
183,2 
205,8 
294,5 
258,8 

278.5 1 

287,9 
318,4 
328,3 
339,8 
344,7 
356,1 

376,0 
387,7 
401,1 
420,9 
433,4 

------,----~----~---------------------------------------------------,------,---~------~~---

Einlagen (einschließ lieh Anlagekonto) l--a_u_f"g_en_o-cm_m_e_n_e_G_e_l_de_r_1-'
5
)_ 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1949 
Jan 

I Juni 
Dez 

1950 
März 
Juni 
Juli 
Aug 
Sept. 
Ökt. 
Nov. 
Dez 

1951 
Jan 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In-

mit 
die Einlagen von Nichtbanken (Sp. 34) I darunter 

davon Einlagen 1 1 i 

I ohne 

Summe , 
der 

Passiva 

gliedern sich in: I 

Einlagen auf I ür ~nJ1er seitens der 

I 
Einlagen von Sicht- Wirtschaft von ins- , 6 M"o!ate r' Kundschalt 

Kreditinstituten d d p · K d Fest- b' bei aus- 1 

un un nvate Öflentli<h- Spar- re it- konto gesamt 4 J~h~~n ! ländischen 
stitute I Termin- rechtliche einlagen instituten h . Banken 

') I 1 I I Körper~ eremge~ benutzte 1 

--- ______ j ____ _,l ____ _ci_e_in-ag_e_n__,_i_ns_J1_•s-am-t _,_i_:~_!n_::_~_~ -+--sc-h-al--t•_n_._ ____ __._ ___ ~,__ ___ ....,_ ___ -:_n_G_~_id_:_~·-.~~-K-re-d-it-e'-'l I 
l1 

I 3 s 56 
3 549 
3 55 5 

3 566 
3 571 
3 572 
3 57 3 
3 56 5 
3 564 
3 565 
3 564 

3 563 
3 561 
3 561 
3 562 
3 562 

II n ,1 33 I 34 I ls I 36 I 37 : 3s I 39 I 40 I 41 I 42 I 43 I H f 

Ii 
I ' 

125 ~02,3 
25 93 ;,8 
27 118,4 
28 037,7 

' 29 573,2 
30 099,5 

I 30 835,1 

1

31 014,2 
31 8 34,11 

I 31 799,41 

I
, 32 090,0 I 
132 622,6 

1

10 235,6 9 104.41 7 381,5 5 270,81 329,9 2 110.1 1 722,9 1131,2 ~98,5 I 642,9 ,l i 
12 819,8 11 222,3 S 829,6 6 389,2 383,5 2 440,4 2 392,7 1 597,5 46,3 796,6 i (46,2) I 
14106,1 12 752,3 9 786,1 7105,8 318,9 2 680,3 2 966,2 1 353,8 14,6 1462,-4 (77,6) I 

14 493,8 
16015,5 
16 397,2 
17 156,4 
17304,1 
17 887,6 
17 976,4 
18 432,1 

18 518,7 
18 904,4 
18713,1 

19 o33,o I 
19 329,6 

13 095,0 
14 306,1 
14 797,8 
15 516,2 
15 735,3 
16 304,8 
16 3 89,2 
16 684,2 

16 772,2 
17 102,0 
17 016,4 
17 240,8 
17 467.8 

9 712,2 
10611,0 
11076,1 
11 779,7 
11 972,9 
12471,6 
12 516,8 
12 7 52,8 

12 835,7 
13 159,5 
13 085,7 
13 286,0 
13 474,0 

6 919,5 
7 830,6 
8 3 87,5 
9 064,6 
9 097,6 
9 626,4 
9 572,2 
9 614,1 

9 753,9 
9 974,5 
9 915,2 

1

10 145,6 
10 263,4 

312,0 
291,7 

287,6 

289,0 

283,8 

2 792,7 
2 780,4 
2 68 s ,6 
2 715,1 
2 875,3 
2 845,2 

2 944,61 
3 138,7 

1

3 081,8 
3 18 5,0 
3 170,5 

I 
3 140,4 
3 2 i 0,6 

3 382,8 
3 695,1 
3 721,7 
3 7 36,5 
3 762,4 
3 833,2 
3 872,4 
3 931,4 

3 936,5 
3 942,5 
3 930,7 
3 954,8 
3 99 3,8 

1 398,8 
1 709,4 
1 599,4 
1 640,2 
1 568,8 
1 5 82,8 
1 5 87,2 
1 747,9 

I

' 1 746,5 
1 802,4 
1 696,7 

I 
1 792,2 
1 861,8 

10,2 
_21) 

1 495,7 
1 752,7 
1 657,8 
1 732,0 
1 799,1 
1 987,3 
2 057,4 ' 
2 005,5 

2 097,2 
2 202,4 
2 284,2 
2 097,8 
2 145,8 

(102,6) 
276,2 
243,6 
240,2 
239,5 
262,1 
263,2 
275,8 

294,8 
313,4 
312,2 
303,8 
314,8 

9,3 
9,3 
8,1 

15,6 
13,6 
12,3 

5,5 

111~:~ 6,4 
5,6 
7,7 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind bis Mai 1950 einschließlich auf die Umgestaltung der·Statistik im Juni 19 50 zurückzu­
ohne Postsparkassen- und Postscheckämt-er, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die Kreditinstitute, 
-

2
) Nicht mehr ohne weiteres vergleichbare Zahlen sind durch () gekennzeichnet. - 3) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag 

schließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Bei der Gruppe .. Über­
Die bis Mai 1950 getrennt erfaßten Filialen sind bei der rückwirkenden Bereinigung der Zahlenreihen ebenfalls nur als ein Institut eingesetzt, so daß 
nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute. - 5) Kasse und Landeszentralbankguthaben. - 6) Einschließlich mittel­
Mai 1949 sind nur Schatzwechsel erfaßt. - 9) Abzüglich verkaufter Ausgleichsforderungen. - 10) Bis Mai 1950 einschließlich enthalten die Debitoren 
RM-Zeit mit enthalten, Stand August 1949: 267 Mill. DM. - 12) Einschließlich Kapitalentwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital. eigene Aktien 
durch einen statistischen Zugang um rd. 20 Mi!!. DM: z. B. haben einige als verlagert anerkannte Institute im Juni 1950 erstmalig Ausgleichsforderungen 
fristigen Ausleihungen gegen Grundpfandrechte und gegen Kommunaldeckung und Abgang bei den sonstigen langfristigen Ausleihungen. - 15) Ab August 
Kapitalbeteiligung eines Landes an zwei Landeskreditanstalten in Höhe von rd. 100 Mi!!. DM, Stand Juni 1950.- 18) Es handelt sich um Institute, die 
und Wertberichtigungen" und Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 20) Einbezogen sind etwaige in den .Einlagen" 
liehen RM-Einlagen in den Spalten 33 bis 40 mit enthalten. 
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(Bila nzstatistik) 

banken 
Bundesgebiet 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM Aktiva 
------------~---------------------,------~-----~------,--

Ausgleichs- ~-- _____ Debitoren 10
) I langfristige Ausleibungen [ I i 

I 

darunter ver- --- f~~-u[i_n_gB_cn_e_-l1 i----~-~-:-:::1 f T"'~ -'r;;: . ~-Grund- I 
Anleihen gegen- stand . hch- Kredite Betei- stücke 

'chrei- W h gegen ( I d 
~;:~~r:h: bungen wär- I lt. I ins- irt- rec t- Kredit- ins- gegen Korn- nur igun- un 

papiere 
sortial­
gungen eigene 

Schuld-

Schatzan· (Pfand- tiger Umstel- gesamt schaft liehe insti- gesamt Grund- munal- Treu- gen Ge-

son­
stige 

Aktiva 
'") 

Stnnd 
mn 

Mo­
nats­
ende ;:!':1~; briefe s!~d lungs-

11
) Pr~~:te ~::: tute I ~!~~~; dek- h;~~-

11 

bäude 

::a'1:~ _[! u. ä.) I 9) ~:c:~ -~ '.1 schaf- kung schäfte) ill I 
~ ~ I 

·===1~6====~==~17~==~~===l~s====l==~l~9==~1===~2~o===il===~21===~1==2~2==~~==~2~3~~~~1_-_~_~2~4~-~-==1~~~2~5-=-=~:l_--_-_~2~6-=-=-=~l-=-=~2~7-=-=~~l_-_-~~2~s~---~+'I-=-=~2~9-=-=~TI __ ---_-3~o __ -_··, _____ _ 

I 4 318,0 (3 914,2) I (3 312,5) (157,7)1 
i 4 920,7 (4 855,1) ('!135,2) (170,9). 

<44,8 
46,7 
62,2 
65,4 
65,4 
62,8 
66,7 

79,7 
82,7 
8 3,4 
90,1 
92,3 

25,8 
30,8 
40,5 
43,8 
44,9 
49,1 
48,8 

46,1 
48,0 
47,3 
44,6 
4 3,9 

s 138,6 (7 859,5) (6 658,7) (489,9) 

s 20-4,9 
5 273,5 13

! 

,5 302,6 
5 322,6 

l

s 315,s 
s 405,4 
5 399,6 
5 391,6 

s 417,5 
s 445,6 
s ~32,1 
s 433,3 
s 424,6 

5 603,8 
s 640,8 
s 68 5,0 
5 696,2 
5 801,3 
5 823,6 
5 855,3 

(8 818,6) 
8 736,2 
8 868,4 
9 098,9 
9 784,7 

10 388,3 
10 523,5 
10179,3 

5 878,5 10 410,5 
5902,4 10640.5 
5 903,5 10 299,4 
5 920,9 9 996,7 
5 938,7 10 088,3 

(7 482,8)' (531,9)1' 
7 640,2 395,9 
7 779,9 379,2 
8 004,0 374,9 
8 545,4 421,6 
9 048,4 433,7 
9 218,2 414,1 
8 978,4 358,6 

9 099,1 
9 326,4 
8 9C0,9 
8 651,5 

i 8 717,7 

353,4 
333,9 
325,0 
325,3 
364,5 

(444,0) 
(549,0) (800,4) 68 5,8 
(710,9) (1 270,3) 1 074,5 

(803,9) 
700,1 
709,3 
720,0 
817,7 
906,2 
891,2 
842,3 

958,0 
980,2 

1 073,5 
1 019,9 
1 006,1 

(1 703,5) I 369,6 
2 914,7 1 862,314 

3 186,2 2 013,7 14
) 

3 560,9 2 215,414
) 

3 896,8 2 41 5,314
) 

4 245,9 2 618,714
) 

4 703,2 2 923,3 
S 069,6 3 1 H,O 

5 283,3 3 298,4 
5 487,3 3 408,2 
5 736,1 3 546,5 
5 985,5 3 671,1 
6 167,1 3 782,3 

Passiva 

114,6 
195,8 

333,9 
476,8 14

) 

524,014
) 

580,514
) 

641,914) 

762, 514) 

848,7 
908,2 

941,1 
975,8 

I 034,8 
1 C71,6 
1 101,2 

45-4,8 
434,3 

561,5 
621,0 
670,4 
745,0 
825,1 
908,1 
885,2 
970,3 

1 033,6 
1 090,9 
1 I 64,1 
1 231,2 
1 290,8 

Eigenkapital Herkunft der längerfristig 

77,2 
79,1 
80,2 
82,5 
79,8 
81,8 
8 5,5 

87,5 
89,0 
9-4,1 
98,7 

104,0 

376,9 
387,9 
394,5 
400,9 
413,4 
421,9 
H0,2 

449,8 
469,3 
480,9 
489,2 
494,8 

aufge- § 11 KWG aufgenommenen Fremdgelder 
nommene durch- I darunter (Sp. 43, 47, 48, z. T. Sp. 33) '") Verhind-I . 

. lang- laufende ------,--- (ohne Zahlen d. ländl. Kreditgenoss.) ]'chk .t 

1 

e1gene 
e1gene eigene f. . K d' darunt. II--------,-------,-------,------- 1 et en Zt'e-

schuld-
nst1ge re 1te 

Akzepte ---------- sonstige I I I aus h . Darlehen (nur Neu- ungen 
im versehret Eigenkap. Passiva 10)1 K d' a·· ff Bürg- · 

1
-
1
n - (für Treu- bildung re It- Kredit- . ent-

1 Umlauf bungen insgesamt von t lt 1 eh schaften Umlauf 4 Jahre hand- seit dem n e ans a institute 1 - I • 

! und geschäfte) 21. 6. ;,'tfn: für (ohne I rechtliche sonstige u. a. 
! darüber) 19481') deren Wieder- Sp. 53) I Körper-
-~ Instituten ', aufbau schaften 

18) i 

96-4,2 
939,5 
999,3 

1 003,8 
997,3 

1 006,8 
994,9 

936,7 
952,9 
965,7 
993,6 

1 037,7 

Indossa­
ments­

verbind­
lichkeilen 

1949 
Jan. 
Juni 
Dez. 

1950 
März 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
1951 
Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

56 ----45----+~----46--~l---4-7---+-l ---4s----:l----4-9--~~----5o __ --c-__ 5_t---:-l---52 11 53 I 54 I 55 I 

I I 
57 --~5~8--~--~'~9--~1 ______ _ 

517,3 
661,8 

1 850,6 

I 729,3 
1 450,0 
1 448,4 
1 368,0 
1 690,8 
1 941,7 
I 900,3 
1 784, I 

726,4 
901,4 

1 137,5 
1 195,9 
1 225,7 
1 290,0 
1 324,7 
I 3 55, S 
I 3 80,7 
I 444,7 

200,9 
526,0 

919,1 
1 440,4 
1 632,9 
1 848,4 
2 071,4 
2 295,8 
2 596,6 
2 806,2 

483,3 
467,9 

5'98,2 
621,0 
670,4 
745,0 
825,1 
908,1 
885,2 
970,3 

313,2 
816,9 278,9 

878,0 
1 047,0 
1 067,7 
1 090,7 
1 097,3 
1 113,4 
1 126,1 
I 110,2 

299,1 
i 404,3 

406,3 
414,4 
414,7 
411,8 
421,5 
394,3 

1-47,9 

153,3 
164,9 
16S, I 
165,1 
164,1 
163,7 
163,8 
170,8 

1 679,8 679,2 
1 835,7 779,8 
1 887,9 I 916,8 

1 925,211 044,1 
2083,8 1193,6 
2 176,811 367,5 
2 282,0 1 s 16,4 

545,3 
625,1 
675,1 
740,0 
816,2 
856,0 
896,3 

1 034,0 
1 024,4 
I 122,1 
1 253,6 
1 3 81,7 
I 445,3 
1 s 66,0 

15 8,8 
160,1 
173,2 
173,5 
146,7 
143,8 
154,2 

33,5 
403,4 54,9 

1 120,8 112,7 

8 84,3 
907,6 
949,1 

1 103,2 
1217,8 
1 348,5 
1 396,4 
1 379,3 

141,6 
136,0 
142,2 
136,0 
132,4 
138,7 
13 3, I 
131,3 

1 3 50,9 
1138,7 
2 197,9 

2 4 7 3,4 
2 317,9 
2 244,0 
2 136,2 
2 428,8 
2755,4 
2 945,9 
3 279,1 

1949 
Jan. 
Juni 
Dez. 

1950 
März 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
1951 

1489,8 1467,3 2 930,1 1033,6 1 178,4 
1

1 458,0 184,0 2 299,1 1 564,3 944,8 1 663,1 159,3 1 401,4 114,7 ! 3 146,0 Jan. 
1491,6 1 503,0 3 035,7 1090,9 1214,3 i 484,8 187,3 2 391,8 I 636,5 979,5 1744,6 169,0 1 442,3 105,5 3 603,0 Febr. 
1 279,5 l 531,3 3 179,4 t 164,1 1 238,2 497,8 193,6 2 409,6 1 657,5 1 040,2 1 833,2 183,7 I 453,1 95,7 13 391, l März 
I 096,4 l 596,0 3 279,2 L231,2 L 243,5 1

1

. 495,1 

1

193,6 2 512,9 l 716,6 1065,0 1914,2 191,9 1422,2 86,2 3 089,3 April 
1040,7 1 616,8 3 384,9 1 290,8 1 256,7 504,8 195,6 2 557,3 I 7<-2,6 1111,8 2 012,5 197,4 1 490,3 79.7 3 017,6 Mai 

führen, Veränderungen ab Juni 19 50 auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen. - 1) Ohne Bank deutscher Länder und Landeszentralbanken, 
deren Bilanzsumme am 3 I. März 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kreditinstitute ist nicht von Bedeutung. 
wurden am 30. Juni 19 50 erstmalig nicht mehr erfaßt. Die vorliegenden Reihen sind für alle aufgeführten Termine rückwirkend bereinigt. -- 4) Ein­
regionale Institute mit Sonderaufgaben", die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets nur als ein Institut gezählt. 
sich kleine Abweichungen von der früher veröffentlichten Spalte "Zahl der berichtenden Institute" ergeben.- Veränderungen entstehen durch Abgang 
und langfristiger Guthaben. - 7) Bis einschließlich Mai 1949 sind noch geringfügige Beträge an sonstigen Wechseln enthalten. - 8) Bis einschließlich 
auch langfristige Ausleihungen; ab Juni 1950 nur kurz- und mittelfristige (bis zu 4 Jahren). - 11 ) Ab August 1949 sind die Valutaforderungen aus der 
usw" Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 13) Ein effektiver Rückgang in Höhe von 18,5 Mill. DM wurde überdeckt 
ausgewiesen. - 14) Nachträgliche Berichtigung ist verursacht durch die Umbuchung einiger überregionaler Institute mit Sonderaufgaben (Erhöhung der lang-
1949 sind die Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit einbezogen. - 16) Nur Neugeschäft seit der Währungsreform. - 17) In der Neubildung enthalten 
nach der Währungsreform gegründet wurden, wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank etc. - 19) Einschließlich .. Sonstige Rücklagen, Rückstellungen 
enthaltene, noch nicht weitergeleitete zweckgebundene Mittel. - 21) Ab Juni 1950 sind die Einlagen auf Festkonto je nach dem Charakter der ursprüng-
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IV. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

I 
Barreserve 

Zahl i 
der 

I 

Stand darunter 
berich- Summe Giro-am tenden der ins-

Mo- gut-
In- Aktiva 

I 
gesamt haben nats- 4) 

ende 
stitute bei der 

3) 

I 

LZB 

1 II l II l L 4 

1951 

Jan. 3 563 31 014,2 11 516,1 1 189,0 
Febr. 3 561 31 834,1 1 917,9 1 598,0 
März 3 561 31 799,4 1 839,4 1 536,9 
April 3 562 32 090,0 ~1 768,7 1442,5 
Mai 3 562 36 622,6 i1 891,5 1 534,9 

Jan. 170 703,1 i 5 3,9 45,1 
Febr. 170 710,61 58.1 50,1 
März 170 707,5 1 60,1 52.2 
April 170 713,1 I 52,1 43,9 
Mai 170 712,3 j 64,9 5 5,8 

Jan. 577 5 OS6,& 262,0 198,6 
Febr. 576 5 178,7 296,6 236,5 
März 576 5 174,0 306,7 250,1 
April 576 5 173,5 262,0 203,8 
Mai 576 I 5 284,0 1 306,9 237,9 

Jan. 28 

I 
999,5 I 29,5 21,2 

Febr. 28 1 056,7 1 68,5 60,0 
März 28 993,3 44,2 38,4 
April 28 

I 
932,71 35,7 28,7 

Mai 28 942,2 39,9 32,5 

Jan. 55 2 569,8 91.7 72,9 
Febr. 55 2 5 82,6 135,0 116,7 
März 55 2 500,8 132,5 114,9 
April 55 2 5 50,3 124,1 104,7 
Mai 55 2 561,2 145,8 126,9 

Jan. 306 I 2 718,51 145,7 116,6 
Febr. 306 I 2 781,5 183,4 154,7 
März 306 

I 
2 784,2 178,7 150,0 

April 307 2 866,5 170,7 142,6 
Mai 307 12954,61 198,5 166,7 

Jan. 610 2 907,9 149,4 I 110,9 
Febr. 610 2 985,5 15 5,7 

I 
118,1 

März 610 3 019,9 184,5 I 147,5 
April 610 3 011,9 171,1 I 131,9 
Mai 610 3 103,5 i 175,2 I 134,2 

Post-
sched<-

gut-
haben 

I ! I 

44,8 
45,8 
53,6 
52,0 
50,1 

1,6 
1,1 
1,7 
1,9 
2,3 

7,5 
8,7 
8,7 
8,4 
7,3 

1, 5 
1, 3 
1,7 
1,6 
1,1 

1, 3 
1,5 
3, 5 
1,6 
1,4 

4,6 
4,7 
5,6 
5,2 
6,5 

5' s 
5,6 
6,0 
5,7 
6, 3 

noch: 1. Gescbäfts­
a) Zwischenausweis: 

Monatliche Bankenstatistik*) 1) Gesamterhebung 2
) der Bank deutscher Länder 

A k t i V a Beträge in 

Guthaben bei Wäh-

I 
Wechsel i Schatz- Wert 

Kreditin6tituten5) 
rungs-

! darunter 
wechsel und Kon-I 

und und beteili-
DM- fällige unver-
Gut- Zins- Schecks zins-

darunter haben und Di- und liehe 
mit bei der viden- Inkasso- in I· Han- Schatz-

ins- Laufzeit BdL den- wechsel gesamt dels- Bank- anweis. ins-akzepte gesamt bis zu für ge- scheine wechsel des gesamt 
3 Mo- stellte Bundes 
naten Akkre- und der : 

ditive Länder I 

6 I 7 I 8 I 9 I 10 . I 11 I 12 I 13 I 14 I 1! 

Bundesgebiet 

2 156,3 1 8 39,1 181,0 0,8 168,8 2 717,S 12 478,8 100,2 187,9 376,0 
2 178,2 1 8 5 8,0 205,0 0,7 183,1 2 509,0 2 275,6 89,7 183,2 387,7 
2061,7 1 759,9 215,1 1,6 201,8 2 599,6 12 370,9 79,7 205,8 101,1 
2 120,1 1 789.~ 183,9 1,0 231,1 2 745',0 2 529,1 71,9 294,5 420,9 
2 164,0 1 876,4 163,2 0,8 228,5 2 781,1 2 55 2,0 92,2 258,8 433,4 

Baden 

42,6 41.6 0,6 0,0 2,5 43,7 36,5 1,6 11,4 

I 
6,6 

39,3 37,8 1,0 - 2,3 41,5 34,3 1,7 12,5 6,6 
31,0 29,5 0,8 0,0 2,6 41,9 35,3 1,3 10,8 

I 

6,4 
34,8 33,6 1,1 0,1 3,8 42,5 3o, 3 1,5 9,9 6,1 
29,5 27,9 0,4 0,0 4,0 38,7 32,7 1,4 9,5 6,2 

Bayern 

214,9 17 3,1 7,4 0,4 24,3 254,3 204,9 19,6 13,3 75,7 
209,0 168,5 5,4 0,4 26,3 251,2 203,3 17,2 40,6 78,7 

I 212,2 199,1 6,8 0,9 37,2 248,0 200,3 18,1 27,6 80,7 
210,2 197,1 5,6 0,3 38,1 264,4 218,7 15,8 30,3 91,8 
204,3 187,7 5,3 0,4 35,6 25 3,3 212,7 10,8 24,1 94.2 

Bremen 

51,3 45,3 41,5 - 3,7 77,8 73,9 1,8 -
I 

6,0 
65,0 60,0 41,1 - 4,2 73,8 71.4 0,3 - 6,5 
49,9 44,9 34,0 - 5,1 79,0 76,0 0,1 - 6,7 
49,8 44,8 14,0 - 5,9 72,1 70,2 - -

I 
6,9 

50,8 48,3 9,8 0,0 5,9 77,3 73,0 2,6 - I 10 0 

Harnburg 

206,6 196,2 83,9 0,0 15,0 235,2 228,1 3,6 13,5 24,9 
178,2 167,0 91,4 0,0 14,9 188,6 178,0 2,0 12.5 25,9 
178,6 163,4 92,9 0,0 14,5 209,0 198,1 2,9 11.8 28,5 
173,7 157,0 94,9 0,0 19,7 259,8 248,2 2,8 20,8 29,0 
201,4 177,3 86,1 0,0 14,3 233,6 225,7 4,1 10,8 30,7 

I 

Hessen · I 

368,0 344,5 13,0 0,1 21,2 280,1 241,8 22,0 13,5 47,9 
317,4 308,9 15,0 0,0 20,6 287,1 241,9 27,9 17,1 50,1 
325,9 317,2 14,7 0,2 25,4 296,7 252,3 26,0 16,3 53,0 
406,7 382,6 15,0 0,1 25, I 282,8 237,9 25,5 23,3 54,6 
441,1 424,8 12,3 0,0 26,2. 296,9 234,1 42,6 12,5 56,4 

Niedersachsen 

113,1 107,2 3,3 0,0 18,9 217,6 201,0 3, 5 11,8 26,5 i 
126,8 120,2 5,1 0,1 19,1 209,7 189,3 4,5 12,4 28,2 ! 
110,5 104,5 4,1 0,1 18,5 179,9 160,4 3,7 12.6 28,4 i 
113,0 106,5 3,0 0,0 25,6 195,8 177,6 3,0 16,7 29,0 

I 157,7 146,8 2,8 0,0 25,1 198,7 181,5 3,2 18,5 30,9 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrek5urmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen- die Kreditinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kredit-
- 3) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Bei der Gruppe 
- Veränderungen entstehen durch Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute. - 4) Kasse und Landeszentral-
Ausleibungen (bis zu 4 Jahren). - 8) EiMchließlich Kapitalentwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital, eigene Aktien usw., Bilanzausgleichsposten 

50 



banken 
Lind er 
und der Lande.szentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebietl 

Mill. DM A k t i v a 

papiere 
sortial­
gungen 

darunter 
Anleihen 
und ver~ . 
zinsliebe I 
Scbatzan· 
weiJun­
een deo 
Bundeo 
und der 
Llnder 

eigene 
Schuld-

ver­
schrei­
bungen 

1 (Pfand-~ 
briefe 

u. ä.) I 

Ausgleichs­
forderungen 

gegen­
wär­
tiger 
Be-

stand 
8) 

Be­
stand 

lt. 
1 Umstel­

lungs­
rech­
nung 

16 I 17 I 18 I 19 I 

79,7 
82,7 
83,4 
90,1 
92,3 

1,5 
1,5 
1, 5 
1,2 
1,2 

16,1 1 

16,0 
17,3 
23,3 I 

24,2 I 

0,1 
0.2 
0,1 
0,1 
0,1 

1,0 
1,0 
1,1 
1,1 
1,1 

4,5 
4,5 
4,5 
4,7 
4,7 

7,0 
8,4 
8,4 
8,4 
9,5 

46,1 
48,0 
47,3 
44,6 
43,9 

1,5 
1,5 
1, 5 
1,5 
1,6 

12,4 
13,6 
13,0 
14,7 
14,2 

1,9 
1,6 
1,6 
1,8 
1,9 

10,2 
10,1 

9,9 
2,7 
2,0 

4,2 I 

5,1 
4,8 
5,4 
5,2 

3,8 
4,1 
4,1 
4,6 
4,7 

5 417,5 
5 445,6 
5 4 3 2,1 
5 433,3 
5 424,6 

174,3 
175,9 
176,6 
I 78,0 
178,0 

11 000,8 
'1 023,0 
1 1 023,4 

1

11025,1 
1 027,6 

129,5 
128,2 
125,2 
I 24,9 
116,7 

294,1 
290,1 
287,7 
286,9 
289,1 

464,6 
462,9 
462,0 
458,4 
456,3 

684,4 
679,9 
679,0 
682,0 
683,6 

1

5 878,5 
5 902,4 

1

5 903,5 
5 920,9 
5 938,7 

I 196,7 
I 199,1 

199,5 
200,8 

: 200,9 

1

11H,2 
1 121,4 

1

1120,5 
I 129,0 
1 131,0 

138,2 
137,8 
140,2 
137,6 
137,5 

332,5 
328,6 
326,7 
326,1 
328,3 

496,1 
496,0 
497,0 
496,8 
498,4 

737,1 I 

736,5 
736,6 
742,2 
745,6 

~~~--,---~D~eb_i_to_r_e_n~7)~--~~-~ langfristige Aw;}_eihungen 

ins­
gesamt 

davon 

Öffentl.-
Wirt- recht!. 
schaft Kör-
und per-

Private schaf-
ten 

Kredit­
insti­
tute 

ins­
gesamt 

darunter 

gegen 
Grund­
pfand­
rechte 

gegen 
Kom­
munal­
dek­
kung 

20 1 21 I 22 I 2> I 24 I 2s 1 26 

10 410.5 
10 640,5 
10 299,4 

9 996,7 
10 088,3 

264,0 
274,4 
266,8 
271,4 
270,6 

1 802,2 
1 797,5 
1 723.1 
1 685,5 
1 711,5 ' 

346,3 
338,8 
313,4 
281,2 
269,6 

1 248,4 
1 266,9 I 

1166.1 I 
1 151,0 
1 162,3 

911,4 
95 8,1 
923,6 
927,6 
922,8 

813,1 
848,6 
8 3 5,1 
763,0 
774,4 

' 

9 099,1 
9 326.4 
8 900,9 
8 651,5 
8 717,7 

224,4 
230,2 
220.6 
221,'1 
224,4 

1 504,6 
1 531,5 
1 447,1 
1411,0 
1 416,5 

298,2 
294,6 
269,5 
241,3 
240,7 

1195,8 I 

1 200,7 

1 108,511 
1 099,5 
1 111,7 

820,8 
8 59,8 
811,4 
806,6 
798,6 

678,0 
695,8 
676,6 
636,4 
638,9 

3 5 3,4 
3l3,9 
325,0 
325,3 
364,5 

16,5 
20,9 
18,0 
23,7 
19,7 

117,7 
85,1 
84.6 
86,3 

104,2 

0,5 
0,7 
0,8 
0,7 
0,6 

2,5 I 

2,3 
2,4 
2,3 
2,4 

13,0 
11,8 
10,5 
12,6 
12,7 

25,6 
36,8 
3 5,4 
25,9 
36,1 

Bundesgebiet 

958,0 5 283,3 3 298,4 
980.2 5 487,3 3 408,2 

1073,5 5736,1 3546,5 
1 019,9 5 985,5 3 671,1 
1 006.1 6 167,1 3 782,3 

Baden 

23,1 
23,3 
28,2 
25,8 
26,5 

42,9 
46,4 
51,0 
51,4 
52,9 

Bayern 

179,9 
180,9 
191,4 
188,2 
190,8 

1 045,7 
1 074,0 
1 121,6 
1 167,8 
1 211,1 

Bremen 

47,6 
43,5 
43,1 
39,2 
28,3 

268,3 
272,1 
275,9 
278,5 
289,5 

Harnburg 

50,1 
63,9 
5 5,2 
50,2 
48,2 

195,5 
200,8 
205,8 
219,7 
226,9 

Hessen 

77,6 
86,5 

101,7 
108,4 
111,5 

285,7 
292,1 
302,2 
318,3 
327,8 

Niedersachsen 

109,5 
116,0 
123,1 
100,7 

99,4 

688,2 
705,4 
75 3,5 
785,7 
799,5 

29,5 
30,9 
33,1 
34,5 
36,0 

726,0 
751,9 
775,6 
803,4 
825,2 

125,3 
106,1 
109,9 
113,8 
116,8 

15 8, 5 
162,2 
165,5 
174,4 
181,4 

174,6 
180,7 
185,1 
192,4 
198,8 

431,0 
443,7 
460,7 
479,2 
495,6 

I 
941,1 
975.8 

1 034,8 

1

1 071,6 
1 101,2 

4.5 I 
4,5 

7.0 I 7,3 
7,5 

150,8 
154,1 
158,5 
163,0 
169,8 

52,4 
54,1 
54,0 
54,8 
54,7 

0,5 
0,6 
6,7 
6,7 
6,6 

66,6 
66,3 
69,1 
74,2 
76,2 

177,4 
176,4 
183,2 
188,0 
191,5 

durch­
lau­

fende 
Kredite 

(nur 
Treu­
hand-

ge­
schäfte) 

Betei­
ligun­

gen 

IV. MoHatllche Bankenstatistik 
(Bilanzstatlstlk) 

Grund­
stücke 
und 
Ge­

bäude 

son­
stige 

Aktiva 
B) 

Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 

I 21 I 2s I 29~--~~~lo~~~~~-l 

1 033,6 
1 090,9 
1 164,1 
1 231.2 
1 290,8 

7,9 
7,9 
9,8 

13,6 
14,6 

7V 
80,8 
87,9 
90,7 
94,8 

9,5 
10,5 
11,7 
13,0 
16,4 

45,0 
-46,8 
-49,2 
49,6 
48,9 

4-4,7 
5 3,6 
5-4,1 
5 5,7 
58,8 

74,7 
81,9 
93,1 

103,8 
110,0 

87,5 
89,0 
9-4,1 
98,7 

104,0 

1,8 
1,7 
1,8 
1,9 
1,8 

15,2 
15,2 
16,0 
16.1 
17,9 

2,0 
2,2 
2,4 
2,-4 
2,6 

5,6 
6,4 
6,9 
8,0 
8,0 

9,8 
9,7 
9,9 

11,3 
13,8 

3.6 I 3,6 

"· 1 
4,1 I 
4,3 

H9,8 
-469,3 
-480,9 
489,2 
494.8 

9,9 
10,0 

9,9 
10,0 
10,2 

105,7 
110,6 
112,1 
114,7 
115,3 

12,6 
14,2 
H,3 
14.3 
14,5 

28,5 
28,6 
29,0 
30,2 
30,6 

40,1 
42,2 
42,9 
44,3 
4-4,3 

44,3 
45,5 
46,1 
46,8 
48,5 

I 
936,7 
952,9 
965,7 

I 
993,6 

1 037,7 

37,9 
30,1 
34,8 
33,0 
37,1 

141,1 
147,1 
148,1 
147,8 
160,2 

18,1 
28,7 
28,2 
30,6 
36,2 

70,4 
84,9 
74,9 
77,6 
69,3 

63,9 
62,4 
68,2 
62,0 
75,2 

49.4 I 
53.8 I 60,3 
62,0 
63,3 

1951 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt -mit gering­
instituteist nicht von Bedeutung.- 2) Oie Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt. 
Überregionale Institute mit Sonderaufgaben, die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets nur als e i n Institut gezählt. 
bankguthaben. - 5) Einschließlich mittel- und langfristiger Guthaben. - 6) Abzüglich verkaufter Ausgleichsforderungen. - 7) Kurz- und mittelfristige 
gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. 
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IV. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatlstik) 

Zahl I 
der 

Stand berich- i Summe am tenden- der 
Mo-

In- Aktiva 
nats-
ende 

stitute 
3) I 

II 

I 

1 II 2 II 

1951 

}an. 832 8 208,8 I 

Febr. 831 8 58 2,2 
März 831 8 5 57,4 
April 831 ' 8 721,6 
Mai 831 8759,7 

}an. 278 11 287,7 
Febr. 278 1 307,8 
März 278 1 302,4 
April 278 i 1 300,5 
Mai 278 1 1 310,4 I 

]an. I 8 5 
I 989,0 I 

Febr. 185 I 009,7 
März 185 

I 

1 037.1 I 
April 185 1 027,2 
Mai 185 1 063,7 

]an. 364 3 426,5 
Febr. 364 3 474,2 
März 364 3 546,3 
April 364 3 57<5,9 
Mai 364 3 651,8 

]an. 145 666,6 
Febr. 145 657,5 
März 145 654,3 
April 145 677,3 
Mai 145 I 682,2 

}an. 

I 

13 
'I I 
. 1 480,1 I 

Febr. 13 1 507,2 
März 

I 

13 II 1 522,21 
April 13 1 539,6 
Mai 13 I I 5 87,2 I. 

Barre;;erve 

darunter 

ins- Giro-
gut-gesamt 

haben 4) 
bei der 

LZB 

3 I 4 I 

469,2 382,9 
653,7 565,1 
5 36,2 454,4 
562,4 469,3 
525,8 428,6 

63,9 50,0 
69,8 55,7 
81,7 67,6 
79,3 64,6 
91,4 7 5,5 

47,9 3 3,2 
49.7 35,9 
51,2 38,2 
51,5 36,8 
64,7 49,3 

140,3 106,6 
181,1 149,7 
196,8 167,2 
193,2 159,9 
204,0 166,1 I 

49,3 38,5 

I 

49,0 39,1 
49,6 39,8 
46,0 36,6 
54,4 42,5 I 

13,4 12,5 

I 
17,3 16,4 
17,4 16,6 
20,7 19,8 

I 20,0 18,9 I 

I 

Post-
scheck-

gut-
haben 

5 

13,-! 
13,6 
15' 1 
16,0 
16,2 

2,3 
2,0 
2,4 
2, 5 
2,0 

1,6 
1.5 
2,3 
2,0 
I, 5 

3,9 
4,2 
-!. 5 
5, 7 
4,4 

0,8 
0,6 
1,0 
0,9 
0,7 

noch: 1. Geschäfts­

a) Zwischenausweis: 
Monatlidte Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung 2) der Bank deutsdter Länder 

noch: AktiVa Beträge in 

Guthaben bei Wäh-

1-
Wechsel 1 Schatz- Wert-

rungs- --- --- ----~-- wechsel und Kon-Kreditinstituten 5) ' 
und darunter und beteili-

DM- fällige I 
I unver-I 

I 

Gut- Zins- Schecks I I I zins-
darunter I 

haben und Di- und , 

Han- I k 
liehe I mit 

bei der viden- Inkasso· I ins- Schat.z-
ins- Laufzeit dels- Ban -BdL den- wechsel 1 gesamt ' anweis. 

1 
ins-

gesamt bis zu I h I akzepte 
3 Mo-

für ge- scheine 
I 

wec se des ' gesamt 
stellte Bundes 

naten Akkre-
I 

und der I 

ditive Länder I -------
6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 15 

i 

Nordrhein-Westfalen I 
722,2 536,3 22,6 0,0 56,3 I 179,0 1 109,5 32,1 102,3 110,0 
845,7 638,2 34,6 0,0 60,3 1 094,3 I 030,4 25,0 71,9 111,8 
757,8 563,0 52,2 0,2 60,6 1 145,5 l 086,9 16,7 108,1 115,8 
725,1 527,8 41,7 0,0 70,9 1 204,1 1 15 5,6 10,4 175,6 119,8 
661,9 5 30,3 38,6 0,0 71,5 1 249,6 1 2v7,9 9,3 106,3 120,5 

Rh ein land-Pfalz 

48,9 44,1 1,0 0,0 6,4 77,1 70,4 1,4 7,3 9,8 
46,6 45,5 0,9 0,0 7,3 70,6 64,2 0,8 6,3 9,9 
40,0 3 8, 5 1,1 0,0 7,4 73,5 67,7 0,8 5,8 9,9 
39,3 37,8 0,6 0,1 9,0 77,1 71,2 0,7 5,2 10,0 
40,0 38,5 1,1 0,0 9,8 74,4 68,2 0,7 3,2 9,7 

Schleswig-Holstein 

21,1 I 18,9 0,3 ~ 4,4 40,5 37,7 0,4 ~ 3,2 
24,4 22,3 0,4 ~ 4,8 3 5,1 32,3 0,4 - 3,4 
31,0 i 29,1 0,3 0,0 5,6 45,8 43,1 0,5 ~ 3,4 
23,3 

I 
21,8 0,1 ~ 7,4 46,3 43,4 0,6 ~ 3,4 

23,0 21,0 0,1 ~ 5,9 50,3 47,3 0,4 ~ 3,6 

Württemberg-Baden 

236,1 I 213,8 4,2 0,1 14,1 197,3 179,9 8,9 10,0 40,5 
208,5 184,7 3,5 0,0 20,6 164,7 154,2 3,1 5,1 40,4 
210,5 170,5 2,3 0,2 22,2 190,1 175,3 5,2 9,1 41,2 
236,6 188,8 2,2 0,1 22,3 194,3 177,7 6,8 9,1 43,3 
241,0 179,2 2,5 0,1 26,8 197,1 173,4 I 11,9 10,2 43,7 

Württemberg-Hohenzollern 

56,0 48,5 0,7 0,0 1,4 31,3 27,4 2,1 2,9 4,1 
48,2 41,7 0,6 0,0 1,7 27,4 24,7 0,9 2,9 4,7 
48,4 41,5 0,2 0,0 2,0 30,7 27,9 1,0 1,7 5,1 
55,8 44,7 0,1 0,0 2,3 29,3 26,4 1,4 1,7 4,9 
56,1 42,7 0,0 0,0 2,3 27,4 25,2 0,9 1,7 I 4,7 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 
I 2,4 0,2 0,6 

I 

8 3, 5 1 67,4 I 3, 3 I 2,0 

I 

20,9 0,5 75,6 69,6 
0,6 69,0 63,2 6,0 0,0 0,9 65,0 51,6 

I 
5,9 I 2,0 21,7 

1.0 65,9 58,7 5,9 0,0 0,7 59,5 

I 

47,7 

I 

3, 5 

I 

2,0 21,9 
l1, 5 51.8 46,9 5,5 0,0 1,0 76,6 66,0 3, 5 2,0 

I 
22,6 

0,5 I 57,2 51,8 4, l 0, l 1,1 I 8 3,7 70,2 4,2 2,0 22,8 I 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen~ die Kreditinstitute, deren Bibn~summe am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mi!!. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kre-
~ 3

) Einschließlich selbständig berichtender Filialen. die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Bei der Gruppe 
~ Veriinderungen entstehen durch Abgang nicht m~hr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute. - 4) Kasse und L:llldeszentral· 
Ausleihungen (bis zu 4 Jahren). ~ 8) Einschließlkh Kapitalentwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital. eigene Aktien usw., Bilanzausgleichsposten 
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banken 
Llnder 
und der Landerzentralbanken bei ,den Geschäftlbanken des Bunde1geb!eu 

Mill. DM noch: Aktiva 

papiere I Ausgleichs- Debitoren 7) langfristige Ausleibungen 
sortial-

! forderungen davon darunter eigene gungen 
Schuld- I 

1 .. 

I 
darunter Be-ver- Offentl.-Anleihen schrei-

gegen-
stand und ver- wär- Wirt- recht!. I 

gegen 
bungen lt. ins- Kredit- ins- gegen Korn-zinsliebe tiger schaft Kör- Grund-

Schatzan- (Pfand- Umstel- gesamt insti- gesamt munal-
weilun- briefe Be- lungs- und per-

tute 
pfand-

dek-
een de• n. ä.) stand rech-

I 

Private schaf- rechte kung Bundeo i 6) ten 
und der 

i 
nung 

Linder I 
16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 i 22 I 23 I 24 I 25 I 26 

N ordrhein-W esdalen 

26,9 4,3 11 270,8 1 331,6 2 509,1 2 309,5 28,1 171,5 I 021,3 526,5 238,5 
27,9 4,8 1 275,4 1 339,2 2 594,9 2 404,7 27,6 162,6 1 075,1 552,0 256,5 
27,0 4,9 1 I 274,4 1 342,6 2 575,9 2 358,1 28,2 189,6 1123,4 572,9 280,1 
27,4 4,8 11 282,4 1 355,2 2 511,0 2 28 8, 3 37,2 185,5 1 195,8 597,1 294,7 
27,5 4,9 1 274,9 1 356,6 2 5 36,1 2 326.0 39,1 171,0 1 243,5 620,8 307,5 

Rheinland-Pfalz 

2,4 1,3 297,6 326,6 539,0 430,5 13,7 94,8 144,5 87,2 26,6 
2,3 0,7 298,4 327,4 5 52,3 440,7 13,1 98,5 149,5 90,2 27,6 
2,4 0,0 293,8 323,1 529,1 415,7 13,0 100,4 161,7 96,8 29,8 
2,2 1,2 296,4 324,8 510,0 400,8 11,5 97,7 lo9,3 101,4 30,4 
1,9 1, 3 297,6 327,2 505,4 398,1 10,2 97,1 173,5 105,7 31,1 

Schleswig-Holstein 

0,2 0,7 I 194,5 226,8 344,6 293,6 17,5 33,5 218,0 78,5 I 3 5,9 
0,2 0,7 199,2 230,9 342,0 292,9 14,0 35,1 229,4 82,4 37,2 
0,2 0,7 

I 196,4 230,7 328,7 277,0 13,3 38,4 247,5 103,5 40,4 I 

I 

0,2 

I 

0,7 196,8 230,8 302,8 25 5,4 16,5 30,9 264,7 116,3 42,4 
0,2 0,7 200,3 234,3 298,1 251,9 16,7 29,5 273,4 118,8 I 43,1 

Württemberg-Baden 

0,2 4,2 584,9 642,7 1 180,3 1 022,5 S1,1 106,7 758,4 
I 

552,3 

I 

91,2 
0,1 4,2 587,3 646,9 1 200,8 1 044,9 52,1 103,8 792,7 571,9 98,2 
0,2 4,9 587,6 647,1 1 180,0 995,1 5 5,5 129,4 821,9 

I 

595,6 99,4 
0,2 5,1 586, I 647,9 1 145,0 964,9 5 5,7 124,4 848,7 601,3 101,5 
0,2 5,2 584,4 648,9 1 168,4 988,1 54,5 125,8 869,6 619,8 I 102,6 

Württemberg-Hohenzollern 

0,7 - 146,2 I 154,4 237,9 202,4 I 8,6 26,9 
I 

61,3 

I 
3 5. 5 14,9 

0,7 0,0 145,6 153,8 254,2 213,4 
! 

9,6 31,2 65,7 37,0 15,8 
0,7 - 145,6 15 3,91 245,0 202,0 I 9,7 33,3 

I 

71,8 40,7 16,4 
0,7 - 146,0 154,3 23 8,6 197,2 10,1 31,3 76,5 i 43,3 17,0 
0,7 - 146,0 ' 154,3 240,7 195,0 I 11,9 33,8 79,0 i 45,0 17,3 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

19, I 

I 

1,5 175,7 

I 

180,6 214,3 119,0 58,6 36,7 

I 

55 3,4 373,2 I 81,9 
19,9 1,7 179,8 184,7 212,0 117,2 59,8 35,0 58 4,1 399,1 I 84,5 

i 20,0 2,0 180,4 

I 

18 5,7 212,6 119,4 5 3,6 39,6 599,8 407,1 

I 

90,2 
20,7 

I 

2,1 170,3 175,7 208,7 128,2 42,9 37,6 

I 

609,1 414,0 91,6 
20,9 2,2 170,3 175,7 228,5 127,9 56,j 44,2 620,4 418,5 93,3 

durch- I 

lau-
fende 

Kredite Betei-
(nur ligun-

Treu- gen 
hand-

ge-
schäfte) 

i 

I 27 I 28 

412,8 25,5 
430,0 25,4 
4'i6,1 27,2 
476,9 28,0 
497,9 28,5 

I 

17,3 1,1 
18,0 1,2 
19,3 1,2 

I 

20,9 1.2 
21,9 1,2 

72,6 I 3,6 
73,8 4,2 
76,9 I 4,4 
80,1 5 ,I 
89,6 5,1 

90,7 12,2 
93,8 12,3 

101,3 12,4 
112,8 12,6 
117,4 12,6 

4,8 1,0 
5,1 1,0 
5,4 1,0 
5,7 1,0 
6,2 1,1 

I 

180,0 6,3 
188,8 6,3 

I 
199,5 6,8 
208,4 6,9 

I 214,4 7,2 I 

!V. MoHatltche BtmkeHstatlsttlc 
(BilaHzstatlsttk) 

Grund- Stand 
stücke son-

! i stige am 
und Mo-Aktiva Ge- 8) nats-

I 

bäude 
I 

ende 

I I 
I 29 I 30 

1951 

103,4 I 186,6 Jan. 
106,9 18 3,8 Febr. 
113,7 I 190,3 März 
115.7 

I 
191,4 April 

117,2 206,3 Mai 

22,6 47,6 Jan. 
22,8 51,5 Febr. 
23,0 52,5 März 
23,1 55' 3 April 
23,1 54,8 Mai 

19,7 16,3 Jan. 
20,2 20,9 Febr. 
20.5 22,4 März 
20,6 22,4 April 
20,8 26,6 Mai 

I 51,4 97,9 Jan. 
52,6 102,4 Febr. 
5 3,1 108,2 März 

I 

53,4 105,4 April 
53,9 110,5 Mai 

8,3 60,6 Jan. 
8,6 42,2 Febr. 
8,8 H,O März 
8,8 59,7 April 
8,8 53,1 Mai 

I 
3,0 146,8 Jan. 
7,1 144,9 Febr. 

I 
I 

7,3 I 139,5 März 

I 

7,2 146,2 April 
7,'i 14;,2 Mai 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt - mit gering-
ditinstitute ist nicht von Bedeutung. - 2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KFW und Finag, wurden am 30. Juni 19 50 erstmalig nid1t mehr mit er faßt. 
Überregionale Institute mit Sonderaufgaben, die nicht in den Limderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets nur als ein Institut gezählt. 
bankguthaben. - 5) Einschließlich mittel- und langfristiger Guthaben. - 6) Abzüglich verkaufter Ausgleichsforderungen. - 7) Kur:- und mittelfristige 
gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. 
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IV. Monatliche Bankenstatistik 
(Btlawzstattsttk) 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1951 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. I 
Febr. 

März I 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mr.i 

}an. I 
Febr. 

März I 
April 
Mai 

}an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In-
stitute 

S) 

3 563 
3 %1 
3 561 
3 562 
3 562 

170 I 170 
170 

110 I 
170 

577 I 576 
576 

576 I 
576 

28 
28 
28 
28 
28 

55 
55 

I 

55 I 
55 

306 
306 
306 
307 
307 

610 
610 
610 
610 
610 

Summe 
der 

Passiva 

31 014,2 
31 834,1 
31 799,4 
3.2 090,0 
32 622,6 

703,1 
710,6 
707,5 
713,1 
722,3 

5 056,6 
5 178,7 
5 174,0 
5 173,5 
5 284,0 

999,5 
1 056,7 

993,3 
932,7 
942,2 

2 569,8 
2 582,6 
2 500,8 
2 550,3 
2 561,2 

2 718,5 
2 781,5 
2 784,2 
2 866,5 
2 954,6 

2 907,9 
2985,5 
3 019,9 
3 011,9 
3 103,5 

noc:b: 1. Gescblfts­
a) Zwischenausweis: 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung !) der Bank deutscher Länder 

P a s s i v a Beträge in 

Einlagen (einschließlich Anlagekonto) 4) 

Die Einlagen von Nichtbanken (Sp. 34) 
mit ohne gliedern sich in: 

Einlagen von 
Kreditinstituten 

33 

18 518,7 
18 904,4 
18 713,1 
19 033,0 
19 329,6 

575,2 
580,1 
567,4 
569,3 
567,1 

2 794,8 
2 826,3 
2 816,2 
2 837,7 
2 909,1 

460,8 
486,4 
45 3,3 
420,4 
406,9 

1 515,0 
1 538,6 
1 533,2 
1 577,7 
1 583,6 

1 902,6 
1 898,1 
1 s 92,6 
1 967,6 
2 045,6 

1 720,6 
1 752,3 
1 716,8 
1 713,4 
1 796,1 

16 772,2 
17 102,0 
17016,4 
17 240,8 
17 467,8 

5 35,4 
541,3 
528,7 
5 32,5 
532,7 

2 564,5 
2 5 87,2 
2 574,0 
2 603,4 
2 651,9 

419,9 
433,6 
407,5 
365,4 
347,2 

1 369,3 
1 3 8 8,4 
I 397,2 
1 422,5 
1 427,5 

1 647,7 
1 639,0 
1 638,1 
1 664,8 
1723,7 

I 604,8 
1 630,5 
1 596,7 
1 619,2 
1 661,4 

davon 

Wirtschaft Sicht­
und 

Termin­
einlagen 

und 
Private Öffentlich- Spar· 

1----=--c-"-c__--1 rechtliebe einlagen 

I 

Körper-
darunter scbaften 

lnliOiamt Anlaie· 
konto I 

I 36 I 37 I 

Bundesgebiet 

12 835,7 
13 159,5 
13085,7 
13 286,0 
13 474,0 

369,7 
375,5 
362,7 
365,8 
365,4 

1 885,5 
1 904,6 
1 894,5 
1 922,3 
1 966,2 

368,0 
381,3 
354,7 
311,8 
293,1 

1 227,2 
1 244,6 
1 25 2,4 
1 275,2 
1 277,7 

1 316,7 
1 306,5 
1 3( 6, 3 
1 332,0 
1 3 86,1 

9 753,9 
9 974,5 
9 915,2 

10 145,6 
10 263,4 

Baden 
257,1 
261,3 
259,8 
267,6 
260,1 

Bayern 

1 403,6 
1 403,2 
1 381,6 
1 416,0 
1 423,7 

Bremen 

278,0 
300,4 
290,3 
250,2 
248,3 

Harnburg 

1 098,6 
1 107,0 
1 105,4 
1 130,7 
1 130,7 

Hessen 

1 04 8, 5 
1 043,0 
1 045,8 
1 063,8 
1 104,0 

Niedersachsen 

1 100,5 
1 126,5 
1 095,8 
1 116,5 
1 153,6 

907,1 
921,0 
894,9 
934,0 
944,2 

28 3,8 

10,7 

49,5 

3,9 

10,8 

24.5 I 

42,5 

3 081,8 
3 185,0 
3 170,5 
3140.4 
3 210,6 

112,6 
114,2 
102,9 

98,2 
105,3 

481,9 
501,4 
512,9 
506,3 
542,5 

90,0 
80,9 
64,4 
61,6 
44,8 

128,6 
137,6 
147,0 
144,5 
147,0 

268,2 I 

263,5 I 

260,5 

2t8,2 I 
282,1 

193,4 
205,5 
200,9 
182,5 
209,4 

39 

3 936,5 
3 942,5 
3 930,7 
3 954,8 
3 993,8 

165,7 
165,8 
166,0 
166,7 
167,3 

679,0 
682,6 
679,5 
681,1 
685,7 

51,9 
52,3 
52,8 
5 3,6 
54,1 

142,1 
143,8 
144,8 
147,3 
149,8 

331,0 
332,5 
331.8 
332,8 
337,6 

504,3 
504,0 
5C0,9 
502,7 
507,8 

I Etni., .. 
von 

Kredit­
instituten 

I 4o 

1

1 746,5 

1

1 802,4 
1 696,7 
1 792,2 
1 861,8 

39,8 
38,8 
38,7 
36,8 
34,4 

230,3 
239,1 
242,2 
234,3 
257,2 

40,9 
52,8 
45,8 
55,0 
59,7 

145,7 ! 

150,2 
136,0· 
15 5,2 
156, I 

254,9 
259,1 
2 54,5 
302,8 
321,9 

115,8 
121,8 
120,1 
94,2 

134,7 

aufgenommene Gelder5) 

ins­
gesamt 

41 

2 097,2 
2 20.2,4 
2 284,2 
2 097,8 
2 145,8 

3 5, 3 
32,2 
39,3 
37,5 
44,1 

389,3 
412,0 
402,9 
356,2 
369,0 

61,8 
79,9 
72,8 
65,7 
76,6 

181,0 
163,6 
158,7 
170,4 
163,9 

15 8,8 
176,4 
190,1 
166,6 
162,5 

185,0 
209,1 
no,o 
I 8 3, 3 
180,7 

darunter 

für IInie< 
ah 

6 Moc:ate 
bis zu 

4 Jahren 
hereinge~ 
nommene 

Gelder 

42 

294,8 
31 3,4 
312,2 
303,8 
314,8 

3,2 
4,8 
5. 3 
6,5 
t-,6 

41,6 
42,4 
43,3 
46,0 
51,3 

1,0 
1,5 
0,5 
0.6 
1,1 

17,6 
17,9 
17,1 
16,6 
15', 7 

4,1 
6,6 
5,7 
5. 5 
6,5 

9,4 
10,3 
10,3 
10,5 
1 2,5 

1eiten1 der 
Kundochaft 

bei aus· 
ländiscben 

Banken 
benutzte 
Kredite') 

I 
5,3 

13,3 

I 
6,4 
5.6 
7,7 

0,0 
0,1 
0, l 
0,1 
0,1 

0,2 
0,1 
0,1 
0,2 

0,1 
3,4 
0,5 
0,0 
0,3 

3,2 
6,0 
3,1 
3,2 
4,1 

0,0 

0,0 
0,1 
0,0 
0,0 
0,0 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen - die Kreditinstitute, deren Bilan=summe am 31. 3 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kredit­
- 3) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als d1e zugehörige Zentrale. Bei der Gruppe 
- Veränderungen entstehen durch Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute. - 4 ) Auch die Einlagen auf Fest-
aus der RM-Zeit. - 6) Nur Neugeschäft seit der Währungsreform. - 7) ln der Neubildung enthalten Kapitalbeteiligung eines Landes an zwei Landes­
wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank etc. - 9) Einschließlich .. Sonstige Rücklagen, Rückstellungen und Wertberichtigungen" .und Bilanzaus­
zweckgebundene Mittel. 
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banken 
Lind er 

IV. MoHatltche BaHkeHstatfsttk 
(BtlaHzstatlstlk) 

und der Landeszentralbanken bei den Gesdläftsbanken des Bundesgehletel 

Mill. DM Pu1iva 

eigene 
Akzepte 

im 
Umlauf 

1 489,8 
1 491,6 
1 279,5 
1 096,4 
1 040,7 

20,1 
20,2 
17,7 
16,3 
17,4 

296,3 
295,4 
266,6 
241,0 
227,9 

100,0 
100,1 

70,9 
50,3 
40,3 

366,1 
348,7 
292,3 
267,7 
276,2 

96,7 
108,3 

97,4 
90,1 
90,4 

64,4 
59,1 
53,1 
42,7 
34,9 

eigene 
Schuld­

ver­
Schrei­
bungen 

im 
Umlauf 

45 

1 467,3 
1 503,0 
1 531,3 
1 596,0 
1 616,8 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

373,6 
378,8 
383,4 
398,7 
406,4 

114,8 
119,6 
122,2 
123,9 
124,0 

56,6 
57,6 
57,7 
64,7 
65,7 

109,8 
111,4 
112,0 
118,2 
119,0 

170,0 
172,9 
176,6 
183,7 
185,'i 

Eigenkapital Herkunft der längerfristig I 
aufgenommenen Fremdgelder 

(Sp. 42, 46, 47, z. T. Sp. 33) 10) 
aufge- durch- /~----'§~1-"1--'K=-=-'-W'--G=---__ 

1 

!nommene lau-
lang- fende 

fristige Kredite 
Darlehen (nur 

(für Treu-
4 Jahre hand-

und ge-
darüber) schäfte) 

I 46 I 47 I 

ins­
gesamt 

48 

2 930,1 1 033,6 1178,4 
3035,7 1090,9 1214,3 
3 179,4 1 164,1 1 23 8,2 
3 279,2 1 231,2 1 243,5 
3 384,9 1 290,8 1 256,7 

9,5 
8,8 

10,0 
9,4 
9,6 

525,1 
540,5 
571,9 
586,2 
607,0 

162,2 
160.9 
163,4 
165,1 
172,6 

110,8 
113,1 
113,4 
114,1 
116,0 

115,0 
118,3 
122,1 
128,9 
134,6 

440,4 
452,5 
492,5 
505,4 
515,4 

7,9 
7,9 
9,8 

13,6 
14,6 

73,7 
80,8 
87,9 
90,7 
94,8 

9,5 
10,5 
11,7 
13,0 
16,4 

44,9 
46,7 
49,1 
49,6 
48,9 

44,7 
5 3,6 
54,1 
5 5,7 
5 8,8 

74,7 
81,9 
93,1 

103,8 
110,0 

18,2 
19,7 
20,1 
20,3 
20,5 

187,3 
193,5 
195,7 
196,9 
203,2 

23,1 
29,1 
26,4 
26,4 
26,6 

69,7 
73,0 
73,6 
74,6 
75,7 

83,4 
86,9 
88,6 
89,3 
90,6 

88,1 
88,7 
89,3 
89,4 
90,1 

Verbind- I 

1 
(ohne Zahlen der ländl. Kredit- !ichkeiten 

d 
' genossenschaften) 

darunter 

N arunt. sonstige 11_ ----c'-------c-----c---~ aus 
. eu- -.-- Passiva 9)! . Bürg-

bildung E1genkap. I Kredit- K d' schaften 
seit dem von anstalt re lt- öffentlich-

neu'e fü institute rechtliche u a 
21. 6. grün_- I "r (ohne Körper- sonstige · · 
1948 deten Wieder- Sp. 52) ochaften 

7) Instituten aufbau 
") 

49 I 50 I H II 52 I 

458,0 
484,8 
497,8 
495,1 
504,8 

3,6 
3,9 
4,0 
4,2 
4,3 

78,1 
85,9 
80,5 
80,6 
84,1 

3,5 
9,4 
6,5 
6,6 
7,7 

25,7 
26,7 
29,0 
30,2 
31,1 

15,6 
18,3 
19,3 
19,7 
20,9 

13,7 
14,0 
14,1 
14,4 
13,8 

Bundesgebiet 7) 

184,0 2 299,1 1 564,3 
187,3 2 391,8 1 636,5 
193,6 2 409,6 1 657,5 
193,6 2 512,9 1 726,6 
195,6 2 557,3 1 762,6 

1,0 
1,0 
1,0 
1,0 
1,0 

1,3 
4,0 
4,0 
4,1 
5,1 

1,0 
1,0 
1,0 
1,0 
1,0 

2,0 
2,0 
2,0 
2,0 
2,0 

Baden 

36,9 
41,7 
43,2 
46,7 
49,0 

5,7 
4,7 
5,1 
5,2 
5,2 

Bayern 

416,511 265,3 
451,4 270,3 

449,411 280,8 
466,1 287,7 
466,6 294,9 

Bremen 

67,3 
70,2 
72,6 
67,9 
78,8 

88,6 
89,5 
92,3 
93,1 
93,4 

Harnburg 

225,71 86,1 
241,3 88,5 
222,8 88,6 
231,5 89,7 
231,2 1 91,4 

Hessen 

207,5 111 

228,5 

~~~:~ 1111 

25 3,1 

:~:~ II 83,9 
85,8 
91,0 

Niedersachsen 

164.7ll120,7 I 
169,0 125,4 

179,5 I 132,0 I 
190,2 '1135,6 
190,8 137,5 

53 

944,8 
979,5 

I 040,2 
1 065,0 
1 111,8 

10,2 
11,8 
14,2 
13,8 
15,9 

127,7 
133,2 
141,4 
145,1 
156,0 

45,1 
42,5 
41,7 
42,7 
48,5 

15,8 
15,9 
18,6 
18,1 
17,7 

44,2 
49,9 
51,5 
55,4 
57,4 

145.1 I 
150,3 

164.4 I 
172,9 
180,3 

54 

1 663,1 
1 744,6 
1 833,2 
1 914,2 
2 012, s 

4,6 
5,2 
6,6 
9,5' 
8,5 

234,8 
247,3 
265,9 
278,7 
287,7 

37,4 
39,0 
40,0 
40,2 
43,4 

41,9 
43,2 
42,5 
43,6 
44,5 

33.4 I 

41.6 I 39,4 
43,5 
46,1 

248,0 
255,3 
271,6 
284,2 
292,6 

55 

159,3 
169,0 
183,7 
191,9 
197,4 

1,0 
0,8 
0,7 
1,8 
1,9 

22,6 
22,8 
24,4 
25,9 
26,0 

3,1 
3,9 
3,2 
3,8 
6,0 

30,7 
31,3 
31,2 
30,4 
28,6 

9,6 
10,3 
12,4 
12,8 
12,7 

15.3 I 
15',4 
30,3 
30,0 
31,5 ' 

I 56 I 

1 401,4 
1 442,3 
1 453,1 
1 422,2 
1 490,3 

12,9 
14,1 
15,2 
15,7 
14,8 

204,8 
202,6 
221,6 
203,8 
216,3 

58,3 
56,2 
54,2 
46,2 
48,7 

316,1 
329,0 
294,6 
291,7 
308,5 

109,9 
111,2 
117,3 
119,9 
126,2 

59,8 
67,4 
74,3 
76,2 
75,4 

eigene lndossa-
Zie-

h 
ments-

ui~en verbind-

timlauf lichkeiten 

S7 I 58 

114,7 
105,5 

95,7 
86,2 
79,7 

3 146,0 
3 603,0 
3 391,1 
3 089,3 
3 037,6 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1951 

}an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

3,1 
3,2 
2,4 
2,1 
1, 8 

47,0 Jan. 

29,0 
28,9 
26,8 
21,4 
20,1 

0,9 
0,8 
0,4 
0,5 
0,5 

1, 3 
1, 5 
1 6 
1,6 
1,4 

14,3 
13,6 
n,5 
12,9 
12,3 

25,0 
24,9 
22.0 
21,6 
19,3 

49,1 Febr. 
46,6 März 
46,9 April 
49,2 Mai 

442,0 
494,1 
510,1 
474,9 
473,3 

119,7 
138,0 
132,1 
126,0 
114,9 

433,9 
480,0 
445,7 
392,6 
425,1 

249,0 
250,4 
221,0 
224,8 
220,4 

228,6 
243,7 
247,7 
209,6 
200,1 

)an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

)an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

)an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

)an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt -mit gering­
instituteist nicht von Bedeutung.- 2 ) Die Postsparkassen- und PostscheckamteT, KfW und Finag wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit er faßt. 
Uberregionale Institute mit Sonderaufgaben, die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets nur als ein Institut gezählt. 
konto sind je nach dem Charakter der ursprünglichen RM-Einlagen in Jen Spalten 33 bis 40 mit enthalten. - S) Einschließlich Valutaverpflichtungen 
kreditanstalten in Höhe von rd. 100 Mill. DM. Stand Juni 1950. - 8) Es handelt sich um Institute, die nach der Wiihrungsreform gegründet wurden, 
gleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 10) Einbezogen sind etwaige in den .,Einlagen" enthaltene noch nicht weitergeleitete 
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IV. Monatltd1e Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1951 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

! 

I 

Zahl I 

der 1 

berich­
tenden 

In­
stitute 

Summe 
der 

Passiva 

3) 

3t II 32 

832 
8H 
831 
831 
831 

278 
278 
278 
278 
278 

185 
185 
185 
185 
185 

364 
364 
364 
364 
364 

145 
145 
145 
145 
145 

13 
13 
13 
13 
13 

I 

8 208.8 II, 
8 582,2 

8 557,4 [,'!,, 

I

' 8 721,6 
8 759,7 

1

1 287,7 
I 307,8 
1 302,4 
1 300,5 

i 1 310,4 i 

989,0 
1 009,7 
1 0'37,1 
1 027,2 
1 063,7 

I 3 426,5 1 

3 474,2 
3 546,3 
3 575,9 
3 651,8 

666,6 
657,5 
654,3 
677,3 
682,2 

1 480,1 
1 507,2 
1 52 2,2 
1 5 39,6 

1 1 587,2 

noch: 1. Geschäfts­
•> Zwiscbenausweis: 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung !) der Bank deutscher Länder 

mit I ohne 

Einlagen von 
Kreditinstituten 

33 

5 687,3 
5 952,9 
5 893,9 
6 050,8 
6 067,8 

772,9 
787,0 
769,5 
776,6 
799,9 

440.7 ,I 444,2 
470,0 
458,2 
463,7 i 

1 906,8 
1 932,3 
1 922,4 
1 942,1 
1 972,9 

516,6 
504,1 
492,9 
518,9 
519,7 

H 

5 185,8 
5 428,0 
5 433,7 
5 557,7 
5 591,8 

70t',4 
709,9 
700,1 
708,1 
724,9 

411,2 
418,3 
433,6 
430,7 
437,2 

1 717,2 
1 734,8 
1 738,9 
1755,1 
1 784,0 

446,-! I 

439,4 
424,6 
438,9 
439,8 

noch: P a u i v a 

Einlagen (einschließlich Anlagekonto) 4) 

Die Einlagen von Nichtbanken (S;p. 34) 
gliedern sich in: 

Sid:tt­
und 

davon 

Wirtschaft 
und 

Termin­

einlagen I 

Private 

insgesamt 

I 

darunter 
Anla&e­
konto 

H I 36 37 

Nordrhein-Westfalen 

4 042,9 
4 282,4 
4 288,5 
4 400,1 
4 418,0 

457,2 
462,5 
455,7 
464,4 
479,5 

280,2 
287,4 
302,8 
298,5 
303,9 

1 313,1 
1 332,0 
1 339,1 
1 3 52,6 
1 379,8 

3 034,9 
3 209,3 
3 215,6 
3 3 26,6 
3 368,5 

68,0 

Rheinland-Pfalz 

343,5 
347,6 
340,1 
345,7 
354,9 

19,6 

Schleswig-Holstein 

228,1 I 

234,6 

246,3 I 13.4 
249,3 ' 
250,0 i 

Württemberg-Baden 

868,2 
869,5 
865,2 30,2 
876,8 
892,2 

Württemberg-Hohenzollern 

311,2 202.3 1 

304,8 i 199,6 ! 

290,2 i 190,3 10,4 
304,6 ! 195,3 ! 

305,3 198,3 i 

öffentlich­
rechtliche 

Körper­
oebalten 

38 

1 008,0 
1 073,1 
1 072,9 
1 07 3,5 
1 049,5 

113,7 
114,9 
115,6 
118,7 
124,6 

52,1 
52,8 
56,5 
49,2 
53,9 

444,9 
462,5 
473,9 
475,8 
487,6 

108,9 
105,2 

99,9 
109,3 
107,0 

Einlagen 
von 

Spar- Kredit-
einlagen Instituten 

39 

1 142,9 
1 145,6 
1145.2 
1 157,6 
1173,8 

249,2 
247,4 
244,4 
243,7 
245,4 

131,0 
130,9 
130,8 
132,2 
133,3 

I 

404,1 
402,8 
399,8 
402,5 

! 404,2 

135,2 
134,6 
134,4 
134,3 
134,5 

40 

501,5 
524,9 
460,2 
493,1 
476,0 

66,5 
77,1 
69,4 
68,5 
75,0 

29,5 
25,9 
36,4 
27,5 
26,5 

189,6 
197,5 
183,5 
187,0 
188,9 

70,2 
64,7 
68,3 
80,0 
79,9 

Überregionale Institute mit Sonderaufgaben 

79,6 
73,4 

225,5 1 

202,0 
184,9 

200.3 I 
197,2 

163,6 
151,6 
143,3 
142,6 

14' 7 ' 

163,4 
151,4 
143,1 

142,4 I 
145,5 

83.8 I 
78,0 
79,9 
89,8 
88,6 i 

0,4 63,2 
52,6 
56,9 

0,2 
0,2 
0,2 
0,2 
0,2 

61,9 
50,4 
41,6 
57,7 
51,5 

Beträge in 

aufgenommene Gelder1) 

ins­
gesamt 

41 

479,5 
502,1 
513,9 
489,3 
48 5,3 

156,9 
161,3 
166,9 
161,7 
15 4,5 

107,0 
106,2 

92,5 
80,1 
84,9 

228,0 
234,7 
300,5 
247,9 
25 3,5 

29,5 
40,1 
46,6 
42,6 
49,7 

85,0 
84,8 
81,0 
96,6 

121,2 

darunter 

für lln&er oeiteno der 
als Kundschaft 

6 ~onate bei aus .. 

4 
J"h zu ländischen 
a. ren i Banken 

herelDge- benutzte 
nG~id:~e Kredite') 

42 

121,9 
128,6 
133,7 
128,3 
120,0 

9,6 
9,7 
8,0 
8,8 
9,6 

21,0 
19,3 
18,7 

8,4 
9,7 

25,8 
23,4 
28,9 
29,3 
31,3 

7,8 
8,0 
8,0 
8,1 

14,9 

31,6 
40,8 
32,7 
3 5,0 
3 5. 5 

43 

1,8 
3,6 
2,6 
2,1 
2,9 

0,0 
0,0 

0,0 

0,0 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen - die Kreditinstitute, deren Ribnzsumme am 31. 3. 194 8 weniger als 2 Mi!!. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kredit­
- ") Einschließlich selbständig berichtender Filialen. die im Bereich einer anderen Landesz~ntralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Bei der Gruppe 
- Veränderungen entstehen durch Abgang nicht mdu berichtspHichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute. - 4) Auch die Einlagen auf Fest-
aus der' RM-Zeit. - 6) Nur Neugeschäft seit der \\'ährungsreform. - 7) In der Neubildung enthalten Kapitalbeteiligung des Landes an zwei Landes­
wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank etc. - ") Einschließlich .. Sonstige Rücklagen, Rückstellungen und Wertberichtigungen" und Bilanzaus­
zweckgebundene Mittel. 
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banken 
Länder 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgehleu 

Mill. DM noch: Pas s i v a 

Eigenkapital Herkunft der längerfristig 
aufge- durch- § 11 KWG aufgenommenen Fremdgelder 

eigene nommene lau- I darunter (Sp. 42, 46, 47, z. T. Sp. 33) to) 

eigene Schuld- lang- fende 

I Neu- l.'!a!~!· 
(ohne Zahlen der ländl. Kredit-

Akzepte ver- fristige Kredite 
sonstige 

genossenschaften) 
schrei- Darlehen (nur im b']d Eigen- Passiva 9 ) 

Umlauf 
bungen (für Treu- ins- 1 ung kapital Kredit-~ K d't I 

im 4 Jahre hand- gesamt seit dem von anstalt . r~ 1 - Öffentlich-

Umlauf und 21. 6. neu~ f" InStitute rechtliche ge-
I 1948 gegrün- ur I (ohne ' Körper-

sonstige 
darüber) schäfte) deten , Wieder- S 52) I ochaften 

I 
') Instituten 

') 11 aufbau i p. 

H I 45 I 46 I 47 I 48 I 49 I so I SI II 52 I 53 I H I 55 

Nordrhein-Westfalen 

247,2 195,4 505,1 412,8 200,5 22,5 2,8 481,0 

I 
197,9 320,4 

I 
5 31' 1 15,5 

257,1 210,8 5 37,3 430,0 204,8 24,4 2,9 487,2 215,8 331,2 

I 

5 56,4 15,6 
200,9 224,0 5 58,1 456.1 207,0 25,3 2,9 503,5 I 220,1 342,8 582,4 20,5 
129,5 235,8 589,4 476,9 210,1 27,6 2,9 539,8 23 5,1 349,3 607,4 20,2 
104,6 239,5 609,3 497,9 211,8 27,9 2,9 543,5 234,7 357,9 629,7 21,1 

Rheinland-Pfalz 

64,9 3 3,1 59,4 17,3 35,7 5,6 - 147,5 30,9 37,7 19,1 

I 

1,1 
69,1 33,2 62,2 18,0 37,6 7,3 - 139,4 31,2 39,1 20,6 2,4 
65,9 33,2 65,9 19,3 38,0 7,7 - 143,7 31,7 41,1 21,9 1,6 
58,0 39,5 68,2 20,9 38,4 8,0 137,2 33,1 43,9 21,9 

! 
1,6 -

53,3 39,5 70,3 21,9 3 8,8 7,8 - 132,2 33,9 44,4 23,8 I 1,7 

Schleswig-Holstein 

50,3 

I 
29,1 

I 
187,7 72,6 33,6 10,6 5,4 68,0 

I 
93,2 8 8, 5 8 3,8 17,4 

49,7 29,3 197,3 73,8 3 5,2 11,1 5,4 74,0 96,8 90,3 87,4 17,4 
45,7 

I 

30,2 

I 

203,2 76,9 38,0 13,4 5,4 80,6 

I, 

99,1 98,6 

I 

93,0 9,5 
42,6 33,7 217,4 80,1 39,0 14,3 5,3 76,1 100,8 91,6 96,5 18,0 
40,2 34,2 2B,4 89,6 40,0 15,5 6,3 87,7 103,0 101,2 98,9 20,4 

Württemberg-Baden ') 

151,6 186,1 

I 
331,0 90,8 194,6 105,2 - 337,6 125,8 60,9 259,2 

I 
8,2 

154,9 187,6 346,7 93,8 200,3 108,9 - 323,9 151,2 64,4 268,5 10,3 
141,9 189,5 

I 

365,9 101,3 208,8 116,6 - 316,0 129,3 72,7 287,7 11,4 
132,5 206,2 377,5 112,8 201,3 107,9 - 3"55,6 156,4 78,5 301,4 12,7 
134,2 209,1 397,9 117,4 201,5 110,2 - 365,3 158,4 77,1 326,8 I 12,7 

Württemberg-Hohenzollern 

22,0 -

I 
26,8 4,7 14,2 3,4 -

I 
52,8 

Ii 
5,4 22,1 14,1 0,0 

22,3 - 29,9 5' 1 14,9 3,7 - 41,1 5,8 24,1 14,5 -
18,2 -

I 

31,0 5,4 15,6 4,0 -

I 

44,6 

!I 

6,1 24,3 15,0 0,0 
15,1 - 32,8 5,7 15,8 4,2 - 46,4 6,4 24,8 16,0 0,1 
12,8 -·- 33,3 6,2 16,0 4,4 - 44,5 11,7 25,4 25,3 0,2 

Überregionale Institute mit ?onderaufgaben 

10,2 198,7 457,2 180,0 229,7 170,6 170,51 93,8 464,4 27,0 155,9 34,6 
6,6 201,6 468,2 1$8,8 230,8 171,1 171,0 124,4 476,0 26,9 165,3 38,9 
8,8 202,3 481,9 199,5 237,2 177,3 177,31 126,6 488,6 28,5 167,4 38,5 

10,5 191,7 484,7 208,4 241,9 177,3 177,3 105,5 497,8 29,1 171,1 34,1 
8,6 193,8 495,4 214,4 241,9 177,3 177,3 114,7 507,6 29,9 18 5,0 34,7 

I 

I 

Verbind-

IV. MoHatliche BaHkeHstattstlk 
(BilaHzstatlsttk) 

liehkeilen 
eigene lndossa-

Stand Zie- ments-
aus hungcn verbind- am 

Bürg- Mo-
schaften 

im lieh-
Umlauf keitcn nats-

u. a. ende 

I 

'" <7 I 58 

1951 

418,9 5' 3 586,0 Jan. 
417.2 4.7 773,5 Febr. 
434.8 4.7 675,7 März 
443,0 4,7 542,1 April 
'!57,4 4,9 494,8 MJi 

31,9 I 8,6 I 147,0 Jan. I 

33,2 7,9 160,0 Febr. 
33,9 6,6 I 15 5, 5 März 
34,1 5,9 

I 

146,0 April 
37,1 6,3 147,0 Mai 

34,4 
I 

7,6 189,1 Jan. 
34,8 7,0 204,9 Febr. 
31,7 ! 6,9 218,5 März 
31,2 I 6,0 218,7 April 
3 5,9 I 4,9 227,1 Mai 

103,8 18,0 

I 

266,6 .T~n 
118,3 11,9 306,0 Febr. 
126,0 9,6 289,3 März 
114,4 8,0 295,0 April 
124,8 7,1 I 294,4 Mai 

11,0 

I 
1,5 37,7 Jan. 

11,6 1,1 47,2 Febr. 
13,7 I 1,0 50,0 März 
14,0 1,4 50,9 April 
14,8 1,0 50,2 Mai 

39,6 
I 

0,0 399,2 Jan. 
46,6 0,0 456,1 Febr. 
35,9 

I 

0,0 398,8 März 
32,1 0,0 362,0 April 
30,5 0,1 340,9 Mai 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichti~t- mit gering-
instituteist nicht von Bedeutung.- 2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt. 
überregionale Institute mit Sonderaufgaben, die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets nur als ein Institut gezählt. 
konto sind je nach dem Charakter der ursprünglichen RM-Einlagen in den Spalten 33 bis 40 mit enthalten. - 5) Einschließlich Valutaverpflichtungen 
kreditanstalten in Höhe von rd. 100 Mi!!. DM, Stand Juni 1950. - 8) Es handelt sich um Institute, die nach der Währungsreform gegründet wurden, 
gleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 10) Einbezogen sind etwaige in den "Einlagen" enthaltene noch nicht weitergeleitete 
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IV. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstattsrlk) 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

I 
Zahl 1 

der 
berich­
tenden 

In-
stitute 

8) 

Summe 
der 

Aktiva 

Barreserve 

ins­
gesamt 

4) 

darunter 
Giro­
gut­

haben 
bei der 

LZB 

Post­
scheck­

gut­
haben 

noch: 1. Gescbifts­
a) Zwisc:henauswei1: 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung Z) der Bank deutscher Länder 
A k t i v a Beträge in 

/ Guthaben bei 
Kreditinstituten5) 

Wäh- Wechsel I Schatz- ! Wert-
rungs- 1----,-1 --·~~---- wechsel und Kon-

und darunter und beteili-
DM- fällige I I unver-
Gut- Zins- Schecks !I / zins-

haben und Di- und ' liehe 
ins- bei der viden- Inkasso-~' ins- I Han- Bank- Schatz-

BdL den- wechsel gesamt I dels- anweis. 

I 
gesamt h I akzepte d für ge- scheine ! wec se es 

I stellte ' Bundes 

ins­
gesamt 

Akkre- I i und der 

l-~-~-~-~-~-~---~---~~---~---~d=i~ti~ve_:--·~-·~~~~-~-~~-~-~-~-~L=a~·n~d~e~r~-~-l 
1 II 2 I! 3 I 4 I ; 6 I 7 I s I 9 10 I n I 12 u i 14 1 H 

1951 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Fcbr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

3 563 
3 561 
3 561 
3 S62 
3 562 

31 014,2 
31 834,1 
31 799,4 
32 0'10,0 
32 622,6 

256 /11734,7 
255 1 12 087,5 
255 11 824,9 
256 11904,4 
256 12 044,3 

38 2 240,2 
38 2 296,1 
38 2 401,3 
38 2 493,3 
38 1 2 542,3 

883 
883 
883 
884 
884 

31 1 

31 I 

31 1: 

31 
31 

2 295 
2 294 
2 294 
2 294 
2 294 

13 
13 
13 
13 
13 

4 240.4 
4 437,5 
4 476.4 
4357,0") 
4 458,1 

11

7823,3 ! 
7 934,3 ' 

II 

8 016,2 1 

8 221> (:>
10

) 

s 377:7 I 

837.5 ~

1
.

1 864,4 
850,1 

846.6 I 
848,6 :, 

2 306.9 I 
2 331,3 
2 329,6 
2 346,7 
2375,5 

35'1.1 '·I 375.8 
378,8 

375,9 II 
3 88,9 

1 480.1 1/· 

1 507,2 

1 522,211 
1 539,6 
1 5 87,2 

Alle Banken 
1 516,1 11189,0 
1 917,9 1 598,0 

1 839,41,1 536,9 
1 768,7 1 442,5 
1 891,5 1 534,9 

44,8 
45,8 
5 3,6 
52,0 
50,1 

2 156,3 
2 178,2 
2 061,7 
2 120.1 
2 164,0 

1 839,1 
1 858,0 
1 759,9 
1 789,8 
1 876,4 

181,0 
205',0 
215,1 
18 3,9 
163,2 

0,8 
0,7 
1,6 
1.0 
0,8 

168,8 
183,1 
201,8 
2 31,1 
228,5 

674,1 
919,7 
8 8 3,8 
869,2 
893,7 

4.0 
3,4 
4,0 
6,6 
6,4 

71,3 
213,0 
140,8 
71,7 

107,1 

563,0 
569,8 
612,5 
598,7 
638,6 

50,8 
60,1 
38,7 
47,7 
50,7 

128,0 
124,2 
129,4 
144,9 
165,1 

11,5 
10,4 
12,7 

9,1 
9,9 

13,4 1 

17,3 I 
17,4 1 

20,7 I 
20,0 

Kreditbanken +) 

559,8 20,1 857,6 850,4 163,7 0,5 111,9 
812,0 20,9 8 34,2 825,8 181,2 0,4 124,0 
778,4 23,9 752,1 743,0 180,6 1,2 147,0 
753,9 22,3 735,7 726,2 157,2 0,6 158,0 
768,7 22,-i 711,4 700,5 141,6 0,5 157,2 

Hypothekenbanken und Öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 
3,4 0,3 I 171,5 I 

2,7 0,4 ' 180,2 I 

144,8 
151,8 
161,0 
171,6 
165,6 

0,0 0,0 

3.4 0.7 I 207.0 ~

1
~ 

6,0 0, 5 224,5 
5,7 0,3 ' 238,2 

0,0 0,0 
0,0 0,0 
0,0 0,1 
0,0 0,0 

59,6 
202,5 
130,5 

63,6 
98,9 

411,7 I 

415,9 

471.5 ,I 

451.5 I 
473,8 

46.6 
56,0 
34,9 
43,7 
46,4 

85,1 
83,1 
90,1 
96,0 

113,8 

10,4 
9,3 

1 i,5 
7,9 
8,7 

12.5 I 
16.4 I 
16,6 

19,8 I 

18,9 1 

2,8 
4,2 
6,7 
5. 2 
5' 3 

12,5 
11.5 
11.9 
13.1 
11,1 

1,4 
1, 3 
J.'l 
1,6 
1, 7 

6.8 
t'.-i 
7. 3 
8,4 
S,-i 

0,4 
0.3 
0,4 
0,-i 
0,3 

399,2 
454,4 
430,4 
418,9 
414,5 

461,71 
437,5 

403,21 
459,7 
505,5 

27,6 
28,6 
28,4 
28,6 
31,7 

Girozentralen 
250,7 
284,2 
297,8 
281,2 
H7,8 

6,5 
6,5 

17,2 
10,7 

6,6 

Sparkassen 
355,6 0,0 
338,5 0,1 
304,9 0.1 
353,3 0,0 
387,7 0,0 

Zentralkassen o) 
23,6 0,1 
24,6 0,1 
24,4 0,1 
24,3 0,1 
27,3 0,1 

Kreditgenossenschaften o) 

0,0 
0,1 
0,2 
0,0 
0,1 

0,0 
0,1 
0,2 
0,2 
0,0 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

104,71 101,3 0,1 0,1 
102,8 99,3 0,0 0,0 
99,6 96,0 0,1 0,0 

109,0 ' 105,3 0,0 0,1 
106,1 100,4 0,4 0,0 

Sonstige Kreditinstitute 
58,4 42,9 8,2 
71,5 70,6 11,2 
75,2 74,2 11,2 
91,8 80,7 10,4 
99,3 95,1 10.5 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 
0.> 75,6 
O.l' 69,0 
1.0 65,9 

69,61 2,4 0,2 
63,2 6,0 0,0 
58,7 5,9 0,0 

0,5 51,8 
0, 5 57,2 

46,9 I s.5 o.o 
51,8 4,1 0,1 1 

17,4 
12,9 

8,8 
14.9 
15,6 

22,5 
26.9 
25,2 
31,2 
31,3 

3,9 
4,0 
4,2 
5,8 
4,8 

12,2 
14,0 
15,3 
19,6 
18,1 

0,3 
0,3 
0,4 
0,4 
0,3 

0,6 
0,9 
0,7 
1,0 
1.1 

2 717,5 
2 509,0 
2 599,6 
2 745,0 
2 781,1 

1 741,6 
1 632,5 
1 719,9 
1 823,7 
1 8 30,4 

0,3 
0,3 
0,3 
0,4 
0,5 

469,2 
393,5 
407.4 
423,6 
426,7 

252,7 
253,7 
251,2 
25 5,5 
269,2 

58,2 
54,7 
5>,6 
5 3,8 
54,0 

91,4 
87,6 
86,6 
91,6 
95,4 

20,5 
21,7 
21,1 
19,8 
21,2 

83,5 
65,0 
59,5 
76,6 
83,7 

2 478,8 
2 275,6 
2 370,9 
2 529,1 
2 5 52,0 

1 642,1 
1 526,0 
1 608,1 
1 718,5 
1 715,0 

0,2 
0,2 
0,1 
0,1 
0,2 

411,8 
350,2 
373,2 
395,4 
401,8 

241,4 
242,3 
237,5 
238,5 
248,6 

34,1 
28,4 
26,8 
28,1 
28,4 

63,8 
59,8 
58,4 
63,8 
68,2 

18,1 
17,1 
19,2 
18,5 
19,7 

67,4 
51,6 
47,7 
66,0 
70,2 

100,2 
89,7 
79,7 
71,9 
92,2 

34,4 
34,5 
3 8,4 
37,5 
55,3 

187,9 
183,2 
205,8 
294,5 
25 8,8 

63,0 
64,7 
43,6 
95,2 
83,2 

11,9 
10,2 
15,0 
17,3 
17,3 

61,1 
58,5 

I 1oo,6 

48,9 i 
34,3 
26,0 
19,0 
17,2 I 

140,1 
115,2 

2,8 
1,9 
2,4 
3, 5 
6,4 1 

8,0 
8,3 
7,2 
6,8 
7,2 

0,3 
0,2 
0,3 
0,4 
0,3 

2,4 
4,6 

1.9 Ii 

1,2 
I, 5 

3, 3 
5,9 
3, 5 
3, 5 
4,2 

46.6 I 
44,8 
n,6 I 

36,7 I 

3 8,5 I 

0,5 
0,5 
0,8 
0,8 
0,3 

2,3 
2,1 
2,2 
2,2 
2,2 

0,5 
0,3 

0,4 
0,1 

2,0 
2,0 
2,0 
2,0 
2,0 

376,0 
387,7 
401,1 
420,9 
433,4 

158,0 
165,5 
174,6 
185,1 
190,8 

4,0 
3,8 
4,2 
9,0 
8,9 

63,7 
65,0 
65,6 
66,3 
67,5 

105,3 
107,5 
110,5 
113,0 
118,1 

7,3 
6,9 
6,6 
6,9 
7,0 

12,6 
13,0 
13,2 
13,2 
13,1 

4,2 
4,3 
4,5 
5,0 
5,1 

20,9 
21,7 
21,9 
22,6 
22,8 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen- die Kreditinstitute, deren Bilan:summe am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mi!!. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kredit­
-

3
) Einschließlich selbständig berichtender Filialen. die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Bei der Gruppe 

- Veränderungen entstehen durch Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute. - 4) Kasse und Landeszentral-
Ansleihungen (bis zu 4 Jahren). - 8) Einschließlich Kapitalentwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital, eigene Aktien usw., Bilanzausgleichsposten 
bank Wiesbaden über das Sparkassengeschäft und ihr Geschäft als Girozentrale getrennt berichtet (Rückgang bei den Girozentralen und ;:unahme bei 
und Lokalbankcn" und .. Privatbankiers" umseitig. - o) Aufgliederung umseitig. 
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banken 
Bankengruppen 

und der Landeszen •ralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mi!!. DM A k t i v a 

papiere I 
sortial-

eigene 
gungen : Schuld-

' dar-unter i 
Anleihen i 
und ver- ! 
zinsliehe I 
Schatzan- i 
weisun­
gen deo 
Bundes 
und der 
Länder 

ver­
schrei­
bungen 
(Pfand-
briefe 
u. ä.) 

16 17 

79,7 
82,7 
83,4 
90,1 
92,3 

15,7 
15,7 
16,9 
22,2 
23,7 

0,3 
0,0 
0.0 
0,0 
0,0 

35,8 
37,2 
37,2 
37,7 
3 8, 5 

7,1 
8,2 
7,4 
7,2 
7,1 

0,7 
0,7 
0,7 
0,7 
0,5 

0,8 
0,8 
1,0 
1,0 
0,8 

0,3 
0,3 
0,3 
0,6 
0,6 

19,1 
19,9 
20,0 
20,7 
20,9 

46,1 
48,0 
47,3 
44,6 
43,9 

6,8 
7,5 
7,1 

10,3 
8,9 

21,5 
21,5 
21,7 
22,5 
23,9 

16,3 
17,3 
16,6 

9,8 
8,9 

1,5 
1,7 
2,0 
2,1 
2,2 

Ausgleichs­
forderungen 

i ----
Debitoren 7

) __________ Jan~fr_i_~t~[e_Ausleihun[e~_l 

gwega .. ero- .~:d I Öffrntl.-
1 ins- Wirt- recht!. 1 K d't I 

~ ___ darunter __ i 

I 

___ , ___ ---------

1 

! davon durch­
lau­

fende 
Kredite 

(nur 
Treu-st~:~: i yd;:~- I gesamt ~~ ::~:e s~t~e .. :nr~- ~~~ i~~:~- !I 

ins­
gesamt 

gegen 
Grund­
pfand­
rechte 

gegen 
Kom­
munal­
dek- i band-

nung 
kung ichäfte) 6) •

1

, rech-

_1_9 _ _cl __ 2_0 _ _.1 __ 2_1~-;l--2-2 __ _._1 ___ 2 __ 3_'-l--2-4----cl--2-5--'l,-· 
18 

I 

ge-

26 27 

5 417,5 
5 445,6 
5 4 32,1 

15433,3 
5 424,6 

5 878,5 
5 902,4 
5 903,5 
5 920,9 
5 931!,7 

,1109,3 

1

1 424,4 
1 423,6 

1

1477,1 
1 475,9 

1

1 430,2 
1 434,6 1

1 474,7 
1 482,7 
I 487_8 

321,5 
315,8 
310,8 
306,9 

1

, 

297,2 

254,4 
258,6 
25 8,4 
212,2°) 
214,9 

420,0 
420,0 
420,6 
'423,6 
421,6 1 

290,7 
294,7 
294,3 
248,1°) 
249,6 

1

2 456.2 

1

2 659,8 I 
12 466,2 2 675,3 
12 462,6 12 685,7 I 
12 518,9

1
")'2 747,7101 1 

12 507,2 12 755,3 

61,5 
61,5 

55.6 I 
54,4 
54,9 

717,3 
7l8,4 
719,2 
719,9 
720,9 

21,7 
21,2 
21,5 
20,4 
24,6 

175,7 
179,8 
180,4 
170,3 
170,3 

64,4 
64,4 
58,5 
5 8,0 
5 8,0 

761,7 1 
763,9 ! 
762,7 
7öl,6 
764,0 I 

24,1 
23,7 
21,4 
22,7 
26,9 

180,6 
184,7 
18 5,7 
175,7 
17 5,7 

10 410,5 
10 640,5 
10 299,4 

9 996,7 
10 08 8,3 

1

9 099,1 
9 326,4 
8 900,9 

18 651,5 
,8 717,7 

3 53,4 
3 3 3,9 
325,0 
325,3 
364,5 

5 373,3 115 149,6 110,1 
5 513,8 5 298,3 84,3 
5 205,6 ,4 980,5 81,1 
5 104,0 1!4 871,0 85,0 
5 222,1 4 957,2 104,3 

Alle Banken 

I 
958,0 I 5 283,3 
980,2 5 487,3 

1073,5 5 736,1 

1

1019,9 5 985,5 
1 006,1 6 167,1 

Kreditbanken+) 
113,6 639,1 
131,2 665,6 
144,0 705,3 
148,0 747,2 
160,6 773,8 

3 298,j 
3 408,2 
3 546,5 

13 671,1 
3 782,3 

25 3,3 
263,9 
270,7 
269,3 
278,4 

941,1 
975,8 

1 034,8 
I 07l,6 
1 101,2 

14,1 
15,6 
14,5 
14,6 
14,8 

Hypothekenbanken und Öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 
44,2 24,5 5,6 14, I 

13,5 
13,4 
15,3 
14,8 

I 508,2 
1 553,8 
I 618,9 
1 662,2 
1 702,4 

1 282,6 139,9 
40,8 22,8 4,5 1 299,6 IH,9 
39, I 22,3 3,4 1 357,7 148,2 
47,1 22,5 9,3 1 394,4 151,9 
45,0 21,4 8,8 1 428,9 15 5,0 

1178,8 1 593,9 
I 185,9 I 615,5 
1 199,3 1 576,6 
108849

)' 515,8 9
) 

1091:5 I 536,0 

1 979,7 11905,3 : 
2 015,7 1947,8 
1983,1 11909,3 
I 953,5 10!!1 873,7 10

) 

I 917,9 ! 1 847,9 

467,2 
494,9 
5"05,8 
483,2 
472,6 

979,0 
998,4 
977,8 
946,6 
945,7 

174,0 
178,9 
176,0 
165,2 
16 5,1 ! 

170,3 
164,3 
160,1 
146,5 
134,5 

967,2 
985,9 
963,3 
932,9 
931,6 

169,2 
174,7 
169,4 
160,7 
161,2 

107,5 
117,5 
120,9 
113,3 
128,9 

64,3 
60,4 
5 8,6 
67,1 
58,3 

0,4 
0,4 
0,4 
0,4 
0,4 

Girozentralen 
477,4 1 072,8 
452,9 1113,1 
501,8 1 156,1 
459,3 1 202,4 
426,6 1235,5 

Sparkassen 
10,1 1 340,1 

7,5 1 388,4 
15,2 1 465,1 
12,7 1 565,3 
11,7 1 633,0 

Zentralkassen o) 

I 

296,5 1 70,5 
330,2 78,3 
345,3 80,4 

I
, 336,3 

1

j 86,o 
337,7 85,8 

308,1 
323,6 
333,6 
3 55,1 
368,1 

1

1044,7 
l 083,1 

1

1 135,4 
1 194,6 
1 23 3,9 

12,2 
13,9 
14,7 
13,8 
23,2 

Kreditgenossenschaften O) 

6.8 5.0 80.1 I 21.8 
6,8 5,7 82,6 22,6 
7,0 7,5 89,6 24,8 
7,3 6,4 95,1 I 27,4 
7,3 6,8 96,5 27,7 

Sonstige Kreditinstitute 
0,2 1,6 19,0 
0, I 4,1 21,1 
0,0 6,6 21,0 
0,0 4,5 18,3 
0,0 3,9 19,7 

2,5 
2,5 
2,5 
2,5 
3,7 

I 

541,7 
560,1 
599,1 
619,5 

1 632,4 

159,0 
166.1 
178,0 
189,2 
200,1 

4,4 
4,5 
4,9 
4,9 

5' 5 

überregionale Institute mit Sonderaufgaben 
214,3 
212,0 
212,6 
208,7 
228,5 

119,0 58,6 
117,2 59,8 
119,4 53,6 
128,2 42,9 
127,9 56,4 

36,7 553,4 373,2 
35,0 584,1 399,1 
39,6 599,8 407,1 
37,6 609,1 414,0 
4-4,2 620,4 418,5 

81,9 
8 4,5 
90,2 
91,6 
93,3 

1

1 033,6 
I 090,9 
1 164,1 

1

1 231,2 
1 290,8 

88,8 
90,3 

102,8 
111,0 
108,2 

108,9 
116,0 
126,4 
136,2 
144,0 

490,5 
513,R 
529,4 
546,0 
579,6 

123,4 
138,1 
156,9 
177,1 
189,5 

5' 1 
2,8 
2,9 i 
1,9 ,1 

2,3 

32,6 
36,7 
41,6 
4~.0 

49,8 

4,4 
-4,6 
4,6 
4,6 
3,1 

180,0 
1 IB8,8 
i 199,5 

I 
208,4 
214,4 

IV. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatlstlk) 

Betei­
ligun­

gen 

28 

87,5 
89,0 
94,1 
98,7 

I I 
I Grund­

stücke I 

und 
Ge- 1 

bäude 
1 

~--2-9~ 1 

son­
stige 

Aktiva 
8) 

30 

936,7 
952,9 
965,7 
993,6 

104,0 

-449,8 
469,3 
480,9 
489,2 
494,8 11037,7 

46,0 
46,6 
49,8 
52,9 
55,6 

1,6 
1,6 
2,0 
2,4 
2,4 

2,3 1 

2,9 
3,3 
3. 5 

1

. 

3,6 

148,5 
156,3 
161,8 
165, I 
166,3 

15,3 
IS,6 
15,7 
16,5 
16,7 

2 5, 5 
25,8 
25,9 
26, l 
26,2 

232,4 
239,9 
242,2 
236,7 
243,6 

27,0 
32,7 
3 5, 5 
41, l 
39,1 

108,6 
111,7 
109,7 
117,2 
139,3 

6,4 
6,5 
b,6 
6,8 
6,9 

I 
1n,7 I 279,5 
]79,3 288,2 

i, 5 
4,6 
4 6 
4,7 
7,0 

8.9 I 
9.o I 
9,1 
9,4 
9,9 I 

11,6 1 

11,6 
11,9 
12,0 
11,5 

6,3 
6,3 
6,8 
6,9 
7,2 

182.7 302,8 
18>,6 311,3 
188,7 322,1 

14.1 i 

14.3 
14,6 
15,2 i 

15,2 I 

62,8 ,I 

64,2 
65,5 I 

66,5 1 

68,0 

6,9 
6,9 
7,4 
7,0 
6,2 

3,0 
7,1 
7,3 
7,2 
7,5 

I 

64,8 
51' 8 
;t,<l 

55' 9 
60,5 

H.O 
71,9 
7 3,1 
74,2 
75,9 

9, 5 
11,5 
10,9 
11,1 
12,0 

146,8 
144,9 
139,5 
146,2 
145,2 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1951 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr_ 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

I 
Jan. 
Febr. 

I 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt -mit gering­
instituteist nicht von Bedeutung.- 2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt. 
Überregionale Institute mit Sonderaufgaben, die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets nur als ein Institut gezählt. 
bankguthaben. - 5) Einschließlich mittel- und langfristiger Guthaben. - ü) Abzüglich verkaufter Ausgleichsforderungen. - 7) Kurz- und mittelfristige 
-gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 9) Der Rückgang ist überwiegend dadurch verursacht, daß ab April 19 51 die NJssauische bndes­
der Bankengruppe Sparka6sen). - 10) Vgl. Anmerkung 9). - ~) Aufgliederung in "Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen", .. Staats-, Regional-
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IV. Monatliche Bankenstatistik 
(Bi/a11zstatistih) 

Stand 
arn 

Mo­
nats­
ende 

1951 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Fcbr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Fcbr. 
März 
April 
Mai 

]an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Fcbr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Fcbr. 
März 
April 
Mai 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In­
stitute 

3) 

30 
30 
30 
30 
30 

78 
78 
78 
79 
79 

148 
147 
147 
147 
147 

12 
12 
12 
12 
12 

6 528,1 1 

6 723,6 I 

6 543,8 II 
6 630,5 I 

6 741,7 

3 866,7 
3 964,3 
3 9 30,6 
3 929,1 
3 960,9 

1 339,9 I' 
1 399 6 .. 
1 3 so: s 

11

· 

1 344,8 ' 
1 341,8 1

: 

227,4] 
219,5 I 

227,7 i 
227,5 . 
239,6 : 

668 1 408, l 
667 1 429,0 
667 . 1 424,7 
667 jl 440,3 
667 11 1 460,9 

19 
19 
19 
19 
19 

1 627 
1 627 
1 627 
1 627 
1 627 

610,1 
644,9 
622,4 
619,1 
609,0 

898,7 
902,3 
904,9 
906,4 
914,6 

Barreserve I 

ins­
gesamt 

4) 

~--! 

! 

I 

darunter
1 

Giro- i 

· gut- I 

haben 
bei der 

LZB 

Post­
scheck-

o..""Ut-

h~bcn 

Monatliche 

Aktiva 

Guthaben bei 1 Wäh-
1 

Kreditinstituten5) 

I 
I darunter 

ins­
gesamt 

1 

mit 
Laufzeit 
bis zu 
3 Mo­
naten 

rungs­
und 
DM­
Gut­

haben 
bei der 

BdL 
für ge­
stellte 

Akkre­
ditive 

noch: 1. Geschäfts· 
a) Zwischenausweis: 

Weitere Aufgliederung 

Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung~) der Bank deutscher Länder 
Beträge in 

fällige 
1 

Zins- I Schecks I 

und Di- : und I 
vide1;1- Inkasso-

scheine 
den- :,• wechsel I 

ins­
gesamt 

Wechsel i Schatz-~ Wert-
1 wcchsel Lind Kon-

•, ___ dcca_crcu~n_t_e_r_____ und beteili-

Han­
dels­

wechsel 

' unver- ··-- . 
zins-

1 liehe 

B k 
' Schatz-

an - , . 
k • anwers. 

a zepte : des 
1 Bundes 
, und der 
1 Länder 

ins­
gesamt 

~----:-----'----------- ---
11 12 13 15 

398,7 
509,4. 
480,2 
523,2 
507,5 

214,3 
314,4 
299,3 
25 5,3 
276,4 

61,1 
95,9 

104,3 
90,8 

109,8 

339,1 
453,2 
424,5 
461,2 
440,5 

168,5 
271,4 
257,6 
211,0 
229,0 

52,2 
87,4 
96,3 
81,7 
99,2 

Kreditbanken, Aufgliederung: 

Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen 

11,4 493,1 487,0 93,0 0,1 82,1 
11,6 516,2 510,2 104,4 0,2 89,6 
13,3 449,7 444,3 105,6 0,6 103,5 
12,0 428,6 423,2 85,1 0,3 109,3 
12,3 457,5 452,4 82,7 0,2 116,2 

6,7 
-.-! 

s.; 
s. 1 
$.1 

2,0 
l.q 
2, l 
2,2 
2,l' 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

246,8 
184,4 
196,0 
203,4 
1D,6 

117,7 
13 3,6 
106,4 

98,7 
101,3 

246,2 
182,2 
192,5 
204,5 
146,8 

19,8 
18,4 
23,1 
21,8 
18,6 

Privatbankiers 

117,2 
133,4 
106,2 

98,5 
101,3' 

50,9 
58,4 
51,9 
50,3 
40,3 

0,2 
0,1 
0,5 
0,3 
0,2 

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 

24,5 
27,1 
33,7 
36,5 
30,4 

5' 3 
7, 3 
9,8 

12,1 
10,6 

1 191,4 
1 134,0 
1 187,0 
1 230,8 
1 266,2 

416,0 
374,6 
377,4 
413,7 
401,3 

134,3 
123,9 
15 5,6 
179,2 
162,9 

Z e n t r a I k a s s e n u n d K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n, Aufgliederung: 

2,3 
3,4 
2,1 
3,1 
3, 5 

93,1 
90,7 
94,8 . 

106,5 
124,1 

48,5 
56,8 
36,6 
44,6 
47,2 

34,9 
3 3, 5 
34,6 
38,4 
41,0 

1,9 
2,9 
1,7 
2,6 
3,1 

67,2 
66,1 
71,4 
75,6 
92,1 

44,7 
5 3,2 
33,2 
41,1 
43,3 

17,9 
17,0 
18,7 
20,4 
21,7 

4,0 
3,9 

4. 5 
5. 3 
5. 3 

l.O 
........ q 

1.-1 
1.2 
1,2 

2,8 
2,5 
1.8 
3, l 
3,1 

Gewerbliche Zentralkassen 

21,0 
20,4 
20,3 
19,1 
24,6 

17,0 
16,4 
16,3 
14,8 
20,2 

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

55' 5 
57,5 
5 3,6 
61,0 
55. 1 

52,1 
54,0 
50,0 
57,3 
49,4 

0,1 
0,0 
0,1 
0,0 
0,4 

Ländliche Zentralkassen 

6,6 
8,2 
8,1 
9, 5 
7,1 

6,6 
8,2 
8,1 
9,5 
7,1 

0,0 
0,0 

0,1 
00 
0,0 
0,1 
0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

Ländliche Kreditgenossenschaften 

49,2 49,2 
45,3 45,3 
46,0 46,0 
48,0 48,0 
51,0 51,0 

1,8 
1,8 
2,4 
2,5 
2,5 

7,9 
9,3 

10,3 
13,3 
12,5 I 

2,1 
2,2 
1,8 
3,3 
2,3 

4,3 
4,7 
5,0 
6,3 
5,6 

34,1 
25,7 
24,4 
26,7 
24,4 

/5,0 
71,7 
71,5 
75,5 
78,0 

24,1 
28,9 
29,2 
27,1 
29,6 

16,4 
15,9 
15,1 
16,1 
17,4 

1 149,0 
1 081,8 
1 137,2 
1185,5 
1 2 L 1,4 

366,0 i 

325,3 I 

320,8 i 
3 59,5 
3 50,8 

127,1 
118,9 
150,1 
173,5 
152,8 

16,4 
11,0 

9,3 
11,2 

8,9 

49,8 
46,4 
45,6 
50,1 
53,3 

17,7 
17,4 
17,5 
16,9 
19,5 

14,0 
13,4 
12,8 
13,7 
14,9 

12,0 
18,4 
11,1 

7,9 
26,1 

19,1 
14,7 
2;,3 
27,4 
22,5 

3,4 
1,4 
2,1 
2,2 
6,7 

5,8 
4,6 
4,1 
4,5 
3,9 

0,2 
0,1 
0,2 
0,3 
0,3 

2,2 
3,7 
3,1 
2,3 
3,4 

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,0 

56,6 
30,9 
13,4 
68,1 
61,0 

6,3 
32,9 
29,4 
26,2 
21,3 

0,1 
0,9 
0,8 
0,8 
0,8 

0,4 
0,4 
0,7 
0,7 
0,3 

2,3 
2,1 
2,2 
2,2 
2,2 

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 

40,4 
43,3 
49,0 
52,6 
54,3 

82,6 
85,0 
87,7 
92,4 
95,5 

3 5,0 
37,2 
37,9 
40,1 
41,2 

2,5 
2,5 
2,2 
2,3 
2,5 

9,7 
10,1 
10,1 
10,2 
10,2 

4,8 
4,5 
4,4 
4,6 
4,5 

2,9 
2,9 
3,1 
3,0 
2,9 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Z::~hle~ sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen- die Kreditinstitute, deren Bilan:summe am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mi!!. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kredit-
3) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Veränderungen ent­
sd1ließlich mittel- und langfristiger Guthaben. - ") Abzüglich verkaufter Ausgleichsforderungen, - 7) Kurz- und mittelfristige Ausleihungen (bis zu 
außerhalb des Landes. -
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banken 
Bankengruppen 
ein:zelner Bankengruppen 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill.DM Aktiva 

papiere I 
sortial I 

gungen eigene 
Schuld-

Ausgleichs- Debitoren 7) _c ____ _ 

forderungen davon 

i I ' darunter ver- i Be- .. ff 
j Anleihen schrei- gegen- , stand 0 ent!.-1 

und ver- bungen wär- : lt. ins- Wirt- recht!. ' K d"t 
zmsliche tiger schaft Kör re 1 -
Schatzan- (Pfand- B Umstel- gesamt - insti-
weisun- briefe e- I, lungs- und per-
gen de; stand Private schaf- tute 

Länder ! 

langfristige Ausleibungen 

darunter 

ins­
gesamt 

gegen 
Grund­
pfand­
rechte 

gegen 
Kom­

munal-
dek­
kung 

durch- I 

lau­
fende 

Kredite 
(nur 

Treu­
hand-

ge­
schäfte) Bundes U. ä.) 6) rech- I 

und der I I nung ten 

[~---:-c----:------i-' ---+--------+----'---------'------'----- -~-c-----c-~ -- --~----
__ 1_6_-'-. __ 17 __ 1 __ 1_8 __ ,_1_~_1_9 __ 1 __ ~___1 __ 2~1 __ 1 ___ 2_2 ___ 1'--_23 __ __._1 __ 2_4 _ _.__1 25 ___ I ~-26 __ i _27~ 

0,1 
0,2 
0.1 
0,4 
1,0 

15,5 
15,4 
16,6 
21,6 
22,4 

0,1 
0,1 
0,2 
0,2 
0,3 I 

6,5 
7,3 
6,8 

10,0 
8,6 

0,3 
0,3 
0,3 
0,3 
0,3 

8 25,8 
830,7 
831,7 
831,6 
831,2 

509,5 
520,0 
520,2 
526,4 
531,2 

74,0 
73,6 
71,6 
72,3 
72,2 

! 8 30,3 
8 3 l,1 

1 832,4 

I 
833,8 
834,0 

569,9 
568,3 
567,9 
57 3,8 
578,8 

76,9 
76,5 
74,4 
75,1 
75,0 

2 958,1 
3 073,5 
2 919,5 
2 866,0 
2919,6 

1 675,2 
1 694,3 
I 606,6 
1 575,8 
1638,9 

740,0 
746,0 
679,5 
662,2 
663,5 

Kreditbanken, Aufgliederung: 

Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen 

2 889.6 7,0 61.5 194,4 16,1 I 0.1 
3 001,0 8,6 63,9 200,2 16,9 1,4 

2 825.0 8.1 86.4 203.0 18.6 I 0.1 
2 772,5 8,1 85,4 226,0 8,6 0,1 
2 816,4 13,4 89,8 236,6 10,1 0,2 

1538,~) 
1 5 so, 3 
I 493,1 
1 454,7 
1 494,8 

721,8 
717,0 . 

662,51 
643,8 
646,0 

Staats-. Regional- und Lokalbanken 

102,8 1, 

75,4 
72,6 
76,5 I 

! 
90,6 

0.3 I 0,3 
0,3 
0,4 
0,3 1 

34.2 411,6 
38,6 419,6 
40,9 465,9 
44,6 481,1 
53,5 496,4 

Privatbankiers 

17,9 
28,7 
16,7 
18,0 
17,2 

33,1 
3 5,8 
36,4 
40,0 
40,8 

234,7 
244.5 
249,5 
257,1 
264,7 

2,5 
2,5 
2,6 
3, 5 
3,6 

14,0 
14,1 
14,3 
14.4 
14,5 

0,0 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 

20,9 
18,3 
20,6 
23,9 
25,1 

38,6 
43,5 
46,8 
49.6 
50,2 

29,3 
28,5 
3 5.4 
37,4 
32,9 

Betei­
ligun­

gen 

28 

9,2 
9,2 

11.8 
14.2 
14,2 

18,4 
19,1 
19,6 
20,1 
20,3 

18,4 
18,3 
18,4 
18,7 
21,1 

Z e n t r a I k a s s e n u n d K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n, Aufgliederung: 

0,4 
0,4 
0,4 
0,4 
0,4 

0,4 
0,4 
0,4 
0, 5 
0,3 

0,3 
0,3 
0,3 
0,3 
0,1 

0,4 
0,4 
0,6 
0,5 
0,5 

7,8 
7,8 
7,8 
7,8 
7,8 

362,4 
362,6 
362,7 
362,9 . 

1 363,2 I 

53,7 
53,7 
47,8 
46,6 
47,1 

354,9 
3 5 5,8 
356,5 
357,0 
357,7 

8,1 
8,1 
8,1 
8,1 
8,1 

380,5 
380,9 
380,8 
380,2 
380,6 

56,3 
56,3 
50,4 
49,9 
49,9 

3 81,2 
38 3,0 
381,9 
382,4 
38 3,4 

96,1 
109,8 
116,6 
109,9 
112,3 

647,5 
662,2 
645,9 
624,6 
624,8 

371,1 
3 8 5,1 
389,2 
373,3 
360,3 

3 31,51 
3 36,2 
331,9 I 
322.o I 
320,9 

10,3 
11,7 
11,0 
11,8 
11,7 

636,0 I 

649,8 

631,71 
611,2 
611,2 

160,0 
152,6 
149,1 
134,7 
122,9 

3 31,2 
336,1 
331,6 
321,7 
320,4 

Gewerbliche Zentralkassen 

8 5,8 
98,1 

105,6 
98,1 

100,6 

23,8 
U,6 
28,7 
30,3 
30,7 

4,9 
5,4 
5,6 . 
2,8 
3,6 1 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

6,8 
6.8 
7.0 
7,3 
7,3 

0,4 
0,4 
0.4 
0,4 
0,4 

4,7 
5,6 
7,2 
6,1 
6,3 

43,5 
44,8 
50,0 
54,0 
55.5 

Ländliche Zentralkassen 

210,7 
232,1 
239,7 
238,2 
237,0 

46,7 
49,6 
51,7 
55,7 
55,1 

21,8 
22,6 
24,8 
27,4 
27,7 

7,3 
8,5 
9,1 

11,0 
19,6 

Ländliche Kreditgenossenschaften 

o,3 I 36,6 
0,1 37,8 
0,3 39.5 
0,3 H,1 
0,5 41,0 

4,4 
4,5 
4,8 
4,9 
5,5 

3,2 
0,8 
0,9 
0,9 
1,0 

24,2 
27,1 
30,4 
3 3, 8 
36,4 

1,9 
2,0 
2,0 
1,0 
1,3 

8,4 
9,6 

11,2 
q,2 
13,4 

1,1 
1,1 
1,1 
1,1 
3,4 

5,8 
5,9 
5,9 
6,1 
6,3 

3,4 
3, 5 
3, 5 
3,6 
3,6 

3,1 
3,1 
3,2 
3, 3 
3,6 

IV. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

Grund­
stücke 

und 
Ge­

bäude 

son­
stige 

Aktiva 
B) 

29 1 3o 
-----------

60,5 
64,4 
68,1 
68,7 
68,6 

69.6 
73,3 
74,5 
76,9 
77,9 

18,4 
H,6 
19,2 
19,5 
19,8 

1,6 
1,6 
1,7 
1,7 
1,8 

37,0 
37,9 
3 8, 8 
39,4 
41,0 

12,5 
12,7 
12.9 
13,5 
13,4 

25,8 
26,3 
26,7 
27,1 
27,0 

92,4 
87,7 
86,8 
90,1 
88,5 

1 120.1 
132,9 
134,6 

.

1 

126,5 

133,0 

19,9 
19,3 
20,8 
20,1 
22,2 

31,2 
15.1 
18,2 
20,9 
24,2 

40,0 
'13,2 
43,9 
45,'1 
45,9 

33,6 
%,7 
33,7 
35,0 
36,3 

27,9 
28,7 
29,3 
28,8 
30,0 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1951 

]an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

]an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

]an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

]an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

]an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

-----------------------------------------------------------------------------------1 
deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt ~ mit gering­
instituteist nicht von Bedeutung.~ 2) Die Postsparkassen- und Postsched<ämter, KfW und Finag wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt.­
stehen durch Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute. ~ 4) Kasse und Landeszentralbankguthaben. ~ 5) Ein-
4 Jahren). ~ 8) Einschließlich Kapitalentwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital. eigene Aktien usw .. Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen 
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IV. Mo»atlicfte Ba~tke~tstatistik 
(Bila»zstatistik) 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

Summe 
der 

Passiva 

mit ohne 

Einlagen von 
Kreditinstituten 

noch: 1. Gescbäfts­

a) Zwischenausweis: 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung !) der Bank deutscher Länder 

P a 11 1 i v a Beträge in 

Einlagen (einschließlich Anlag"_ec-k--:o_n_t--:o'--) -'4)---c::----,--------,------ __ a_u_focg __ en_o,m_m_e_n_e_G_e_ld_e_r5--'-) __ 
1 

-
__ d_t_e_E_i,nl_a_g_en-"-'---v-o-'-n-'--'-N-ic:_h_:_t_b_an_k_e_n_(S_p,._3_4 __ ) __ '1 I darul nter gliedern sich in: 

I 
davon I f l --:=---:------:----;---- Einlagen ür ~nier I seitens der 

Sicht- Wirtschaft von ins- 6 Mao~ate 1Kundschaft 

und Private Öffentlim- Spar- Kredit- gesamt 4 J~h~~n , ländiscben 
1 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In­
stitute 

3) 

und I b' , bet aus- 1 

Termin- 1------'-----,---- rech,tliche einlagen instituten b - I Banken I 
I I Korper· eremge- I benutzte 

I

, I ein agen darunter schalten I noGmemldeenr e II Kredite') 
I insgesamt AnJage-
[ komo 

1 
___ ___, __ l'""I'--------"II __ _::l=-2--"-il __ -=l-=-3---'----"l-'---t----'l-----'l'--'s _ __JI __ __:3:::•_ 1 37 1 3s I 39 I 4o I 41 I 42 I 43 

1951 

]an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

]an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

]an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

]an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

]an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

3 563 
3 5'61 
3 561 
3 562 
3 562 

256 I 
255 
25'5 

256 I 
256 

38 
38 
38 
38 
38 

18 
18 
18 
18 
18 

883 
883 
883 
884 
884 

31 
31 
31 
31 
31 

2 295 
2 294 
2 294 
2 294 
2 294 

29 
29 
29 
28 
28 

31 014,2 
31 834,1 
31 799,4 
32 090,0 
32 622,6 

11 734,7 
12 087,5 
11 824,9 
11 904,4 
12 0"14,3 

2 240,2 
2 296,1 
2"401,3 
2 493,3 
2 542,3 

4 240,4 
4 437,5 
4 476.4 
4357,011

) 

4 458,1 I 

7 823.3 I 
7 934,3 
8 016,2 
8 226,612

) 

8 377,7 

837,5 
864,4 
850,1 
846,6 
848,6 

2 306,9 
2 331,3 
2 329,6 
2 346,7 
2 375,5 

351,1 
375,8 
378,8 
375',9 
388,9 

18 518,7 
18 904,4 
lS 713,1 
19 033,0 
19 329,6 

8 023,5 
8 25'1,4 
8 166,0 
8 3 3 8,2 
8 456,1 

16 772,2 
17 102,0 
17016,4 
17 2-40,8 
17 4t'7,8 

Alle Banken 
12 835',7 9 753,9 
13 159,5 9 97i,5 
13 085,7 9 915,2 
13 286,0 10 145,6 
13 474,0 10 263,4 

Kreditbanken+) 

7 302,4 6 816,5 5 937,1 
7 512,6 7 021,8 6 133,3 
74>8,9 6946,4 6058,1 
7 586,4 7 087,1 6 204,7 
7 681,9 7 175,1 6 259,0 

128~,8 
I 

130,7 

I 

3 081,8 
1

3 936,5 I' 

3 185,0 i3 942,5 

3 170,513 930,7 II 

3 140,4 3 954,8 
3 210,6 3 993,8 

879,4 
888,5 
888,3 
882,4 
916,1 

485',9 
490,8 
492,5 
499,3 
506,8 

Hypothekenbanken und Öffentl.-rechtl. Grundkreditimstalten 

27,9 
24,6 
25,6 
32,8 
28,6 

1 993,9 
2 128,1 
2 068,6 
1 977,4 11

) 

1 972,4 

6 166,3 
6 230,4 
6 216,8 
6 391,3 1'l 
6 552,8 

325,5 
313,8 
306,5 
328,2 
335',2 

1 627,8 
1 620,2 
1 604,1 
1 629,9 
1 65'1,4 

128.3 I 
133.7 I 140,5' 
134,9 
136,0 

9,7 
10,2 
11,9 
17,0 
15,6 

1 343,5 
1 430,3 
1 4S0,7 
1 327,8") 
1 281,3 

6 094,4 
61H,2 
6 126,9 
6 29 3,5 1'l 
6H7,2 

117,7 
115,3 
115,5 
122,9 
126,8 

1617,7 
1 608,8 
1 592,9 
1 619,3 
1 638,6 

9,4 3,7 
9,9 4,4 

11,6 4,3 0,1 
16,7 4,4 
15',3 3,7 

Girozentralen 

1

1 290.5 I 428,, 
1 377,3 45'2,5 
1 397,8 464,3 

I 
1 320 7") 401 3") 
1 211:1 I 411:8 

6,7 

Sparkassen 
3 368,5 2 174,2 
3 416,8 2 188,5 
3 410,1 2 193,7 188,6 
3 5'13,2"') 2 302,112

) 

3 638,6 2 339,0 

Zentralka66en o) 

107,0 89,9 
104,6 87,1 
104,9 87,8 2,1 
112,2 95,2 
116,0 99,7 

Kreditgen06senschaften o) 
963,3 921,9 
954,8 910,3 
941,6 899,0 53',5 
968,0 926,2 
984,1 938,7 

Sonstige Kreditinstitute 

123.1 I 116.9 114.7 

136,3 130,2 128,1 
128,8 I -122,6 120,3 

1,7 
131,3 125,8 122,0 
130,8 125,5 123,o 

5,7 0,3 
5',5 0,3 
7,3 0,3 

12,3 0,3 
11,6 0,3 

862,0 
924,8 
9l3,5 
919,411

) 

862,3 

5'3,0 
53,0 
52,9 

7,1 11
) 

7,2 

1 194,3 2 725'.9 I 
1 228,3 2 727,4 

1 216.4 2 716.8 I 
1 211.1 1

') 2 780,3") 
1 299,6 2 808,6 

17,1 
17,5 
17,1 
17,0 
16,3 

41,4 
44,5 
42,6 
41,8 
45,4 

2,2 
2,3 
2,1 
3,8 
2,5 

10,7 
10,7 
10,6 
10,7 
10,8 

654,4 
654,0 
651,3 
651,3 
654,5 

6,2 
6,2 
6,1 
5, 5 
5,3 

Überregionale Institute mit Sonderaufgaben 

1 746,5' 
1 802,4 
1 696,7 
1 792,2 
1 861,8 

721,1 
738,8 
727,1 
751,8 
774;2 

18,2 
14,4 
13,7 
1 5',8 
13,0 

650,4 
697,8 
617,9 
649.6 
691,1 

71,9 
86,2 
89,9 
97,8 

105,6 

207,8 
198,5 
191,0 
205,3 
208,4 

10,1 
11,4 
11,2 
10,6 
12,8 

5,2 
4,9 
4,2 
3,6 
5,2 

2 097,2 
2 202,4 
2 284,2 
2 097,8 
2 145,8 

583,0 
621.2 
589,9 
593,7 
613,6 

54,6 
5'2,8 
50,1 
48,3 
43,3 

364,6 
361,8 
441,6 
332,7 
363,3 

475',4 
483,7 
518,3 
473,9 
439,9 

236,8 
278,8 
279,0 
251,4 
257,3 

270,2 
295,7 
298,5 
280,5 
286,4 

27,6 
23,5 
25,7 
20,6 
20,8 

294,8 
313,4 
312,2 
303,8 
3f4,8 

70,5 
77,3 
8 5',1 
87,7 
85',3 

8,3 
8,4 
7,4 
7,3 
7,4 

110,9 
114,1 
114,5 
105,7 
103,2 

44,6 
42,4 
44,8 
39,8 
46,5 

5,8 
6,8 
6,6 
9,3 

15',6 

14,2 
16,1 
14,1 
14,4 
16,9 

8,9 
7,5 
7,0 
4,5 
4,4 

Jan. 13 I 1 480,1 225,5' 163,6 163,4 83,8 79,6 0,2 61,9 85,0 31,6 

April 13 1 5'39,6 200,3 142,6 142,4 89,8 52,6 0,2 57,7 96,6 35,0 

5. 3 
13,3 

6,4 
5,6 
7,7 

5,0 
9,8 
5,9 

'· 3 7,3 

0,1 
3,4 
0,5' 
0,1 
0,4 

0,1 

0,0 

0,0 

0,1 
0,1 

0,1 

Febr. 13

11 

1 507,2 202,0 151,6 151,4 78,0 73,4 0,2 50,4 84,8 40,8 
März 13 I 1 522,2 184,9 H3,3 143,1 79,9 0,4 63,2 0,2 41,6 81,0 32,7 

l--~~a=i--~--~1~3~--~1~5~87~·~2~L---~19~7~,2~-L-----~1~4~5,~7 __ 2_ __ ~1~4~'·=5---'----~8~8,~6---'L-~--~--~5~6~,9~---o~,~2---'L-~'~1~,~5--L-~1~2~1=,2---'--~3~5,~5--~-----~ 
*) v~ränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen- die Kreditinstitute, deren Bilan=summe am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mi!!. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kredit­
- 3) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Bei der Gruppe 
- Veränderungen entstehen durch Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute. - 4) Auch die Einlagen auf Fest-
aus der R~-Zeit. - 6) Nur Neuge6chäft seit der Währungsreform. - 7) In der Neubildung enthalten Kapitalbeteiligung eines Landes an zwei Landes­
wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank etc. - 9 ) Einschließlich .. S:lnstige Rüddagen,'.;.Rückstellungen und Wertberichtigungen" und Bilanzaus­
zweckgebundene Mittel. - 11) Der Rückgang ist überwiegend dadurch verursacht, daß ab April 19 51 die Nassauische Landesbank Wiesbaden über clas 
- 12) Vgl. Anmerkung 11). - +) Aufgliederung in .. Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen", "Staats-, Regional- und Lokalbanken" und 
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banken 

Bankengruppen 

IV. Monatliche Ba11kenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 
Mill DM P a s s i v a 

aufge-
Eigenkapital 
§11 KWG 

Herkunft der längerfristig 
aufgenommenen Fremdgelder 

eigene 
Akzepte 

im 
Umlauf 

eigene 
S<:huld­

ver­
Schrei­
bungen 

im 

nommene 
lang­

fristige 
Darlehen 

(für 

durch­
lau­

fende 
Kredite 

(nur 
Treu­
hand-

darunter (Sp. 42, 46, 47, z. T. Sp. 33) lO) Verbind-

! 
(ohne Zahlen der ländl. Kredit- lichkeiten eigene lndossa-

darunt. 1 genossenschaften) Zie-
Neu- --- sonstige -----c-----;----.,-----l aus h ments-

bi!dung Eigenkap. Passiva 9
) I Kredit- Öffent- Bürg- ut;:en verbind-

4 Jahre 
und 

darüber) 

ins­
gesamt seit dem ;;u~ : anstalt Kredit- lieh- schalten Umlauf lichkeiten 

21. 6. gegrün- I für institute rechtliche u. a. 

44 

1 489,8 
1 491,6 
1 279,5 
1 096,4 
1 040,7 

1 129,6 
1158,8 

973,1 
815,5 
782,4 

54,3 
40,9 
23,7 
25,0 
22,6 

50,6 
45,3 
45,1 
3 8,9 
39,0 

99,0 
9I,3 
89, I 
82,0 
68,6 

92,3 
86,8 
83,1 
76,2 
71,7 

53,7 
61,9 
56,6 
48,3 
47,7 

Umlauf 

1 467,3 
1 503,0 
1 5 31,3 
1 596,0 
1 616,8 

209,7 
212,1 
213,5 
217,2 
219,1 

789,4 
801,8 
8 I 5,4 
866,5 
874,1 

268,8 
286,8 
299,-4 
319,8 
329,1 

0,5 
0,5 
0,5 
0,5 
0,5 

0,1 
0,1 
0,2 
0,2 
0,2 

I •• I 

ge­
schäfte) 

47 

2 930,1 1033,6 
3 035,7 1 090,9 
3 179,4 1 164,1 
3 279,2 1 231,2 
3 384,9 1 290,8 

-472,9 
489,4 
516.8 
547,0 
568,4 

721,6 
742,0 
801,4 
816,0 
854,0 

794,6 
821,9 
83 3,2 
863,8 
883,7 

365,5 
383,8 
408,1 
428,0 
441,1 

61,2 
68,6 
71,2 
73,4 
74,0 

36,7 
38,7 
43,5 
45,7 
46,2 

20,4 
23,2 
23,3 
20,6 
22,1 

88,8 
90,3 

102,8 
111,0 
108,2 

108,9 
116,0 
126,4 
136,2 
144,0 

490,5 
5 13,8 
529,4 
546,0 
579,6 

123,4 
138,1 
156,9 
177,0 
189,5 

5,1 
2,8 
2,9 
1,9 
2,3 

32,6 
36,7 
41,6 
46,() 
49,8 

4,4 
4,6 
4,6 
4,6 
3,1 

•• 
1 178,4 
1 214,3 
1 238,2 
1 243,5 
1 25 6,7 

264,9 
276,7 
27;,6 
278,3 
285,9 

1948 deten I w· d (ohne K sonstige 
') Instituten Je er- Sp. Sl) örper-

8) aufbau schaften 

49 

458,0 
-484,8 
497,8 
-495,1 
504,8 

66,2 
77,4 
74,6 
77,3 
82,0 

50 

184,0 
187,3 
193,6 
193,6 
195,6 

I 

51 

Alle Banken') 

2 299,1 11!1 564,3 
2 391,8 1 636,5 

2 409,6 .111 657,5 
2 512,9 '1 726,6 
2 557,3 '1 762,6 

Kreditbanken+) 
5,5 962,3 406,7 

440,9 
427,9 
47 2,8 
482,2 

5,5 987,6 
5,5 987,2 
5,5 1 003,5 
6,5 1 010,6 

53 

944,8 
979,5 

1 040,2 
1 065,0 
1111,8 

115,5 
124,9 
134,3 
141,7 
HJ,4 

54 

1 663,1 
1 744.6 
1 8 33,2 
1 914,2 
2 012,5 

84,0 
89,5 
9;,8 

101,7 
107,5 

55 

159,3 
1b9,0 
18 3,7 
191,9 
197,4 

34,4 
35,8 
57.8 
62,7 
62,8 

Hypothekenbanken und ÖffentL-rechtL Grundkreditanstalten7
) 

226,0 : 129,1 3,41 311,8 , 227,5 1 102,4 507,9 18,3 
232,0 138,6 6,2 326,9 234,3 . 103,3 523,9 19,1 

24J,8 142,6 6,21 341,6 258,1 I' 

113,2 558,5 19,3 
233,2 134,1 6,2 360,3 263,1 116,1 581,6 19,9 
233,3 134,1 6,2 365,0 268,2 123,4 610,0 21,7 

59,5 
62,2 
62,9 
62,7 
62,7 

208,8 
214,9 
217,-4 
221,2 
222,2 

30,6 
32,6 
32,5 
32,5 
33,2 

134,4 
140,7 
l.H,5 
148,5 
151,2 

24,4 
24,4 
2b,3 
25,3 
26,2 

17,5 
17,5 
18,2 
19,0 
19,0 

1,7 
3,0 
3,8 
5, 3 
4,7 

15' 1 
16,0 
16,3 
16,4 
17,7 

52,8 ! 

56,0 
57.9 

1

: 
59,5 
62,7 

~I 
Girozentralen 

214,2 II 
222,0 

~~~:~ 
1

1,1 
244,7 

444,0 
46b,5 
464,2 
473,3 
484,9 

Sparkassen 

433,3 I 8,2 
438,1 . 6,0 
45 3,o 
496,3 
491,2 I 

5,9 
6,1 
6,4 

Zentralkassen o) 
78,8 6,5 
76,0 7,6 
68,4 7,0 
76,7 7,4 
77,5 7,5 

251,6 
25b,8 
269,1 
268,3 
278,5 

342,9 
353,2 
376,8 
390,3 
401,4 

58,0 
61,9 
65,4 
66,9 
74,1 

Kreditgenossenschaften o) 
0,3 112,8 i 4,9 32,4 
0,3 112,4 3,4 36,8 
0,3 113,1 3,8 37,7 
0,3 119,7 3,9 39,7 
0,4 118,6 3,9 41,2 

Sonstige Kreditinstitute 

5.1 4.3 92,3 'I\ 2.0 I 15.2 
5,3 4,3 104,5 2,0 15,7 

7,0 4,3 101,8 \' 2,0 I 15,1 
6.3 4,3 121.6 I 2.0 I 13.0 
7,3 5,2 133,0 2,0 12,7 

Überregionale Institute mit Sonderaufgaben 

682,5 
707,5 
728,1 
75 3,8 
7 d2,5 

198,5 
219,8 
240,8 
260,6 
279,3 

4,0 
4,5 
4,4 
4,5 
4,5 

20,7 
23.7 
27,7 
30,0 
32,9 

9,8 
10,5 
10,6 
10,8 
10,8 

44,3 
H,7 
36,7 
45,6 
46,9 

11,1 
13,1 
13,4 
13,5 
13,8 

3,8 
4,6 
4,2 
5,9 
6,1 

5,8 
5,8 
6,5 
6,3 
7,5 

6,7 
7,1 
7,2 
3,9 
4,1 

10,2 198,7 457,21180,0 229,7 170,6 170,5 93,8 I 464,4 I 27,0 155,9 
6,6 201,6 468,2 188,8 230,8 171,1 171,0 124,4 476,0 26,9 165,3 

I 

8.8 202.3 481.9 199.5 237.2 177.3 177.3 126.6 488,6 I 28.5 167.4 
10,5 191,7 484,71 208,4 241,9 177,3 177,3 105,5 ! 497,8 29,1 171,1 

34,6 
38,9 
38,5 
34,1 
34,7 ___ 8-'-, 6 _ __,__1_9_3'-, 8 _ _,__4_9__;5 ._4__,__2_1_4_:,_4___,__2_4_1 '-' 9--'-_1_7_7'-, 3_'--1_7_7'-, 3_.__1_1_4-'-. 7_ ,'1 5 o7. 6 2 9, 9 18 5 ,o 

56 

1 401,-4 
1442,3 
1 45 3,1 
1 422,2 
I 490,3 

1 103,0 
1 123,9 
1 126,7 
1 092.2 
1 140,7 

7,0 
7,1 
7,6 
7,9 
7,8 

77,8 
75,3 
7 2,2 
63,4 
8 3,5 

45,8 
48,5 
51,6 
58,7 
61,3 

66,4 
75,4 
90,0 
92,7 
91,2 

43,5 
46,2 
48,9 
51,8 
52,9 

18,2 
19,4 
20,2 
23,4 
22,4 

39,6 
46,6 
35,9 
3 2,1 
30,5 

57 

114,7 
105,5 

95,7 
86,2 
79,7 

16,5 
15,8 
12,2 
11,6 

9,7 

0,4 
0,4 
0,8 
1,6 
1,4 

8,4 
8,7 
8,9 
8,6 
7,6 

26,9 
19,8 
14,0 
12,7 
12,1 

56,1 
54,5 
52,1 
48,8 
-4 'j ,5 

6,4 
6,2 
7,5 
2,9 
3,3 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,1 
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3 146,0 
3 603,0 
3 39 I,1 
3 089,3 
3 037,6 

1 619,9 
1 934,2 
1 773,2 
1 581,8 
I 57 5,8 

269,8 
329,7 
329,6 
271,8 
286,2 

216,5 
227,3 
231,4 
231,8 
207,4 

375,7 
379,3 
379,5 
363,0 
3 51,3 

209,4 
218,5 
217,6 
212,9 
203,3 

55,4 
58,1 
60,9 
66,1 
72,7 

399,2 
456,1 
398,8 
362,0 
340,9 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1951 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt -mit gering­
instituteist nicht von Bedeutung.- 2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt . 
.. Überregionale Institute mit Sonderaufgaben", die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Institute stets nur als ein Institut gezählt. 
konto sind je nach dem Charakter der ursprünglichen RM-Einlagen in den Spalten 33 bis 40 mit enthalten. - 5) Einschließlich Valutaverpflichtungen 
kredi'tanstalten in Höhe von rd. 100 Mi!!. DM. Stand Juni 1950. - 8) Es handelt sich um Institute, die nach der Währungsreform gegründet wurden, 
gleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 10) Einbezogen sind etwaige in den .. Einlagen" enthaltene noch nicht weitergeleitete 
Sparkassengeschäft und ihr Geschäft als Girozentrale getrennt berkhtet (Rückgang bei den Giroz-entralen und Zunahme bei der Bankengruppe Sparkassen) . 
.. Privatbankiers" umseitig. - O) Aufgliederung Ufll6eitig. 
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IV. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

noch: 1. Geschäfts-
a) Zwischenausweis: 

Weitere Aufgliederung 

Monatliche Bankenstatistik*) 1) Gesamterhebung") der Bank deutscher Länder 

p a s 8 i v a Beträ<e in 

Einlagen (einschließlich Anlagekonto) 4) I aufgenommene Gelder5
) 

ll------~~----~-"'----'-d-i_e_Ei~Ta"i~n von Ni~h.::t:c=b_::a_:_n;-k~en_c___(c=S-p-. 3-4-c)----,--~----:- -- T -da;~~-
mit I ohne -- _______ gliedern si_C:~__i_rl_:__ ___ -- ! I ~:1 I 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

berich- I 
tenden 

In­
stitute 

3) 

Summe 
der 

Passiva 
Einlagen von 

Kreditinstituten Sicht­
und 

Termin­
einlagen 

davon I I für länger ----,----- I seitens der 
Wirtschaft Einlagen als Kundschaft 

von ins- I 6 Monate 
und K d' gesamt bis zu 1~~~:s%~n I 

I 

p · t Öffentlich- Spar- re It- 4 )ahr<n Banken 1 

--- - n~a e - rechtliche I einlagen instituten hereinge- benutzte 
1 

I 

I 
I ·, darunter il ~~~K:~ nc:r~:~e Kredite

6
) II 

I 
insgesamt [1 Anlage· 

I konto ! I 
1----::3-::-I--I:i-1 ----=3~2--111--·-3:-:3----:--1 ---,-1---'---3 ~--~~ ---,-36-:--·--~---37- ~-- -38 __ :-1 __ 3_9---+-

1 
--4cco--l,----4:-:l---'---;c42:--""i'! ---;4;;-3--i 

1951 

}an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. I 
Febr. 

März I 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. I 
Febr. 
März 

1 

April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

30 I 30 
30 
30 
30 

78 
78 
78 
79 
79 

148 
147 
147 
147 
147 

12 
12 
12 
12 
12 

668 
667 
667 
667 
667 

19 
19 
19 
19 
19 

1 627 
1 627 
1 627 
1 627 
1 627 

6 528,1 
6 723,6 
6 543,8 
6 630,5 
6 741,7 

3 866,7 
3 964,3 
3 930,6 
3 929,1 
3 960,9 

1 339,9 
1 399,6 
1 3 50,5 
1 344,8 
1 341,8 

227.4 I 
219,5 
227,7 
227,5 
239,6 ,I 

1 408,1 
1 429,0 
1424,7 
1 440,3 
1 460,9 

610,1 
644,9 
622,4 
619,1 
609,0 

898,7 
902,3 
904,9 
906,4 
914,6 

4 807,0 
4 951,8 
4 880.5 
5 020,5 
5 13 5,4 

2 462,1 
2 484,5 
2 48 5,1 
2 522,1 
2 528,2 

754,4 
815,1 
800,4 
795,6 
792,5 

K r e d i t banke n, Aufgliederung: 

Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen 

4367.2 I 41165 3810.1 306.4 
4 515,6 4 260,8 3 942,6 318,2 
4 447.6 4 189,8 3 889,3 10,1 300,5 
4 5t-S,4 4 305,3 4 018,1 287,2 
4 660,0 i 4 392,3 4 093,6 298,7 

2 246,6 
2 25 6,2 
2 25 8,8 
2 290,9 
2 300,6 

68 8,6 
740,8 
732,5 
727,1 
721,3 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

2044,2 1490,8 553,4 
2 052,7 1497,7 555,0 
2 057,1 1 484,3 16,9 572,8 
2 088,2 1 507,5 580,7 
2 095,5 1 495,4 600,1 

Privatbankiers 

655,8 
708,3 
699,5 
693,6 
687,3 

636,2 
693,0 
684,5 
679,1 
670,0 

3,7 

19,6 
15,3 
15,0 
14,5 
17,3 

250,7 
254.8 
257,8 
263,1 
267,7 

202,4 
203,5 
201,7 
202,7 
205,1 

32,8 
32,5 
33,0 
33,5 
34,0 

439,8 
436,2 
432,9 
452,1 
475,4 

215,5 
228,3 
226,3 
231,2 
227,6 

65,8 
74,3 
67,9 
68,5 
71,2 

Z e n t r a I k a s s e n u n d Kr e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n, Aufgliederung: 

98,2 
93,0 
85,9 

108,2 
107,0 

959,4 
965,4 
953,9 
975,3 
990,1 

227,3 
220,8 
220,6 
220,0 
228,2 

668,4 
654,8 
650,3 
654,6 
661,3 

23,1 
22,4 
23,8 
26,7 
2 5,1 

950,7 
95 5,4 
94-1,3 
'l66,4 
978,9 

'14,6 
92,9 
'll,7 
96,2 

101,7 

6t>7,0 
65 3,4 
648,7 
652,9 
659,7 

Gewerbliche Zentralkassen 

23.0 I 
22,3 
23,7 
26,6 
2s,o I 

18,2 I 
16.3 
18.3 .

1 

21,3 
19,7 

0,3 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

623,2 
625,9 
614,2 
63 5,4 
645,1 

581,8 
581,4 
571,6 
593,6 
599,7 

25,3 

Ländliche Zentralkassen 

84,0 
82,3 
81,2 
8 5,6 
91,0 

71,7 
70,8 
69,5 
73,9 
80,0 

1,8 

Ländliche Kreditgenossenschaften 

340,1 
328,9 
327,4 
332,6 
339,0 

340,1 
328,9 
327,4 
332,6 
339,0 

28,2 

4,8 
6,0 
5,4 
5,3 
5,3 

41,4 
44,5 
42,6 
41,8 
45,4 

12,3 
11,5 
11,7 
11,7 
11,0 

0,1 ' 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 

327,5 
329,5 
330,1 
3 31,0 
3 3 3,8 

10,6 
10,6 
1o,s I 

10,6 
10,7 1 

326,9 
324,5 
321,3 
320,3 
320,7 

75,1 
70,6 
62,1 
81,5 
81,9 

8,7 
10,0 

9,6 
8,9 

11,2 

132,7 
127,9 
128,9 
123,8 
126,5 

1,4 
1,4 
1,6 
1,7 
1,6 

352,8 
35 8,7 
35 3,3 
371.4 
361,4 

45,9 
49,8 
5 5,4 
57,4 
53,4 

20,4 
23,3 
24,8 

103,8 
144,5 
116,9 
101,7 
127,1 I

. 25,0 
26,4 

126,4 
118,0 
119,7 
120,6 
125,0 

60,5 I 
60,9 
74,1 
48,1 
60,5 

148,9 
161,5 
161,8 
151,7 
158,0 

176,3 
217,9 
204,9 
203,3 
196,8 

121,3 
134,2 
136,7 
128,8 
128,4 

!:~ II 4,9 
5,3 
5,4 

0,1 
5. 5 

14,2 
16,1 
14,1 
14,4 
16,9 

5,8 
6.8 
6,6 
9,2 

10,2 

0,1 
0,6 
0,5 
0,4 
0,2 

0,0 
0,0 
0,0 

4,9 
9,2 
5,4 
4,9 
7,1 

0,1 

0,0 

0,0 

") Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1 ) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen- die Kreditinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kredit-
3) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Veränderungen ent­
Charakter der ursprünglichen RM-Einlagen in den Spalten 33 bis 40 mit enthalten. - 5) Einschließlich Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit.- 6) Nur 
Rentenbank etc. - 8) Einschließlich .. Sonstige Rückbgen, Rückstellungen und Wertberichtigungen" und Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen 



banken 
Bankengruppen 
einzelner Bankengruppen 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 
Mill.DM Passiva 

I 

Eigenkapital Herkunft der längerfristig 
aufge- durch- § 11 KWG 

I 
aufgenommenen Fremdgelder 

I eigene nommene lau-
I 

darunter Sp. 42. 46, 47, z. T. Sp. 33) 0) 

I eigene Schuld- lang- fende (ohne Zahlen der ländl. Kredit-
ver- fristige Kredite darunt. genossenschaften) Akzepte --- sonstige schrei- Darlehen (nur Neu-

··---

im bungen (für Treu- ins- Eigenkap. Passiva8) Kredit- öffent-Umlauf bildung : von Kredit-im 4 Jahre band- gesamt anstalt lieh-

I 

seit dem I neu: institute Umlauf und I für rechtliche sonstige 
1 

ge- 21. 6. gd!~~~- (ohne darüber) schäfte) I Wieder- Körper-194 8 ~Instituten Sp. 52) I 
I ') aufbau schaften I 

I 

I 
44 I 45 I 46 I 47 I 48 I 49 I 50 I 51 I 52 I 53 I 54 I 55 I 

I K r e d i t b a n k e n, Aufgliederung: 
I 

I Nachfolgeinstitute ehemaligä Großbankfilialen 

i 478,5 -

I 
195,6 20,9 88,4 13,3 

I 

- 584,9 202,0 
! 

54,5 

I 
8,5 

I 

4,3 
I 516,9 203,3 18,3 92,8 17,7 5 81.8 214,1 58,7 9.3 1,4 

I 

- -
415,6 - 204,8 20,6 90,1 14,5 - 57 8,9 212,4 I 63,3 I 11,3 1,7 
301.9 -

I 
222,6 23,9 90,3 14,8 

I 
- 599,9 252,2 

I 
65,8 

I 
12,3 4.0 

290,7 - 233,3 25,1 90,6 15,1 - 605,2 256,0 73,8 14,5 I 3,9 I 

i Staats-, Regional- und Lokalbanken 

I 391,2 209,7 246,5 

I 
38,6 122,0 I 37,8 

I 

5, 5 292,8 179,7 I 37,6 

I 
72,2 17,4 I 

I 3 8 5, 3 212,1 25 3,1 43,5 126.2 I 41.8 5. 5 315,1 180.4 42,3 76.5 22,4 
I 

342,8 213,5 278,2 

I 

46,8 126,4 

I 

40,9 I 5. 5 3 20,9 189,3 44,4 I 80,0 38,9 I 

1 312,0 217,2 288,1 49,6 127,6 42,1 I 5,5 310,8 191,6 

I 
46,0 84.9 42,7 

I 296,6 219,1 297,3 50,2 130,2 42,1 I 6,5 312,2 196,3 50,6 88,0 43,3 
I 

I Privatbankiers 

259,9 - 30,8 29,3 54,5 
I 

15,1 - 84,6 25,0 23,4 3,3 12,7 
256,6 - 33,0 28,5 57,7 17,9 - 90,7 26,4 23,9 3,8 11,9 

! 214,7 - 3 3,8 3 5,4 59,1 i 19,2 - 87,4 26,2 26,7 4,4 17,2 
I 
I 201,6 - 36,4 37,4 60,4 20,4 - 92,8 29.0 29,9 4,6 15,9 

195,1 - 37,8 32,9 65,2 I 24,8 - 93,3 29,9 26,0 5,0 15,5 

Ver-

IV. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

I 

bindlich- eigene lndossa- Stand 
keiten Zie- ments- am 

aus hungen verbind-
Bürg- im lieh- Mo-

nats-
schaften Umlauf keiten ende 

u. a. 

56 I 57 I 58 

1951 

730,2 1,3 750,2 

I 
}an. 

739,6 1,5 91S,1 Febr. 
746,8 1,8 806,6 

I 

März 
720,3 2,0 698,1 April 
757,5 1,2 678,4 Mai 

226,7 

I 

9,9 472,1 Jan. 
222,6 9,3 576,1 Febr. 
240,3 5,4 I 563,9 März 
224,0 

I 
5,1 

I 

52 !,9 April 
225,2 4,6 5 37,2 Mai 

146,1 5,3 397,6 }an. 
161,7 5,0 441,0 Febr. 
139,6 5,0 

I 
402.7 März 

147,9 4,5 360,8 April 
158,0 3,9 I 360,2 Mai 

Zentralkassen und K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n, Aufgliederung: 

Gewerbliche Zentralkassen 
~ 

4,1 - 24,3 3,2 

I 
8,4 5,9 -

I 
28,7 5,3 20,4 1,9 - 21,9 6,9 I 148,2 Jan. 

I 
3, 7 - 28,6 0,8 8.7 6,0 - 23,8 6,4 21,3 1,9 - 22,7 5,2 I H2,6 Febr. 
3, 5 - 28,6 0,9 8,9 6,2 -

I 

25,8 5,6 22,1 1,9 0,0 2 3, 5 5,0 

I 

148,7 März 
3,0 - 30,0 0,9 

I 
9,0 6,4 - 28,3 6,0 23,1 1,9 0,1 23,9 4,5 139,4 April 

2,9 - 30,5 1,0 9,2 6,5 - 28,5 6,1 29,0 1,9 0,1 25,6 4,1 134,7 Mai 

i 
I Gewerbliche Kreditgenossenschaften 
I 
! 68,5 

I 
0,1 23,9 24,2 96,1 

I 
46.3 

I 

0,3 87,0 4,9 

I 

32,4 20,7 5.8 37,7 44,5 179,9 }an. 

I 

62,9 0,1 25,0 27,1 100,2 48,6 0,3 86,8 3,4 36,8 23,7 5.8 39.5 43,0 187,6 Febr. 
59,6 

I 

0,2 28,9 30,4 102,5 I 49,9 0 3 87 4 3,8 37,7 27,7 6,5 42,0 41,3 187,4 März 
52,3 0,2 29,9 3 3,8 104,4 51,0 0,3 92,7 3,9 39,7 30,0 6,3 44,5 39,8 182.1 April 
48,0 0,2 30,5 36,4 106,0 54,3 0,4 91,7 3,9 ! 41,2 32,9 7,5 45,8 38,2 173,5 Mai 

Ländliche Zentralkassen 

94,9 0,5 36,9 

I 
1,9 22,2 9,2 -

I 
50,1 1,2 37,6 2,1 3,8 44,5 20,0 

I 
227,5 }an. 

87,6 0,5 40,0 2,0 23,9 10,0 - 52,2 1,2 40,6 2,6 4,6 52,7 14,6 226,7 Febr. 
8 5,6 0,5 42,6 

I 

2,0 23,6 10,1 -

I 

42,6 1,4 43,3 2,5 4,2 66,5 9,0 I 230,8 März 
79,0 0,5 43,4 1,0 23,5 10,0 ·- 48,4 1,4 43,8 2,6 5,8 68,8 8,2 223,6 April 
65,7 0,5 43,5 1,3 24,0 11,2 - 49,0 1,4 45,1 2,6 6,1 65,6 8,0 216,6 Mai 

Ländliche Kreditgenossenschaften 

23,8 -
I 

12,8 8,4 38,3 6,5 

I 
- 25,7 5,8 11,6 29,5 Jan. 

23,9 - 13,7 9,6 40,5 7,4 - 25,6 6,7 11,5 30,9 Febr. 
23,5 -

I 

14,6 11,2 43,0 8,0 - 25,6 6,9 10,8 30,2 März 
23,9 - 15,8 12,2 44,1 8,5 

I 
- 27,0 7,3 9,0 30,8 April 

23,7 - 15,7 13,4 45,2 8,4 - 26,9 7,1 7,3 29,8 Mai 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt - mit gering-
instituteist nicht von Bedeutung.- 2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt.-
stehen durch Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute.- 4) Auch die Einlagen auf Festkonto sind je nach dem 
Neugeschäft seit der Währungsreform. - 7) Es handelt sich um Institute, die nach der Währungsreform gegründet wurden, wie z. B. die Landwirtschaftliche 
außerhalb des Landes.- 9) Einbezogen sind etwaige in den .. Einlagen" enthaltene noch nicht weitergeleitete zweckgebundene Mittel. 
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JV. MonatlicheBankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

noch: 1. Geschäftsbanken 
Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung2) der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken 

bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 
in Mill. DM 

b) Gliederung der Einlagen von Nichtbanken nach Fristigkeit bei den Kreditinstituten im Bundesgebiet 
(ohne Spareinlagen) 

Stand 
am 

Monats­
ende 

1950 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli6) 

Aug. 

Sept. 

Okt. 
Nov. 6) 

Dez. 

1951 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Einlagen von N i c h t b a n k c n (ohne Spareinlagen) die Spalten 4 und 64
) gliedern sich in Einlagen mit Kündigungsfrist 

bzw. Laufzeit von: 

insgesam t3 ) 

9 532,0 

9 581.4 

9 712.2 

10 068,7 

10 572,8 

10 611.0 

11 076,1 

11 779,7 

11 972.9 

12 471,6 

12 516,8 

12 752.8 

12 835,7 

13 159,5 

13 085,7 

13 286,0 

13 474,0 

--

dav~-n-------------- --------------,---------------~,-------------,~----3-6_0_T_a_g_e_n ___ l 

Sichteinlagen 30 Tagen 90 Tagen !SO Tagen und darüber 
(bis wenigt'r befristete Einlagen5

) bis 89 Tage bis 179 Tage bis 359 Tage (einschl. 

als 30 Tage) ----+------,-------- ____ ----------I--------.-------I---=-A:cnccl'-'ag"-'ekonten) 

------~ Öf~t- Wi~~chaft~--.;-d -~-Öffent- I öffent-
1 

öffent- I Öffent- !- öffent-
Wirt- lieh- Private lieh- Wirt- : lieh- Wirt- lieh- Wirt- lieh- Wirt- Iieh-
schaft j recht- ----------- recht~ schaft recht~ schaft recht- schaft recht-· schaft 1 recht-

und , liehe ins- I darunter liehe und 1 liehe und liehe und liehe und ' liehe 
Private 1 Körper- gesamt Anlagc-l Korper- Private I Körper· Private I Körper- Private I Körper- Private I Körper-

1 schaften konten schaften schaften schaften schaften schaften 
--2----l--3------4--1---5 --r-6- I 1 I 8 I 9 I 1o I 11 12 I 13 I 14 

5 632,2

1

11 660,2 I 162,0 316,8 1 077,6 306,9 563,0 243,5 174,7 160,9 226,2 1417,4 1113,7 

5 529,2 ! 1 567,5 1 221,2 314,1 1 263,5 310,5 662,8 267,8 207,5 178,2 261.9 428,9 I 131.3 

5 610,3 I! 1 542,1 1 309,2 312,0 

5 789,2 1 506,6 1 423,2 310,4 

6 042,5 

6 073,6 

7 017,8 

7 293,8 

7 191.3 

7 178,2 

7 228,7 

7 120,6 

7 282,5 

7 318,2 

1 540, 0 

1 37 ~.1 

1 338,8 2 079,8 

1 296,8 2 278,4 

1 405,3 2 422,8 

I 
I 

1 281.0 I 2 575,7 

1 317,5 2 745,8 

1 287.:2 2 794,6 

1 202,0 2 863,1 

1 260,2 :2 94;,2 

308,8 

291,7 

287,6 

289,0 

283,8 

I 250,6 328,1 637,8 296,6 227,6 202,2 232,8 

I 349,7 

1 493,1 

1 405,2 

1 53b,'i 

1 647,8 

1 733,4 

1 800,8 

1 867,2 

I 883,3 

1 938,4 

I 950,4 

374,7 734,5 317,3 209,8 232,2 247,8 

421.8 785,0 312.6 248,9 246,0 272.2 

497,1 641.5 409,1 323,8 1285,5 295,0 

601,2 744.8 513,7 346.7 360,2 

720,4 695,2 I 613.7 491,8 391,1 322,3 

877,9 736,7 770,1 515,3 417,4 398,0 

447,1 

463,7 

481.4 

5'31,7 

570,9 

661,1 

689,5 

152,4 

157,6 

187,0 

144,9 

1171.9 

i 224.1 

133,3 

*)Veränderungen gegenüber früher Veröffentlichren Zahlen sind bis Mai 1950 einschließlich auf die Umgestaltung der Statistik im Ju~ti 1950 zurückzu~ 
führen, Veränderungen ab Juni 1950 auf nachtr.iglich eingegangene Korrekturmeldungen. _ 1) Ohne Bank deutscher Länder und Landeszentralbanken, 
ohne Postsparkassen· und Postscheckämter, Kf\\' und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die Kreditinstitute, 
deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger aLs 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kreditinstitute ist nicht von Bedeutung. -
2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt. Die vorliegenden Reihen 
sind für alle aufgeführten Termine rückwirkend bereinigt. - 3) Bis einschließlich Mai 1950 ohne Festkonto. - ~) Ohne 6.1e in den Spalten 1 und o4 
enthaltenen Einlagen der ländlichen Kreditgenossensclwften, für die eine Aufgliederung auf die Spalten 7 bis H nicht vorliegt. -- ') In den be­
fristeten Einlagen ist im Gegensatz zu bisherigen Publikationen auch das Anlagekonto mit erfaßt. - 6) Infolge Änderung des Erhebungsschemas der 
monatlichen Bankenstatistik werden ab Juni 1•'150 die Einlagen jeweils nur zum Quartalsultimo nach der Fristigkeit auf!:,~gliedert; ab November 1950 
fällt die Aufteilung der Einlagen in Sichteinlagen und befristete Einlagen wieder monatlich an. die weitere Aufgliederung der befri:;teten Einlagen 
(Sp. 7 bis 14) jedoch weiterhin nur vierteljährlich. 

Stand 

1950 

)an. 

Febr. 

März 

April 

Mai 
Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

1951 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

c) Spareinlagen und Umsätze im Sparverkehr bei den Kreditinstituten 

Spar­
einlagen~ 
bestand 

am 
Monats­
anfang') 

2 967,3 

3 136,9 

3 267,2 

3 382,7 

3 491,2 

3 566,9 

3 695,1 

3 721,7 

3 736,5 

3 762,4 

3 833,2 

3 872.4 

3 931,4 

3 936,5 

3 942,5 

3 930,7 

l 954,8 

Ein­
zahlungen 

309,0 

265,1 

286.t> 

278,~ 

272,(, 

303.4 

254.~ 

240,S 

255,3 

289.0 

265,7 

307,5 

267 ,t' 

228,9 

239.~ 

26~ .~ 

254,4 

Aus­
zahlungen 

158,3 

147,6 

178,2 

173,8 

187,4 

189,4 

230,0 

225,3 

231,1 

215,2 

226,8 

300,3 

287,9 

231,9 

255,7 

:241,8 

116,8 

Sonstige') 
Veränd\..-lungen 

Saldo der (z. B. Umstel-

Spareinlagenbestand 
am Monatsende 

aus Zinsen e. daruntC'r steuer~ 

l 

Ein- und Zugänge Iuna, Umbu-

----A-usz-ahl_u_n_g_e_n--+-----~----+-c-h_'_'n_g_._Z~u---b_z_w_.-+_i_n_sg-e~sa~m--t'_)~--b-e_g_ü_n~st-i-gt-e---l Abgang von 
Instituten usw.) Spareinlagen 

4 I 5 I 6 I 7 I 8 

1- 150,7 

+ 117.5 

+ 108,4 

+ 104,7 

+ 85,2 

+ 114,0 

+ 24,8 

-1- 15,5 

+ 24,2 

+ 73,8 

+ 38,9 

+ 7,2 

-- 20,3 

3,0 

- 15,9 

... 21,4 

+ 37,6 

15,9 

8,2 

4,5 

2,0 

1,4 

1,4 

0,7 

0,6 

0,2 

0,1 

0,7 

53,0 

25,2 

8,0 

4,3 

l,S 

0,6 

+ 3,0 

+ 4,4 

+ 2,7 

+ 1,9 

+ 1,0 

+ 12,8 

+ 

+ 

+ 
+ 

+ 
+ 

1,1 

1,3 

1,5 

3,1 

0,4 

1,2 

0,2 

1,0 

0,2 

0,9 

0,8 

3 136,9 

3 267,0 

3 382,8 

3 491,3 

3 578,8 

3 695,1 

3 721.7 

3 736,5 

3 762.4 

3 833,2 

3 872,4 

3 931,4 

3 936,5 

3 942.~ 

3 930,7 

3 954,8 

3 993,8 I 

\03,9 

112.2 

122,6 

132,2 

142,3 

172,4 

184,5 

194,0 

107.3 

222,8 

237,6 

278,2 

296,; 

307.4 

319,3 

332.6 

H414 

*) 1) 2) Siehe die entsprechenden Anmerkungen der vorstehenden Tabelle b). -- 3) Bis Mai 1950 auftretende Differenzen gegenüber dem Endbestand 
des Vormonats erklären sich aus Umbuchungen verschiedener Institute. die ~b Juni 1950 in einer Sonderposition erfaßt werden (Spalte 6). - 4

) Bis I 
einschließlich Mai 1950 nur Zugänge aus Umstellung. 



Stand 

am 
Monats­

ende 

F>49 

)an. 

März 
Juni 

Sept. 
Dez. 

1950 

März 

Juni 

Sept. 
Okt. 

Nov. 

Dez. 

1951 

]an. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

2. Postscheckämter und Postsparkasse 

a) Einlagen und Vermögenswerte 

in Mill. DM 

Einlagen der Postscheck- und Postsparkassenämter1) 

Einlagen 

(einschl. 

Anlagekonto) 

---

Schatz-

IV. Monatlidte Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

Vermögenswerte2) 

mittel- und langfristige 

Auoleihun11en 

insgesamt 

mit I ohne 

Spalte 1 gliedert sich-ln--;- ~--
Einlag:::: Postscheckkonto --,-- --~in~~f"n --. Einal~f"n KaSie 

Einlagen von Nichtbanken _ _ 1 Postspar- Fb~tikd::o und wechsel verzins-

Au•­

gleicbs­

forde-
davon 

Einlagen von 

K;editinstituten 

I 
(Sp+ ;t 71(Sp. 3+8) 

in I­
gesamt 

(Spalte 
4+6) 

---1--~---2-r-- l 

812,41 
840,9 

792.6 1 

812.3 •

1 874,1 

I 

653,3 

673,4 

679,2 

699,3 

746,3 

827,7 I 713,7 

899,7 783,6 

922.3 804,3 

933,4 818,1 

947.9 823,9 

1 028,3 873,8 

932,9 

953,6 

1 098,5 

963,7 

988,8 

I 

811,1 

831,1 

873,2 

I ::::~ 

604,9 

608,7 

S9S,1 

600,7 

64S,S 

591,7 

645,6 

665,7 

676,8 

681,1 

732,9 

670,9 

690,9 

732,9 

I 
696,4 

688,7 

davon Ein- konto 

lagen !_ ~·-~-- -- ----- Bank- i Bunde• 
deo liehe 

Wirtschaft I Öffentl.-
und Pnvate recbtl. Kredit- i II dar. Post- Post- '· haben 

von ! I gut- I und der 

in•- Anl.- ., scbaften 

I 

dar. Körper-

gesamt konto I : 

in- in•- An- scheck- spar-~ Länder 
stituten gellamt llage- ämtern kassen- I 

konto ämtern 

: 9 I 1o-+l-~11~-~·~:~~~2-~l-l~3 

I ::~:~ ~~~ ::~ ~~~:: 
1 493.4 8,6 101,7 

498,4 6,1 102,3 

525.1 I 5,1 120.4 

474,6 

527,8 

552,0 

5'71,7 

567,6 

603,0 

! 565,6 

I 581,8 

I

I 585,9 
588,0 

579,1 

i 5,0 

4,1 

i 4,1 

I 4,1 

I 4,1 

4,0 

I

I ;:~ 
3,9 

3,9 .

1 

3,9 

117,1 

117,8 

113,7 

105,1 

113,5 

129,9 

105,3 

109,1 

147,0 

108,4 

109,6 

I 

159,1 

167,5 

113,4 

113,0 

127,8 

114,0 

116,1 

118,0 

115,3 

'1124,0 
154,5 

121,8 

122,5 

225,3 

124,5 

I 154.1 

48,4 

64,7 

84,1 

98,6 

100,8 

122,0 

138,0 

138,6 

! 141,3 

1

142,8 

140,9 

140,2 

140,2 

140,3 

142,8 

I 146,o 

3,9 

5,8 

7,6 

7,5 

6,4 

6,5 

6,5 

6,7 

6,7 

6,8 

6,8 

6,8 

6,8 

6,8 

6,7 

6,8 

15,0 

5,2 

2,3 

1,6 

1,3 

1,1 

.") 

12,21 

7,1 

1,9 

1,2 

0,9 

0,9 

.") 
175,1 

158,5 

132,3 

109,9 

108,9 

104,9 

105,3 

96,6 

154,1 

I

' 86,5 

1138,6 

I = 
112,7 

112,7 

132,7 

II ~:~:~ 
367,0 

272,0 

302,7 

392,3 

342,1 

i 309,0 

Wert· rungen 
(einschl. 

papiere 

14 

I 136,o 

137,0 

164,1 

' 167,0 

I 

I 

165,3 

168,1 

168,6 

169,1 

169,1 

H1,0 

1 147.5 

ange-
kaufte) 

15 

308,9 

319,2 

214,4 

214,2 

214,2 

214,2 

21414 

213,8 

213,8 

213,8 

213,8 

Wirt- j Öffentl.­

scliaft I recht!. 

und I Körper-
1 Private schaften 

1 16 I 17 

61,8 

142,2 

149,2 

148,4 

147,3 

145,0 

143,5 

142,3 

140,1 
I 161,2 

160,8 

Kredit­

inltitute 

I 18 

35,1 

30,1 

29,6 

29,6 

29,6 

29,1 

29,1 

29,1 

29,1 

19,1 

19,1 

1
) Lt. Meldungen der Postscheck~ und Postsparkassenämter zur Bankenstatistik. - 2 ) Lt. Angaben des Bundesministeriums für das Post- und Fernmeldewesen. - 8) Ab Juni 

1950 sind die Einlagen auf Festkonto in den Spalten 3 und 4 bzw. 8 mit enthalten. 

Stand 

1949 

Januar 

März 

Juni 

September 

Dezember 

1950 

Januar 

Februar 
März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

September 

Oktober 

November 

Dezember 

19Sl 

Januar 

Februar 

März 

b) Spareinlagen und Umsätze im Sparverkehr 
bei den Postsparkassenämtern 

in Mill. DM 

I 

:sonstige 1) 

I
Verände- Sparein­

Sparein- Saldo der z .. rungen Iagen-
:::;d~% Einzah- Auszah- Ein- und I ugange l(z. B. Um~ besrand 
Monats- Iungen lungen Auszah- z·aus stellung, am 

Jungen msen Umbu- Monats-

_::~ng L-c-+--_---;-! ----:--c--:--~~ _:~::~:--::.c.~---+-e--:n:-de_ 
1l2lll4l5l6l7 

38,8 

51,9 

7l,Q 

88,1 

93,7 

94,4 

103,3 

109,5 

115,5 

119,4 

123,5 

130,7 

133,3 

132,2 

131,5 

134,3 

136,0 

134,1 

133,4 

133,4 

8.7 

11,5 

9,0 

14,0 

12,2 

14,4 

11,9 

13,8 

18,8 

16,7 

15,6 

13,7 

14,4 

13,2 

10,6 

13,0 

11,6 

12,9 

7,7 

9,9 

8,9 

6,3 

6,9 

8,8 

8,2 

10,0 

11,9 

14,4 

17,0 

14,8 

12,1 

11,9 

14,2 

13,9 

12,2 

13,6 

+ 1,0 

+ 1,6 

+ 0,1 

+ 7,7 

+ 5,3 

+ 5,6 

+ 3,7 

+ 3,8 

+ 6,9 

+ 2,3 

-1.4 

-1,1 

+ 2,3 

+ 1,3 

-3,6 

-0,9 

-0,6 

-0,7 

0,0 

0,1 

0,8 

0,6 

0,1 

0,0 

0,1 

0,1 

0,1 

0,1 

0,2 

0,3 

0,1 

1,6 

0,1 

0,5 

0,7 

+ 3,6 

+ 1,4 

+ 0,5 

+ 0,4 

+ 0,3 

+ 0,3 

+ 0,2 

+ 0,2 

+ 0,2 

+ 0,2 

+ 0,2 

+ 0,2 

+ 0,2 

+ 0,3 

+ 0,1 

44,5 

58,9 

76,5 

91,1 

94,4 

103,3 

109,5 

115,5 

119,4 

123,5 

130,7 

133,3 

132,2 

131,5 

134,3 

136,0 

134,1 

+ 0,1 133,4 

+ 0,1 133,4 

I 

+ 0,1 

+ 0,1 

133,5 

April 

Mai 

I
i + 0,0 

1----------~----~~· ----~'----~----~--~------L----

0,0 

0,0 

ll3,5 

136,1 

14,2 

16,2 

+ 2,5 

+ 3,1 

136,1 

139,2 

11,7 

13,1 

1) Bis einschließlich Mai 1950 nur Zugänge aus Umstell}.mg. 
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3. Zur Entwicklung der Bausparkassen im Bundesgebiet 
in Mill. DM 

Ausleihungen 
Ausgleichs- Einlagen und auf-
forderungen genommene Gelder 

' --~------- -·-- - -------- -·------------

Stand am I 
aufgen. 

Monatsende Hypo- Zwischen- im 
verkaUfte 

Sparein- i Fremd-
theken kreditc Bestand lagen ~ mittel 

i 
1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 

Bausparkassen insgesamt 

1950 Juni 113,2 103,9 52,4 10,6 351,8 i 26,8 

September 149,6 168,6 49,4 13,4 431,9 26,0 

Dezember 217,2 190,6 50,3 12,7 502,6 35,8 

1951 Januar 235,5 202,1 51,3 11,7 527,6 39,3 

Februar 252,7 198,6 51,8 11,1 538,6 40,2 

März 265,6 204,9 52,1 10,8 553,6 i 47,5 

April 287,4 204,0 53,8 9,3 560,8 I 60,2 

Mai 307,0 204,1 54,4 8,9 S64,3 i 67,5 

Private Bausparkassen 

1950 Juni 72,4 18,3 37,4 9,3 197,0 I 0,4 

September 98,0 33,4 34,5 12,1 236,5 j 0,9 

Dezember 132,2 48,4 35,4 11,4 274,7 i 1,1 

1951 Januar 143,3 53,7 36,4 10,4 287,7 1,3 

Februar 154,4 49,5 37,0 9,8 294,0 1,3 

März 166,2 47,3 37,4 9,5 307,3 1,8 

April 178,8 45,0 38,8 8,0 311,6 2,2 

Mai 187,8 47,8 39,0 7,7 316,5 2,1 

öffcntl. Bausparkassen 

1950 Juni 40,8 85,6 15,0 1.3 154,8 26,4 

September 51,6 135,2 14,9 1,3 195,4 25,1 

Dezember 85,0 142,2 14,9 1,3 227,9 34,7 

1951 Januar 92,2 148,4 14,9 1,3 239,9 38,0 

Februar 98,3 149,1 14,8 1,3 244,6 38,9 

März 99,4 157,6 14,7 1,3 246,3 45,7 

April 108,6 159,0 15,0 1,3 249,2 58,0 

Mai 119,2 [56,3 15,4 1,2 247,8 65,4 
I 



IV. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatis tik) 

4. Teilzahlungsfinanzierungsinstitute im Bundesgebiet*) 

Beträge in Mill. DM 

V. Kreditvolumen 

Stand 
am 

Monats 
ende 

1950 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Zahl I 
der 

berim- Bilanz­
ten..:!en I SUmtne 

Institute I 
') 

I I 2 

64 
65 
66 
67 

1131,2 

172,6 
180,8 

Aktiva 
- ---- --- ----

Bar­
reserve son- I tungen auf-

und Debi-
Bank- Wechsel toren 
gut-

haben 2) 

·- -I IVerpf!idt-1 

stige I Ein- aus i genom-

1 

Aktiva illagenl Anwei-~ mene 
3) 

1

1 sungs- Gelder 
, heften 

I 3 I 

2,5 
3,2 
3,7 
'5,7 

64,3 
69,7 
75,6 
60,8 

I • 

57,5 
69,i i 
8 5, 5 I 

105, I i 

" 1 7 1 s I 9 

6,9 
7,4 
7,8 
9,2 

117,21 
l1s,5 
125,3 
: 15' 5 

8,3 
11,2 
14,4 
15,9 

70.1 I 
78,6 
89,6 

100,4 
,1

150,0 

71 188,0 3,5 67,5 i 107,8 9,2 16,1 10,8 111,3 
72 187,9 i 4,2 66,2 108,3 9,2 i 16,4 10,2 109,6 

Passiva 

I 
I 
V er bind- I . I Kredit-

. . . : e1gene lndossa- 1 Akzepte Eigen son- hdtke!ten z· I VO u-
und Sola- kapital i stige 1 aus ! Ie- ments- men 

chs I § 11 lp . , B.. .. hungen verbmd- insge-
we e asswa. urg- ! . I !'eh 

im KWG S) 1· sdtaften U 
1T f I k l - samt 

Umlauf i u. a. ' m au ' eJten 

eigene 

10 I II 12 I 13 I 14 I 15 16 

1,9 
2,6 
3,0 
5,2 

9,4 
10,0 
10,3 
10,8 

I 11,3 
11,6 

I 

!I 

24,3 
29,1 
30,0 1i 

33,0 II 
I, 

i 
![ 

3,4 
3,8 
0,1 
0,0 

6,2 
7,8 

10,0 
10,3 

36.4 1 
51,4 1 

5 3,3 
73,1 

164,5 
198,8 
224,6 
249,0 

72,1 ' 259,7 
79,4 ' 267,9 
60,6 '! 273,0 
63,7 1 280,9 

73 211,311' 4,3 87,1 1110.3 ! 9,6 1116 9 12,4,111,5 
73 216,3 5,2 92,9 1108,3 9,9 17:7 13,3 111,6 

l----'--7_4 _ _cl:.._2_:_lc:_6:.:.2'-!;'---'5'-''-'-8_,:..__:_9_7:.:.8'--'-'1'-'1'-'1"-'-'-l--=l-1:.:.,5'--!!..:.18:.:·c::.5_._--"1_:4.:.:.2:_ 116,'1 

1951 
Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

5,4 
5,4 
3,3 
2,6 
1.4 1

12,1 
13,6 
13,8 

3 3,1 
34,7 
55,1 
57,5 
61,4 II 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,1 

12,0 
13,7 
14,7 
15,3 
15.2 65.~ il 2~8.6 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. -
1) Veränderungen entstehen durch Zugang neu berichtender Institute. - 2) Einschließlich Postscheckguthaben. - 3) Nicht identisch mit der 
gleichnamigen Bilanzposition. Einbezogen sind alle diejenigen Positionen des Ausweises, die in der Tabelle nicht gesondert aufgeführt sind. 

Stand am 
Monatsende 

1950 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1951 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 

V. Kreditvolumen 

1. Kurzfristige Kredite1) der Geschäftsbanken und des Ze11.tralbanksystems 

in Mill. DM 

Geschä ftsbanken') 

nach der monatlichen I 

Bankenstatistik I 
Zuschlag für Zentralbank-
die statistisch system darunter nicht erfaßten insgesamt (BdL und LZB) ') 

insgesamt 
Valutaforde- Institute 

rungen aus der (Schätzung)3) 
RM-Zeit 

10 218 275 161 10 379 374 
10 604 281 165 10 769 388 

' 10 986 282 169 11 155 420 
11 128 284 171 11 299 601 
11222 285 172 11 394 1 008 
11 417 175 11 592 1 5925

) 

11 593 177 11 770 1 418 
11 782 I 179 11 961 1 564 
12 378 185 12 563 1 48 3 
12 981 ; 190 13 171 1 583 
13 273 i 193 13 466 1 5 59 
13 527 196 13 723 1 580 

13 730 198 13 928 1 311 
14114 202 H 316 I 1 517 
13514 196 13 710 

I 
1114 

13 204 192 13 396 1 193 
13233 192 13 425 1 540 

I I 

insgesamt 

10 753 
11 157 
11 575 
11900 
12 402 
13 1845

) 

13 188 
13 525 
14 046 
14 754 
15 025 
15 303 

15 239 
15 833 
14 824 
14 589 
14 965 

1) Ohne Kredite an Geldinstitute. - 2) Ohne Teilzahlungsfinanzierungsinstitute (s. vorst. Tabelle); Kontokorrent-, 
Akzept-, Wechselkredite, Schatzwechsel und unverzinsl. Schatzanweisungen, sonstige kurzfristige Kredite.- 3) Stati-
stisch nicht erfaßt sind lediglich diejenigen Geldinstitute, deren Bilanzsumme am 31. März 1948 weniger als 2 Mill. 
RM betrug. - 4 ) SchatzwechseL Kassenvorschüsse, Lombardkredite an die öffentliche Hand, Wertpapiere (einschl. der 
von Versicherungsunternehmen und Bausparkassen angekauften Ausgleichsforderungen) und Direktkredite an Wirt-
sdtaft und Private (letztere nur v0n den Landeszentralbanken der französischen Zone). - 5) Zunahme in Höhe von 
400 Mill. DM bedingt durch die i'Ibcrtragung des "suspense account-Kredits". 
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2. Kurz-, mittel- und langfristige Kredite der Geschäftsbanken 
a) Bundesgebiet 

V. KreditvolumeH 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung 2) der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 
in Mill. DM 

Stand 
am 

Monats­
ende 

1950 
Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
1951 
Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Stand 
am 

Monats­
ende 

I Kredite an Nichtbanken 
----------------------------.--~ -------'--'"---------------------

1 
____________ i_n~sg~e_s_a_mt __ ~--;--------c---;- __ -~~--~~---v_on_d_e_n_Sp._a_lten 1 bis 6 entfallen auf: 

davon I !langfristige Wirtschaft und Private 
kurz- ~~~--~--~--- mittel- Kredite 1------,------~---'--'--'-_c_:___----,~-----;----·----- ----~1--- f 

fristige Debitoren Wechsel- f (einschließ- kurz- ~~~ _ ____(la_von _ -~ mittel- davon ang ristige 
Kredite obligo der ristige lieh lang- fristige D b" 1 f . . ~--~----. -1 Kredite 

l·ns- Kundschaft, Kredite · lristige e Itoren Wechsel- nstJge (cinschlicßl. 
d Kredite K d" gesamt - I darunter Schatz- (Laufzeit I urch- - obligo re Ite D b" durch- langfristife 

ms- Akzept wechsel und '6 Monate bis aufende msgesamt 'I darunter der (Laufzeit e 1- laufende durchlau . 
s:aeunf1_zgeeirt abiiss gesamt I Kredite unverzmsl. weniger als Kredite) (Laufzeit bis ins- Akzept- Kund- 6 Monate toren Kredite Kredfite) 
.. Schatzan- 4 Jahre)') (Laufzeit weniger als gesamt k d bis weniger (Lau zeit 
6 Monate) Weisungen I 4 Jahre 6 Monate) re ite schaft als 4 Jahre) 4 Jahre 

I i und mehr') und mehr') 
l-~-,-~~-:1~--,2~---+,~-,-3~--+-1 ~----,4~-----.l-'-'-~"-5~---il--"".::....:6=c__c_-:-l~----:7:---:l s I 9 10 I 11 I 12 I u I 14 

10 217,6 
10 604,1 
10 986,3 
I 1 127,7 
11 221,96

) 

11419,5 

11 595,2 
11 784.4 
12 376,98

) 

12 980,5 
13 271,6 
13 524,1 

6 911,8 
7 156,0 
7 276,1 
7 281,6 
7 261,5 
7 375,4 

7 469,0 
7 649,0 
8 200,1 
8 669,1 
8 787,5 
8 458,6 

I 
I 

2 020,7 3 305,8 2 370,9 9 614,7 6 626,1 
1 968,6 3 448,1 2 578,4 9 904,6 6 794,3 
2 139,4 3 710,2 2 879,9 10 078,4 6 799,4 
2 076,1 3 846,1 3 105,2 10 249,9 6 862,6 
2 027,0 3 960,46

) 3 326,9 10 315,6 6 845,8 
2 001,8 4 044,1 735,2 3 001,4 10 549,0 7 022,4 

2 034,6 
2 082,7 
2 326,6 
2570,5· 
2 504,2 
2 343,9 

4 126,2 773,2 3 270,2 10 785,9 7 144,5 
4135,4 815.1 3669,8 11025,5 7330,9 
4176,8 853,5 4 019,3 11 611,5°) 7 845,1 
4 311,4 897,8 4 424,8 12 303,9 8 305,6 
4 484,1 922,5 4 751,8 12 630,3 8 444,3 
5 065,5 962,0 5 148,3 12 964,0 8 175,0 

1 944,0 
1 863,0 
2 038,4 
1 973,5 
1 924,6 
2 000,4 

2 034,2 
2 082,2 
2 326,2 
2 568,3 
2 502,9 
2 342,9 

2 988,6 
3 110,3 
3 279,0 
3 3 87,3 
3 469,8 
3 526,6 

3 641,4 
3 694,6 
3 766,4 
3 998,3 
4 186,0 
4 789,0 

687,1 

712,9 
753,0 
782,1 
822,6 
848,1 
88 3,7 

2 067,8 
2 226,4 
2 463,5 
2 652,3 
2 8 36,8 

618.4 I 68.7 
63 5,6 77,3 
673,4 79,6 
700,5 81,6 
743,3 79,3 
774,3 73,8 
803,5 80,2 

2 572,2 

2 825,8 
3 181,3 
3 48 5,3 
3 797,4 
4 100,5 
4 440,0 

13 705 s'"l 8 548 6'0l
1
2 166 2 

14 087:7 8 703:5 12 058:4 
13 490,0 8 154,4 1 838,9 

13 179,3 17 849,0 11 684.0 
13 207,7 17 924,1 L 575,2 

5 156,9 
5 384,2 
5 335,6 
5 330,3 
5 283,6 

992,3 11
) 

1 042,8 
1 167.2 
1 227,6 
1 268,3 

5 395,8 
5 630,9 
5 916,5 
6 201,8 
6 407,9 

13 097,110),8 273,5 10
)' 2 165,2 4 823,6 910,6") 825,9") 84,7 

13 513,6 18 452,2 '12 057,8 5 061,4 956,9 874,3 82,6 
12 923,7 7 914,2 1 838,7 5 009,5 1 078,6 987,0 91.6 

12 541,1 17 612,3 II 683,9 4 928,811135,8 11039,5 96 3 I 
l2 565,7 7 652,2 1 575,1 4 913,5 1 164,3 1066,0 98,3 

4 662,0 
4 8 57,8 
5 118,8 
5 376,7 
5 55 6, 3 

1
1_ ~~~----n_C'_ch~:_K~r_e~d_i_t_e_a_n_N_i_c_h~t_b_a_n~k_e_n~-~~~-11 ~~~--__ _!(red i t e anKre d i t ins t i tute 

davon I i davon ! von den Spalten 1 bis 6 entfallen auf: 

I
I fk'utr_z- - - De_b_I.toren-- .. 1 ----~- I I' llanKgrferdisi_tteige öffentlich-rechtliche Körperschaften 

,-~-------;-·-~_::_~~~~-.,-~~~-'--,---~-~~~--;-::-~--:-~- 1 ns 1ge -----~ mittel- , 
davon mittel- davon langfristige Kredite I Wech- fristige j (fii~~,~~~~-

kurz­
fristige 
Kredite 

(Laufzeit bis 
weniger als 
6 Monate) 

Debi­
toren 

Schatz­
wechsel und 
unverzinsl. 
Schatzan­

weisungen, 
sonstige 

\Vechsel 

~~--:-~~- Kredite 1 ins- 1 dar- sei- Kredite 1 durch- fristige 

fristige durch- (einsrnließlich gesamt unter I obligo (Laufzeit I Debi- I lau- durch-
Kredite langfristige I ins- k der 1 6 Monate toren fende laufende 
(Laufzeit Debi- lau- durchlaufende (Laufzeit gesamt zAept-- ' K d Ibis weniger 'K d" Kredite) 

6 ,\-!onate bis toren fende Kredite) -~ bis weniger I UD - i re Ite (Laufzeit 
. I K d" (Laufzeit als Kredt'te, schaft Iais 4 Jahre) 4 Jahre 

wem ger a s I · re Jte 6 M ) ' . 4 Jahre onate , [ I und mehr') 4 Jahre) 
1 

und mehr') I I 
l--------'---"-~~--~--~--~---+~~~~~~~~~~--~--~~~--~~-+~--~----------~-----+~-----

l--~~~+-~--'1"-5~---+l~-'1~6_::_--+l ~-'-17_::__-:--1 ~-'-18::__~LI ---'1"-9~_,_1 ___:2::0~..L.! 21 I· 22 I 23 I 24 I 25 I 26 27 i 2S I 29 

I 303,1 11730,2 I 656,0 ' 21,3 11074,2 I 218,3 
1950 
Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
1951 
Jan. 
Febr. 
März 
April 
J'v!ai 

602,9 
699,5 
907,9 
877,8 
906,3 6

) 

870,5 

809,3 
758,9 
765,4 
676,6 
641,3 
560,1 

608,4 
574,1 
566,3 
638,2 
642.0 

285,7 
361,7 
476,7 
419,0 
415,7 
353,0 
324,5 
318,1 

I 

355.0 1 

363,5 
343,2 
283,6 

317,2 
3 37,8 
431,2 
458,8 
490,66

) 

517,5 

484,8 
440,8 
410,4 
313,1 
298,1 
276,5 

48,1 

60,3 
62,1 
71,4 
75,2 
74,4 
78,3 

352,0 1758,9 678,9 22,2 1080,0 240,3 
416,4 I 732,8 664,8 19,7 I 068,0 262,8 
~52,9 1703,2 664,9 21,2 11 038,3_ 273,3 
490,1 1 762,2') 684,5 17,0 11 077,7') 331,6 

42,8 1 s,3 429,2 1 728,7 662,4 20,11'1 o66,3 41,o 37,2 3,8 i 456,s 

54,7 i 5,6 444,4 1 765,1 667,5 I 22,8 1 097,6 49,1 41,6 7,5 496,0 
56,8 s.3 488,5 1759,7 679.~ I 22,s.j1 o8o.3 47,8 40,3 7,s 543,7 
66,6 4,8 s34,o 1 835,2 779,7 I 23,o 1 os5.s 

1 

45,4 37,8 7,6 , 6o8,6 
70,2 5,0 627,4 1 856,1 865,9 23,3 990,2 ! ~6.3 39,8 6,5 638,4 
70,9 3,5 651,3 1 875,6 848,9 24,4 1 026,7 76,6 41,9 34,7 i 724,6 
75,0 ! 3,3 708,3 1 810,6 789,4 19,5 1021,2 87,8 52,8135,0 773,1 

I
I 

275,1 333,3 81,7 78,3 3,4 733,8 1920,3 892,9 18,4 1 o27,4 99,9 64,8 I 35,1 1 

251.3 322.8 85,9 82.6 3.3 773.1 1 964.2 920.2 24.1 1044.0 96,0 59.9 , 36,1 I 

797,9 
825,3 
851,9 
878,1 
903,2 

1

•

1 

2
2

4
3

0
6 

•• 2
7 

•

1 

326.1 88.6 84.8 3.8 797.7 1 989.1 999,5 24.0 989,6 110.1 73.7 , 36.4 

1 

401.5 91,8 88,6 3.2 825.1 

1

. 1 902,4 940.8 20,3 961,6 1~ 116,1 I 78.8 37,3 
271,9 37o,1 1o4,o 92,6 11,4 851,6 1 9o3,8 922,4 21,1 981,4 uo,3 83,2 I 37,1 

1--~~~~~~~~~~~L-~~~~~~~~~~~~~--~~-

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind bis Mai 19 50 einschließlich auf die Umgestaltung der Statistik im Juni 19 50 zurückzu­
führen, Veränderungen ab Juni 19 50 auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen. - 1) Ohne Bank deutscher Länder und Landeszentralbanken, 
ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin smd unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die Kreditinstitute, 
deren Bilanzsumme am 31. März 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kreditinstitute ist nicht von Bedeutung. 
- 2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag wurden am 30. Juni 19 50 erstmalig nicht mehr mit erfaßt. Die vorliegenden Reihen 
sind für alle aufgeführten Termine rückwirkend bereinigt. - 3) Einschließlich mittelfristige "durchlaufende Kredite". - 4) Hypotheken, Kommunal­
darlehen, sonstige langfristige Ausleibungen und langfristige durchlaufende Kredite. - 5) Vgl. Anmerkung 4). - 0) Nad1träglicher Zugang in Höhe von 
25 Mill. DM durch Korrekturmeldung einer Girozentrale (Abgang bei den Wechselkrediten an Kreditinstitute und Erhöhung der Schatzwechsel). -
7) Vgl. Anmerkung 6). - 8) Zunahme im September 1950 rd. 682 Mill. DM. wenn ein statistisch bedingter Rückgang in Höhe von rd. 89 Mill. DM 
ausgeschaltet wird. Der Rückgang ist verursacht durch den Abgang von 8 Instituten. die ab September 1950 unter den Teilzahlungsfinanzierungsinstituten 
berichten. - 9) Vgl. Anmerkung "). - 10) Enthält statistisch bedingte Abnahme in Höhe von rd. 21 Mi!!. DM (nachträgliche Korrekturmeldung einer Giro­
zentrale). - 11 ) Hierin enthalten statistisch bedingte Zunahme in Höhe von rd. 21 Mill. DM (nachträgliche Korrekturmeldung einer Girozentrale). 
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V. Kreditvolumen noch: 2. Kurz-, mittel- und langfristige 

b) Länder 
Monatliche Bankemtatistik*) 1); Gesamterhebung 2) der Bank deutscher Länder 

in 

Kredite an 

insgesamt von den Spalten 1 

davon langfristige Wirtschaft und Private 
kurz· Debitoren Kredite I davon davon fristige 

I 

Wechsel- mittel- (einschließ- kurz-

I 

-~ 

mittel- langfristige 

Stand Kredite obligo fristige lieh lang- fristige Debitoren fristige 

I 

Kredite 

am ins- der Kund- Kredite fristige Kredite Kredite ~einschließ-

Monats- gesamt schaft, durchlau- lieh lang-
Schatz· (Laufzeit fende 

insgesamt 
I Wechsel- (Laufzeit fristige ende (Lauf· darunter obligo I durch-

zeitbis 
ins- Akzept- wechsel 6 Monate Kredite) (Laufzeit darunter der 6 Monate Debi- laufende durchlauf. 

gesamt bis weniger bis ins- bis toren Kredite) 
kredite u. unver- Akzept· Kund- . Kredite weniger 

,, .. u, •• i''" ,, • .,) (Laufzeit weniger gesamt kredite schaft weniger als 6 Schatzan- 8
) 4 Jahre als als 4 

(Laufzeit 
Monate) Weisungen \und meh:; 6 Monate) Jahre) 4 Jahre 

und mehr5) 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 

195'1 Bundesgebiet 

]an. 13 705,5 6
) 8 548,66

) 2 166,2 5 156,9 992,3 7) 5 395,8 13 097, 16
) 8 273,5 6

) 2 165,2 4 823,6 910,67
) 825,97

) 84,7 4 662,0 
Febr. 14 087,7 8 703,5 2 05'8,4 5' 384,2 1 042,8 5' 630,9 13 513,6 8 452,2 2 057,8 5' 061,4 956,9 874,3 82,6 4 857,8 
März 13 490,0 8 154,4 1838,9 5 3 3 5,6 1 167,2 5 916,5 12 923,7 7 914,2 1838,7 5' 009,5' 1 078,6 987,0 91,6 5 118,8 
April 13 179,3 7 849,0 1 684,0 5' 330,3 1 227,6 6 201,8 12 541,1 7 612,3 1 683,9 4 928,8 1 135,8 1 039,5' 96,3 5 376,7 
Mai 13 207,7 . 7 924,1 1 575,2 5 283,6 1 268,3 6 407,9 12 565,7 7 65'2,2 1 575,1 4 913,5' 1 164,3 1 066,0 98,3 5 5 56,3 

Baden 
Jan. 303,3 218,6 39,5 84,7 24,1 46,5' 279,0 205,8 39,5 73,2 20,4 18,6 1,8 40,9 

Febr. 313,0 227,1 38,6 85',9 25',4 5'0,1 283,2 209,9 38,6 73,3 21,7 20,3 1,4 44,5 

März 295,1 212,7 38,8 82,4 28,0 5 5,7 269,9 198,4 38,8 71,5 24,1 22,2 1,9 48,5 
April 301,3 218,4 36,2 82,9 30,0 59,2 272,4 199,6 36,2 72,8 24,6 22,3 2,3 51,7 

Mai 298,7 216,6 34,5' 82,1 31,1 61,0 274,3 202,0 34,5 72,3 25,2 22,4 2,8 5'3,2 

Bayem 

Jan. 2 122,8 1494,2 429,1 628,6 138,8 1 023,1 1 993,9 1 382,6 428,9 611,3 130,3 122,2 8,1 885',6 

Febr. 2 170,6 1 478,3 419,4 692,3 149,4 1 054,6 2 049,1 1 399,7 419,3 649,4 140,5 131,8 8,7 911,9 

März 2 05'5',9 1 368,6 384,1 687,3 174,0 1 106,8 1 948,6 1 289,3 383,9 65'9,3 166,4 158,0 8,4 95'8,9 

April 1 978,8 1 301,1 351,5' 677,7 206,1 1152,5' 1 862,4 1 220,9 3 51,4 641,5' 198,6 190,3 8,3 998,1 

Mai 1 990,2 1 325,9 323,2 664,3 204,7 1198,4 1 859,7 1 227,6 323,1 632,1 197,3 189,1 8,2 1 036,3 

Bremen 

Jan. 473,6 289,7 126,8 183,9 9,7 238,6 473,0 289,2 126,8 18 3,8 9,7 9,0 0,7 231,4 

Febr. 484,6 285,9 114,1 198,7 10,3 243,5 483,8 285',2 114,1 198,6 10,3 9,4 0,9 236,2 
März 461,8 262,5 90,4 199,3 8,7 248,3 461,0 261,7 90,4 199,3 8,7 7,8 0,9 241,1 
April 424,5 234,1 64,4 190,4 9,2 251,8 423,8 233,4 64,4 190,4 9,2 7,9 1,3 244,5 

Mai 415,8 232,8 5'4,5 183,0 12,5 257,8 415',2 232,2 54,5 18 3,0 12,5 8,5 4,0 250,6 

Harnburg 

Jan. 1 750,1 6)11110,1 6
) 508,8 640,0 95,9 7

) 1 217,8 1 734,3 6
) I 107,8 6

) 5'08,8 626,5 95',7 7
) 88,07

) 7,7 217,1 
Febr. 1 749,1 1108,8 45'5,5 640,3 101,7 224,2 1 734,4 1 106,7 45'5',5 627,7 101,5' 94,0 7,5' 223,3 

März I 646,2 1 014,3 386,6 631,9 105,9 

I 

229,9 1 632,1 1 012,1 386,6 620,0 105',7 96,4 9,3 229,0 
April 1 639,9 1002,4 364,6 637,5 108,2 244,7 1 617,0 1 000,3 364,6 616,7 108,0 99,2 8,8 243,9 
Mai 1 641,8 1 009,8 35'1,2 632,0 111,1 253,2 I 628,8 1 007,6 351,2 621,2 110,9 104,1 6,8 252,4 

Hessen ' 
}an. 1193,1 75'6,8 136,8 436,3 86,3 303,7 1 171,2 749,6 136,7 421,6 80,4 71,2 9,2 246,7 

I Febr. 1 240,0 788,3 145,8 451,7 93,2 318,0 1 215,5 782,2 145',8 433,3 87,5' 77,6 9,9 260,1 
März 1 15'0,8 703,6 127,0 447,2 130,9 323,9 1 128,9 699,0 127,0 429,9 125',0 112,4 12,6 265,8 
April 1 141,5 692,6 117,8 448,9 139,2 334,3 1 111,0 686,2 117,8 424,8 133,0 120,4 12,6 277,8 
·Mai 1 113,0 686,4 109,3 426,6 138,5 345,8 1 092,8 679,3 109,3 413,5 132,9 119,5 13,4 287,7 

Niedersachsen 

]an. 1 072,0 673,5 82,0 398,5 39,6 668,9 1 031,8 648,7 82,0 3 8 3,1 38,3 29,3 9,0 5'53,4 
Febr. 1106,8 700,5 73,5' 406,3 40,3 692,5' 1 05'5,0 664,6 73,5 390,4 38,9 31,2 7,7 573,6 
März 1 059,6 679,9 65',6 379,7 

I 
40,9 749,3 1 009,6 645,4 65,6 364,2 39,3 31,2 8,1 639,9 

April 998,1 628,9 H,S' 369,2 44,7 786,4 953,4 604,0 H,S' 349,4 43,0 32,4 10,6 673,0 
Mai 1014,0 640,1 5'0,3 373,9 46,5' 806,2 957,2 605',0 50,3 352,2 44,8 33,9 10,9 690,0 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen- die Kreditinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kredit-
- 8) Einschließlich mittelfristige "durchlaufende Kredite". - 4) Hypotheken, Kommunaldar leben, sonstige langfristige Ausleibungen und langfristige 
einer Girozentrale). - 7) Hierin enthalten statistisch bedingte Zunahme in Höhe von rd. 21 Mill. DM (nachträgliche Korrekturmeldung einer Girozentrale). 
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Kredite der Geschäftsbanken 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM 

Nichtbanken 
1', 

Kredite an Kreditinstitute 

bis 6 entfallen auf: davon 

I mittel-

davon 

Öffentlich-rechtliche Körperschaften kurz- Debitoren 

davon davon langfristige fristige : fristige 
kurz-

I 
mittel-

I 
Kredite Kredite Kredite 

fristige Schatz- fristige (ein- ins- Wech- (L~ufzeit 
Kredite wechsel Kredite schließlich gesamt dar- sei- durch-

insgesamt langfristige obligo 6 Debi- lau-u. unver- (Laufzeit 'durch- durch- (Lauf- ins- unter Monate 
der toren fende 

(Laufzeit Debi- zinsliehe 6 Monate Debi- lau- laufende zeitbis gesamt Ak-
Kund- bis Kredite 

bis toren Schatzan- bis toren fende Kredite) weniger zept-
schaft weniger 

weniger weisung., weniger Kredite (Laufzeit als 6 
kredite als 

als sonstige als 4 4 Jahre Monate) 4 Jahre) 

6 Monate) Wechsel Jahre) und mehr) 
5) 

15 I 16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 II 22 I 23 I 24 I 2~ I 26 I 27 I 28 

Bundesgebiet 

608,4 275,1 333,3 81,7 78,3 3,4 733,8 11 920,3 892,9 18,4 1 027,4 99,9 64,8 35,1 

574,1 251,3 322,8 85,9 82,6 3,3 773,1 1 964,2 920,2 24,1 1044,0 96,0 59,9 36,1 

5'66,3 240,2 326,1 88,6 84,8 3,8 797,7 11 989,1 999,5' 24,0 989,6 110,1 73,7 36,4 

638,2 236,7 401,5' 91,8 88,6 3,2 825,1 1 902,4 940,8 20,3 961,6 116,1 78,8 37,3 

642,0 271,9 370,1 104,0 92,6 11,4 8 S'1,6 1 903,8 922,4 21,1 981,4 120,3 83,2 37,1 . 
Baden 

24,3 12,8 11,5' 3,7 3,7 - 5',6 41,3 19,1 - 22,2 4,0 4,0 -
29,8 17,2 12,6 3,7 3,7 - 5,6 40,7 19,1 - 21,6 4,2 4,2 -

25',2 14,3 10,9 3,9 3,7 0,2 7,2 44,2 23,8 - 20,4 4,4 4,4 -
28,9 18,8 10,1 5',4 4,9 0,5' 7,5 41,5' 21,4 - 20,1 4,4 4,4 -
24,4 14,6 9,8 5',9 5',1 0,8 7,8 40,6 22,0 - 18,6 4,5 4,5' -

Bayern 

128,9 

I 

111,6 17,3 8,5' 6,1 2,4 137,5' 

I 

278,3 164,4 1,5 113,9 44,1 H,3 28,8 

121,5 78,6 42,9 8,9 6,5 2,4 142,7 293,4 165,8 1,7 127,6 45',0 H,1 29,9 

107,3 79,3 28,0 7,6 5, 3 2,3 147,9 305,2 175',8 1,5 129,4 45',4 H,4 30,0 

116,4 

I 
80,2 36,2 7,5' 6,1 1,4 154,4 291,0 172,3 1,0 118,7 45,9 15,7 30,2 

130,5 98,3 32,2 7,4 5',9 1,5 162,1 I 289,8 174,9 1,0 114,9 45,9 15,7 30,2 

Bremen 

0,6 0,5 0,1 - - - 7,2 62,1 47,6 
I 

- 14,5' - - -

0,8 0,7 0,1 - - - 7,3 56,6 43,5' - 13,1 - - -
0,8 0,8 0,0 - - - 7,2 52,7 40,6 

I 

- 12,1 2,5 2,5' -
0,7 0,7 0,0 ~- - - 7,3 45,1 36,7 - 8,4 2,5 2,5 -

0,6 0,6 0,0 - - - 7,2 37,6 28,3 - 9,3 0,0 0,0 -

Harnburg 

15,8 2,3 13,5 0,2 0,2 - 0,7 

I 

95,9 48,5' 4,2 47,4 3,9 1,6 2,3 

14,7 2,1 12,6 0,2 0,2 - 0,9 106,8 61,0 3,9 45',8 5,2 2,9 2,3 

14,1 2,2 11,9 0,2 0,2 - 0,9 93,0 51,8 4,4 41,2 5,7 3,4 2,3 

22,9 2,1 20,8 0,2 0,2 - 0,8 89,4 46,6 4,0 42,8 5',9 3,6 2,3 

13,0 2,2 10,8 0,2 0,2 - 0,8 I 88,1 44,1 3,7 44,0 6,3 4,1 2,2 

Hessen 

21,9 7,2 14,7 5,9 5,9 - 57,0 

I 
208,1 74,5' S', I 133,6 

I 
4,0 3,0 1,0 

24,5 6,1 18,4 5,7 5',7 - 5'7,9 214,2 84,1 10,0 130,1 3,4 2,4 1,0 

21,9 4,6 17,3 5,9 5',9 - 58,1 208,9 92,1 10,5 116,8 

I 
10,7 9,6 1,1 

30,5 6,4 24,1 6,2 6,2 - 5'6,5 

I 
207,7 95',4 9,2 112,3 14,1 13,0 1,1 

20,2 7,1 13,1 5,6 5,6 0,0 58,1 231,8 97,3 10,7 134,5 15,1 14,0 1,1 

Niedersachsen 

40,2 24,8 15,4 1,3 0,8 

I 
0,5' 115,5 I 197,1 106,5 0,2 90,6 

I 
3,0 3,0 -

H,8 35,9 H,9 1,4 0,9 0,5' 118,9 204,8 . 113,0 0,1 91,8 3,0 3,0 -

5'0,0 34,5' H,5 1,6 0,9 

I 
0,7 109,4 209,6 119,9 0,1 89,7 

I 

3,2 3,2 -
44,7 24,9 19,8 1,7 1,0 0,7 113,4 182,4 98,7 0,1 83,7 2,0 2,0 -
56,8 35',1 21,7 1,7 1,0 0,7 116,2 170,4 96,5 0,0 73,9 2,9 2,9 -

V. Kreditvolumen 

lang-
fristige 
Kredite 

(ein-
schließlich Stand 
langfristige am 

durch- Monats-
laufende ende 
Kredite) 

(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr) 
5) 

I 29 

1951 

797,9 Jan. 
825,3 Febr. 
8H,9 März 
878,1 April 
903,2 Mai 

2,5' Jan. 
2,8 Febr. 
3,0 März 
3,0 April 
2,9 Mai 

5'7,0 Jan. 
5'9,2 Febr. 
62,0 März 
66,1 April 
67,6 Mai 

38,5' Jan. 
38,2 Febr. 
38,4 März 
38,4 April 
44,1 Mai 

12,7 Jan. 
13,6 Febr. 
13,5 März 
13,6 April 
13,6 Mai 

16,5' Jan. 
16,8 Febr. 
18,7 März 
26,0 April 
26,3 Mai 

84,5 Jan. 
86,6 Febr. 
88,5 März 
91,8 April 
91,7 Mai 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt - mit gering-
instituteist nicht von Bedeutung.- 2} Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt. 
durchlaufende Kredite.- 5) Vgl. Anmerkung 4).- 6) Enthält statistisch bedmgte Abnahme in Höhe von rd. 21 Mill. DM (nachträgliche Korrekturmelduns 
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V. Kreditvolumel1 

kurz· 
fristige 

Stand Kredite 
ins-am 

Monats- gesamt 

ende (Laufzeit 1 

bis 
weniger 

als 6 
Monate) 

1 I 

1951 

Jan. 3 707,0 
Febr. 3 834,8 
März 3 777,6 
April 3 717,3 
Mai 3 724,3 

}an. 573,9 
Febr. 587,4 
März 557,9 
April 539,6 
Mai 530,3 

Jan. 452,5 
Febr. 454,8 
März 457,5 
April 449,2 
Mai 456,9 

Jan. 1 344,0 
Febr. 1 368,7 
März 1 308,2 
April 1 291,5 
Mai 1 311,6 

Jan. 266,9 
Febr. 281,5 
März 272,1 
April 266,8 
Mai 264,6 

}an. 446,4 
Febr. 496,3 
März 447,4 
April 430,7 
Mai 446,5 

noch: 2. Kurz-, mittel- und langfristige 
b) Länder 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung 2) der Bank deutscher Länder 

in 

Kredite an 
insgesamt von den Spalten 1 

. -· ... 
I 

davon langfristige Wirtschaft und Private 

[langfristige I Debitoren Kredite davon I davon 
~einschließ-

I I Wechsel- mittel- kurz-
- ----------~ 

mittel-

I 
obligo fristige lieh lang- Debitoren I I Kredite 

fristige fristige 1 

der Kund-~ Kredite fristige Kredite I I Kredite :einschließ-
durchlau- I 

lieh lang-schaft, insgesamt 'Wechsel-
darunter Schatz- (Laufzeit fende obligo (Laufzeit durch- fristige 

ins- Akzept- wechsel 16 Monate Kredite) (Laufzeit darunter der 6 Monate Debi- ; laufende durch lauf. 
gesamt u. unver- bis weniger . bis ins- Akzept- bis toren Kredite) 

kredite Kund- 1 Kredite 
zinsliehe als 4 Jahre) (Laufzeit weniger gesamt kredite schaft weniger ' 

S<:hatzan-~ ") 4 Jahre I als 6 I als 4 I (Laufzeit 

weisungen I und mehN Monate) 
I 

Jahre) I I 4 Jahre 
I , und mehr 5

) I I 
I 

2 I 3 I 4 5 I 6 I 7 ' 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 I 

Nordrhein-Westfalen 

2 084,7 391,5 1 622,3 282,7 1167,4 3 5 89,4 2 069,8 390,7 1 519,6 269,5 239,7 29,8 

I 

976,3 
2 165,7 378,8 1 669,1 292,3 1 236,8 3 751,4 2 154,9 378,3 1 596,5 275,5 249,8 25,7 1 026,2 
2 093,7 353,4 1 683,9 320,9 1 299,5 3 659,3 2 084.2 353,4 1 575,1 302,2 273,9 28,3 1 070,8 
2 019,4 333,3 1 697,9 334,9 1 387,9 3 523,7 2 002,5 333,3 1 521,2 314,6 28 5,8 28,8 1 150,4 
2 043,3 304,1 1 681,0 348,8 1 447,5 3 542,0 2 028,6 304,1 1 513,4 324,4 297,4 27,0 I 1 200,1 

Rheinland-Pfalz 

402,9 90,3 171,0 41,8 145,8 554,9 391,7 90,3 163,2 39,3 38,8 0,5 123,6 
411,1 87,9 176,3 43,9 150,4 568,7 400,2 87,9 168,5 41,7 40,5 1,2 127,3 
385,4 82,9 172,5 44,6 162,9 539,2 374,3 82,9 164,9 42,7 41,4 1,3 138,6 
370,0 73,9 169,6 43,7 171,5 522,2 360,0 73,9 162,2 42,2 40,8 1,4 144,5 
364,5 69,8 165,8 45,4 176,8 517,2 356,9 69,8 160,3 42,8 41,2 1,6 148,9 

Schleswig-Holstein 

I 268,31 57,3 184,2 46,4 272,3 437,0 253,4 57,3 

I 
183,6 43,8 40,2 I 3,6 236,3 

262,3 55,2 192,5 48,2 284,7 442,8 250,9 55,2 191,9 45,6 42,0 3,6 247,5 I 

244,6 51,1 212,9 49,4 305,9 445,9 233,6 51,1 

I 
212,3 46,9 43,4 3,5 265,3 

236,1 ' 47,8 213,1 39,4 326,4 434,3 221,9 47,8 212,4 36,9 33,5 3,4 283,9 
232,9 i 45,4 224,0 47,9 336,2 442,1 218,7 45,4 223,4 37,4 33,2 4,2 292,9 

Württemberg-Baden I 
I 

948,8 264,5 395,2 135,0 803,2 1 321,1 936,0 264,5 3 8 5,1 96,3 86,5 

I 
9,8 662,0 

960,7 251,4 408,0 148,1 836,6 1 350,0 947,2 251,4 402,8 109,1 97,7 11,4 688,3 
894,9 228,2 413,3 168,5 871,8 1 282,6 878,6 228,2 404,0 128,9 116,5 12,4 719,7 
863,7 210,2 427,8 171,5 907,0 1 265,8 847,4 210,2 418,4 131,7 117,5 14,2 751,0 
877,5 204,8 434,1 180,4 931,6 1 284,4 860,9 204,8 423,5 142,1 127,2 

' 
14,9 773,4 

Württemberg-Hohenzollern 

203,5 28,0 63,4 9,6 54,3 25 5,8 195,3 28,0 60,5 

I 
9,2 7,1 2,1 43,4 

213,1 26,7 68,4 12,0 57,5 269,1 203,6 26,7 65,5 11,9 9,8 2,1 45,5 
200,2 21,8 71,9 13,6 63,7 260,8 190,6 21,8 70,2 

I 

13,5 11,4 2,1 51,4 
194,5 18,3 72,3 14,7 68,2 255,1 184,6 18,3 70,5 14,5 12,6 1,9 5 5,3 
193,2 16,8 71,4 15,4 71,4 251,1 181,5 16,8 69,6 15,2 

' 
13,5 1,7 58,1 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

97,6 11,6 348,8 82,6 ' 454,3 25 5,8 43,8 11,6 212,0 77,8 

I 

75,2 2,6 445,5 
101,6 11,5 394,7 78,1 I 482,1 310,5 47,1 11,5 263,4 72,8 70,1 2,7 473,3 

94,1 9,1 3 53,3 81,7 498,8 28 5,8 46,9 9,1 238,9 75,3 72,5 2,8 489,9 
I 

87,8 11,6 342,9 86,0 

I 
512,0 299,9 51,4 11,6 248,5 79,5 

I 
76,8 2,7 502,7 

101,3 11,3 345,2 8 5,7 522,4 301,0 52,0 11,3 249,0 78,6 I 75,9 2,7 513,0 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen -die Kreditinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kre-
- 3) Einschließlich mittelfristige .durchlaufende Kredite". - 4) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige langfristige Ausleihungen und langfristige 
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Kredite der Geschäftsbanken 

und der Lande6zentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mi!!. DM 

Nichtbanken Kredite an Kreditinstitute 

bis 6 entfallen auf: 
- Debito~:~()_n _____ l 

davon 

I 
Öffentlich-rechtliche Körperschaften kurz- mittel-

davon davon langfristige fristige I fristige 

kurz-

I 

mittel-

I 

Kredite Kredite Kredite 
fristige fristige (ein- ins- Wech- ; (Laufzeit 
Kredite 

Schatz· Kredite schließlich gesamt sel- durch-dar-
insgesamt 

wechsel langfristige obligo 6 Debi- lau-(Laufzeit durch- (Laufzeit unter Monate u. unver- durch- ins- der toren fende 
(Laufzeit Debi- zinsliehe 6 Monate Debi- lau- laufende bis gesamt Ak- bis Kund- Kredite 

bis toren Schatzan- bis toren fende Kredite) weniger zept-
schaft 

weniger 
weniger weisung .• weniger Kredite (Laufzeit als 6 kredite als 

als 6 

I 

sonstige als 4 4 Jahre Monate) ! 4 Jahre) 
Monate) Wechsel Jahre) und mehr) 

I ") 
15 I 16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 II 22 I 23 I 24 I 25 I 26 I 27 I 28 I 

Nordrhein-Westfalen 

117,6 14,9 102,7 13,2 13,2 - 191,1 462,5 151,0 2,2 311,5 21,1 20,5 0,6 
83,4 10,8 72,6 16,8 16,8 - 210,6 477,4 149,9 1,9 327,5 13,3 12,7 0,6 

118,3 9,5 108,8 18,7 18,7 - 228,7 468.4 176,4 1,0 292,0 14,0 13,2 0.8 
193,6 16,9 176,7 20,3 20,3 - 237,5 465,8 170,0 1,4 295,8 16.3 15.5 0,8 
182,3 14,7 167,6 24,4 24,4 - 247,4 461,2 153,8 - 307,4 18,1 17,2 0,9 

Rheinland-Pfalz 

19,0 11,2 7,8 I 2,5 2,5 - 22,2 165,3 92,9 0,2 72,4 1,9 1,9 -

I 18,7 10,9 7,8 ! 2,2 2,2 - 23,1 168,0 96,5 1,2 71,5 2,0 2,0 -

18,7 11,1 7,6 I 1,9 1,9 - 24,3 169,5 98,5 1,5 71,0 1,9 1,9 -

I 
17,4 10,0 7,4 I 1,5 1,5 - 27,0 163,8 95,9 1,9 67,9 1,8 1,8 -

13,1 7,6 5, 5 I 2,6 2,6 - 27,9 163,6 94,9 0,8 68,7 2,2 2,2 -

Schleswig-Holstein 

15,5 14,9 0,6 2,6 2,6 - 36,0 8 5,6 32,4 0,0 53,2 2,9 

I 
1,1 1,8 

12,0 11,4 0,6 2,6 2,6 - 37,2 88,9 34,0 0,0 54,9 2,9 1,1 1,8 
11,6 11,0 0,6 2,5 2,3 0,2 40,6 95,7 37,2 0,0 58,5 2,9 

I 
1,2 1,7 

14,9 14,2 0,7 2,5 2,3 0,2 42,5 87,9 29,7 - 58,2 2,9 1,2 1,7 
14,8 14,2 0,6 10,5 2,5 8,0 43,3 87,9 28,5 - 59,4 2,5 1,0 1,5 

Württemberg-Baden 

22,9 12,8 10,1 38,7 38,3 0,4 141,2 202,9 104,8 3,9 98,1 2,3 1,9 0,4 
18,7 13,5 5,2 39,0 38,6 0,4 148,3 187,1 101,1 4,7 86,0 3,1 2,7 0,4 
25,6 16,3 9,3 39,6 39,2 0,4 152,1 212,4 123,8 4,7 88,6 6,0 5,6 0,4 
25,7 16,3 9,4 39,8 39,4 0,4 156,0 205,2 118,5 2,3 86,7 6,8 5,9 0,9 
27,2 16,6 10,6 38,3 

I 
37,9 0,4 158,2 205,7 119,4 2,1 86,3 7,3 6,4 0,9 

Württemberg-Hohenzollern 

11,1 8,2 2,9 0,4 0,4 - 10,9 32,9 21,6 1,1 

I 

11,3 5,3 5, 3 -

12,4 9,5 2,9 0,1 0,1 - 12,0 37,0 26,0 0,5 11,0 5,2 5, 2 -
11,3 9,6 1,7 0,1 0,1 - 12,3 40,5 28,2 0,4 

I 
12,3 5,1 5,1 -

11,7 9,9 1,8 0,2 0,2 - 12,9 38,5 26,2 0,4 12,3 5,1 5,1 -

13,5 11,7 1,8 0,2 0,2 - 13,3 39,0 28,7 0,2 10,3 5,1 5,1 -

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

190,6 5 3,8 136,8 4,8 4,8 - 8,8 88,4 29,6 - 58,8 

I 

7,3 7,1 0,2 

I 18 5,8 54,5 131,3 5,3 5,3 - 8,8 89,5 26,3 - 63,2 8,9 8,7 0,2 
161,6 47,2 114,4 6,4 6,4 - 8,9 89,0 31,4 - 57,6 8,4 8,2 0,2 

I 
130,8 36,4 94,4 6,5 6,5 - 9,3 84,3 29,4 - 54,9 

I 

8,6 8,2 0,4 
145,5 49,3 96,2 7,1 7,1 - 9,4 I 88,2 34,0 2,7 54,2 10,4 10,2 0,2 

V. KreditvolumeH 

lang-
fristige 
Kredite 

(ein-
schließlich Stand 
langfristige am 

durch- J Monats-
laufende ende 
Kredite) 

(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr) 
~) 

29 

1951 

236,3 Jan. 
242,0 Febr. 
250,9 März 
25 5,2 April 
266,0 Mai 

15,5 Jan. 
15,9 Febr. 
16,8 März 
17,3 April 
17,0 Mai 

12,9 Jan. 
13,1 Febr. 
13,1 März 
13,1 April 
13,1 Mai 

3 5,3 Jan. 
37,7 Febr. 
38,2 März 
39,0 April 
39,2 Mai 

9,7 Jan. 
11,2 Febr. 
11,4 März 
12,1 April 
12,1 Mai 

276,3 Jan. 
287,9 Febr. 
297,5 März 
302,4 April 
309,5 Mai 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt- mit gering-
ditinstitute ist nicht von Bedeutung. - 2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag wurden am 30. Juni erstmalig nicht mehr mit erfaßt. 
durchlaufende Kredite. - 5) Vgl. Anmerkung 4). 
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V. Kreditvolumen noch: 2. Kurz-, mittel- und langfristige 
c:) Banken­

Monatliebe Bankemtatistik*) 1); Gesamterbebung 1) der Bank deutscher Länder 
in 

Stand 
am 

Monats­
ende 

1951 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

}an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

}an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

}an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

}an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Kredite an 

l----------~----------~i=n~sg~e~s=am~t--~------~------------------------------------------------- ___ y~n den Spalten 1 

________ d_a_v_on_ _ _ ____ I langfristige____ Wirtschaft und Private- I 
1 kurz­

fristige 
Kredite 

ins­
gesamt 

(Lauf­
zeit bitl 
weniger 

als 6 
Monate) 

Debitoren I Kredite [ davon davon I 

obligo fristige lieh lang- fristigei 
1

_ ---=D'-e:.::b:.::it.:.:o:.::r=en::___ fristige Kredite 
1----=~=::.=:.. __ - Wechsel- mittel- ~(einschließ- kurz- ________ _-:::_:_-~--~------ mittel- , -langfristige 

der Kund- Kredite fristige K d K d 1 

, (einschließ-

ins­
gesamt 

darunter 
Akzept­
kredite 

re ite 
1 

re ite ' 
schaft, I I durchlau- insgesamt ; Wechsel- . d I lieh Iang-
Schatz- (Laufzeit fende obhgo (Laufzeit, 1 urch- fristige 
wechsel 6 Monate Kredite) (Laufzeit darunter der 6 Monate! Debi- lau- durchlauf. 

u. unver- bis weniger bis ins- Akzept- Kund- bis I toren : fende Kredite) 
Zinsliehe als 4 Jahre) (Laufzeit · gesamt k d' · Kredite I 
Schatzan

- ') 4 Jahre wemger re Ite scbaft wemger I , (Laufzeit I 
als als 4 ! 4 Jahre 

Weisungen ! I und mebN 6 Monate) I I Jahre) I I und mehr•) 

t----~1--~l--~2--~l----3---l~---4--~----s----'-1 ----6 --~~---~7--~[--~s---1~~9~-TI--~1o~-+l--~1~1--~l--~1~2--~l--~13~~~----14----l 

13 705,5 8
) 

14 087,7 
13 490,0 
13 179,3 
13 207,7 

8 518,5 
8 665,4 
8 162,9 
7 989,0 
8 056,9 

23,9 
21,5 
25,0 
34,3 
32,5 

895,98
) 

916,2 
949,7 
910,4 6

) 

926,6 

2 207,1 
2 248,7 
2 196,3 
2 169,3 7) 

2 120,1 

310,0 
309,4 
305,2 
286,4 
269,6 

1 18 5,2 
1 202,9 
1 176,2 
I 143,7 
1 133,6 

218,5 
227,2 
227,1 
215,6 
221,9 

8 548,68
) 

8 703,5 
8 154,4 
7 849,0 
7 924,1 

5 101.0 I 
5 186,41 
4 773,4 
4 610,6 
4 690,4 

11,8 
11,1 

9,7 
16,7 
14,8 

504,8") 
529,2 
488,5 
426,96

) 

458,5 

I 690,4 
1 717,3 
1 665,8 
1 636,1') 
1 601,7 

168,2 
162,2 
157,5 
143,5 
130,9 

830,8 
845,8 
822,0 
792,7 
791,6 

144,1 
149,8 
143,3 
134,7 
134,9 

2 166,2 
2 058,4 
1 838,9 
1 684,0 
1 575,2 

1 794,5 
1 710,8 
1 524,7 
1 396,3 
1 311,1 

70,1 
82,5 
36,4 
37,2 
36,7 

49,0 
48,2 
45,4 
41,3 
38,2 

101,0 
95,0 
94,3 
83,5 
72,0 

82,8 
76,8 
71,0 
63,4 
57,2 

57,4 
63,6 
57,9 
50,8 
-47,7 

Alle Banken 
5 156,9 
5 3 84,2 
5 335,6 
5 330,3 
5 283,6 

992,3 9
) 

1 042,8 
I 167,2 
1 227,6 
1 268,3 

5 395,8 13 097,1 8) 8 273,5 8) 

5 630,9 13 513,6 8 452,2 
5 916,5 12 923,7 7 914,2 
6 201,8 12 541,1 7 612,3 
6 407,9 12 565,7 7 652,2 

2 165,214 823,6 
2 057,8 5 061,4 
1 838,7 5 009,5 
1 68 3,914 928,8 
1 575,1 4 913,5 

Kreditbanken+) 
3 317,5 I 196,9 ' 656,1 8 243,0 4 993,7 1 793,6 
3 479,0 1 231,4 685,7 8 516,2 5 106,5 1110,2 
3 389,5 332,1 729,2 8 040,8 4 697,9 1 524,5 
3 378,4 'I 393,1 774,6 1 812,0 4 532,5 1 396,1 
3 366,5 414,2 803,2 7 874,9 4 596,1 1 312,0 

Hypothekenbanken und öffentl.-recbtl. Grundkreditanstalten 
12,1 23,8 11 561,4 7,9 7,7 -
10,4 21,8 1 614,2 8,4 8,2 -
15,3 ' 22,0 11 689,2 8,1 7,8 -
17,6 21,3 1 742,1 9,5 9,2 -
17,7 21,8 1 790,0 8,0 7,6 -

391,1 
387,0 
461,2 
483,5 
468,1 

516,7 
531,4 I 
530,5 ' 
533,2 I 

518,4 

141.8 
147,2 
147,7 
142,9 
138,7 

354,4 
3 57,1 
354,2 
351,0 
342,0 

74,4 
77,4 
8 3,8 
80,9 
87,0 

220,1'> 1 

226,6 
231,8 
224,1 

1

1 

241,9 

289,8 
302,1 
313,6 
317,0 
317,2 

2,5 
2,5 
3,0 
3,5 
4,0 

Girozentralen 
1 146,1 I 768,2

8
) 

1 199,6 783,6 

1 241.4 I 773,2 
1 289,6 702,9 6) 

1 327,3 730,7 I 

Sparkassen 

441,9 8) 

458,7 
415,4 
362,8 6) 

380,6 

1 439,8 2 113,4 11 644,9 
1 501,3 2 159,7 1 675,2 

1 597,3 2 111,5 11 624,6 
1 713,5 2 081,3 7) 1 586,8 7) 

1 789,5 2 037,7 1 559,8 

Zentralkassen o) 
21,8 309,2 1 

23,3 308,6 
24,0 304,1 
26,5 285,3 
27,5 269,o I 

167,9 
161,9 
157,2 
143,2 
130,6 

Kreditgeno6senschaften o) 
149,7 
153,9 
155,4 
155,0 
155,5 

I 

106,5 1181,7 829,7 
112,4 1 199,8 844,9 

I 
124,4 1 173,0 821,1 
133,9 1 140,4 791,7 
138,6 1 130,3 790,6 

Sonstige Kreditinstitute 
26,8 10,0 217,8 
26,5 12,3 226,8 
27,6 12,3 227,1 
27,6 9,6 209,7 
27,9 9,6 214,1 

143,9 
149,7 
143,3 
134,7 
134,9 

70,1 
52,5 
36,4 
37,2 
36,7 

48,9 
48,2 
45,4 
41,3 
38,2 

101,0 
95,0 
94,3 
8 3,5 
72,0 

82,8 
76,8 
71,0 
63,4 
57,2 

57,4 
63,6 
57,9 
50,8 
47,7 

3 249,3 
3 409,7 
3 342,9 
3 279,5 
3 278,8 

0,2 
0,2 
0,3 
0,3 
0,4 

326,3 
324,9 
357,8 
340,1 
350,1 

468,5 
484,5 
486,9 
494,5 
477,9 

141,3 
146,7 
146,9 
142,1 
138,4 

352,0 
354,9 
351,9 
348,7 
339,7 

73,9 
77,1 
8 3,8 
75,0 
79,2 

910,6 9) 

956,9 
1 078,6 
1135',8 
1 164,3 

192,7 
225,6 
324,7 
384,2 
402,0 

22,3 
20,2 
20,5 
19,5 
20,2 

174,0°)1 
178,2 

182.7 I 
174,5 
182,6 

270,5 
283,3 
295,5 
298,5 
299,9 

2,4 
2,4 
2,9 
3,4 
3,9 

144,0 
148,0 
149,3 
148,7 
149,2 

26,8 
26,5 
27,6 
27,6 
27,9 

825,9 9) 

874,3 
987,0 

1 039,5 
1 066,0 

15 5,9 II' 191,8 
282,6 

338,5 I 
361,1 

16,8 
14,6 
14,5 
I 3, 3 
13,8 

84,7 
82,6 
91,6 
96,3 
98,3 

36,8 
33,8 
42,1 
45,7 
40,9 

5, 5 
5,6 
6,0 
6,2 
6,4 

152,0 9)1 22,0 

156,8 121,4 
161,2 21,5 
153,0 21,5 
155,4 . 27,2 

260,4 
272,6 
284,7 
286,9 
288,1 

2,4 

~:: II 

3,4 
3,9 ' 

137,8 
141,1 
142,5 I 
141,5 i 
141,5 

25,3 II 

25,0 
26,1 
26,0 
26,3 

I 

10,1 
10,7 
10,8 
11,6 
11,8 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

6,2 
6,9 
6,8 
7,2 
7,7 

1,5 
1, 5 
1,5 
1,6 
1,6 

4 662,0 
4 857,8 
5 118,8 
5 376,7 
5 556,3 

627,9 

656,0 1 

712,4 I 
757,5 
785,6 

1 408,4 
1455,1 
1 524,9 
1 571,9 
1 611,4 

7.D,2 
813,1 
833,2 
875.2 
902,2 

1 262,4 
1 3l6,1 
1 401,8 
1 503,3 
I 569,5 

21,8 I 

23,3 
24,0 
26,5 
27,5 

102,8 
108,5 
120,5 
130,0 
134,6 

10,0 
12,3 
12,3 

9,6 
9,6 

überregionale Institute mit Sonderaufgaben I 
}an. 446,4 

1

1 97,6 11,6 348,8 82,6 I 454,3 255,8 43,8 11,6 1 212,0 1 77,8 75,2 2,6 445,5 
Febr. 496,3 101,6 11,5 394,7 78,1 1 482,1 310,5 47,1 11,51 263,4 i 72,8 ,I 70,1 I 2,7 i -473,3 
März 447,4 

1 

94,1 9,1 353,3 81,7 

1

. 498,8 285,8 46,9 9,1 238,9 I 75,3 
1 

72,5 1 2,8 I 489,9 
April 430,7 87,8 11,6 342,9 86,0 512,0 299,9 51,4 11,61 248,5 ! 79,5 1 76,8 2,7 502,7 
Mai 446,5 101,3 11,3 345,2 85,7 1 522,4 301,0 I 52,0 11,3 249,0 I 78,6 · 75,9 2,7 1 513,0 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf na eh träglieh eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. -- 1
) Ohne Bank 

fügigen Ausnahmen - die Kreditinstitute, deren Bibnzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kredit­
- 3) Einschließlich mittelfristige "durchlaufende Kredite". - 4) Hypotheken, Kommunaldarlehen. sonstige langfristige Ausleibungen und langfristige 

bank Wiesbaden über das Sparkassengeschäft und ihr Geschäft als Girozentrale getrennt berichtet (Abnahme bei den Girozentralen und Zunahme 
rekturmeldung eines Instituts). - 9) Darin enthalten statistisch bedingte Zunahme in Höhe von rd. 21 Mill. CM (nachträgliche Korrekturmeldung eines 

-
0

) Aufgliederung umseitig. 
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Kredite der GeschHtsbanken 
gruppen 

V. KredttvolumeK 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 
Mill. DM 

c-~-5 i_:_~-~-~~-aa_lln_e-n_k~a-e_u_n_f~: -~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~----______________ --~~------:_-_--_- _K ___ r_~_~_0_i n_t _e_a_n __ --~K---:r_e_d_i t_i n~s_t_i_t da_u_:-:-n-----=-·----la_n_g_-__ _ 

' öffentlich-recbtliche Körperschaften 1 kurz- p_ebitoren -1 mittel- fristige 
· I 1 f · · [ f · · Kredite davon · davon ang nsttge f nsttge 

, kurz· ---~ -- mittel- 1 ------c~-'---- Kredite J<!:~~ii~: 1 Kredite (ein-

1

. fri6 til!e fristige (ein- ins- Wech- schließlich 
Kredite Schatz- Kredite schließlich t dar- sei- (Laufzeit durch- langfristige 

I 
in·~~samr ' wechsel langfristige gesam obligo 6 Debi-~ lau- durch-

u. unver- (Laufzeit durch- durch- (Lauf- ins- unter der i Monate toren fende laufende 
~~· (Labutfsze:t Debi- zinsliehe 6 Monate Debi- lau- laufende zeit bi6 gesamt zAepkt-- Kund- : bi_s jKredite Kredite) 

toren Schatzan- bis toren fende K d't ) -~ I wen1ger . 
. re 1 e I weniger kredite schaft f weniger weisung., weniger Kred1te (Laufzeit als 

6 
als (Lau zeit 

I 
als sonstige 1 als 4 4 Jahre , Monate) 4 Jahre) 4 Jahre 

1

6 Monate) 
1 

Wechsel 1

1

· Jahre) und mehr) I i I und mehr) 
5) I i I ") 

Stand 
am 

Monats­
ende 

l-~~~s--~!--~1~6--~l--~1~7--~l--~ts~~~--~19~~~--2=o~~~--~2l~~ILI --~22~-11_~2~3 __ IL-~2~4~I--~2~s~_IL_~26~-LI~2~7~1~~2s~~~--~2~9 __ _L _______ 1 

608,4 
574,1 
566,3 
638,2 
642,0 

175,5 
149,2 
122,1 
177,0 
182,0 

16,0 I 
13,1 I 16,9 
24,8 
24,5 

127,7 
132,6 
176,5 
207,5 
195,9 

93,7 
89,0 
84,8 
88,0 
82,4 

0,8 
0,8 

1.1 I 1,1 
0,6 

3, 5 
3,1 
3,2 
3, 3 
3, 3 

0,7 
0,4 
0,0 
5,9 
7,8 

275,1 
251,3 
24\.\2 
236,7 
271,9 

107,3 
79,9 
75,5 
78,1 
94,3 

4,1 
2,9 
1,9 
7,5 
7,2 

62,9 
70,5 
73,1 
64,1 
77,9 

45,5 
42,1 
41,2 
49,3 
41,9 

0,3 
0,3 
0,3 
0,3 
0,3 

1,1 
0,9 
0,9 
1,0 
1,0 

0,2 
0,1 
0,0 
0,0 
0,0 

333,3 
322,8 
326,1 
401,5 
370,1 

68,2 
69,3 
46,6 
98,9 
87,7 

11,9 
10,2 
15,0 
17,3 
17,3 

64,8 
62,1 

103,4 
143,4 
118,0 

48,2 
46,9 
43,6 
38,7 
40,5 

0,5 
0,5 
0,8 
0,8 
0,3 

2.4 I 2,2 
2,3 
2,3 
2,3 

0,5 
0,3 

5,9 
7,8 

81,7 
85,9 
88,6 
91,8 

104,0 

4,2 
5,8 
7,4 
8,9 

12,2 

1, 5 
1,6 
1,5 
1,8 
1,6 

46,1 
48,4 
49,1 
49,6 
59,3 

19,3 
18,8 
18,1 
18,5 
17,3 

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 

5,7 
5,9 
6,1 
6,3 
6,3 

0,0 
0,0 
0,0 

78,31 

82,6 I 84,8 
88,6 
92,6 

3,4 
3,3 
3,8 
3,2 

11,4 

Alle Banken 

733,8 111 920,3 : 892,9 
773,1 1 964,2 920,2 

18,4 
24,1 
24,0 797,7 11 989,1 999,5 

825,1 11 902,4 940,8 20,3 
8 51,6 1 903,8 922,4 21,1 

Kreditbanken +) 

1 027,4 
1044,0 

989,6 
961,6 
981,4 

2,8 1,4 28,2 II 293,1 112,5 11,9 180,6 
4.4 1.4 29.7 I 356.7 129.4 17.2 227.3 
5,6 1,8 16,8 I 350,8 133,5 17,9 217,3 
6,9 2,0 17,1 336,8 133,0 14,3 203,8 

10,0 2,2 17,6 369,6 142,7 15,4 226,9 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechd. Grundkreditanstalten 
1,5 
1,6 
1,5 
1,8 
1,6 

44,6 
47,0 
47,8 
49,2 
51,0 

18,8 
18,3 
17,4 
17,8 
16,4 

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 

5,7 
5,9 
6,1 
6,3 
6,3 

0,0 
0,0 
0,0 

1,5 
1,4 
1,3 
0,4 
8,3 

0,5 I 
0,5 I 0,7 
0,7 
0,9 

0,0 

~~!:~ !I ~:! I 

!~~:; II !:; II 

175,6 3,8 

1,4 
1,3 
1,2 
4,1 
3,7 

Girozentralen 

362,9 II 

386,5 1.! 408,2 

890,2 441,9 
848,4 424,6 
865,6 470,9 
820,8 428,1 
785,6 394,3 

414,4 
425,1 

177,4 
185,1 
195,5 
210,2 
220,0 

Sparkassen 
23,7 7,2 
17,3 5,4 
21,1 10,3 
16,5 7,0 
22,0 8, 3 

Zentralkassen o) 

I 
:~~:: ~~;:~ I 
640,9 342,1 

' 619,9 332,4 ' 
613,5 333,4 i 

Kreditgenossenschaften o) 

3,6 
4,2 
4,0 
3,7 
2,4 

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 

448,3 
423,8 
394,7 
392,7 
391,3 

16,5 
11,9 
10,8 

9,5 
13,7 

2,7 '310,2 
2,6 303,4 
1,6 298,8 
1,7 287,5 
0,2 280,1 

3,7 7,8 3,2 0,1 4,6 
5,3 
4,6 
4,7 
4,7 

3,9 8,1 2,8 0,1 
3,9 8,9 4,3 0,6 
3,9 7,7 3,0 0,6 
4,0 7,8 3,1 0,4 

Sonstige Kreditinstitute 

- 11,7 3,3 
- 12,3 3,3 
- 11,7 5,9 
- 12,0 3,7 
- 13,4 3,0 

8,4 
9,0 
5,8 
s, 3 

10,4 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

99,9 
96,0 

110,1 
116,1 
120,3 

32,5 
34,4 
43,1 
48,4 
51,2 

12,7 
1~,3 

12,3 
11,2 
11,1 

37,1 
29,9 
32,7 
33,0 
34,3 

3,0 
2,2 
4,9 
5,7 
3,4 

2,8 
3,0 
3,2 
3,8 
4,3 

1,5 
2,8 
2,9 
3,1 
3,2 

3,1 
2,6 
2,4 
2,4 
2,4 

64,8 35,1 
59,9 36,1 
73,7 36,4 
78,8 37,3 
83,2 37,1 

1,1 31,4 
1,8 32,6 

10,5 32,6 
15,0 33,4 
17',9 33,3 

~~:~ I ~:~ 
12,2 0,1 
11,2 0,0 
11,1 0,0 

;::~ II 
30,9 
31,2 
32,3 

2,9 
2,1 
4,9 
5,7 
3,4 

2,8 
3,0 
3,2 
3,8 
4,3 

1, 5 
2,8 
2,9 
3,1 
3,2 

1,3 
0,8 
0,7 
0,8 
0,9 

1,6 
1,6 
1,8 
1,8 
2,0 

0,1 
0,1 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

1,8 
1,8 
1,7 
1,6 
1,5 

797,9 
825,3 
851,9 
878,1 
903,2 

2,2 
2,4 
2,4 
2,5 
2,4 

50,2 
49,9 
50,0 
50,1 
50,0 

392,1 
403,3 
419,5 
43 5,1 
450,2 

13,0 
13,9 
13,2 
16,6 
20,3 

53,8 
57,8 
59,3 
61,4 
60,6 

10,1 
10,1 
10,1 
10,1 
10,1 

. 1951 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 

Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

190,6 53,8 I 136,8 4,8 I 4,8 - I 8,8 I 88,4 29,6 58,8 7,3 I 7,1 0,2 I 276,3 Jan. 
185,8 54,5 131,3 : 5,3 5,3 -- 8,8 89,5 26,3 - 63,2 8,9 

1 

8,7 0,2 

1 

287,9 Febr. 

I 

161,6 47,2 114,4 6,4 I 6,4 - . 8,9 I' 89,0 31,4 57,6 8,4 8,2 0,2 297,5 März 
130,8 36,4 1 94,4 6,5 6,5 - I 9,3 84,3 29,4 - I 54,9 8,6 8,2 0,4 302,4 April 

___ 1_4_5,~5--L-_4~9~·~3~,---9~6~·~2~----7~·~1--~~7,~1~ __ -__ _L __ ~9~,4~~--~8~8,~2~~3~4~,o~~2~,~7-LI~5~4~,2=-L-~1~0~,4~~~1~0,~2~~o~,2~L-~3~0~9~,5~~~M~a~i ___ 
1 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt- mit gering­
instituteist nicht von Bedeutung.- 2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag, wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt. 
durchlaufende Kredite. - 5) Vgl. Anmerkung 4). - 6) Der Rückgang ist überwiegend dadurch verurs.acht, daß ab Aprill951 die Nassauische Landes­
bei der Bankengruppe Sparkassen). - 7) Vgl. Anmerkung 6). - 8) Enthält statistisch bedingte Abnahme in Höhe von rd. 21 Mill. DM (nachträgliche Kor­
Instituts).-+) Aufgliederung in "Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen", .. Staats-, Regional- und Lokalbanken" und .. Privatbankiers" umseitig. 

75 



V. Kreditvolumen noch: 2. Kurz-, mittel- und langfristige 

c) Banken­
Weitere Aufgliederung 

Monatliche Bankenstatistik*) 1) Gesamterhebung2) der Bank deutscher Länder 

Beträge in 

Stand 

am 

Monats­

ende 

1------------------------------------
Kredite an _______________________________ __:__c_c_ 

insgesamt 
-----------------~'-------;-

von den Spalten 1 
---- ----- ---- -------

davon langfristige ________________ W_t_·r_ts_chaft und Private 1---------;--------
kurz­

fristige 
Kredite 

Debitoren mittel- Kredite davon 
Wechsel- (einschließ-

ins­
gesamt 

fristige 
obligo Kredite lieh lang-

der Kund- fristiie 
schaft, , (Laufzeit I durchlau-

(Lauf- darunter Schatz- ~ 6 Monate fende 
zeitbis 

1 
ins- Akzept- wechsel bis Kredite) 

kurz­
fristige 
Kredite 

insgesamt 

(Laufzeit 
bis weniger I gesamt kredite u: un~er- wemger (Laufzeit 

als 6 I zmshche als 4 4 J h weniger 
Monate) Schatzan- Jahre) 3) und ~:hr) Mals 6t ) 

Debitoren 

ins­
gesamt 

darunter 
Akzept­
kredite 

mittel­
fristige 
Kredite 

Wechsel- (L f 't 
obligo au ze1 

d 
6 Monate 

er b' 
Kund- IS 
schaft weniger 

als 4 
Jahre) 

davon langfristige 
----.--'---- Kredite 

durch-
Debi- Iau-
toren fende 

Kredite 

(einschließ­
lich lang-
fristige 

durch lauf. 
Kredite) 

(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr) 
5) 

I---- ---::---+---::--+-1 w_e_i_su-:-n_g_e_n---,---:---4-:-)-~--o-=-na e [ __ ___._ ___ _._ __ ---- -~---;---:--:---
1-----'---.:..1 _ __!1 _ _::_2 __ 1__:___:_3 _ _,_1 _ _:_4 ____ __:5:___LI _ _.:::.6_--li _ _:_7 __ LI _ _::s:__ ___ 9__:___:_1 _ _,1:::o _ _!l _ _cl~l--_:_12:___ _ ___:1~3--'l-__:12.4 __ ] 

1951 

}an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

}an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

}an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

}an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

]an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

4 809,8 
4 95 3,4 
.. 681,1 
4615,4 
4 663,3 

2 387,5 
2 468,7 
2 303,0 
2 23 3,4 
2 278,5 

1 221.3 I 
1 243,3 
1178,8 
1140,1 
1115,1 ! 

H,O 
16,3 
16,3 
18,0 
17,5 

856,4 
869,0 
847,4 
82 3,3 
815,8 

295,0 
293,1 
288,9 
268,4 
252,1 

328.8 I 
333,9 
328,8 

320,4 I 
317,8 

2 826,0 
2 918,5 
2 708,8 
2 642,9 
2 679,8 

1 571,5 
1 573,6 
1 429,3 
1 354,4 
1 400,3 

703,5 
694,4 
635,3 
613,3 
610,3 

10,3 
11,7 
10,6 
11,4 
11,3 

55 8,4 
568,9 
548,5 
527,4 
527,5 

157,9 
150,5 
146,9 
132,1 
119,7 

272,41 
276,9 
273,5 

265.3 I 
264,1 

931.8 I 
897,5 I 
798,9 
724,1 
668,7 

538,1 
516,8 
457,9 
418,4 
400,4 

324,6 
296,5 
267,9 
253,8 
243,0 

1 983,7 
1034,9 
2 972,3 
1 972,5 
1 983,5 

816,0 
895,1 
873,7 
879,0" 
878,2 

517,8 
548,9 
543,5 
526,8 
504,8 

Kreditbanken, Aufgliederung: 

Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen 

82,2 201,2 4 747,5 2 820,8 931,0 
99,1 208,0 4 916,8 2 913,2 897,0 

13 3,6 211,8 4 663,0 2 704,6 798,9 
149,2 235,9 4 542,9 2 638,9 724,1 
161,9 247,3 4 569,1 2 674,4 668,7 

Staats-, 

71.5 I 
86,4 

141,9 

182.1 I 
190,4 

43,2 
45,8 
56,6 
61,7 
61,8 

Regional-

419,3 
438,6 
476,9 
494,4 
510,3 

und Lokalbanken 

2 274,6 
2 3 57,4 
2 200,1 
2 130,2 
2 164,9 

1 469,7 
1 499,3 
1 3 58,3 
1 280,7 
1 311,7 

Privatbankiers 

35,6 
39,2 
40,4 
44,3 
45,6 

1 220,9 
1 242,1 
1 177,7 
1 138,9 
1 114,0 

703,2 
694,1 
635,0 
612,9 
610,0 

538,o 1 

516,7 

I

I 457,7 'II 

418,2 
400,3 

324,6 
296,5 
267,9 
253,8 
243,0 

1 926,7 I 

2 003,6 
1 95 8,4 
1 904,0 
1 921,7 

80,4 
95,8 

129,5 
144,6 
153,4 

804,9 
8 58,1 
841.8 
849,5 
8 5 3,2 

I 

70,5 
85,3 

140,1 
179,2 

1 18 8,3 

517,7 
548,0 
542,7 
526,0 
504,0 

41,8 
44,4 
5 5,2 
60,3 
60,3 

I 

68,8 
87,8 

120,4 
133,6 

' 142,0 

68,5 
81,0 

134,8 
174,0 
18 3,1 

18,6 
22,9 
27,5 
30,9 
36,0 

Z e n t r a I k a s s e n u n d K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n, Aufgliederung: 

4,8 
4,5 
4,2 
3,9 
3,3 

74,2 
68,5 
63,0 
56,1 
51,6 

96,2 
90,5 
90,1 
79,6 
68,7 

8,6 I 8,3 
8,0 
7,3 
5,6 

4,7 
4,6 
5,7 
6,6 
6,2 

298,0 
30o,1 
298,9 
295,9 
288,3 

137,1 
142,6 
142,0 
136,3 
132,4 

56,4 
57,0 
55,3 
55,1 
53,7 

0,0 
0,0 
0,4 
0,4 
0,4 

Gewerbliche Zentralkassen 

0,3 
0,6 
0,7 
0,9 
0,9 

14,6 
15,9 
15,6 
17,3 
17,2 

10,3 
11,7 

10,61 
11,4 
11,3 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

89,0 63,1 852,9 557,3 
92,7 66,9 865,9 568,0 
94.9 75.7 844.2 I 547,6 
96,1 82,8 820,0 526,4 
96,1 86,8 812,5 526,5 

2,5 
2,5 
2,6 
3,1 
3,6 

Ländliche Zentralkassen 

21,5 
22,7 
23,3 
25,6 
26,6 

294,6 
292,7 
288,5 
268,0 
251,8 

H7,6 
H0,2 
146,6 
131,8 
119,4 

Ländliche Kreditgenossenschaften 

60,7 43,4 328,8 272,4 
61,2 45,5 333,9 276,9 
60,5 48,6 328,8 273,5 
58,9 51,1 320,4 265,3 
59,4 51,8 317,8 264,1 

4,8 
4,5 
4,2 i 

3.9 I 
3,3 

74,2 
68,5 

63.0 I 
56,1 
51,6 

96,2 
90,5 
90,1 
79,6 
68,7 

8,6 

1

, 

8,3 
8,0 
7,3 
5,6 

4,3 
4,2 
5,0 
5,9 
5,9 

295,6 
297,9 
296,6 
293,6 
286,0 

137,0 
142,5 
141,9 
136,2 
132,4 

56,4 I 
57,0 

55,31 
51,1 
5 3,7 

0,0 
0,0 
0,4 
0,4 
0,4 

83,3 
86,8 
88,8 
89,8 
89,8 

0,0 
0,0 
0,4 
0,4 
0,4 

78,7 
81,8 
84,1 
84,8 
84,7 

2,4 2,4 
2,4 2,4 

2.5 I 2.5 
3,0 3,0 
3, 5 3, 5 

60,7 .

1 
61,2 
60,5 \ 

58,9 I 
59,4 

59, I 
59,3 
58,4 
56,71' 
56,8 

11,6 
8,0 
9,1 

11,0 
11,4 

2,0 
4,3 
5,3 
5,2 
5,2 

23,2 
21,5 
27,7 
29,4 
24,3 

4,6 
5,0 
4,7 
5,0 
5,1 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

1,6 
1,9 
2,1 
2,2 
2,6 

201,2 
208,0 
211,8 
235,9 
247,3 

391,1 
408,9 
460,1 
477,4 
492,8 

3 5,6 
39,2 
40,4 
44,3 
45,6 

0,3 
0,6 
0,7 
0,9 
0,9 

59,4 
63,0 
71,8 
78,9 
82,8 

21,5 
22,7 
23,3 
25,6 
26,6 

43,4 
45,5 
48,6 
51,1 
51,8 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
fügigen Ausnahmen- die Kreditinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kredit-
3) Einschließlich mittelfristige "durchlaufende Kredite". - 4) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige langfristige Ausleihungen und langfristige durch-
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Kredite der Geschäftsbanken 

gruppen 
einze1ner Bankengruppen 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 
Mill.DM 

Nichtbanken Kredite an Kreditinstitute 
--------~-

bis 6 entfallen auf: davon 

mittel-~ 
davon 

! 
- -- ---- ·-

I 

öffentlich-rechtliche Körperschaften Debitoren 
I 

·------· --

kurz-
--·---

I davon davon I langfristige 
kurz-

-

mittel- Kredite fristige fristige 
I 

I 
Kredite Kredite fristige fristige (einschließ-

I Kredite Schatz-
Kredite lieh lang- insgesamt 1 Wechsel- (L f . durch-

I. I wechsel fristige 
dar- bl' au ze1t 

Debi-l msgesamt : (Laufzeit durch- (Laufzeit unter 
0 d Jgo ·6 Monate lau-u. unver- durch lau- bis ins- er b' fende (Laufzeit I Debi- zinsliehe 6 Monate Debi- lau- Ak- Kund- JS toren 

fende weniger gesamt weniger Kredite bis toren Schatz an- bis 1 toren fende Kredite) als 6 
zept- schaft als 4 weniger weisung., weniger Kredite kredite 

I (Laufzeit Monate) Jahre) als 6 sonstige als 4 4 Jahre 

I 
Monate) Wechsel Jahre) und mehr) 

5) 
-- -----·· -- - -------·-

I I J; 16 17 18 I 19 I 20 21 I 22 I 23 I 24 25 I 26 ! 27 28 

K r e d i t b a n k e n, Aufgliederung: 

Nachfolgeinstitute ehemaliger Großbankfilialen 

62,3 5,2 I 57,0 1,8 1,8 - - 127,0 61,1 5,9 65,9 

I 

0,8 0,4 

I 

0,4 
36,6 5,3 

I 
31,3 3,3 3,3 160,5 11,1 0,4 - - 63,0 97,5 1,3 0,9 

18,1 4,2 

I 

13,9 4,1 3,9 0,2 - 164,9 77,6 12,0 87,3 9,2 8,8 0,4 
72,5 4,0 68,5 4,6 4,1 0,5 - 160,9 73,1 9,0 87,8 12,7 12,3 

I 

0,4 
67,2 5,4 61,8 8,5 8,0 0,5 - 183,8 76,1 10,5 107,7 I 14,1 13,7 0,4 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

112,9 1101,8 11,1 1,0 
! 

1,0 

I 

- 28,2 128,6 

I 
34,1 1,0 94,5 28,9 I 0,1 ! 28,8 

111,3 

I ;::: 
37,0 1,1 1,1 - 29,7 143,5 38,2 1,1 105,3 30,3 0,4 29,9 

102,9 31,9 1,8 

I 

1,6 0,2 16,8 148,4 

I 
39,6. 1,0 108,8 31,3 

I 

1,3 130,0 ! 103,2 73,7 29,5 2,9 2,8 0,1 17,0 139,1 42,4 0,3 96,7 32,9 2,2 30,7 
113,6 88,6 25,0 2,1 2,0 I 0,1 17,5 145,4 50,1 0,1 95,3 34,1 3,4 30,7 

Privatbankiers 

0,4 

I 
0,3 

I 
0,1 1,4 0,0 

I 
1,4 

I 
0,0 37,5 17,3 5,0 20,2 2,8 0,6 2,2 

1,2 0,3 0,9 1,4 0,0 1,4 0,0 52,6 28,1 5,0 24,5 2,8 0,6 2,2 
1,1 0,3 

I 

0,8 I 1,4 0,0 1,4 

I 

0,0 37,4 16,2 4,9 21,2 2,8 0,5 2,3 
1,2 

I 
0,4 0,8 

I 
1,4 0,0 

I 
1,4 0,0 36,8 17,5 5,0 19,3 2,8 0,5 2,3 

1,1 0,3 0,8 1, 5 0,0 1,5 0,0 40,3 16,5 4,8 23,8 3,0 0,7 2,3 

Zentralkassen und K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n, Aufgliederung: 

Gewerbliche Zentralkassen 

0,4 - 0,4 - -

I 
- -

I 
271,4 8 5,8 - 185,6 

I 

0,0 0,0 -
0,4 - 0,4 - - - - I 278,2 98,1 0,3 180,1 0,0 0,0 -

0,7 - 0,7 - -

I 
- - 279,3 105,5 0,3 173,8 0,1 0,1 0,0 

0,7 - 0,7 - - - - 263,3 97,9 - 165,4 

I 

0,1 0,1 0,0 
0,3 I - 0,3 -· - - - 258,6 100,5 - 15 8,1 0,1 0,1 0,0 -

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

3,5 1,1 2,4 5,7 5,7 I - 3,7 7,8 3,2 0,1 4,6 1,5 1,5 I -
3,1 0,9 2,2 5,9 5,9 I - 3,9 8,1 2,8 0,1 5,3 2,8 2,8 

I -

3,2 0,9 2,3 6,1 6,1 I - 3,9 8,9 4,3 0,6 4,6 2,9 2,9 

I 

-
3,3 1,0 2,3 6,3 6,3 

I - 3,9 7,7 3,0 0,6 4,7 3,1 3,1 -
3,3 1,0 2,3 6,3 6,3 I 0,0 4,0 7,8 3,1 0,4 4,7 3,2 3,2 -

Ländliche Zentralkassen 

0,4 

I 
0,3 0,1 0,1 0,1 - -

I 
332,5 207,9 2,7 124,6 

I 
2,8 

I 
2,8 0,0 

0,4 0,3 0,1 0,1 0,1 - - 352,4 229,1 2,3 123,3 3,0 3,0 0,0 
0,4 

I 

0,3 I 0,1 0,1 0,1 - - 361,6 236,6 1,3 125,0 I 3,1 3,1 0,0 
I 0,4 0,3 I 

0,1 0,1 0,1 - -
I 

356,6 234,5 1,7 122,1 

I 
3,7 

I 
3,7 0,0 

0,3 0,3 - 0,1 0,1 - - 354,9 232,9 0,2 122,0 4,1 4,1 0,0 

Ländliche Kreditgenossenschaften 

- - - - - - - - - - - -

I 
- -

' - - - -

I 

- - - - - - - - - -
- - - - - - - - - - - -

I 

- -
- - - - - - - - - - -

I 
- - -

- - - - - - - - - - -- - - -

V. Kreditvolumen 

.. 

i 

!langfristige 
1 

Kredite 
<einschließ-

lieh lang-
fristige Stand 

durch lau- am 
fende Monats-

Kredite) ende 

(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr) 
5) 

I 29 

1951 

2,1 }an. 
2,1 Febr. 
2,1 März 
2,1 April 
2,1 Mai 

0,1 Jan. 
0,3 Febr. 
0,3 März 
0,3 April 
0,3 Mai 

I 

- Jan. 
- Febr. 
- März 
- April 

I - Mai 

26,7 Jan. 

I 

28,8 Febr. 
28,9 März 
30,3 April 
30,8 Mai 

- }an. 
- Febr. 
- März 
- April 
- Mai 

I 27,1 Jan. 
28,9 Febr. 
30,4 März 
31,1 April 
29,8 Mai 

- Jan. 
- Febr. 
- März 
- April 
- Mai 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag. Weiterhin sind unberücksichtigt - mit gering-
instituteist nicht von Bedeutung.- 2) Die Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag wurden am 30. Juni 1950 erstmalig nicht mehr mit erfaßt.-
laufende Kredite. - 5) Vgl. Anmerkung 4). -
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V. Kreditvolumen 

3. Mittel- und langfristige Kredite der Kreditanstalt für Wiederaufbau und der 

Finanzierungs-Aktiengesellschaft 
in Mill. DM 

Mittel- und langfristige Kredite an Nichtbanken 

Stand am 
---

Kredite an 
Monatsende 

davon an: Kreditinstitute 
insgesamt Wirtschaftsunter- I Öffentlich-rechtliche 

nehmen und Private Körperschaften 

1949 

I August 238,6 238,6 - 30,1 
September 265,5 I 260,5 5,0 5 5,3 
Oktober 374,3 

I 

3 59,2 I 15,1 67,8 
November 419,7 399,8 I 19,9 81,8 

I 
Dezember 462,9 432,5 I 30,4 130,0 

1950 
Januar 487,3 451,6 3 5,7 179,4 
Februar 592,0 5 55,8 36,2 259,5 
März 652,1 610,5 41,6 430,4 
April 703,5 661,6 41,9 500,7 

Mai 736,7 694,7 42,0 573,1 

Juni 797,3 755,3 42,0 703,4 

Juli 830,6 788,3 42,3 824,3 
August 877,7 8 3 5,3 42,4 971,1 
September 910,1 867,7 42,4 1129,0 
Oktober 953,0 910,5 42,5 1 283,4 
November 1 002,2 959,7 42,5 1 394,7 
Dezember 1 110,5 1 048,0 62,5 I 541,0 

1951 
Januar 1 138,5 1 076,0 62,5 1 604,6 
Februar 1 167,8 1 105,3 62,5 1 661,4 
März 1 208,7 1146,2 62,5 1 707,1 
April I 232,7 1 170,2 62,5 1 751,8 
Mai 1 248,6 1 186,1 62,5 1 786,0 . 

4. Gliederung der Kredite nach Wirtschaftszweigen *) 
in Mill. DM 

Kurzfristige Kredite Mittel- und langfristige Kredite 2) 
~ 

Verwendungszweck Repräsentativerhebung bei Gesamterhebung bei den Geschäftsbanken im Bundesgebiet u. der KfW u. Finag 

bzw. 5 86 Kreditinstituten im Bundesgebiet1) insgesamt I darunter Kredite aus Gegenwertmitte]n 

Kreditnehmergrup-pen 1950 

I 
1951 

I 
1950 I 1951 

I 
1950 I 1951 

30. 9. I 31. 12. 31. 3. 30. 9. I 31. 12. I 31. 3. 3o. 9. I 3t. 12. 31. 3. 

' 

I. Wohnungsbau 82,8 92,7 81,1 I 817,8 2 385,2 2 767,5 160,4 209,1 217,8 

2. Industrie und Handwerk 4 787,3 5 429,5 5 448,4 1 982,9 2 496,5 2 904,6 1 3 51,3 1 717,1 1 888,3 
darunter Kredite an 

Handwerksbetriebe (215,2) (221,1) (225,9) (103,5) (134, 8) (164,0) 

3. Land-, Forst- und Wasser-
wirtschaft, Jagd, 

337,71 Fischerei 118,1 119,5 118,4 256,0 428,8 141,7 182,7 205,7 
4. Handel 3 226,4 3 562,4 3 5 51,2 149,7 181,4 233,5 0,4 0,7 1,2 
5. Fremdenverkehr 34,1 38,8 39,2 31,9 44,2 5 5,8 5,2 11,0 18,6 
6. Verkehrsunternehmen 

und Nachrichtenwesen 122,8 150,6 120,2 110,8 150,8 230,4 48,2 75,0 82,6 
7. Straßen, Straßenbrücken, 

10,31 Häfen, Wasserstraßen 5,8 5,6 6,0 22,4 34,9 9,1 9,6 15,0 
8. Sonst. öffentl. Kreditneh-

I 
i 

mer (Städte, Kreise, 
Sozialversicherungen, 

'"··I 
i 

Universitäten usw.) 135,0 i 161,2 314,4 411,0 469,41 0,5 0,5 0,5 
9. Sonstige private Kredit-

I nehmer 298,7 357,2 304,4 253,0 325,4 365,2 - - -

Kredite an Nichtbanken 
(Pos. 1 bis 9) s 867,4 9 891,3 9 8 30,1 4 926,8 6 354,6 7 490,1 1 716,8 2 205,7 2 429,7 
darunter Kredite für Im-

und Export 1 5 49,4 1 846,9 1 916,3 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen 
zurückzuführen.- 1) Die kurzfristigen Ausleibungen der 586 Kreditinstitute repräsentierten am 31.3.1951 = 73,9 vH 
des kurzfristigen Kr-editvolumens (ohne Schatzwechsel). - 2) Bei mittel- und langfristigen Krediten nur Neuausleihun-
gen seit der Währungsreform. 
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S. Inanspruchnahme von Freigaben aus counterpart funds 1) 

in Mill. DM 

Stand 

Freigaben 1949 1950 1951 

31. Dezember 30. Juni 31. Dezember 31. März I 31. Mai 

Summe der Freigaben 470,0 I 580,0 2 640,5 2 996,9 3 146,9 
davon in Anspruch genommen: 

insgesamt 452,5 1 H1,4 2 412,7 2 660,7 2 764,7 
davon iiber die 
Kreditanstalt für Wiederaufbau 
für: 

Energie 
(Elektrizitätswirtschaft) 110,0 337,8 541,5 646,7 673,7 
Kohlenbergbau 185,0 317,8 417,9 445,8 456,0 
Sonstige Industrie 35,0 201,5 389,4 409,5 420,5 
Landwirtschaft 5,0 93,2 182,7 205,7 219,2 
Wohnungsbau 0,0 99,4 175,1 183,8 186,7 
Seeschiffahrt - 49,9 8 5,5 85,9 89,0 
Gas und Wasser - 32,3 65,5 70,2 70,5 
Straßenbahnen - 6,4 12,8 17,3 17,3 
Fischdampfer - 4,8 5,0 5,0 5,0 
Eisen und Stahl - 36,5 67,8 78,2 89,1 
Fremdenverkehr - - 11,0 18,6 19,3 
Kleininvestitionen, 

Flüchtlingsbetriebe - - 70,5 70,5 70,5 
Binnenschiffahrt - - 4,7 7,7 8,7 
Binnenhäfen - - 4,7 8,9 9,2 

Privatbahnen - - 2,2 5,3 5,7 

Seehäfen - - 2,9 4,1 4,2 

Verkehrsgewerbe - - 0,3 0,3 0,3 

Bundespost - - 20,0 20,0 20,0 

Investitionen zur Förderung 
des Absatzes im Dollar-
raum - - 0,2 0,2 0,2 

Bewag (Berlin) 44,0 55,0 55,0 55,0 55,0 

Besatzungswohnungsbau 30,1 34,0 34,0 34,0 34,0 

Finanzierungs-AG für: 
Südwestdeutsche Eisen-

bahnen 30,0 40,0 40,0 40,0 40,0 

Energie 
(Elektrizitätswirtschaft) 13,0 14,0 14,0 14,0 14,0 

Gaswirtschaft 0,2 1,0 1,0 1,0 1,0 

Wasserwirtschaft 0,2 1.5 2,0 2,0 2,0 

Bundeshauptkasse Bonn für: 
Zuschüsse für die 

Landwirtschaft - - 20,0 20,0 20,0 

Forschung - - 11,6 11,6 11.6 

Industriebank AG Berlin für: 
Verschiedene Zwecke - 86,3 175,4 199,4 222,0 

Noch nicht in Anspruch ge-
168,6 227,8 nommen 17,5 336,2 382,2 

V. KreditvolumeH 

I 30. Juni 

3 146,9 

2 847,5 

680,7 
465,6 
425,8 
222,0 
189,6 

93,4 
70,5 
17,3 

5,0 
114,6 

19,6 

70,5 
9,2 
9,2 
6,1 
4,1 
0,4 

20,0 

0,2 
55,0 
34,0 

40,0 

14,0 
1,0 
2,0 

20,0 
11,6 

246,1 

299,4 

1) Abweichungen gegenüber früheren Veröffentlichungen durch Abrundungen; ohne 360 Mill. DM, die die Bundes-
bahn aus GARIOA-Mitteln zur Bezahlung von Waggon-Einfuhren erhalten hat. 
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Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

VI. Geldvolumen 

1. Entwicklung und Struktur des Geldvolumens im Bundesgebiet *) 
in Mill. DM 

Bargeld und private Sichteinlagen 1--------A_n_d_er_e_p,_r_iv_a_t_e_E_i_n_la-"g'--e_n_u_n_d_ö_ff_e_n_tl_ich_e __ E_i_n_la_"g_en________ Zu-
,1 schlag 

davon davon für die Ge-

l 
Sio::hreinlagen von 1--::-Ä-s-se-r-- c---cS;o:i-cch--ct-e-:-in~l-ag_e_n----;d-er-----:-,IP-r-iv-a-t-e-,--11öc-. ff-en_t_I'"'.I-----,!-G_e_g_e_n_w_e-rt_m_i-tt-~el Ein- I samtes 

Wirtschaft u. Privaten 1 vaten- öffentlichen Hand lagen Geld-

1 

, konto beim Termineinlagen H h 1 bei den, volumen 
Bargeld- ' Einfuhr- Zentralbanksystem (einschließlich , K 0 

': Sonder- sta- i (Bargeld 
ins- umlauf ins- bewilli- ---.~--- Anlagekonten) ommJs- konten tistisch I und 

gesamt außer- beim ges t gungen" ~ei jederzeit und sare und Sonder- KfW, nicht I Bank-
halb bei Zentral- am bei den schä~s-~ wider- Festkonten4) ~~l~is:;~: konten 

1 

Ber- er- ! einlagen 
der Geschäfts- bank- Landes- auf ru~~~in bei des Iiner faßten 1/ ohne 

Spar­
ein­
lagen 

Banken') banken") sysi)em ' zentral- banken ~~~~~ gleichs- Geschäfts- ~t~{~:~ Bundes In- in- II Spar- I' 

1 banken 
2

) 1 forde- banken 2) I dustrie- stituten 1, einlagen) 
(Bar- I :;:~J:~, I 

1

1 bank (Schät-
depots) zung) , 

~~--~~---~-~-1===~~===~2~------~~1 ===3===~~===4==~~===~5======~-:-6 __ -_~_-~-~--_--c_7~=~~1_-__ -_~s_-_~~, _9_~1 ~1~0 -~1 __ 1~1~+1-~1~2-~-1~3-~l~l~~-~~-1~5-~11_~1'--6-~1 __ 17 __ 1 
I - 135' (16 190) I 

1948 
Dez. 

1949 
März 
Juni 
Sept. 
Dez. 

1950 
Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 
Juli") 
Aug.6) 

Sept. 
Okt.") 
Nov. 
Dez. 
1951 
Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

11 478 6 054 

11 577 5 931 
12 510 6 287 
13 959 6 763 
13 777 7 058 

(13 3 52) 

13 180 
(12 861) 
13 187 

(12 991) 
13 412 

(13 297) 
13 738 

(13 639) 
13934 

(13 848) 
14 261 

15 412 

15 5 50 
15 778 

H 203 
15 315 
15 311 
15 613 
15 595 

6 901 

7 000 

7 148 

7 278 

7 169 

7 441 
7 494 
7 410 
7 628 
7 513 
7 488 
7 683 

7 210 
7 223 
7 292 
7 451 
7 396 

5 199 

5 -i22 
5 9-i9 
6 010 
6 534 

(6 109) 

6 102 
(5 783) 
5 998 

(5 802) 
6 080 

(5 965) 
6 284 

(6 18 5) 
6 560 

(6 474) 
6 609 

7 566 I 

7 857 
7 790 

7 739 
7 807 
7 703 
7 867 
7 893 

225' 

224 
2H 
186 
185' 

177 

189 

184 

176 

205 

211 
208 
204 
218 
188 
205 
305 

254 
285 
316 
295 
306 
325 

4 5'77 

4 944 
5' 105 
5' 322 
7 064 

(5 350) 

6 797 
(6 088) 
7 404 

(6 210) 
7 434 

(6 164) 
7 713 j 

(6 3 55) 
8 152 ' 

(6 675) i 
8 23 5 I 

! 

8 317 1 

8 924 
9110 

9 321 
9 819 
9 398 
9 253 

10 074 

22 

131 
322 
421 

560 
634 
309 
277 
687 
779 

1 451 

1 453 
1 701 
1 744 
1 806 

1 775 

1 682 

1 659 

1 624 

1 657 

1 493 

1 45'3 

1 410 
1 5' 35' 

1 3 86 
1 427 
1434 
1 310 
1 370 

880 

933 
702 
605' 
5'39 

676 

825 

703 

751 

724 

563 
586 
569 
585' 
569 
622 
701 

602 
679 
471 
332 
423 
375 

200 

90 
191 
411 
402 

540 

481 

979 

949 
991 

1068 
1120 

1 190 

1 246 

625 I 1 3 3 3 

498 

5'80 

557 
437 
435 
437 
369 

371 1 

220 

I 
1 446 

1 518 

1 757 

2 091 

2 289 
2 434 

I
i 

169 2 587 
171 i 2 757 
309 2 805' 
244 2 874 
360 2 956 
387 

*) Bezüglich der in () gesetzten Zahlen vgl. Anmerkung 1) im Oktoberheft 1950, S. 67.-

612 

953 
842 
892 
995 

1 078 

1 264 

1 25'1 

1 35'0 

1 493 

1 405' 

1 537 

1 648 
1 733 

1 801 
1 867 

1 88 31 
1 938 

1 ~50 I 

455 

566 

592 I' 

486 
1152 

(462) 

1 018 
(466) 1 

1034 i 
(469) 

1 025' 
(438) 

1070 
(448) 

1 091 
(445) 

1 194 
965 

1012 
1 036 
1040 

940 
904 

1 033 
1 025 
1 009 

1 056 I 
1 052 
1 092 

1024 
( 0 ) 

86 
116 

4 

157 363 
( 0 ) 

629 243 
( 0 ) 

683 15'5 
( 0 ) 

736 238 
( 0 ) 

831 258 
( 0) 

1 098 168 
95'1 330 

1002 196 
759 419 
955' 296 

1 179 143 
988 174 

1 os3 ,I Bo 
1 177 82 

902 276 
1 004 218 

954 322 
999 239 

153 
170 
182 
5'04 5) 

504 

508 

513 

5'22 

532 

535 
5'44 
554 
559 
569 
570 
576 

576 
581 
580 
584 
588 

1 599 

(16 674) I 2 o97 
(17785) 2-i69 
(I 8 463) 2 751 
21 345 3 061 

(19 206) 

I 
20 481 

(19 453) 
21 099 

(19 709) I 

21 3 59 
(19 974) 
21 973 

(20 516) 
22 618 

(21055) 
23 031 
23 250 
23 799 
24 288 
24 785 

3 240 

3 377 

3 4981 

3 611 

3 702 

3 825 
3 8 55' 
3 869 
3 894 
3 968 

25 044 4 009 
25 46-47

) 4 066 

25 100 4 070 
25 715 4 076 
25289 4064 

i 25 450 4 091 
26 257 4 133 

1) Ohne .. B" -Noten; einschließlich Münzumlauf.- 2) Einschließlich Po;;tscheck- und Postsparkassenämter. - 3) Positionen des Zusammengefaßten Aus­
wei6es der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken .. Sonstige inländi.sche Einleger" und .. Ausländische Einleger" abzüglich der Spalten 6 und 
14 der obigen Übersicht. - 4

) Di,e Festkonten sind ab Juni 19 ;o je nach clem Charakter der ursprünglichen RM-Einlagen auf Sicht-, Termin- und Sparein­
lagen aufgeteilt. - 5) Erhöhung auf Grund neuer Erhebung; rückwirkende Berichtigung unterblieben. - 6) Die Aufgliederung der Bankeinlagen nach 
Fristigkeit fiel vorübergehend nur zum Quartalsultimo an. Gesamtsumme der Sicht- und Termineinlagen von Nichtbanken Ende Juli 1950: 11 735 
Mill. DM, Ende August 1950: 12 417 Mill. DM, Ende Oktober 1950: 13 155 Mill. DM.- 7) Am 6. 1. 1951 wurde cla~ Ausweisschema der Bank deutscher 
Länder geändert: Von den "Verbindlichkeiten aus der Abwicklung des Auslandsgeschäfts" wurden die Vorkonten der Gegenwertfonds auf die Sonder­
konten des Bundes (sdtdem "Gegenwertkonten des Bundes") und einige Jndere Unterpositionen, die ihrem Wesen nach reine Inlandsverbindlichkeiten 
sind, auf .. Sonstige EinLagen" umg,ebucht. Die von der Anderung betroffenen Spalten der obigen Übersicht wurden bzreits per Ende Dezember I 950 auf 
das neue Schema umgerechnet. lnfolge dieser Umgruppierungen beträgt die tatsächliche Zunahme des ge~amten Geldvolumens im Dezember nicht (wie 
aus den obigen ZiHern zu enechnen) 420 Mill. DM. sondern nur 265 Mill. DM. 

so 



2. Umschlagshäufigkeit der Bankeinlagen von Nichtbanken 
bei den Geschäftsbanken des Bundesgebietes*) 1

) 

einschließlich Postscheckämtern 

Girale Verfügungen Sicht- Umschlagshäufigkeit 
einlagen der Sichtdepositen 

I nach Stand am 
I Viertel-

Monat buchmäßig I Banktagen Monats-

~~natlich2) I 
jahres-

bereinigt ende durch-
---------. schnitt Mrd. DM 

·1 
··--1 ____ 2 ___ 

I 3 I 4 I 5 

1948 Oktober 19,3 18,6 5,6 3,3 

} November 21,5 21,5 6,2 3,5 3, 5 

Dezember 24,4 23,5 6,4 3,7 

1949 Januar 21,1 21,1 6,4 3,3 

} Februar 22,9 23,8 6,5 3,7 3, 5 
März 24,3 22,5 6,6 3,4 
April 23,3 25,3 6,8 3,7 

} Mai 24,3 24,3 7,0 3,5 3,6 
Juni 24,9 25,9 7,0 3,7 
Juli 25,5 24,5 6,9 3,6 } August 26,1 24,2 7,2 3,4 3,5 
September 26,4 25,4 7,3 3, 5 
Oktober 28,3 27,2 7,7 3,5 

} November 30,5 30,5 7,7 4,0 3,8 

Dezember 31,5 30,3 7,7 3,9 

1950 Januar 27,4 26,3 7,3 3,6 

} Februar 25,2 26,2 7,1 3,7 3,6 
März 28,2 26,1 7,2 3,6 
April 25,8 29,3 7,4 4,0 

} Mai 27,9 29,1 7,7 3,8 3,7 

Juni 27,9 26,8 7,8 3,4 
Juli 28,1 27,0 

\} August 28,9 

I 

26,8 
September 30,8 29,6 8,7 3,4 
Oktober 31,8 30,6 

'} November 31,7 31,7 8,9 3,6 
Dezember 34,9 36,3 9,0 4,0 

1951 Januar 34,4 33,0 8,8 3,8 

} Februar 32,3 33,8 8,9 3,8 3,9 
März 34,3 35,8 8,8 4,0 
April 33,4 33,4 8,9 3,8 
Mai 33,6 36,5 9,0 4,1 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich ein-
gegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne ländliche Kreditgenossen-
schaften. - 2) Quotient Spalte 2: Spalte 3. 
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Diskontsatz 

Lombardsatz 

I. Kosten für Kredite in 

laufender Rechnung 

Bayern 2) 

6 
7 

27. 10. 1950 

im 
einzelnen 

ins­
gesamt 

Hessen3 ) 
Württemberg­

Baden 3) 
Bremen3) 

VII. Sonstige Geld-
1. Im Währungsgebiet 

S o II z i n s e n, 

II Nordrhein-Westfalen') I 

Zinssätze der Landeszentralbanken, gültig ab 27. 10. 1950 

6 
7 

27. 10. 1950 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

+ 1/2°/o 

ins­
gesamt 

6 
7 

6 
7 

Kreditkosten, gültig ab: 

27. 10. 1950 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

+ 1 Ofo 

insge­
samt 

27. 10. 1950 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 
+ 1/2U/o 

ins­
gesamt 

6 
7 

27. 10. 1950 

im 
einzelnen 

ins­
gesamt 

a) zugesagte Kredite 

Zinsen 
Kreditprovision 

Lombardsatz 

+ 1 1/2°/o 
1/n% p. M. 10'/• 1/,0fo p. M. 1 o'/• 101/2 

Lombardsatz 

+ 1/2°/o 
1/,0fo p. M. 

b) Kontoüberziehungen 

Zinsen 
Oberziehungsprovision 

2. Akzeptkredite (Normal­

konditionen) 

Zinsen 
Akzeptprovision 

3. Kosten für Wechselkredite 
a) Abschnitte von DM 20 ooo 

und höher 
Zinsen 
Diskontprovision 

b) Abschnitte von DM 5 000 

I 
Lombardsatz 

+ 1 1/!0fo 
1/sOfoo p. T. [ 

Diskontsatz 

+10/o 
1/s% p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 1/2°/o 
1 Ofoo p. M. 

13 

9 

8' /to 

bis unter 20 000 Diskontsatz 

Zinsen + 1 1/2°/o 

Diskontprovision 1 Ofoo p. M. 87 /to 
c) Abschnitte von DM 1 000 

bis unter 5 000 

Zinsen 

Diskontprovision 

d) Abschnitte unter DM 1 ooo 
Zinsen 
Diskontprovision 

4. Ziehungen auf Kundschaft 

Zinsen 
Kreditprovision 

Umsatzprovision 

Mindestdis kon tspesen 

Domizilprovision 

Diskontsatz 
+ 1 1f20/o 

1/sO/o p. M. 

Diskontsatz 
+ 1 1f20'o 

1/sOfo p. M. 

9 

9'/• 

keine Vereinbarung 

I 
1/s0/o pr. Semester, 
mindest. v. 3fachen 

des Höchst­
Soll-Saldos 

DM 2.-

1/20/oo I 
min.DM-.50 

Lombardsatz 

+ '/20fo 
1/sOfoo p. T. 

Diskontsatz 

+ '/20fo 
1/•0fo p. M. 

Diskontsatz 
+ '/20/o 

1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ '/20fo 
1/60/o p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 1/20fo 
1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 1/20fo 
1/sOfo p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/20fo 
1/,0fo p. M. 

12 

8 

8'/• 

9 

9 

101/2 
1/s0/o mindestens aus 

doppeltem Kredit­
betrag pr. Quartal 

I 

DM 2.-

1
/•

0/oo 
min.DM-.50 

Lombardsatz 

+tOfo 
Lombardsatz 

+ 1/2°/o 
1/sOfoo p. T. 12'/• 1/s0/oo p. T. 

Diskontsatz 

+ '/20fo 
tj,o/o p. M. 9'/2 

Diskontsatz 

+ 1/2°/o 
1/•0fo p. M. 

Diskontsatz 

, +1/2°/o- lOfo 

12 

Diskontsatz 

+ 1 °/o 
1/12°/o p. M. 8 1/sOfo p. M. 8- 81 j, 

Diskontsatz Diskontsatz 

Lombardsatz 
+ 1/20/o 

1/sOfoo p. T. 

Diskontsatz 

+ 1/20fo 
1/40fo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 1/20/o 
1/24% p. M. 

12 

91/2 

8 

+ I Ofo I 
l'!t20fo p. M. 8 

+ '/20/o -1 O/o I 
1/sOfop.M. 8-8'/• 

Diskontsatz 

+ 1 1/20fo 
1/t20fo p. M. 

! 

Diskontsatz 

+ 1 Ofo 

Diskontsatz 
+1/2U/u- 1 °/o 

Diskontsatz 
+ 1 1/20fo 

'/sOfop.M.to) 8'/2 , 
1/sOfop. M.

1 

81/.-9 1/sO/op. M. 

Diskontsatz Diskontsatz Diskontsatz 
+10/o + 1/2°/o-10/o +1 1/20/o 

'/60/op.M.'O) 9 114°/op. M. 9 1/2-10 1/sOfop. M. 

9 

9") 

keine Vereinbarung keine Vereinbarung keine Vereinbarung 

I I I 
keine Angabe 112°/no d. größeren Seite 1/s0 /o pro Semester 

abzüglich Saldovortrag. 
mindeotens 1/20/o pro ' 

S omm. '· K<edi'b""'. 

DM 2.- DM 2.- I DM 2.- I 

I 1/2°/oo 
lmin.DM-.50 

1) Zusammengestellt auf Grund von Angaben der Landeszentralbanken in den einzelnen Ländern. Diokont- und Lombardsatz sind aus den auf­
Kreditarten vorgesehen und vereinbart sind, sind in der Tabelle nicht berücksichtigt worden. - 2

) Höchstsätze.- 3
) Normalsätze, Überschrei­

ist unabhängig von den Diskontspesen je nach Lage des Falles noch eine Bearbeitungsgebühr von DM 1.- bis DM 2.- in Ansatz zu bringen. 
Netto-Sätze. - 9) Nicht einheitlich und nicht verbindlich geregelt. - 10) Einreichern aus kleingewerblichen und landwirtschaftlichen Kreisen 
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und Kreditstatistik 

geltende Zinskonditionen 1) 

in Prozenten jährlich 

Niedersachsen') Schleswig-Holstcin ") i Hamburg2) Rheinland-Pfalz3) Baden3) 

Zinssätze der Landeszentralbanken, gültig ab 27. 10. 1950 

6 
7 

6 
7 

27. 10. 1950 27. 10. 1950 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

+ 1/20fo 
1/•0fo p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/•0fo 
1/sOfoo p. T. 

Diskontsatz 
+ 1 /2~/o 

1/•0fo p. M. 

Lombardsatz 
+ 1(20fo 

1
1/2•0fo p. M. 

Lombardsatz 

+ 1120fo 
1(!20/o p. M. 

I Lombardsatz 

+ 1/20fo 
1/sOfo p. M<. 

Lombardsatz 

+ 1/20fo 
1/oOfo p. M. 

ins- i 

gesamt I 

10'/. 

12 

8 

8'/. 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 
+ 1f20/o 

1/•0fo p. M. 

Lombardsatz 

+ 1120fo 
1/sOfoo p. T. 

Diskontsatz 

+ '/20fo 
'/•Ofo p. M. 

Diskontsatz 

+10fo 
1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ I Ofo 
1/s0/o p. M. 

Diskontsatz 

+IOfo 
9 1/oOfo p. M. 

j Diskontsatz 

+ 1 °/o 
9'12 1/•0fo p. M. 

ins­
gesamt 

1 O'j, 

12 

8'/., 

9 

1 o"J 

keine Vereinbarung 
I 

keine Vereinbarung 

I 
I keine Vereinbarung 

DM 2.-

1/2°/oo 

min.DM-.50 

I 

i 

Die Berechnung der Um~ 
Satzprovision hat nach 
Maßgabe des § 5 des Soll~ 
zinsabkommens in Verbin~ 
duni mit den Richtlinien 
de1 Reichsaufsichtsamtes 
für das Kreditwesen über 
die Erhebung und Berech­
nung der Umsatzprovision 
(Umsatzgebühr) bei debi­
tarischen Konten vom 
5. März 1942 zu erfolgen~ 

DM 2.- I 

festgesetzt 
nicht I 

6 
7 

6 
7 

6 
7 

Kreditkosten, gültig ab: 

27. 10. 1950 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 
+ 1(20/o 

1/•0fo p. M. 

Lombardsatz 

+ 1120fo 
1/sOfoo p. T. 

Diskontsatz 

+ '/•Ofo 
1/•0fo p. M. 

Diskontsatz 

+ I Ofo 
1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 

+IOfo 
1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 

+IOfo 
1/r.Ofo p. M. 

Diskontsatz 

-t-IOfo 
1/•0fo p. M. 

ins­
gesamt 

10'1. 

12 

8'/• 

8'h 

9 

10 

keine Vereinbarung 
I 

Ber.chnung hat nach Maßgabe des 
§ 5 des Sollzinsabkommens in Ver~ 
bindung mit dt>n Richtlirden des 
Reic± saufsichtsamtes für das Kre­
ditwe~en über die hhebung und 
Beredmur g I ~ r Umsatzprovision 
( Umsatzgebuhr. bei debitorischen 
Konten vom 5. 3. 1 942 zu erfolgen. 

DM 2.-

nicht 
fe>tgesetzt 

I 

27. 10. 1950 I 

ins-1 

27, 10. 1950 

im 
einzelnen gesamt I 

im 
einzelnen 

ins­
gesamt 

Lombardsatz 

+' /."Iu 

! 

I 

Lombardsatz 

1 ;,oj11 p. M. 101 2 I 1/•0fo p. M.7) 10'/• 

Lombardsatz 
+ 1/20fo 

1/s0/oo p. T. 

Diskontsatz 

+ 1/20fo 
1/•0fo p. M. 

Diskontsatz 

+ I 1/20/o 
1/2•0fo p. M. 

Diskontsatz 

12 

8 

+ I 1/20fo 
1/24- 1/12°/op.M. 8-8';. 

Diskontsatz 

+ I 1/20fo 
1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ I 1/20fo 
1/sOfo p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/2°/o 

9 

1/,0fop.M. lO'f, 

1/sO/o v. d. größ. Seite, 
mindest. a. d. zweifache 
Höchstschuld p.Quartal 

DM 2.-

1
/•

0/oo 
min. DM -.50 

I 

Lombardsatz 
+ 1/20fo 

1/sOfoo p. T. 

Diskontsatz 
+ 1/20fo 

1/•0fo p. M. 

I Diskontsatz 

+ 1/20fo 
1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 
+ 1(2"/• 

1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 
+ 1/20fo 

1/60fo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1/20fo 
1/•0fo p. M. 

Lombardsatz 

+ 1120fo 

12 

8 

8 

8'/• 

9'/• 

1/,0fo p. M.7) I o'/• 

1 °/no a. d. größeren Seit,e, 
mindest. a. d. 21/2fachen 
Höchstsoll per Quartal 

DM 2.-

'/•
0/oo 

min.DM-.50 

I 

Württemberg- 3) 
Hohenzollern 

6 
7 

27. 10. 1950 

im 
einzelnen 

ins­
gesamt 

Lombardsatz 

Lombardsatz 

1/sOfoo p. T. 

Diskontsatz 
+ 1/•0/o 

1/o0/o p. tM. 

Diskontsatz 

1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 

-t- I Ofo 
1/ uOfo p. M. 

Diskont!atz 

+ I Ofo 
'f,o/o p. M. 4) 

Diskontsatz 
+IOfo 

'/oo/o p. M. 4) 

108
) 

7'/• 

8 

9 

nicht einheitlich 
geregelt 

1 °/no vom dreifachen 
Kreditlimit pro 

Halbjahr 9
) 

DM 2.-

'/•Ofoo I 
min. DM-.50 

geführten Zinssätzen der Landeszentralbanken zu ersehen. Sondersätze oder Vergünstigungen, die in einzelnen Ländern bei verschiedenen 
tungen in begründeten Fällen zulässig. - 4) Richtsätze. - 6) Auch für Wechsel auf Nebenplätze. - 6) Bei Abschnitten unter DM 1 000.­
-

7
) 

1/s0/o per Monat für Kredite an Bauherren für Bauvorhaben von Wohn- und Geschäftsgebäudcn.- 8) Kredite b1s DM 5 000.- besondere 
gegenüber kann die Provision unabhängig von der Größe des Abschnittes auf 1h20fo p. M. festgesetzt werden. 
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VII. So11sttge Geld- u11d 
Kreditstatistik 

noch: 1. Im Währungsgebiet 
H a b e n z i n s e n, 

Bremen') N ordrhein-Westfalen2) 

1 

Württemberg-
Bayern2) Hessen') Baden•) 

----+----f---+--------:~--:---1 

gültig ab: 

1. für täglich fällige Gelder 
a) in provisionsfreier 

Rechnung 
b) in provisionspflichtiger 

Rechnung 

2. Spareinlagen 
a) mit gesetzlicher 

Kündigungsfrist 
b) mit vereinbarter 

Kündigungsfrist 
1) von 6 Monaten bis 

weniger als 12 
Monaten 

2) von 12 Monaten und 
darüber 

3. für Kündigungsgelder 
a) 1 und weniger als 3 Monate 
b) 3 und weniger als 6 Monate 

c) 6 und weniger als 12 Monate 
d) 12 Monate und darüber 

4. für Festgelder 
a) 30 bis 89 Tage 
b) 90 bis 179 Tage 
c) 1SObis359Tage 
d) 360 Tage und darüber 

Zinsvoraus bei Genossen­
schaften und Privatbanken 

1.11.1950 

1 

1'/. 

3 

3'/. 

4'/. 

ab DM so ooo 
Einlagebetrag 

3' ;. 3'/. 
3' ;. 3" ;. 
4'/• 4'/• 
4"/• 5 

3' ;. 31
/2 

3'/• 3 "I• 
4 4'/• 
45/s 47 /s 

Grundsät:e des Reichs­
aufsichtsamtes für das 
Kredi twcsen für die Ge­
währun~ des Zinsvoraus 
vom 23~. 4. 1940 nebst 

Änderungen vom 
4. 3. 1941 und 

15. 11. 1941. 

1. 12. 1950 

1'/2 

3 

3'/• 

4'/• 

ab DM soooo 
Einlagebetrag 

3'/• 3"/• 
37 /s 41/s 
43/s"l 45/s "J 
4"/•"' 5 "I 

3'/• 3 "I• 
3 7 /s 41/s 
4'/• 4'/• 
45/s 47/s 

'/. 
höchstens 

Der Zinsvoraus darf von 
denjenigen Kreditinstituten 
gewährt werden, die unter 
Zugrundelegung der Bilanz 
vom 31. 12. 1947 nach den 
.. Grundsätzen für die Ge­
währung des Zinsvoraus .. 

hierzu berechtigt sind. 

27. 10. 1950 

3'/• 
37/s 
43/s "l 
4"1· "l 

3'/. 
37/s 
4'/• 
4 5/s 

1'/• 

3 

3'/2 

4' ;. 

ab DM so ooo 
Einlagebetrag 

3"/• 
4'/s 
4 5/s"l 
5 ') 

3 "/•l 
4' /s ') 
4'/• 1 
4'/s 

Grundsätze des Reichs~ 
aufsichtsamtes für das 
Kreditwesen für die Ge6 

währungdes Zinsvoraus 
vom 23. 4. 1940. Bei 
der Hereinnahme von 
Festge 1 dern im Betrage 
von DM 100000,- und 
darüber darf ein Zins~ 
voraus nicht vergütet 

werden. 

27. 10. 1950 

1 

1'/• 

3 

3'/• 

4' ;. 

ab DM 50ooo 

3'/• 
3 '/s 
48/s"l 
4"/ ."1 

Einlagebetrag 

3"1· 
4'/s 
45/s "! 

5 

3"1· 
4 1/s 
4'/• 
4 7/s 

'! 

'/. 
höchstens· 

27. 10. 1950 

1 

3 

3'/• 

4'/• 

ab DM 5oooo 
Einlagebetrag 

3"/• 
4 1/s 
45/s 
5 

'/' 

1) Zusammengestellt auf Grund von Angaben der Landeszentralbanken in den einzelnen Ländern. - 2) Höchstsätze. - 3) Im Geschäftsverkehr 
DM 100 000.- und mehr können die Kreditinstitute bei Vorliegen höherer Konkurrenzangebote aus anderen Ländern in die in dem betr. 
Bankierkundschaft 11/,0/o. - ') Der Bankierkundschaft 1 1/4°/o. - 8) Um ein Abfließen von Geldern in andere Länder auf Grund Unterschied­
sätze anwenden, die im Land des Sitzes des Kunden gelten, b) nnabhängig von dem Sitz des Kunden in Gebote von Kreditinstituten eines ande­
Höchstsätzen des eigenen Landes liegende Angebote vorliegen. - 9 ) Die Sätze zu c) und d) dürfen nur gewährt werden, wenn von der Kündi­
falls dürfen nur die Sätze für feste Gelder ( 4 c bzw. 4 d) vergütet werden. 
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geltende Zinskonditionen 1) 

in Prozenten jährlich 

Niedersachsen2) 

27. 10. 1950 

1 

1 11· 

3 

3'1• 

411· 

ab DM 50000 
Einlagebetra~: 

31/• 
3' I. 
48/s"> 
431."> 

3' ;. 
3 7 ls 
411· 
45ls 

1/. 

3"1. 
4'1s 
45/s "> 
5' ") 

I Schleswig-Holstein'>')") I 

1. 1. 1951 

1 11· 

3 

3'1• 

ab DM so ooo 
Einlagebetrag 

3'/• 
3'/s 
4"/s"l 
4'1/l 

3'1• 
37 /s 
4'/. 
4 5/s 

3 "/. 
4 1/s 
4%91 

5 "I 

Der Zinsvoraus darf mit 
höchstens 1/4.o/o ''On den~ 
jenigen Privatbankfir~ 
men und Kreditgenos· 
sensehaften gewährt wer-

den, deren gesamte 
Kundschaftseinlagen (im 
Sinne von § 2 der An­
weisung der Landeszen­
tralbank von Schleswig­
Holstein über Mindest-

reserven vom 20. 3. 
1950) am 31. Dezember 

194 8 den Betrag von 
DM 1 000 000,- nicht 

überschritten haben. 

I 

Hamburg2
) 8) 

27.10.1950 

3'/, 
3 'I. 
43ls'l 
43/.'l 

311• 
3 '/s 
4'/. 
4 5ls 

1 ") 

I 
1 I· 

3 

4'1• 

ab DM 50000 
Einlagebetra~: 

3'1• 
4 1/s 
4 5ls') 
5' ") 

Der Zinsvoraus darf mit 
höchstens 1/4.0/o von den­
jenigen Privatbankfirmen 
und Kreditgenossenschaften 
gewährt werden, den~n ge­
samte Kundschaftseinlagen 
(im Sinne des § 2 (2) der 
Anweisung über Mindest­
reserven der Landeszenttal­
bank der Hansestadt Harn­
burg vom 23. 12. 1948) am 
31. 12. 1948 den Betrag von 
DM 1 000 000,- nicht über-

schritten haben. 

Rheinland-Pfalz2) 

1.11.1950 

1 'J 

11 ·• 'J 

3 

3'/• 
3 'I. 
4 3/s 9

) 

4"1• ') 

ab DM 5oooo 
Einlagebetrall 

3 ·I. 
4 1/s 
4 5fs "> 
5 'J 

3 'I• 
4 1ls 
4'/. 
4 7 Ia 

Zinsvoraus darf gewährt 
werden nach Maßgabe der 
Bekanntmachung desReichs­
aufsichtsamts für das Kre­
ditwesen v. 23.4.1940 zum 
Habenzinsabkommen v. 23. 
12. 36, mit der Einschrän· 
kung, daß die dort genann· 
ten, die Höhe des Zinsvor­
aus begrenzenden Bilanz­
summen auf 1 ho ermäßigt 

werdE'n. 

Baden2) 

27. 10. 1950 

1 •) 

1 1J. 

3 

3'1. 

311, 
3' I. 
4 8ls "l 
4'1. ') 

ab DM 50ooo 
Einlagebetra11 

3 "I• 
4 1ls 
45/s'l 
5 ') 

Grundsätze für die Gewäh­
rung des Zinsvoraus in der 

Faosung vom 4. 3. 1941. 
(Reichsanzeiger Nr. 54) 

VII. Sonstige Geld- und 
Kreditstatistik 

Württemberg-2) 

Hohenzollern 

27. 10. 1950 

1 

1 1f· 

3 

3 I 

4'/• 

31 ;. 

3'/s 
4'/, 
4 5/s 

ab DM so 01JJ 

Einlagebetrai 

1 ;. 

höchstens 
Der Zinsvoraus darf von 
denjenigen Kreditinstituten 
gewährt werden, die unter 
Zugrundelegung der Bilan• 
vom 31. 12. 1947 nach den 
.. Grundsätzen für die Ge­
währung des Zinsvoraus• 

hierzu berechtigt sind. 

Bei Hereinnahmen von Fest­
geldern im Betrage von 
DM 100 000,· und mehr 

darf ein Zinsvoraus nicht 
gewährt werden; 

mit Versicherungsgesellschaften müssen die Konditionen für die Nichtbankierkundschaft eingehalten werden. - 4) Bei Festgeldbeträgen von 
Land festgesetzten Höchstsätze eintreten. - 5) Der inländischen Bankierkundschaft außerhalb des Hamburger Ortsbereichs 11/4°/o. - 6) Der 
licher Habenzinsfestsetzungen zu verhindern, können die Kreditinstitute a) gegenüber Kunden mit Sitz außerhalb des Landes die Höchst­
ren Landes bis zu den für dieses andere Land festgesetzten Höchstsätzen eintreten, sofern der Kunde nachweist, daß ihm solche über den 
gung bei c) mindestens für 3 Monate, bei d) mindestens für 6 Monate vom Tage der Vereinbarung ab kein Gebrauch gemacht wird. Andern-
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VII. Sonstige Geld- und 
Kreditstatistik 

2. Festverzinsliche Wertpapiere 
Bundesgebiet, Dur :hschnittskurse und Indexziffern, 4. Vierteljahr 1948 = 1 CO 

I 

Zeit 
Gesamt­

index 
Pfandbriefe 

darunter 4°/o ige Schuldverschreibungen 

Kommunal­
obligationen 

rinschl. Stadtanleihen 

Industrie­

obligationen 

' I ' 

Indexziffern Durch1chnitt1~ I' Indexziffern Durchschnitt&~ I Indexziffern Durchschnitts- 1 

kursc kurse I kurse i 
--~---------~-----------------1 ----------------~-

121,5 0,17 122,1 8,26 116,2 7,57 122,9 
100,0 7,51 100,0 7,11 100,0 6,16 100,0 

1~48 1 
3.VJ.-Durchschn. 
4. Vj.- • 

1948 

1949 
l.Vj.-Durchschn. 
2. Vj.- • 
3. Vj.- • 
4. Vj.- • 

1950 
1. Vj.-Durchschn. 
2. Vj.- • 

Juli 
August 
September 

Oktober 
November 
Dezember 

1951 Januar 
Februar 
März 

Zeit 

April 
Mai 
Juni 

Pfand-

briefe 

Seit der Währungs-
reform bis Dezember 32,5 

1949 J. Vierteljahr 135,0 
2. " 55,0 
3. " 152,5 
4. " 20,0 

1950 I, Vierteljahr 76,0 
2. " 81,0 
3. " 69,5 
4. " 43,0 

1951 Januar 25,0 
Februar 25,5 
März 26,0 
April 30,0 
Mai 16,8 
Juni 5 5,7 

-----

zusammen: 843,5 

davon waren am 
30. Juni 1951 
verkauft: 596,4 

105,4 
102,9 
105,6 
107,1 

107,0 
106,0 

105,2 
106,2 
106,8 

106,5 
105,6 
103,5 

102,4 
101,0 

99,9 

99,1 
99,1 
97,4 

7,95 
7,69 
7,81 
7,89 

7,85 
7,74 

7,69 
7,78 
7,84 

7,82 
7,79 
7,70 

7,60 
7,48 
7,39 

7,27 
7,20 
7,03 

I 

105,7 
102,1 
103,9 
105,0 

104,5 
102,9 

102,4 
103,6 
104,3 

104,1 
103,7 
102,4 

101,1 
99,6 
98,3 

96,8 
95,9 
93,5 

7,47 
7,52 
7,74 
7,83 

7,78 
7,71 

7,66 
7,69 
7,70 

7,66 
7,59 
7,59 

7,59 
7,5 3 
7,36 

7,25 
7,23 
7,16 

105,2 
105,8 
108,9 
110,2 

109,4 
108,5 

107,8 
108,3 
108,4 

107,9 
106,8 
106,8 

106,8 
105,9 
103,5 

102,0 
101,8 
100,7 

6,39 
6,33 
6,86 
7,18 

7,28 
7,37 

7,27 
7,25 
7,30 

7,28 
7,05 
6,5 5 

6,52 
6,44 
6,49 

6,70 
7,05 
7,15 

103,8 
102,8 
111,3 
116,5 

118,1 
119,7 

118,0 
117,7 
118,5 

118,2 
114,4 
106,3 

105,9 
104,6 
105,3 

108,7 
114 4 
116,2 

3. Emissionen von langfristigen Schuldverschreibungen und Aktien 
Bundesgebiet, in Mill. DM 

Langfristige Schuldverschreibungen Aktien 

davon insgesamt 

Kommunal-[ lndu;;trie-
Sd:tuldver- Anleihen 

viertel- I 
viertel- seit der 

schreibongen der 
jährlich 

seit der jährlich 
obli- 1 obli- von öffent- Währungs- bzw. 

Währungs-

gationen I gationen 
Kredit- Iichen bzw. 

1 

monatlich I reform 
Instituten 

I 
monatlich reform 

Hand 

I 

4,0 10,0 - - 16,5 16,5 1,0 1,0 

3 3, 5 75,0 - - 243,5 290,0 17,9 18,9 
20,0 78,0 - 64,0 2) 217,0 507,0 27,2 46,1 
'4.2,0 146.2 160,0 276,4 2) 777,1 I 284,1 8, 5 54.6 
23,0 1, 5 - - 44,5 1 328,6 4,2 58,8 

! 20,0 2 3, 5 8,0 -- 127,5 I 45 6,1 7,2 ! 66,0 
25.0 18,0 - -- 124,0 I 580,1 13,9 79,9 
10,1 102,0 - 160,0r') 341,6 1 921 '7 9,9 89,8 

110,0 10,0 - -· 163,0 l 084,7 28,3 118,1 

10,0 - - 57,5 92,5 2 177,2 LI ,7 129,8 
5,0 -- --- - 30,5 2 207,7 7,0 136,8 
- 20,0 - 46.0 2253,7 5' 1 141,9 
- -- - 30,0 2 283,7 9,7 15 1,6-
5,0 - - -- 21,8 2 305,5 6.~ I 15 8,0 
- I ~.0 - 50,0 12 3,7 2 429,2 82,0 240,0 

--- -- ------ ·- -- --- -----· 

;~-;9,2 l) I 

-- --- -- ·- --· 

I 

307,6 502,2 3) 

I 

168,0 607,9 2 429,2 240,0 I 240,0 

I i I 

I I 

I 

197,9 1 79,8 4
) 117,0") 500,4 2) 

I - 1 5 91 '5 - I 211,3 
I I 

Summe 

seit der 

Währungs-

reform 

47,5 

308,9 
55 3,1 

1 338,7 
1 387,4 

1 5 22,1 
1 660,0 
2 011,5 
2 202,8 

2 307,0 
2 344,5 
2 395,6 
2 435,3 
2 463,5 
2 669,2 

- ---

I 
2 669,2 

1 802,8 

1) Von den festverzinslichen Wertpapieren sind B Mill. DM mit 31U'/o, 0,1 Mi!!. DM mit 4 1h"io. 1 1L'2,0 Mi! I. DM mit 5° ·o, J(,O Mill. DM 
mit 51/2''/o, 553,9 Mill. DM mit 6°/o, 495,2 ,\\ill. DM mit 61/e" 1o verzinslich, 50 Mill. DM l'rämien-Schatzanweisungen.- ')Reichsbahn­
anleihe. - ") Hiervon sind 25 5,5 Mill. DM :ur Sicherung von Krediten über die Kredit~nstalt für Wiederaufbau vorgesehen. - 4) Die zur 
Sicherung von Krediten über die Kreditanstalt tür Wiederaufbau vorgesehenen Emissionsbetr•igc sind hierin nicht enthalten. -- :,) Davon 60 
Mill. DM aus dem Arbeitsstock - 0) Erhöhung der Reichsbahn~nleihe durch eine Schuldbucheintragung Yl'n J 60 Mill. DM. - ') Gegenüber 
früher·en Veröffentlichungen revidierte Zahlen: ein Teil der KapiL1lumstellun~:cn war bisher a~s N~uemis·"ion gemeldet worden. 
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Steuerart 

VIII. Öffentlime Finanzen 

1. Aufkommen aus Bundes- und Ländersteuern1
) 

in Mill. DM 

Rech- Rechnungsjahr 
nungsjahr Rechnungsjahr 1950/51 1951 / 52 
1949/50 

l------------c---In __ s_g_es.
2

) -A-;;JbisJu~-J~; I Okt. b~s De:j ___ J __ ar_1._-M_är_z __ . ________ A __ P_r __ il_·') __ 

!.Besitz- und Ver­
kehrssteuern 
Insgesamt 
darunter 

Lohnsteuer 
Veranlagte Einkommen-

steuer 
Körperschaftsteuer 
Vermögensteuer 
Umsatzsteuer 
Kraftfahrzeugsteuer 

einschl. Zuschlag zur 
Kraftfahrzeugsteuer 

Wechselsteuer 
Beförderungssteuer 
Notopfer Berlin 

II. Verb r a u c h s -
steuern und Zölle 

Insgesamt 
darunter 

Tabaksteuer 
Kaffeesteuer 
Zuckersteuer 
Salzsteuer 
Biersteuer 
Aus dem Spiritus­

monopol 
Zündwarensteuer 
Ausgleichssteuer auf 

Mineralöle 
Zölle 

Insgesamt 

davon dem Vereinigten 
Wirtschaftsgebiet bzw. 
dem Bund zuzurechnen 

11 203,6 

2 113,2 

2 -408,9 
1 HS,1 

115,2 
3 991,1 

282,2 
33,9 

261,7 
325,7 

4 205,9 

2 190,6 
280,7 
378,1 

36,3 
302,4 

502,0 
53,1 

48,9 
346,5 

15409,5 

1 009,0 

2 658, I 

404,4 

533,7 
375,6 

26,0 
1 029,2 

73,4 
10,1 
44,7 
93,4 

929,2 

-449,8 
68,0 
51,9 
7,7 

87,9 

90,2 
13,8 

15,0 
128,7 

3 587,4 4) 

1 991,3 

2 5 37,3 

270,5 

444,6 
324,4 

26,0 
1 160,5 

79,9 
11,2 
73,9 
89,2 

1 152,4 

559,9 
91,0 
84,4 
10,2 

102,0 

94,1 
18,3 

20,0 
150,0 

3 689,7 

2 392,3 

3 030,3 

-466,3 

490,6 
395,8 

30,4 
1 3 32,7 

79,8 
12,7 
54,4 
93,1 

1 250,9 

512,2 
97,6 

134,4 
10,6 
75,0 

149,0 
13,3 

20,7 
215,9 

4 281,2 

2 645,6 

3 308,7 

5 51,7 

478,8 
436,3 

26,7 
1 402,7 

113,2 
13,3 
78,5 

113,6 

1 303,5 

578.7 
99,7 

115,2 
11,0 
49,8 

154,6 
15,5 

40,9 
212,6 

4 612,1 

2 847,9 

922,5 

171,9 

71,2 
56,8 

2,0 
509,8 

37,6 
4,4 
5,4 

34,2 

392,2 

160,6 
3 5' 1 
25,0 

3,1 
16,4 

42,0 
4,1 

34,0 
63,1 

1 314,7 

925,3 

1) Darin Steuern, Monopolabgaben, Zölle und Notopfer Berlin. -')Einschließlich darin enthaltener Nachbuchungen für Rechnungs­
jahr 1948/49. - 3) Einschließlich darin enthaltener Nachbuchungen für Rechnungsjahr 1949/50.- 4) Differenz durd1 Abrundung.-
5) Einschließlich der Nachbuchungen für das Rechnungsjahr 1950/51.- Quelle Bundesministerium der Finanzen. 

Stand 
am 

Monats-
ende 

1950 
März 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
1951 
Jan. 
Febr. 

I März 
April I 

Mai 

I 
Juni 

2. Kurzfristige Verschuldung des Bundes 
in Mill. DM 

Kassen- Unver- Kredit Lombard-
kredite Schatz-

zins- vom kredit 
von der wed1sel-

liehe Haupt- der 
Bank um lauf 

Schatz- amt für Landes-
deutsd1er anwei- Sofort- zentral-
'Länder sungen hilfe 

I 
banken 

! 

- 236,0 - - -

638,4 1
) 336,4 - 200,0 147,0 

748,2 506,5 - 200,0 -

799,8 431.3 - 200,0 I -

597,3 

I 
600,2 - 200,0 -

515,5 615,2 - 200,0 --

5 50,5 5 98,5 - 200,0 
578,4 498,7 - 300,0 

2 5 5,4 499,3 50,8 300,0 I -
293,5 39 3,6 146,2 300,0 -
202,8 1

) 45 7,9 196,1 300,0 -

271,2 1
) 496,2 196,2 300,0 --

379,0 448,3 196,2 200,0 -·-

526,7 416,0 196,2 200,0 -

1) Berichtigt. - 2 ) Differenz durch Aufrunden. 

87 

Ins-
gesamt 

236,0 
1 321,8 1

) 

1 454,7 
1 4 31,1 
1 397,5 
1 330,7 
1 349,0 I 

1 377,1 

1 105,5 

I 
1 133,3 
1156,8 1) 

1 26 3,6 1
) 

1 223,4 2) 

1338,9 



VIII. Öffentliche 
Finanzen 

3. Haushaltseinnahmen und -ausgaben des Bundes seit April 1950 
in Mill. DM 

Einnahme- I Ausgabeart 
I Rechnungsjahr 19 50/51 I 
April bi~JunilJullbls Sept~TOkt.-hi;D;;-z~\Jan. bis-Mä~z:-l~sgesamt") 

!.Einnahmen dnsgesamt 2 108,1 I 2 993,3 3 049,8 

I 
3 606,0 11 757,2 

darunter: 
1. Bundesste<Uern 1 981,1 2 367,8 2 642,2 2 849,2 9 840,4 1

) 

darunt·er: 
I I 

Bundesanteil an der Einkommen-
und Körperschaftsteuer - - I - - -· 

2. Ablieferungen der Deutschen I l 

Bundespost 38,5 33,0 
i 33,0 

I 
29,5 134,0 

3. Ablieferungen der Deut.schen 

I I Bundesbahn - - - - -

4. Nettoüberschuß aus der Münz- I 
I 

prägung - 140,3 51,7 114,6 306,6 
5. lnt.eres.senquoten -der Länder 43,7 275,2 242,5 270,4 831,6 1) 

6. Zuschuß aus dem ERP-Sonder-
v·ermögen - 74,5 11,6 186,3 272,4 

II. Ausgaben 
darunter: 

insgesamt 2 765,6 2 811,2 3 154,1 3 141,5 11 872,4 

1. Besatzungs- und Besatzungsfolg·e-
la.sten 1 084,1 987,1 1 049,2 1 172,0 4 292,2 1

) 

2. Soziale Krtegs.folgela6ten 766,0 780,0 887,1 697,1 3 130,3 1
) 

darunter: 
a) K6egsfolgenhilfe 122,4 119,7 145,7 165,4 55 3,01

) 

b) Versorgung verdrängter Ange-
höriger des öffentl. Dienstes 
und ihrer Himterbliebenen 5 5,8 70,8 83,3 59,6 269,7 1

) 

c) UnterhaltshUfe für ·ehemalige 
Wehrmachtangehörige und ihre 
H'nterbliebenen 30,4 28,0 36,5 22,0 116,9 

d) Kriegsopferv.ersorgung 554,8 559,7 618,1 446,9 2 179,5 
3. Son~ti:g:e Sozialbsten 459,2 450,6 448,3 420,1 1 778,1 1

) 

davon: 
a) Arbeitslosenhil1fe 250,8 235,4 230,8 255,0 972,0 

b) Zus.chüs1se z. Sozialver.skherung 208,4 215,2 217,5 165,1 806,2 

4. Preisausg1IeiCh für ein~-eführte i 

Lebensmittel und Düngemittel 48,1 16,8 151,4 I 246,9 463,2 
5. Wohnungsbau 105,1 97,1 122,5 66,7 2

) 

I 

391,2 1) 

6. Schuldendienst 4,9 59,2 7,3 75,9 147,3 

Ill. Mehreinnahmen (+) bzw. 
Mehrausg.ab.en (-) - 657,5 + 182,1 - 104,3 + 464,5 - 115,2 

i 

Rechnungsjahr 1951/52 

April") Mai 4) 

948,7 

I 

956,0 

930,1 920,0 
! 

15' 1 1 5,1 

12,5 12,5 

- -

- 0,9 - 1,9 
0,2 9,9 

- ~ 

791,2 970,2 

174,6 427,4 
228,0 190,2 

38,3 34,2 

38,0 25,5 

14,5 8,7 
136,9 120,6 
178,4 149,1 

72,6 91,7 
105,8 57,4 

33,2 68,6 
25,5 9,4 

1,9 2,5 

+ 157,5 - 14,2 

1) Differenz durch Abrunden. - 2) Berichtigt. - 3) Ohne Auslaufperiode. - 4) Nur Buchungen, die das Rechnungsjahr 1951/52 bc-
t~eHen. - Quelle: Bundesministerium der Finanzen. 

88 



Zeit 

VIII. Öffentliche 
Finanzer: 

4. Finanzstatus der Arbeitslosenversicherung im Bundesgebiet 

Insgesamt 

Einnahmen 

darunter 
I Erstat­
tungen der 
Länder für 

Beiträge Arbeits-
Insgesamt 

Ausgaben 

darunter 

Arbeits­
losen­
unt.er­

stützung 

Arbeits· 
Iosen­

fürsorge 

I Haupt-

Über· Gesamte 1
! ~nter-

schuß ( +) Überschüsre1
1 stuttngs-

oder seit der lem.p anger 
Fehlbe- Währungs- · Amb d~r 
trag (-) refonn') I r eits· I 

sicherung losen­
fürsarge 

----"-------'--"=_::_:_<o_::___'__ -----'-------'- -------- I 
osenver-

-----1----
-------i-------;-------,------,---M_il,L_D_M __ -,--___ ---------;-----,1 Anza_i1.1_ 

1949/5o I 

Rechnungsjahr 1685,3 1 148,9 527,9 1679,9 717,3 649,8 + 5,4 459,9 

1950 April 76,9 2) 72,9 3,8 2
) 71,22

) 55,4 - 2
) + 5,7 465,6 541 047 

Mai 89,8 83,6 5',0 78,2 58,6 - + 11,6 477,2 
Juni 97,9 90,0 6,5 74,8 51,6 - + 23,1 500,3 
Juli 95,6 90,3 3,5 66,8 42,4 - + 28,8 529,1 
August 97,0 92,5 3,2 60,8 38,4 - + 36,2 565,3 

I

! 468 257 
410 579 

i 367 498 
1 341 956 

September 97,5 90,8 5,8 56,2 32,6 - + 41,3 606,5 1 

Oktober 97,3 96,2 0,1 53,0 28,8 - + 44,3 650,8 I 
November 96,3 94,6 0,1 50,7 28,9 - + 45,6 696,3 3

} , 

Dezember 98,8 94,6 2,2 65,7 41,2 - + 33,1 729,4 ~~ 
1951]anuar 111,1 106,1 1,2 99,7 78,8 - + 11,4 740,8 

Februar 91,3 87,8 1,7 95,8 j 74,3 - - .t,6 736,3 
März 98,3 94,6 2,1 85,9 I 64,4 - + 12,4 748,7 1 

Nachtrag 6,2 4,3 -1,4 21,3 9,5 - - 15.1 733.6 I 
---~--~--~~---~-~- I 

1950/51 

311234 
276 245 
306 974 
484 701 

684 084 
587 461 
484 5 86 

Rechnungsjahr 1153,9 1 098,1 33,8 880,2 604,8 - +273,7 733,6 
April 98,0 j 95,9 1,6 59,1 40,3 - + 38,9 772,5 I 378 937 

1 
___ M_a_i ___ ~_1_0_3~,1_, __ 1o_o~·-2~--1~·~1-~ __ 6_8_~·-3~--4_6~,5 ____ -__ ~~+_3~4~.s~-~8~0-7~.2~~-3-57_3_2_0_1 

1) Stand am Monatsende; ohne Erstattungsrückstände der Länder. - 2) Da die Arbeitslosenfürsoge ab 1. April 1950 nicht 
mehr von der Arbeitslosenversicherung bevorschußt wird, erscheinen ab April Einnahmen und Ausgaben verkürzt_ Nur 
bei den Einnahmen werden die Erstattungen der Länder für die von der Arbeitslosenversicherung vor dem 1. April 
1950 bevorschußten Zahlungen nachgewiesen. - '3) Differenz durch Abrunden_- Quelle: Bundesministerium für Arbeit. 

5. Umlauf von kurzfristigen Schuldverschreibungen und Schatzwechseln im Bundesgebiet 
in Mill. DM 

Betriebsvereinigung 

Bund Länder Dt. Bundesbahn der Insgesamt Südwestdeutschen 
Stand am Eisenbahnen 

(Umlauf 

Monatsende um 

Schatz- Schatz- Schatz- Schatz-
Monats-

Schatz- Schatz- Schatz- Schatz- ende)1 ) 
anwei-

wechsel 
anwei- wechsel 

anwei-
wechsel anwei- wechsel sungen sungen sungen sungen 

1948 Dezember - I - 22,6 I 5, 3 94,5 I - - I - 122,3 

1949 März - - 19,0 5, 3 169,5 - - I 5,0 198,8 
Juni - - 19,0 10,3 206,0 129,0 1,0 18,5 3 83,7 
September - 156,0 17,7 5, 3 160,0 250,0 1,0 - 589,9 
Dezember - 213,4 20,7 148,8 135,2 298,2 1,0 - 817,2 

1950 Januar - 222,6 20,7 157,4 I 138,6 323,6 1,0 - 863,8 
Februar - 163,1 20,7 I 158,6 127,6 j 342,1 1,0 - 813,0 
März - 236,0 20,7 152,7 116,9 387,2 39,6 33,2 986,2 
April - 28 5, 5 20,7 140,3 128,8 405,5 42,0 31,0 1 05 3. 7 
Mai -

I 

323,6 - 156,8 141,9 402,6 52,0 30,0 1 106,8 
Juni - 336,4 - 157,9 147,0 402,9 54,9 25,2 1 124,4 
Juli - 506,5 - 206,5 181,4 405",9 71,7 25,7 1 397,6 

' 

I 
August - 4 31,3 - 218,2 183,3 421,4 70,3 

I 

27,3 1 351,7 
September -- 600,2 - 217,6 198.8 380,8 70,0 28,0 1 495,4 
Oktober -- 618,6 - 210,5 180,0 441,6 60,0 I 22,5 1 543,1 
November - 598,5 - 224,9 171,0 461,5 55,2 26,4 1 537,4 
Dezember I 

- 498,7 - 250,0 166,5 5 37,6 
I 

57,7 33,9 I 544,4 

1951 Januar 50,8 499,1 - 246,2 139,3 576.3 56,0 41,5 1 609,2 
Februar 146,2 393,6 - 252,5 128,9 5 54,6 62,0 40,7 1 578,5 
März 196,2 457,9 - 213,1 126,6 602,3 50,2 29,5 1 675,7 
Apr·il 196,2 496,2 - 203,7 146,1 606,0 44,2 27,6 1 719,9 
Mai 196,2 448,3 - 189,0 155,4 626,3 26,8 26,2 1 668,1 
Juni 196,2 416,0 - 163,5 206,7 598,6 24,1 18,5 1 623,5 

1) Differenz durch Aufrunden. 
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VIII. Öffentliche 
Finanzen 

1950 

6. Finanzergebnisse der sozialen Krankenversicherungen im Bundesgebiet 
in Mill. DM 

Einnahmen Ausgaben 
---- ---~ ----

I darunter darunter 
Zeit 

I 

lnsge- i Beiträge (ohne 1 Beiträge zur lnsge- I 
I I Verwaltungs-

I Kranken~ Kromken~ 
;amt I Krankcnvcr- Krankenver- samt 

I 

behandlung i 

sicherung der sicherung der ! 
unter~ 

kosten 
Rentner) I Rentner 

') 
i 

stützung!) 

1. Kalendervierteljahr 
I 

5 38,6 482,0 48,4 5 36,1 

I 
226,0 

I 
172,2 

! 
36,5 

! 

I 

I 
2. Kalendervierteljahr 57 5, 3 51 5,8 50,3 542,9 339,0 

I 

151,1 3 5,1 
3. Kalendervierteljahr 

I 

"11,0 548,2 5 3,7 570,7 I 370,3 151,8 35,4 
4. Kalendervierteljahr o5 3,2 573,7 65,7 621,3 ' 399,9 164,8 8) 40,5 

' 
I 

' 
I 

Überschuß 
(+) 
bzw. 

Defizit 
(-) 

+ 2,5 

+ 32,4 

+ 40,3 

+ 31,9 

Erfolgswirksame Reinausgaben: 1) für ärztliche Behandlung, Zahnbehandlung, Arznei und Heilmittel sowie Kranken-
hauspflege. - 2) für Krankengeld, Haus- und Taschengeld, Wochenhilfe sowie Sterbegeld.- 3) berichtigt. 
Bundesministerium für Arbeit. 

7. Finanzergebnisse der sozialen Rentenversicherungen im Bundesgebiet 
in Mi!!. DM 

- Quelle: 

I Einnahmen Ausgaben') 
------- ___ --=.:=--==::_:_::__~~-1-~-,---------"----____:_------

1 

l _____ ,_d_a_r_u_n_t_e_r _____ 
1 

I darunter 

Versicherungszweig 

1 ___ _Erstattungel1_ _ _ Ausgezahlte Renten 

I
, darunter: 

lnsge-

1 

Zuschüsse 
samt Beiträge des Bundes 

insge- (Grund-
samt 

1 

1

, beträge 
zu den 

I Renten) 

Insge­
samt 

I insge­
samt2) 

I 

darunter: 
von der 

Versiehe-

Ver­
waltungs­

kosten 
und Post-

rung zu ver-
! tragende gütungen 
i Rentenlast 

l---------------------~--~t~--~~--~2--~l ____ l~--~~--~4~ __ 1L-__ ~s--~I--~6~ __ LI --~7--~l--~s~-l 

Invalidenversicherung 
Angestelltenversicherung 
Knappschaftliehe Renten-

versicherung 

Rentenversicherungen 
insgesamt 

15 8,1 

1. Rechnungsvierteljahr 1950/51 

486,5 
225,9 

114,7 43,3 

100,0 

7,0 

562,6 
218,5 

145,9 

827,1 107,0 1 927.0 

2. Rechnungsvierteljahr 195 0/51 

548,6 
23 5,5 

104,5 588,4 
232,2 

483,7 
193,9 

131,3 

808,9 

503,3 
201,0 

3 8 3,1 
193,6 

399,2 
201,0 

13,3 
4,8 

3, 5 

21,6 

14,9 
4,6 

Invalidenversicherung 
Angestelltenversicherung 
Knappschaftliehe Renten-

versicherung 
I 

------~---1_s_5_,o __ ~! ___ 1_1_6_,8 __ ~ __ 3_7_,8 ___ +'----3_3_,1 __ +-_1_5_1_,_s __ +l ___ 1_3_6_,1 __ +--------+----3-·5 ___ 
1 

! I Renten Versicherungen 
insgesamt 

lnv alidenversicherung 
Angestelltenversicherung 
Knappschaftliehe Renten-

versicherung 

Rentenversicherungen 
insgesamt 

Invalidenversicherung 
Angestelltenversicherung 
Knappschaftliehe Renten-

versicherung 

:; 

900,9 137,6 

3. Rechnungsvierteljahr 1950/51 

5 81,4 
239,7 

108,6 

163,1 123,4 39,7 14,4 

944,5 123,0 

4. Rechnungsvierteljahr 1950/51 

5 80,-! 
269,0 

132,1 29,7 

112,8 

13,9 
I 

972,1 

595,3 
236,3 

156,4 

988,0 

612,7 
2 3 5, 5 

15 7,1 

840,4 

514,8 
205,0 

140,2 

860,0 

529,1 
209,9 

140,2 

400,9 
200,9 

420,9 
213,2 

23,0 

15.3 
4,5 

3,8 

23,6 

12,5 
4,2 

Rentenversicherungen I 

1 
____ i_n_sg_e_s_a_m_t _______________ j _____________ 9_8_1_,_' __ ~------~---~-2_~_._7 __ L_1_o_o_5_._3 ______ s_7_9_._2 __ ~------~---2-l_._' ___ 

1) Die Unterschiede zu den früheren Tabellen beruhen darauf. d, ß nunmehr die .:esamten Ausgaben \einsd11ießlich der 
vom Bund zu übernehmenden .\ntc·ile! n,1ChRcwi,·;en werden. wiibrend in den früheren Tabellen nur die von den Renten­

: versichcnmgen selbst finanzierten .-\usgabc·:; :o,1chgcwicsen wurden. - ''1 Eigener Aufwand für Renten rvgl. Spalte -I und 
I die vom Bund :u tragenden Grundbctr:igc. Quelle: Hundesministerium für At_·b_e_ir_. ____________ _ 



IX. Außenhandel 
1. Außenhandel des Bundesgebiets+) nach Warengruppen *) 

Spezialhandel 

E i n fuhr (kommerziell und nichtkommcrziel1) 
-------------------------------------

Gewerbliche Wirtschaft 
Er- I 

Ausfuhr 

Gewerbliche Wirtschaft 

Zeit Ins­
gesamt 

Fertigwaren näh- J i 1 II Fertigwaren 

I r~~;t:- zu- Roh- Halb- ;--- ----,---~--V-o-r---c-1--E_n_d---1 g::~.~t I' r~~~~-r zu- ! Roh- I Halb- ~-------_--V_o_r------End-

1

1 schalt sammen stoffe waren i zu- erzeug- erzeug- ! schaft sammen stoffe I waren 1 zu- I erzcug- erzeug-
'1 sammen nisse I nisse I sammen nisse nisse 

------------~----~----~-----~----~~----~----~~-------- ----~----~------------~----------~~ 

MiiL DM 
1949 Oktober I 796,5 1' 478,6 I 317,9 I 1714 s- s oo 7 26,1 I 34,61 342,2 9 o 333,2 73,4 ! 7o,9 I, 

~~:::~:: I~:::~ I ::~:~ I :~::~ ~:::: I 1 :~:: I ~~::: ! :~:~ I :~:: ::~:~ I :~:: i ::::~ :::~ I ~:~:~ i 
182.9 ,I 

185,1 

63,L~ 119,3 

60,0 II 125,1 

255,5 1 ~8.2 167,3 
----';-------',-------7-----C -------------- -- -- ------:-------'~--------'c---,--------c----7-------

1949 4- Vj. gesamt 12627,3 11483,9,1143.41 579.8 
1 

122,1 241,21 116,81 124,4 ;. 1197,91 42,2! 1155,71 249,21 283,0 I 623,51 2;1-~·-;-

Februar 708,2 I 324,2 384,0 214,0 Q0,6 79,4 41,8 37,6 473,8 11,6 462,2 80,6 103,1 278,5 

91,4 I 
I 

97,7 

195"0 Januar 966,1 503,3 462,$ 240,6 124,7 97,51 49,8 47,7 +t2,8 9,4 433,41 84,6 l04,9 243,1./ : 

März 822,6 423,6 399,0 220,4 82,2 96,4 i 49,0 47,4 590,5 11,8 578,7 91,9 127,4 359,4 123,1 

April 747,5 317,1 430,4 230,7 98,0 101,7 47.4 54,3 542,0 13,4 528,6 78,9 104,8 344,9 122,1 

Mai 678,2 291,4 386,8 220,0 76,5 90,3 I 43,~ 46,4 594,9 8,3 586,6 87,7 111.4 387,5 132,3 

Juni 790,5 302,8 487,7 286,0 105,6 96,1 43,0 'i3,1 6H,9 8,5 643,4 105,8 125,1 412,5 U9,4 

Juli 948,5 427,2 521,3 311,3 107,8 102,2 51,1 51,1 727,8 10,2 717,6 106.5 150,9 460,2 J 59,0 

' August 864,3 399,8 464,5 211,5 142,3 110,7 'i7,6 53,1 I 7;1,2 12,1 
1 

739,1 102,3 t;5,0 481,8 154,7 

September 1006,3 472,1 534,2 275,6 129,1 129,5 68,81 60,7 ! 696,8 10,0 686,8 112,7 110,6 443,5 158,1 

Oktober 1 312,4 561,9 750,5 368,1 202,8 179,6 94,0 85,6 , 901,3 27,1 874,2 108,4 142,4 1 623,4 228,0 

152,5 

180,8 

236,3 

222,8 

255,2 

273,1 

301,2 

127,1 

285,4 

395,4 

447,7 

483,0 

November I 206,2 478,2 728,0 354,9 202,0 171,1 87.3 

1 

83,8 i 979,8 36,4 943,4 111,6 156,5 675,3 227,6 

Dezember 1 323,1 511,8 811,3 434,5 202,7 174,1 80,8 93,3 I 009.4 36,9 972,5 96,8 1 164,2 711,5 228,5 
1 

---------I------,-------,---------,-----___!_----;-----+-----+--------'\------:--------+-------''-----'------------'-----~---
1050 insgesamt Iu 373,9 I 5 013,4 6 360,5 

1 

3 367,6 11 564,3 ! 1 428,6 ! 714,5 I 714,1 ! 8 362,2 ! 195,7 I 8 166,5 1167,8 1 576,1 5 422,4 I 1 861,9 

1951 Januar 
Februar 

März 

April 
Mai 
Juni 

1949 Oktober 

November 

Dezember 

1241,7 

1 221,8 

I 257,7 

1 078,6 

1050,0 

1072,5 

190,7 

169,0 

275,7 

472,4 

485,8 

461,4 

389,3 

450,9 

482,1 

114,8 

94,1 i 

149,8 

769,3 

736,0 

796,3 

689,3 

599,1 

590,4 

438,9 

424,5 

477,5 

427,0 

393,6 

376,4 

172,8 

156,1 

162,6 

142,2 

122,7 

136,6 

157,6 

155,4 

156,2 

120,1 

82,8 

77,4 

83,9 

92,1 

93,3 

73,0 

43,7 

39,4 

Mi! I. $ 

73,7 

63,3 

62,9 

47,1 

39,1 

38,0 

912,9 

971,7 

I 090,3 

1153,0 

1 147,0 

1 249,7 

59,8 853, l 96,3 144,5 612,3 

31,3 940.4 92,8 153,2 1 694,4 

36,1 I 054,2 124,3 169,2 760,7 

35,6 I 117,4 117,5 162,5 837,4 

28.6 1118,4 99,7 164,4 854,3 

26,6 1 223,1 114,0 167,4 941,7 

75,91 40,8 20,6 14,5 6,21 8,3 80,9 2,1 78,8 
74,9 37,9 21,1 15,9 8,0 7,9 87,9 3,8 84,1 

125,9 62,1 36,7 27,1 13,5 13,6 115,1 4,2 110,9 

17,6 

18,9 

23,0 

18,5 

22,0 

28,0 

42,7 i 

43.2 I 
59,9 

219,4 

226,7 

2H,3 

290,4 

296,1 

322,3 

14.4 

13,8 

20,7 

3 560,5 

392,9 

467,7 

506,4 

547,0 

558,2 

619,4 

28,3 

29,4 

39,2 
----~----~----+-----~--------'.----.----+-- ~----~---~----~· 

1949 4. Vj. gesamt 6H,4 358,7 276,71 140,8 78,4 57,5 27,7 29,8 283,9 10,1 273,8 59,5 68,5 145,81 ~---~ 

r 
1950 Januar 

Februa 
März 

April 
Mai 
)uni 

Juli 
Augus 

Septern 
Oktob 
Novem 
Dezern 

t 
ber 

er 
ber 

her 

1950 insgesamt 

1951 Januar 
Februai 

März 

April 

Mai 
Juni 

230,1 120,0 

I 
110,1 I 

168,3 77,1 91,2 
I 

195,5 100,7 94,8 

177,7 75,4 102,3 

161,1 69,3 91,8 

187,9 72,0 115,9 

225,4 101,5 123,9 

205,3 95,0 110,3 

239,1 !12,2 126,9 

31!,9 133,6 178,3 

286,6 113,7 172,9 

314,8 121,8 193,0 

2 703,7 1192,3 1 1 511,4 

295,4 

290,6 

299,2 

256,6 

249,8 

255,0 

!12,4 

115,5 

109,8 

92,6 

107,2 

114,6 

183,0 

175,1 

1~9,4 

164,0 

142,6 

140,4 

57,3 

50,9 

52,4 

54,9 

52,3 

68,0 

74,0 

50,3 

65,5 

87,5 

84,4 

103,4 

800,9 

104,4 

101,0 

113,6 

101,6 

93,7 

89,5 

29,7 

21,5 

19,6 

23,3 

18,2 

25,1 

25,7 

33,8 

30,7 

48,2 

48,0 

48,2 

372,0 

41,1 

37,2 

38,7 

33,8 

29,2 

32,5 

I 

I 
I 

23,1 

18,8 

22,8 

24,1 

21,3 

22,8 

24,2 

26,2 

30,7 

42,6 

40,5 

41,4 

338,5 

37,5 

36,9 

37,1 

28,6 

19,7 

18,4 

11,8 

9,9 

11,6 

11,2 

10,4 

10,2 

12,1 

13,7 

16,4 

22,4 

20,7 

19,2 

169,6 

20.0 

21,9 

22,2 

17,4 

10,4 

9,4 

11,3 

8,9 

11,2 

12,9 

10,9 

12,6 

12,1 

12,5 

14,3 

20,2 

19.8 

22,2 

10 

11 

13 

12 

14 

15 

17 

17 

16 

21 

23 

24 

4,4 

2.4 

9,7 

7,7 

0,3 

3.9 

1,6 

7,1 

5,2 

4,1 

3,0 

1,1 

168,9 111 980,5 

17,5 1!11 

15.0 1 ~ 

14,9 I! 
11,2 

9,3 

9,0 

217,5 

231,2 

259,7 

274,6 

273,0 

297,4 

+) Einschließlich West-Berlin. - *) Werte teilweise berichtigt. - Quelle: Statistisches Bundesamt. 

91 

2,3 102,1 

2,8 109,6 

2,8 136,9 

3,2 124,5 

2,0 138,3 

2,0 151,9 

2,4 169,2 

2,8 174,3 

2,3 162,9 

6,5 207,6 

8,7 224,3 

8,8 232,3 

46,6 1 933,9 

14,2 

7,4 

8,6 

8,5 

6,8 

6,4 

203,3 

223,8 

251,1 

266,1 

266.2 

291,0 

I 

20,1 

19,2 

21,9 

18,7 

20,9 

25,2 

25,3 

24,3 

26,8 

25,8 

26,6 

23,1 

277,9 

23,0 

22,1 

29,6 

28,0 

23,8 

27,2 

25,2 56,8 

24,8 65,6 

30,4 84,6 

25,0 80,8 

26.5 90,9 

29,8 96,9 

35,9 108,0 

36,9 113,1 

31,1 105,0 

33,9 147,9 

37,3 160,4 

39,2 170,0 

376,0 1 280,0 

34,5 

36,5 

40,4 

38,8 

39,2 

39,9 

145,8 

165,2 

181,1 

199,3 

203,2 

223,9 

I 
! 

21,6 

2l,2 

29,2 

28,9 

31,3 

33,0 

37,7 

36,7 

37,6 

54,3 

54,2 

54,7 

442,4 

52,3 

54,1 

60,7 

69,3 

70,6 

76,9 

35, 

42, 

55, 

51, 

59, 

63, 

70, 

76, 

67, 

93, 

106, 

115, 

837,6 

93,5 

111,1 

120,4 

130,0 

132,6 

147,0 



IX. Außenkandel 2. Warenhandelsbilanz des Bundesgebiets"~") nach Ländergruppen bzw. Ländern*) 
inMill DM 

1951 

I I 
1950 I 

Länder ----------,---------,----------,------------------~-----------1 

j----------------------------+--------~,--N-'o_'_-e_m_b_e_r __ D_ez_e_m_b_e_r_l insgesamt Januar I Februar I März I April I Mai 1 

I. EZU-Länder 

davon: 

1. Belgien-Luxemburg') 

2. Dänemark 

3. Frankreich1) 

einseht. Saargebiet 

4. Griechenland 

5. Italien1) einschl. Triest 

6. Niederlande') 

7. lndonesien 

S. Norwegen 

9. Österreich 

10. Portugal') 

11. Schweden 

12. Schweiz 

13. Türkei 

14. "Sterling'' w Teilnehmer­
Länder')') 

1'5. Nichtteilnehmer-
.. Sterling" -Länder') 

16. Übrige EZU-Mitglieder') 
(UNO-Treuhandgebiete, 
Brit.-Agypt. Kondominium) 

li. Osteuropa 

III. Sonstige Länder in Europa, 
Asien und Afrika 

IV. Westliche Hemisphäre 

davon: 
1) Vereinigte Staaten 

von Amerika 

2) Canada 

3) Lateinamerika 

V. Nicht ermittelte Länder 
und Eismeergebiete 

AlleLänder 

darunter :4) 

EZU-Länder, gesamt 

Sonstige Verrechnungsländer, 
gesamt 

Freie Dollarländer, gesamt 

Juni 

Einfuhr I s~o.o 921,2 I 7 868,9 I 855,6 I 891,8 I 850,8 
1 

621,1 I 542,3 I 
Ausfuhr -oo.o 745,3 6316,2 650,2 720,1 825,1 1 848,2 801,3 ~~~:i 
~;~~:hr I -- I~~:: -- I:::: I --;-1 ~:~~2'3c:~:--j-~---:;2~~~::':;:----'1---__ ,--l;-::;.;~~::~i,l------"2~5;-',':7--~,---+-;-c2:C2::07:C,I;:--+I--~+--:2.:.590',~0--il---~---30:1:.;3,.:.,6:___/ 

Ausfuhr -4.9 76,3 691,2 71,9 73,1 :~:! i;:! ;~:; :::~ 
Saldo I + 1~.3 ! + 15,0 I + 187,9 I + 2,0 I -- 24,4 'I _ 2,5 I + 36,3 I + 31,1 I + 43,1 
Einfuhr N"~,l I 46,7 490,7 47,6 53,9 49,8 I 19,3 24,6 26,7 

Ausfuhr__ 3
9

.6 _____ 44,4 -::::_ -{:~·.~ __ 32,::-7---,------ 36.2 44,7 47,4 43'-,6---:------'4'--'7,::_3_
1 

~~!~hhr ~-= 1 ;;:i I -- 1 :~:i I 1 ;~~:~ ~-- ~;~~; I -- 1 :i~~ I -- 1 ;f~~ I + :~:~ I + i~:; ._l __ --c+--icc!_:i_c-

~;~~:hr I :,::: I :::: I -- 4:::: I -- 6::: I -- 5::~ I -- 4::~ : -+ ::: -1 + 3::~ I + 4::~ 
Ausfuhr l4.2 15,1 135,6 10,3 13,5 14,4 10,0 12,1 12,7 

~;!~:h_r ___ l_ + 6::: '1---;-+--7'~;-:1;-5 ---tl'+---5::;:~;-:-:;-: 'l~+---5,::-:~;;----j-l--,+---5=-~:':~--j-l--+,-.--'6=-=~:-:.:~c-,l---+;---=3'::":~:---i-11 --,+ __ 3=-:~..c:~-:---
Ausfuhr 44,2 57,2 493,9 43,9 46,3 61,3 58,8 49,2 

+ 9,0 

37,4 
53,0 

+ 15,6 Saldo I - cc\6 -- 14,9 I -- 13,4 1- 9149,,05 ' -- 6,2 I - 0,9 ---j-I--,+----:2;-0::-,:-I--T---+:----;1::-9c;,2:--l 
Einfuhr 10",2 116,4 1256,7 

1

1 90,4 72,2 4:9,9 55,9 69,0 

~a~~~hr _ _ 113.3 118.1 1168,8 102,4 114,5 138,8 133,5 113,2 ____ 1=-:2_6_:_,1 __ 

Einfuhr I + :::~ I + ~~:: ~-- 2:::~ I + ~~:; 1 + ~::~ I + ~::: I + :::~ I + :::: I + ~~:~ 
Ausfuhr o,9 8,3 52,2 8,7 1 9,9 10,2 14,7 14,0 17,5 

~~;u0~h-r----,lj--__ --,:~~~:::;--~~------28~1:~:-!l----~~::-~:-~:~:--~~-----2:~:~:--~~--------2~~--::~;--t,l-------2--::~:~:~~--------l~~-'-:~;--j-l--~+---2-:~:~:--:j----__ --1-:~:2-8 -
Ausfuhr H.O 13,4 119,1 13,9 14,9 16,0 16,6 19,6 20,8 

~;!~:hr 1 - 1::~ 1 -- ~::; 1-- ~~::: 1-- ~::: 1 -- 2~:~ 1 -- 2::: -- ~~:: 1 - 1~:~ 
Ausfuhr 30,2 34,9 311,6 26,8 39,9 49,3 1 44,5 38,2 

~;~~:hr I ~ 1 ::~ I + :~:: I + 
1~!:! I + ~~:~ I + 

1

::: 1' + 
2
::: I + ~::: 1

1 

+ 
2 ::~ 

Ausfuhr 7,6 8,4 57.7 6,1 8,3 8,2 7,9 7,8 

+ 2,6 

14,8 
42,0 

---------

1 

+ 27,2 
6,0 

10.7 

Saldo I U I -- 4.2 I -- 17,0 ~-
60

6,,4
5 

I -- 0,4 I __ o,8 'I - 8,7 I 1,9 + 4.7 
Einfuhr •>.2 64,8 637,0 65,0 54,5 37,4 39,9 j 56,2 
Ausfuhr t' 4,6 I 8 2 ,o 5 31,2 i---:--_6_7~·-~---:----+:---7_0._, 5---;------;---8_1_:_, 4 __ 7 ____ 7_5_. 9 __ ._----c __ 7-:-3c-,o __ _:_l ______ 7_6 •c.·'-

~~rfuhhr I + ; ;:~ I + ~~:; I -- !!~~~ I + ~;~~ 1

1 ~i~~ I + ~i:~ I + ~;:~ 1 + ;;":i ___ ._l ___ + __ :__~~:_::_:_;_ 
Saldo I + 2,1,2 I + 21,2 I + 142,0 I + 22,5-----'c~---+--;--2-3'-,7--'-

1

--+c--4-1-,6--'

1

:---+c---c--50,3 I + 54,2 ' + 56,6 

Einfuhr 42,3 43,4 218,6 32,2 48,7 46,5 21,3 9,0 10,5 
Ausfuhr 22,4 26,0 236,9 23,7 28,5 33,4 34,6 31,7 39,3 

~------

~:!~~hr __ I -1:::: 
11

1 -- 1~::: I + 1 0~~:: ~- 13~:~ -- ~~~:~ II -- 1:~:~ I + 1:!:~ I + ~~:: i + ~::: 
Ausfuhr -4.0 62,5 534,1 66,8 

1 
7!,2 79,3 100.1 102.1 111,3 

Saldo I -- o 1.4--,~------9-o-.o---;-l----4-9-7-,8:----'l-__ ---

1

-

0

6-

0

5-,,9

3

-----;-l ~----~5 ::-5 ,-=-,--~.--------::5-::7-,4,----,l---__ --~1'4~.1--~,---+-,---ll ,I + 3 5. 9 

Einfuhr o,1,9 I 95,1 813,5 108,0 108,3 104,8 116,0 103,8 
Ausfuhr q,2 ! 55,6 331,0 45,9 52,6 45,3 49,4 58,8 67,4 ---';-- -___:_::_:.:___;-__:_:,:.:.:_---';-----=:_:---~-~---';-----':-:'":---i----:-:'-:----:--- --------------
Saldo I - 3~.7 I -- 39,5 I -- 482,5 ~-- 54,4 I __ 55,4 I __ 63,0 I -- 55,4 I - 57.2 

1 

- 36,4 
Einfuhr <.s 10,7 35,7 6,8 2,8 LI 0,6 4,6 5,8 
Ausfuhr o,o 0,0 2,0 o,o o,o 0,1 0,2 0,2 0,4 

s~-~1 _---.,, I -- 10,7 I -- 33,7 _I-- 6,8 I -- 2,8 I -- 1.0 ! -- 0,4 I - 4,4 I - 5,4 
Einfuhr 4<,1 56,0 477,8 37,8 29,8 27,4 i 30,5 34,4 38,1 
Ausfuhr 42.9 51,2 540,7 66,7 39,4 40,_8 ___ '-1 _____ 5_1_:_•_4-:---:---~6,3 _____ 63,8 

saldo-----~-- - 2.2 I -- -

6
-4
1
-.:-8

5 
1

--+ 
38

6
0
2 •. 9

5 
~~28,9 --f-+ ~~~ 13.4 + 20.9 + 21,9 + 25,7 

Einfuhr ~s.t 76,2 70,3 69,8 1

1 

76,2 60,1 70,5 
Ausfuhr ~:--.q 4:4,3 353,9 36,4 38,5 38,4 45,9 -tb,3 ! 61,4 

-
Saldo ____ l_- ''·2 I -- 17,2 I -- 26,6 ~-

27
3

2
9 •• 

0
8 I __ 31.8 I __ 31,4 I -- 30,3 -- 13,8 

Einfuhr 143,1 ' 284:,4: 2 631,4 229,9 309,6 350,8 413,2 388,4 
Ausfuhr 100,7 165,4 1126,6 157,7 172,1 182,3 204,8 2-10,6 232,9 

--~-----~~----~~----~~---'--'-~--------~--~~,-~·---- --

Saldo I - '2.4 I --119,0 ~--1 504,8 ~-- 114,3 I __ 57,8 j __ 127,3' I --146,0 --172,6 1 -155,5 
Einfuhr IJS,I 179,3 1811,2 164.8 168,8 217.1 228,7 255,3 225.0 
Ausfuhr 71,7 66,0 433,0 60,3 ~.2_~- ! 73,7 78,5 91,3 1 88,5 

Saldo -~--- ,,6,4 I --113.3--~- --1 37-8-,-2 1--= io

4
45·_-~:035 --~ __ 99,3 I ---= 143

5
-•• -15---~ -:_-15~ .• 23 

- l64,ö_T __ -::-::-;36,5---
Einfuhr o,7 6,0 42,5 3,7 " 8,9 ! 21,7 
Ausfuhr •.s 3,7 41,4 5,4 7,2 9,0 9,4 , 13,3 

~:~~:-h-r---1 - _,~:: 1 -- 9~:~---~--- 77~:~ 1-=--10~:: 1 + ~~:: -,---+- 8~::-1· + 11;:~ + 14~:~ -~::-·::-.-
Ausfuhr 11J.2 95,7 652,2 93,1 97,2 I 101,4 117,3 139,9 131.1 

9.1 

Saldo----~ + 14.9 ~----__ - 3,4 ~-- 125,5 ~-- 9,1 I + 39,8 I 14,4 I 0,5 9,1 I 10,6 
Einfuhr - - 15,3 0,1 0,0 i 0,1 0,0 - 0,0 

Ausfuhr 2,3 3,2 24,8 1,9 1,6 , 3,7 I __ .::2::.7----c'---:----=2c-•':_---'-----c---.::2,':.5 __ 
1 

Saldo I - 2,3 + 3.2 I + 9,5 I + 1,8 I + 1,6 -'- 3,6 + 2.7 + 2,5 + 2,5 
Einfuhr 1 .:!<....,6,2 1323,1 11 373,9 1 241,7 1 221.8 I 1 2'57,7 1078,6 1 050,0 1 072,5 
Ausfuhr 0 7~'.8 1009,4 8 362,2 912,9 971,7 1 090,3 1153,0 114:7,0 I 249,7 

Saldo I --226,4 I --313,7 ~--3 01!,7 ~-- 328,8 I --250,1 I -- 167,4 I + 74,4 I 97,0 I + 177,2 

Einfuhr $79,9 921.2 7 868,9 855,6 891.8 850,8 621,1 542,3 575,5 
Ausfuhr -,,6,0 ____ _7oj_5_.3 __ _::6_:3clc::.6::,2c__!----.::6:_50:.-·.::2 __ -7------"7_-2-::0'-',I:__-;-__ ---=:82::5_:•.:_1---;'---,--s'::4'::8-",2'---i-----,~80:-1=-',::-3---'c-----,---:s:-C8-:9-'-.I:__I 

~:~~~::--~- - :~::: I -- ::;:: 1--l ::~:: 1- ~~~:: I -- ~~~:: I -- ~~~:: I + ~~::: I + ~~::~ II -j- ~~~·.: 
Ausfuhr 133.$ 142.1 1017,8 158,5 134,5 142,5 173,5 201,4 210,2 

--~7---~~~~~~~-,------:~-,--,-~~,----~~--,-~----:~,---

~:~::hr 1 + J9~:~ 1. -- 2~::: 1 + 2 4~::~ 1-- 22~:: 1 + 2:::~ 1 --25::: 1 + 29~:: 1 + 3~~:: + 3~::: 
Ausfuhr 137.7 118,8 1003,4 __ ---:1--:0--:2_.3 __ --+----- 115_,5___ 1!9,0 128,6 141,8 147,9 
Saldo J -- 55,0 1 113,3 1 --1 496,5 ~-- 122,8 1 __ 99,6 

1 

--140,6 ;-----=-163.-~is9,1 -- 158,6 
1----------------------~--------~------~-------~------~-

+) Einschließlich West-Berlin. - *) Gesamtaußenhandel; Einfuhr nach Herstellungs! ändern. _ 1) Einschließlich der Gebiete in Übersee. - 2) Nichtteilnehmer· 
Iänder bzw. Teilnehmerländer am Marshallplan. _ ') Diese EZU-Mitglieder (Nichtteilnehmerländer, die nach dem .. OEEC-Länderverzeichnis" nicht der "Steding­
Area'" angehören) verrechnen in ~>Sterling. - 4 ) Hie-rin nicht cnthal ten: Position V .,Nicht ermitte1 te Länder und Eismeergebiete". - Quelle: Statistisches 
Bundesamt. 
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Zeit 

1949 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1950 
Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
1951 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai*) 
Juni*) 

Zeit 

1949 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1950 
Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Julj 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
1951 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai*) 
Juni*) 

Arb.-
tage 

27 
26 

26 
25,5 
26 

26 
24 
27 

23 
24 
25,5 

26 
27 
26 

26 
25 
24 

26 
24 
25 
25 
23,5 
26 

ins-

Gesamt-
index 

I 
einschl. 
Energie 

-----
ohne ins-

elnsdll. 
Bauge~ Bauge- ge-
werbe werbe samt 

u. u. 
ohne Genuß~ 

GenuS-mittel-
mittel-Jod. 

lnd. 

87 87 81 
92 92 86 

94 95 87 
97 99 92 
93 96 88 

89 95 85 
92 98 90 
96 101 93 

102 104 99 
105 107 104 
107 108 107 

107 107 106 
114 115 113 
123 125 124 

126 130 130 
130 lH 136 
122 129 129 

117 127 124 
125 133 131 
12S 136 135 
132 139 141 
134 138 143 
130 135 140 

X. Produktion, Beschäftigung und Preise 

ge-

1. Index der industriellen Produktion 
Bundesgebiet, arbeitstäglich, 1936 = 100 

Investitionsgüterindustrien 

Rohstoffe 
darunter ausgewählte Industrie-

I gruppen 

Eisen- I . Säge- ge- bau 

Fertigwaren 

darunter ausgewählte Industrie-
gruppen 

Ma-
I . I Eisen-

Elek- Fem- Stahl-lEisen-.! 
Stahl-[ 

samt Eisen Stahl-, NE-Isteme und samt ohne Schiff- schi- Fahr- tro- mech. Blech-erz- und Tem- Me- und Holz- zeug- tech- und Me-berg- Wag- bau 
Stahl talle 

1 

Erden indu- nen-
bau nische I ~p- tall-bau per- gon- bau guß strie Ind. ttk bau waren 

I I 
78 115 65 64 72 94 95 83 59 22 87 93 154 77 58 
77 112 62 67 70 97 94 91 62 15 96 99 182 86 62 
75 114 58 69 I 68 93 I 99 95 60 15 96 106 191 85 72 
77 112 64 75 68 87 94 101 64 14 101 108 217 88 79 
73 111 64 75 65 7l 90 97 59 16 101 102 204 87 75 

73 118 70 76 68 61 88 93 58 15 96 100 187 
' 

91 72 
74 126 74 77 70 59 94 99 60 25 103 114 204 94 74 
79 129 75 79 70 76 97 101 65 35 107 120 199 106 74 
83 130 7l 80 72 91 113 109 70 41 115 137 203 110 83 
89 12S 74 82 81 103 lOS 113 69 41 117 156 196 118 90 
93 129 Sl S1 86 110 105 117 75 40 118 166 199 133 92 
93 135 so 81 89 113 109 114 70 42 116 H1 205 124 91 
9S 139 85 85 98 117 109 123 7l 42 117 169 232 117 105 

103 143 89 95 105 119 112 13S 76 46 131 1SO 277 138 115 
105 146 90 103 107 11S 111 145 77 48 134 192 297 148 124 
106 156 93 111 109 109 110 155 77 47 H2 191 324 156 13S 

94 152 79 107 109 S8 103 150 76 49 153 170 313 142 123 

91 145 S4 110 107 69 92 144 70 45 134 184 296 134 130 
95 147 S3 109 112 so 110 154 71 51 146 192 318 150 136 

100 151 83 111 116 I 94 117 157 69 50 154 I 190 320 156 136 
109 I 163 92 115 127 

I 

107 125 160 7S 53 157 

I 

195 320 167 139 
113 

I 

163 92 112 134 118 134 163 85 54 162 197 322 170 137 
111 163 93 113 115 116 159 ! 72 166 18 l 318 158 129 

allgem. Produktionsgüterindustrien Verbrauchsgüterindustrien 

darunter ausgewählte darunter ausgewählte 
Industriegruppen Industriegruppen 

' 
ins-Erdöl- ' Mine-Chemie Kali-u. Textilien Bereifg. gesamt I 

,;esamt I o. Kunst- Salz- ralöl- Papier- Leder- o. Kunst- u. Kaut-ge-Kohle Strom I Gas Keramik Schuhe faser- berg- win- verar- erzeug. erzeug. faser- schuk-
erzeug. bau nung beitung erzeug. erzeug. 

I I I I I 
106 91 147 86 92 116 204 85 7S 75 62 81 S1 96 58 
108 92 153 87 93 120 205 so 87 76 67 92 84 105 81 

I I I I 111 94 I 158 88 96 122 207 74 90 78 I 74 .95 S6 111 84 
115 99 167 88 97 125 206 84 96 S3 77 100 94 119 87 
113 96 173 88 95 127 214 77 92 ss. 70 9S 92 104 73 

115 97 170 89 9S 131 215 78 90 S6 67 9S 91 94 60 
117 98 

! 
165 90 I 102 13S 235 95 94 90 68 102 97 98 65 

120 98 163 91 109 138 239 120 96 90 64 103 93 95 76 

120 98 162 S9 112 142 
I 

245 I 117 96 90 66 101 9S 92 72 
121 97 158 88 116 134 241 133 97 95 66 101 95 100 79 
121 94 

I 

156 88 117 135 251 133 94 99 63 96 95 110 71 

123 96 157 92 120 143 254 135 91 97 65 91 92 113 55 
131 96 166 97 130 145 262 174 101 101 74 103 99 125 74 
137 98 178 101 138 151 261 17S 112 106 86 116 107 142 93 

138 101 189 
I 

97 132 158 266 
I 

166 120 lOS 84 124 117 146 100 
142 109 202 99 126 164 268 179 125 110 90 129 130 154 106 
140 109 206 102 120 161 273 186 117 101 84 120 124 143 90 

141 107 202 105 132 165 271 149 115 102 87 123 123 133 89 
146 109 199 107 141 175 278 150 122 107 91 128 128 150 97 
148 I 110 199 lOS 143 I 171 278 173 122 107 84 128 133 158 96 
149 

I 
110 199 110 147 I 173 289 167 123 115 74 128 140 144 91 

147 108 
I 

190 110 147 

I 
163 298 171 117 113 61 121 144 134 83 

144 106 
I 

187 112 140 166 307 178 113 116 56 119 134 135 67 

*)Vorläufig. - Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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X. ProduktloH 
BeschäftlguHg 2. Steinkohlenförderung und -ausfuhrüberschuß 

Bundesgebiet, in 1000 t 

3. Eisen- und Stahlerzeugung 
Bundesgebiet, in 1000 t 

I 

Steinkohlen- Ausfuhrübersmuß 

förderung 
von 

Zeit Steinkohle I Koks 

monatlich I arbeits~ monatlich 
täglich 

Rohstahl-
Walzstahl-Roheisen blöcke 

Zeit einsml. Ferro- und Stahl-
fertig-

legieruneen 
formguß 1) 

erzeugnisse 

1946 M.-D. 4 495 177,8 1949 Juli 636 805 551 
1947 " 5 927 234,7 
1948 " 

7 253 28 5,1 702 H2 
1949 " 

8 603 338,1 944 646 

1949 Juli 8 749 336,5 1022 670 
August 9 047 33 5,1 966 579 
Sep·tember 8 776 337,5 940 453 

August 651 845 582 

September 598 770 535 

Oktober 557 704 518 

November 584 765 555 

Dezember 633 812 566 

Oktober 8 990 345,8 947 399 1950 Januar 697 907 605 
November 9 199 368,0 900 534 
Dezember 9 125 351,0 1 305 602 

Februar 671 899 573 

März 772 1015 650 
1950 Januar 9 327 358,7 919 623 

Februar 8 682 361,7 861 649 
März 9 802 363,0 922 590 

April 691 907 ;'75 

Mai 724 938 625 

April 8 364 363,6 861 485 Juni 762 1006 683 

Mai 8 667 361,1 816 452 Juli 824 1049 690 
Juni 8 978 345,3 1 123 462 
Juli 9 169 352,6 1 160 726 
August 9 445 349,8 1111 861 
September 9 216 354,5 1136 798 

August 867 1 088 751 

September 887 1079 762 

Oktober 927 1 135 783 

Oktober 9 499 365,4 1020 734 November 875 1112 793 
November· 10022 400,9 1170 747 
Dezember 9 584 399,4 823 779 

1951 Januar 10138 389,9 660 738 
Februar 9 455 394,0 806 704 
März 10 038 401,5 976 824 
April 10 023 400,9 672 815 
Mai 9 373 390,5 330 813 

Dezember 774 959 676 

1951 Januar 806 1044 749 
Februar 710 942 681 
März 783 1027 713 
April 867 1 121 784 
Mai 920 1121 744 

Juni 10 041 386,2 406 796 Juni 945 1187 813 

Quelle: Deutsche Kohlenbergbauleitung; Statistisches 1) Von April1950 ab: flüssig.- Quelle: Fachstatistik 
Bundesamt. 

! 

Stand am I 

Monatsende 
Beschäftigte 

1948 Oktober 
November 
Dezember 13 702,8 

1949 Januar_ 
Februar 
März 13 447,3 
April 
Mai 
Juni 13 488,7 
Juli 
August 
September 13 604,4 
Oktober 
November 
Dezember 13 556,2 

1950 Januar 
Februar 
März 13 307,3 
April 
Mai 
Juni 13 845,6 
Juli 
August 
September 14 295,6 
Oktober 
November 
Dezember 14 163,1 

1951 Januar 
Februar 
März 14 246,5 
April 
Mai 
Juni 14 719,9 

QueUe: Bundesministerium für Arbeit. 

Eisen und Stahl. 

4. Arbeitsmarkt 
Bundesgebiet, in 1000 

Arbeitslose 

Insgesamt I Männer I 
739,4 506,0 
715,1 492,2 
759,6 548,0 

962,9 723,5 
1 068,9 804,7 
1168,1 873,9 
1 232,4 896,8 
1 256,9 909,2 
1 283,3 931,5 
1 302,9 938,0 
1 308,1 926,1 
1 313,7 921,0 
1 316,6 917,2 
1 383,8 974,9 
1 558,5 1 123,1 

1 897,6 1 408,6 
1 981,9 1 481,1 
1 851,9 1 362,9 
1 783,8 1 291,1 
1 668,3 I 192,1 
I 5 38, I 1 081,9 
1 451,9 1 005,9 
I 341,2 917,5 
I 271,8 863,5 
1 230,2 827,6 
1 316,2 899,6 
1 690,0 1 240,8 

1 821,3 I 350,9 
1 662,5 1 207,1 
1 566,7 1 120,6 
1 446,1 994,2 
I 3 86,9 932,1 
1 325,8 I 875,0 

94 

Frauen 

233,4 
222,9 
211,6 

239,4 
264,2 
294,2 
335,6 
347,7 
351,8 
364,9 
382,0 
392,7 
399,4 
408,9 
435,4 

489,0 
500,8 
489,0 
492,7 
476,2 
456,2 
446,0 
423,7 
408,1 
402,6 
416,6 
449,2 

470,4 
455,4 
446,1 
451,9 
454,8 
450,8 

Arbeitslosen- und 
Arbeitslosenfürsorge-

Offene Stellen 
Unterstützungs-

empfänger 

305,5 287 
276,2 310 
225,8 380 

216,9 521 
212,3 650 
197,2 749 
183,6 771 
157,1 827 
144,6 887 
135,7 931 
125,7 963 
127,9 963 
119,7 969 

99,5 1 030 
75,4 1 203 

87,7 1446 
106,1 1 622 
126,6 I 544 
119,6 1 446 
116,9 1 363 
124,3 1 264 
128,2 1177 
133,9 1102 
142,3 I 030 
129,9 984 
100,2 I 034 

71,9 I 295 

104,0 1 542 

I 
132,4 1 449 

I 144,5 1 346 
i 135,3 I 213 

I 

126,9 1166 
125,9 I 110 



Indexziffer der 
Grundstoffpreise 

-~ 

darunter 
Zeit 

Gesamt Nah- In du-
rungs- strie-
mittel stoffe 

1948 Juli 159 I 127 179 
August 172 

I 
129 200 

September 179 132 210 
Oktober 188 149 214 
November 190 151 217 
Dezember 193 154 218 

1949 Januar 190 155 214 
Februar 188 156 210 
März 187 

I 

156 208 
April 185 153 206 
Mai 188 168 202 
Juni 190 174 201 

Juli 191 178 199 
August 192 182 199 
September 192 185 197 
Oktober 199 190 204 
November 197 186 205 
Dezember 195 181 204 

1950 Januar 196 169 214 
Februar 197 170 214 
März 196 168 215 
April 197 169 216 
Mai 197 168 216 
Juni 198 168 218 

Juli 203 176 222 
August 207 176 228 
September 218 179 245 
Oktober 210 177 249 
November 224 177 256 
Dezember 229 176 265 

1951 Januar 240 182 279 
Februar 245 184 286 
März 251 187 293 
April 250 192 289 
Mai 245 191 281 
Juni 245 196 278 

5. Preisindexziffern 
1938 = 100 

Vereinigtes Wirtschaftsgebiet 
--------

Indexziffer der Erzeuger- lnd.exz.iffer der 
preise industrieller Produkte Lebenshaltungskosten 
~---

darunter darunter Hj In· Ver-
Gesamt 

Grund- vesti- brauchs- Gesamt 
stoffe- tions· Emäh- Beklei-

güter-
güter- rung dung rat 

I erzeugende Industrien 

175 174 193 167 159 156 214 195 
183 187 194 171 157 147 230 198 
187 192 193 175 159 147 244 202 
190 194 195 181 165 156 261 206 
192 195 195 185 166 164 272 210 
192 195 195 185 168 168 271 211 

191 195 192 183 167 169 260 208 
190 196 191 181 167 173 250 203 
189 195 190 179 167 175 240 198 
187 194 187 176 163 168 232 192 
186 191 186 176 161 166 223 187 
184 190 184 175 159 164 215 183 

183 189 184 173 159 166 209 
I 

178 
182 188 183 173 157 160 204 175 
182 187 182 173 155 158 201 173 
183 189 182 174 155 160 200 172 
182 189 179 173 156 162 199 171 
181 190 178 171 156 163 199 171 

182 192 176 172 154 ' 160 197 170 
181 192 175 167 154 160 194 168 
180 191 174 166 153 159 191 166 
179 190 173 165 153 160 189 164 
178 190 171 164 156 168 188 163 
178 ' 190 170 165 151 157 185 162 

179 191 170 166 149 153 183 161 
180 192 169 170 148 150 182 159 
185 198 169 175 148 149 184 160 
187 201 169 176 149 150 187 161 
189 206 170 177 150 152 189 163 
195 216 172 178 151 155 192 1M 

205 229 177 186 154 157 197 171 
212 

I 
238 181 193 156 159 203 177 

218 I 244 183 201 161 168 209 183 
222 I 249 185 205 163 170 211 186 
223 

I 

248 189 205 165 175 212 188 
222 247 190 205 167 180 211 189 

X. Preise 

Groß· 
USA britan-

nien 
- ~ -

Moody's Reuter's 

Index Index 
') ') 

302 278 
298 278 
292 290 
282 294 
279 293 
276 290 

272 292 
262 292 
259 291 
245 289 
240 289 
236 286 

237 283 
237 284 
241 301 
236 335 
240 337 
241 335 

245 336 
249 341 
249 342 
252 343 
266 352 
277 356 

302 366 
320 384 
329 395 
325 398 
336 403 
345 411 

364 428 
371 444 
366 445 
362 449 
350 446 
342 446 

Quelle: Statistisches Bundesamt. - 1) Umgerechnet auf Grund der Originalziffern des Statistischen Bundesamtes. -
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